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Vorrede

zur dritten Ausgabe.
azi

Y gewandteMathematik i� jedemwich-
tig, der von der Natur und der�el

ben Gebrauchezum Dien�te des Men�chen
richtige und einiger Ma��en voll�tändige
Begriffe haben will.

Daskann dochMancherwün�chen,de�s
�en Be�timmung übrigens andere Gegen-
�käudezu �einem Hauptge�chäfftemacht.

Ein Lehrbuch,das bewei�t was �ich aus
den Anfangsgründender Arithmetik und

Geometrie bewei�enlä��t;t; Mehreres, wenig-
�tens ver�tändlichvorträgt, und dabey erin-

nert, was für höhercEin�ichtennôthig �ind,
es zu erfindenoder darzuthun:Ein �olchesLehr-
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Lehrbuch,�chien mir beyderleyLehrbegieri-
gen am dienlich�ten, dem welchenih nur

angezeigthabe, und dem, welcher �ich der

Mathematik und verwandten Wi��en�chaf-
ten vorzüglichwidmet.

Die Hauptlehren kurz und im Zu�am-
menhange zu über�ehen, i�t doch auch die-

�em ndthig, �o lange er nochAnfängeri�t.
Da würden auh ihn, einzelneum�tändli-
che Unter�uchungen,nur zer�treuen, und

er würde �pät oder gar nicht, zu einer Vor-
�tellung des Ganzengelangen.

Fertigkeit in analyti�chenRechnungeh
muß ‘er �ich ohnedem erwerben, wenn er

nicht ein Anfängerbleiben will. Vermit-
tel�t die�er, und ertheilter Nachrichtenvon

Büchern, erweitert er leichtúber jeden Ge-

gen�tand �eine Känntniß wie es Veranla/-
�ungen und Bedürni��e erfodern. Von hd-
herer Mechanik,Hüdrodynamik,A�trono-
mi�chen Lehren, habeich �elb in eignen
Büchern ausführlichergehandelt.

Ich �ah al�o nicht, warum ich in An-

Ffangsgründendie ichallgemeineremGebrau-
che be�timmte, dem Liebhaber der Mathe-
matik mit �chwerenLehren, Bewei�enE€ 3
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Rechnungen,unver�tändlichwerden , viel-

leichtgar ihn ab�chre>en �ollte , da die�es
meiner Ein�icht nach nicht einmahl für den

Anfängergehört, der Mathematiker wer-

den will, 4

Y Vor�tellungen gemäß, habe
egenwärtigesLehrbuchbey �einer er�tenE: abe abgefa��t , und finde nochkeine

Ur�achedavok abzugehen.

__ Den Zu�tand der Wi��en�chaft bis auf
�eineZeit , �oll es wenig�tens hi�tori�chdar-

�tellen, daher mu��te beygebrachtwerden,
ivas �cit der ¿zweytenAusgabe 1765, i� ge-
than worden.

Lehren �elb�t, Vortrag ÚUberhaupt,und

Ordnungzu andern fand ih nicht nôthig.
Sogar die Zahlen der Paragraphen�uchte
ich beyzubehalten,damit Anführungen
nachden vorigen Ausgaben nichtunbrauch-
bar würden. Deßwegenhabeith oft �olche
die viel Vermehrungen erhielten in mehr
Ab�âse getheilt.

Von Manchemhabe icheben deßwegen
um�tändlicherge�chrieben,damit ih in den

Lehr�tunden kürzerdavon reden könnte.

*
3 Schrif-
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Schriften, wird man an gehdrigenOrs
te mit einiger Voll�tändigkeit angeführt
finden. Jch lege �ie fa�t alle aus meiner

eigenen Sammlung, vor. Viele meiner

Zuhörer haben �ich bey der Gelegenheitdie
Titel aufgezeichnet.Die�e Arbeit kann bey
Büchern die man zum er�tenmahle in die

Hände bekdmmt, leicht mißrathen, und in
den Lehr�tunden i� nicht einmahl die Zeit
dazu übrig.

Wie vic: Vermehrungen gegenwärtige
Ausgabe bekommen hat, wird man daraus

beurtheilen , daß die vorige, Alles zu�am-
men was jebo dic beyden Abtheilungenaus-

macht, 588 S. enthält.
Warum ih von Artillerie, und Bau-

kun�t für Krieg und Frieden, nur �o wenig
ge�agt habe, i�t �chon in der Vorrede zur
er�ten Ausgabe gemeldet worden. Ganz
wollte ih davon nicht �chweigen, damit es

nicht aus�ähe als rechneteich die�e Kännt-
ni��e nichtzur Mathematik, die fürManche
allein Mathematik�ind. Auch denke ich»
meine kurzen Nachrichtenenthalten wenig-
�tens �o viel als jeder Gelehrte von die�en
Dingen wi��en muß um nichtoft lächerlich
zu werden.

Bey
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Bey die�en Ge�chäfften i�t nicht Al-

[les mathemati�ch: Be�chaffenheitdes Pul-
vers, und Bauzeugs, gehdren-zur brauch-
baren Naturge�chichteund hemi�chenPhy-
�il; VeränderlicheSitten, Lebensarten,
Bedürfni��e, regieren die Entwürfe der

Baumei�ter.
y

Daseigentlich mathemati�chein ihnen,
i�t Geometrie und Mechanik, und der

�treng�ten Ordnung nach hätten �ie �ollen
zur er�ten Abtheilunggebrachtwerden. Da

ich �ie aber hie blos als einen Anhanggebe,
�o wird man mir wohl leicht verzeihen,
daß �ie am Ende des Buches einer Abtheis
lung folgen, deren Titel �ie nicht anzeigt.

Ein Regi�ter über meine Anfangsgrútt-
de befindet �ich bey der Analy�is des Unend-

lichen. Was von ihm die angewandte Ma-

thematik angeht, i� al�o freylichjes nicht
mehr voll�tändig. Der Herr Prof v. Flo-
rencourt, hat die Müheübernommen,das,
�o gegenwärtigerAusgabe beygefügti�t, zu
verfertigen. Gôdttingen23 Febr. 1781.

*
4 Exin-
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Erinnerung
wegen der vierten Ausgabe.

D Vorrede zur dritten Ausgabe zeigt
wie ichmichbey den Vermehrungen

gegenwartigenLehrbuchsverhalte. Yuners

wähnterAusgabe, hatdie er�te Abtheilung
360 Seiten die zweyte 5343 Hie und da,
habe ich einiges �chon Alte beygefügt, de�z
�en Erinnerung wie es mir �chien verdien-
te êrhalten zu werden, vornehmlich aber
{vas Neues i� gelei�tet worden. Jn der

Kenntniß des Sternhimmels, un�rer Son-

nenwelt, des Begleiters un�rer Erdez hat
die A�tronomie allein, �eit 1781, grd��ern
Wachsthumbekommen, als zu. un�ern auf-
Élarenden Zeiten, alle übrigen Theile der

Ge�lchr�amkeit, au�er Mathematik und Phy-
�ik , zu�ammen: Und das, durch zweene
Deut�che;Unterthanen Georg ll.

Der Druek des Buches i�t �eit den les-
ten Monaten des abgewichenenJahres be-

werk�telliget worden. Die dritte Ausgabe
von Herrn de la Lande A�tronomie ve�pei
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fich je6o da ich die�es �chreibe no< nicht
zu Göttingen. Selb�t zio wichtigea�tro-
nomi�che Entde>ungen , �ind bekannt ge-

worden, da die Stellen des Buches zu
den �ie gehdrten, �chon abgedrucktwaren,
Sie folgennah dem Ende die�er Erinne»
rung,

Carl Cha��ot de Florencourt welcher
das Regi�ter bey der-dritten Ausgabe ver-

fertigte, war damahls- hie zum Profe��or
ernannt, hat aber �ein Lehraintnicht ange-

treten; Er that eine Rei�e nah Frankreich
und England, ward nach�einer Rückkunft
Herzogl. Braun�chweig. Kammer- ü. Berg-
rath, Corre�pondent der gdttingi�chen So-
cietät der Wi��en�chaften, und �tarb den

14. Jun. 1790, zu Blankenburg in einem
Alter von 33 Jahren. Durch �eine tiefen
und gründlichenEin�ichten, in Mathema-
tik , Erperimentalphy�ik, Naturge�chichte,
Chemie, Bergwerkswi��en�chaften , würde
er bey längerm Leben der Welt �chr viel

genußt haben. Abhandlungen aus der ju-
ri�ti�chen und politi�chen Rechenkun�t Al-

tenb. 1781. enthalten gründlicheund mit

gro��em Flei��e ausgearbeitete Unter�uchun-
gen über Zinsrechnungen,Ge�eße der

Sterblichkeit, und damit verwandte Ge-
*

5 gen:
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gen�tände. Bey einer Frage der hie�igett
Soc. der Wi��en�ch. Über den Bergbau der

Alten erhielt er 1783. die Hälfte des Prei-
�es. Götting. gel. Anz. 1783; 2027 S.

Beyde Schriften die den Preis theilten ,

�ind unter dem Titel, Ueber den Bergbau
der Alten 1785 er�chienen, Gôtting. gel.
Anz. 1785; 2107 S. In Hrn. Bergr.
Crells, chemi�chenAnnalen, befinden �ich
mehrere Auf�äßevon ihm.

Von den Vermehrungengegenwärtiger
Ausgabe, habeich einige in das Regi�ter
gebracht. Göttingen im April 1792.



Zu A�tron. 196.

ie Zeit welche Venus braucht << um ihre
Axe zu drehen hat Herr Oberamtmanii

Schröter be�timmt. Er beobachtetedie Venus

mehrmahl bey ihren grö��ten Elongationen ,

CA�tr. r0o7. UL.) wenn �ie al�o am läng�ten nach
der Sonne úber deín Abendhorizonte, oder vor

ihr, úber-dem Morgenhorizontezu �ehen i�t,
und die Ge�talt des Mondes in �einen Vierthei-
len hat. Dabey bemerkte er an ihrem �üdli-
chenHorne eine Er�cheinung die von da�elb�t
befindlichenvorzüglichhohenGebürgen herrúh-
ren mu��te, und in den �elenotopographi�chen
Fragmenten 522 $. be�chrieben wird. Wieder-

hohlte Beobachtungen, des �üdlichen und des

nordlichen Horns, zeigten ihm daß beyderGe-

�talten �ih in etlihen Stunden veränderten ,

und z.E. um 6 Uhr, eben die Ge�talten wieder

kamen, welche einen oder zween Tage zuvor
um 6 Uhr �h darge�tellt hatten, uÉm 10 Uhr
�olche Ge�talten, wie �ie zuvor um zehnUhr ge-
we�en waren. Das be�tritt �hon Bianchinis Pe-
riode, und war fúr Ca��inis �eine. Fortge�eßte
Aufnierk{amkeit, und Vergleichungder Beob-

achtungen, führten ihn auf eine Umwälzungs-
zeit, die mic der Wahrheit �o genau als mög-
lih zu�ammentri��t 23 St. 21 Min.

Bufuf:
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Auf�ab hierüber, habe ih �einer Ab�icht ge-
máß der hie�igen kón. Soc. der Wi��en�ch. vor-

gelegt, und. in den götting. gel. Anz. 1792; 25
St. den 1 3. Febr. deit Junhalt angezeigt. Zu
Be�timmung die�er Zeit haben al�o nicht Flek-
fen gedient, und �o wird das was ih A�tron
196 hierüber ge�agt habe, be�tätigt. Aller-

dings �tellt auh Herr Schr. �elen. Fragm. 47
Tafel 8. Fig. etwas von einem Flecken dar ;

aber ein Flecken wird nicht. �o ‘bègránzt wahr-
zunehmen �eyn, daß �ich aus Veränderung �ei-
ner Lageiu der �cheinbaren Venus�cheibe, die
wenigen Stunden-úbèr da man dié Venus zu

�ammenhängendbeobachtenfann, die Umwväl-

zungszeit �icher be�timmen lie��e...
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ZU A�tron. 199.

Jch zähle die dortigen Ab�ätze fort.
V. Daß Herr Her�chel dur< �ein gro��es

Tele�kop, Saturns Ring doppelt ge�el en habe,
las man in politi�chen Zeitungen. Jch erwar-

tete darúber a�tronomi�che Nachricht, und #o-
viel ich weiß i�t in Deut�chland die erße die�er
Art in den .gótcing.gel. Anz. 1792; 45. St,
d.- 19. Márz er�chienen, Herr Prof. Seyffer
hat bey �einem Aufenthaltein England, mehr-
mahl durch die�e Ringe hindurch ge�ehen, und
Abme��ungen , die Hr. H. ißmmitgetheilt hatte
über�chrieben. Manlie�t �ie a. a. O. 443 S.

VI, Die�en. Angaben gemäß lä��t �ich das

Verhalten der Ringe auf folgende Art dar�tel:
len: $ �ey Saturns Mitteipunct , die Ringe
haben begreiflicheben den Mittelpunct. CB,
cd, �ind äu�erer und innerer Durchme��er, des

innern Ninges , AB, ab, eben �o des áu�ern.
Me��en �oll man auf die�emStriche uicht, nur

bey den Entfernungen der Buch�taben, die Zah-
len denken , die ich darunter �chreibe.

AaC c ES Fd Db B

cd = ç 900|Sc = Sd =29740

CD=75 ToSC=SD = 3755
ab =7740|Sa = Sb = 3870
AB = 8300|SA=SB =4150

VIL,
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VII Al�o
SC — Sc = Cc = 80ç
SA — Sa = Aa = 280
Sa —SC=AaC = IIF

Vergleichungder Ringe mit dem
Saturn.

11x, Da der Planet in den mitgetheilten
Angabengar nicht erwähnt i�t , �o nehme ih
nah Pounds Me��ungen aus Hrn.de la Lande
Alir. 3229.

[X. Saturns Durchme��er = 2 von des

Ringes �einem.
X. Raum zwi�chen Kugel und Ring ohn-

gefähr des Ninges Breite gleich.
XI. Breite des Ringes etwa TLvon Sax

turns Durchme��er.
__Nll. Es ver�teht �ich daß Her�chels beyde

Ringe nur für den einen genommen werden,
den Pound kannte.

XII So �chlie��e i<h aus (1X) Saturns
Durchme��er = 3 AB (VI) = 35574 = EF;
Halbme��er =17784=SE=SF.

XIV, Ferner Sc — SE = 117182 das i�
Raum zwi�chen Kugel und Ringe, SA — $e

=Ac= 1200 i�t Breite des Ringes. Beyde
�ollten nah (X) ohngefähr gleich�eyn und das

trifft doh aucherträglichzu.

NV,
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XV. Noch LTEF

=

1185 #, auch nicht all-

zu�ehr von der Breite des Ringes (XIV) un:

ter�chieden , wie (1X) erfodert.

XVI. Al�o �timmen Her�chels Abme��ungen
mit Pounds Angabe, �o gut überein als man

bie verlangen wird.

Wieviel einer von Herr Her�chelsTheilen
beträgt?

XVI1, Darüber i�t gar nichts berichtet.
Al�o weiß man von Ringen und Saturn die

�cheinbaren Grö��en nicht, nur bey den er�ten
die Verhältni��e.

XVIII. Saturns �cheinbare Grö��e zu der

Zeit da Herr Her�chel geme��en hat, lie��e �h
berechnen, wenn man die�e Zeit wü��te, aber

die weiß man auch nicht, vermuthlih war es

um die Oppo�ition.
XIX. Hierúber muß man Herr Her�chels

eignen Bericht erwarten. Jekßonur einen Be-

griff von �olchen Rechnungenzu geben,will ich
annehmender áu�ere Ring wäre geme��en wor-

den, da de��elben �cheinbare Grö��e 68 Secun-
den betrug CA�tr. 230) die al�o 8300 Theile
ausmachten.

Manfindet log$24 = 90,91 34308—3
Daraus einen Theil =0,‘‘008 192

Zu dem nur gefundnen Logarithmenden von 1 1 5
addirt giebt 0,9741286—1 und die

jugebigeZahl
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Zahl zeigt, der Zwi�chenraum beyder Ringe
habe 0,‘‘9421 �cheinbare Grö��e gehabt.

War Saturn , wie vermuthlih, der Erde

háherals die in die�em Ab�aße geführte Rech-
nung annimmt „ �o betrug ein Theil mehr, und

der Zwi�chenraum der Ringe hatte mehr �cheine
bare Grö��e, aber gewiß allemahl �o wenig daß
nur eine �tarke Vergrö��erung ihn merklich
machte.

Innhalt
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Innhalt
der zweyten Abtheilung.

I, Die A�ronomie.

age der Sterne gegen einander und

gegen uns S. x

Wahrheit der Er�cheinung 3
Fgadrant 4
Gnomon ç
A�trdnomi �ches Ob�ervtren 6

TäglicheBewegung 8

Fix�terne 17

Planeteit 19
Die Mittagsflächezu finden 24
Die Polhóhe zu finden 26

Eigne Bewegung der Sonne 29

Tage und Zeiten 36 u. f.
Stellen der Fix�terne ç9

Projectionen , 71

Hülfsmittel. Sterne kennen zulernen 73
Sonnenjahr . 84
Rüúckwärtsgehender Nachtgleichen87
Ver�chiedne Lagender Sterne gegen die

Sonne 9ç

Swablenbrechung 99

Parallaxe 106

e Schrif-
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Schriften von deë �phäri�chen“ANröñs-
mie S. 118

Theoki�cheAfronomie.

Sonnenffecken is 1271

Zodiacallicht
—_—

134

Sonnenfin�terniß 136
Mondwech�el 138
Mondfin�terniß 142;
Mondflefen 144
Von den Playeten . IT

Ordnung der Himmelskörper 178
Parallaxe der Erdbahn , - 205!

Allmáhliche Fortpflanzungdes tihtes 204
Der Fix�terne Entfernung, Be�chaffen-

heit u. ��. w. 208
Mikrometer . 216

Scheinbare Durchme��er 236

Kepleri�che Theorie 236
Zeitgleichung 247
Planetenbahnen 253

Planetolabien, Weltma�chinen : 259.
Umlaufszeiten, EntfernungenwahreGrö�s

�en 263
Sonnenwelt 274

Phy�i�che A�tronomie 282

Finu�terni��e 303

Kometen : 309

A�tronomi�che Schriften 324°

Zeitverwandlungen T4
Ge 0-
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XIX

Geographie
Grad aufder Erde ¿ S. 375:
Die Erdé’ cin Sphäroid 378
Unter�chieddes Mittags 392

reite und Länge 396
en 412

tände der Sphäre,Tagesfángenu �. w. 418.
Weltgegénben ., 424
Uwkdcharten“ Y 426,
Von der“ Sthiffarth-

*

a 438
Schriften

'

i A4,

_ Ehronologie :

Tage, Sruriden
FF”

450
Wochen 453
Monate , 455:
Jullani�ches Jahr 469
Diony�i�che Jahrrechnung 463
Kennzeichender Jahre 464
Juliani�che Periode 476
Fe�tre<hnung 484
Gregori�cher Calender 4909
Verbe��erter 509
Neichscalender F03

Mondenjahre ÇoF5

Gnomonik

Aequinoctialuhr FIO

RowleysUhr : ç12

Gnomoni�cheKun�twörter 513

mt 2 Horis
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Horizontaluhr S. 517

Mittagsuhr : $2H

Witlange die Mietags�eitebe�chiznen
'

“> wird 524;
Mitternachtsuhr“Abenbühr 52H
Morgenuhr 52%
Verticaluhren , 3E
Æenneiner Verticalebeñe�ádliche.Seite
D“ am frúh�ten be�chienen wird $432

Uhrendie nichtvertical�tehn.ua 549
Horologiaprimaria “546
GeñeigteUhren 546
Schattenlinien ¿= 549
Andere Sonnenuhrenund cnomoni�che_

- Schriften VSS T,
Von derArtillerie “554
Von der Forctificarion 70.
Von der Baukun�t 584:

Zu die�er zweyten Abtheilung gehören

Die



Die

A�tronomie.

1. Ee: Die A�tronomie betrachtet, was

bey den himmli�chen Körpern einer

Ausme��ung fähig i�; als: ihré Bewegungen,
Grö��en, und Entfernungen.

2. Anm. Was wir von der Natur.der himmlis
chen Körper �chlie��en kdnnen , gehört-eigentlich in
die Phy�ik. Es i�t aber mit der Betrachtung der

Gröôffen�o verwi>elt, daß man beydes nicht wohl
gänzlichvon einander �ondern kann.

'

2. Erf. Wenn man beyNacht den ge�tirn-
ten Himmel betrachtet, �o kann man aus dem

blo��en Anblicke nicht wi��en, ob ein Stern wei-

ter, der andere näher �ey.

3. Zu�. Wir können al�o die tage eines

terns gegen den andern nicht anders beurthei-
len, als daß wir uns von beyden, Linien nach
un�erm Auge gezogenvor�tellen , und den Win-

tel, den �ie machen, ihre Weite, me��en.
Mathe�is 11.2. 2. Ch. A Ein
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Ein Stern �ey L, der andere $; un�er Auge
OCI Fig.) �o fónnen wir die�er beyden Lagege-

gen einander nur aus dem Winkel SOL, ihrer
�cheinbaren Entfernung (Opt. 30.) beurtheilen.
Wojeder Stern in �einem Schenkel des Win-

Fels �tehe, �ind wir unvermögend gus die�er
einzigen Empfindungzu �agen.

4. Erkl. Man ziehe durchdas Auge eine

Verticallinie OZ (Mech. 3.) �o wird die Ebe-
ne LOZ auch vertical �eyn (G. 2. Th. Grund�.
und 47. S.). Jhr Durch�chnitt mit der Ho-
rizontalfläche �ey OH; �o hei��t HOL die Höhe
des Sterns , und ihre ErgänzungLOLZ�ein
Ab�tand-vom Scheitel.

*

4. Anm Befindet �ich OS auch in die�er Ebene,
�o werden HOS ; $SCZ; die�e beyden Dinge für den
Stern $; und SOL ihr Unter�chied �eyn.

6. Ju�. Man be�chreibe aus O mit einem

willkührlihen Halbme��er OA, einen Kreis in

der Ebene ‘ZOL in der auh OS angenommen
wird (5), �o wird HM das Maaß der Höhedes

Sterns Lz; und TM das Maaß beyder Weiten

�eyn (43 3;). Wäre aber OSVnicht in der

lothrehten Ebene ZOL; �o fónnte man �ich doh
mit einem Halbme��er = OH einen Kreis aus

O in der Ebene LOS be�chrieben vor�tellen ; der

Bogen die�es Krei�es, der alsdenn zwi�chen des

Winkels LOS Schenkel fiele, wäre das Maaß
der Weite bender Sterne, aber nicht der Unter-

�chied ihrer Höhen.

7. Juf.
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=. Zu�. Wir können uns �tatt der Sterné
L; Sz; die Puncte M; LT; vor�tellen, welche

Uns in eben den tagen gegen einandex und ge-

gen die Horizontallinie OH er�cheinen werden ,

in denen uns die Sterne er�cheinen.
8. Zu�. Wenn �h der Quadrant HZ, unt

die Are OZ drehet, �o be�chreibet er eine halbe
Kugel, die unten durch einen Kreis, den die U-
nie OH be�chreibt, den Zorrzont begränzetwird.
Alle Sterne nun , die úber der Fláche des Ho-
rizonts �tehen, werden uns in �olchen tägen ge-
gen einander und gegen den Horizonter�cheinen,
als ob �ie �ich in den Puncten der Kugelfläche
befänden,in welchenLinien aus dem Augedurch
�ie, die Kugelflächetreffen. Man kannal�o die-

�e Puncte �tatt ihrer nehmen, wenn bloß von

die�en Er�cheinungen die Rede i�t; d. i. man

kann �agen, �ie er�cheinen uns �o, als befánden
�ie �ih in der Flächeeiner hohlenKugel, deren

Mittelpunct das Augei�t.
9. Anm. Daß uns die Sachen foér�cheinen, i�t

wahr; aber daß �ih die Sterne wirklich in die�er
Kugelfläche, in gleichen Entfernungen von uns bee

fänden, das fönnte wohl fal�ch �eyn , ja die Folge
roird uns ver�ichern , daß es fal�ch i�t. Was aber
nun abgehandelt werden wird; gründet �ich auf die

Wahrheit der Er�cheinung, niht auf die Erdichtung»
daß die Sache �ich wirklich �o verhielte, wie �ie uns

vorköômmt. Vorerr, 36.
'

10. Zu�. Die Höheeines Sternes oder�ei-
ne Weite vom Scheitelpunctewird wie Winkel
in der Geometrie (G. 37.S.) geme��en.

A 2 11, Anm.
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x1. Anm. 1, Nur �ind hier viel kän�tlichere
Werkzeuge, und mehr Aufmerk�amkeitndthig , weil
man die Winkel viel {härfer haben will, wie auh
die Sonne cin be�onders Verfahren erfordert. Be-

�chreibungen und Abbildungen hievon la��en �ich hier
noch weniger beybringen, als in der Geometrie. Ei-
nem Anfänger kann NRof�tens a�tronomi�ches Hand-
buch vorge�chlagen werden, �ich die er�ten hier nôthis
gen Kenntni��e zu erwerben. Be��ere Nachrichten
von den zjeßt zu die�er Ab�icht gebräuchlichenQua-
dranten nnd Sectoren, geben : Ca��ini von der Figur
der Erde; Maupertuis degré du Merid. entre Paris
et Amiens, Picard Me�ure de la terre: Yowiz Bes

chreibung eines Quadranten zur Sternkunde und zu

Erdine��ungen, Nürnb. 1751. Amman Quadrans
a�tron. nou. in �pec. vran. Ingol�tad. Aug�p. 1770.
Lehrbegr. der Opt. 3. B. 4. und f. C.

11. Ob der Fadenmit dem Gewichte, am Quas
dranten , allemahl die Verticallinie angebe ? hat
man im vorigen Jahrhunderte Zweifel erregt. Man
wollte bey P'ndeln von 30 und mehr Fuß bemerkt

haben, daß �ie bald nach der, bald nach jener Seite

auswichen, glaubte �elb�t periodi�che Bewegungen
nach We�ten und O�ten gefunden. zu haben. Was
hiebey mcht Unrichtigkeit der Beobachtung war, hat
wohl nur von Veränderungen der Wände des Ge-

bâudes , dur Wärme und Feuchtigkeit hergerührt,
Daß ein Loth, vor äu�ern Stöhrungen ge�ichert ,

�eine Stellung nicht ändert, hat �h Bouguer, durch
die �orgfältigen Beobachtungen überzeugt. $ur

la direAion qu’ afedent les fils à plomb; Mem. de
l’Ac. des �c. 17545; P- 250. Auch Herr Pr. Mayer zu
Greifsäwvalde, de deuiatione et reciprocatione pen-

duli; 1767.
III. Ff anziehende Kraft aller Materie gemein,

�o kann man erwarten, das Lotheines Quadranten,
werde durch die Nachbar�chaft eines gro��en Berges,
aus �einer verticglcn Stellung gebracht, Die�es posen
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ben die A�tronomen , welche Grade des Meridians
in Peru ma��en, am Chimboraço bemerkt, Bouguer,
figure de la terre . . . 7 Sed, art.’ 65. und neuer-

td Herr Ma�kelyne am Schotti�chen Gebürge Sche
allien.

IV. În Opt. 18. nennt man ST einen Gnomon.
Man lâ}t gewöhnlich den Sonnen�trahl durch ein

Lochfallen , daß in V das Sonnenbild aufgefangen
wird. Dengleichen lä}t �ich auch wohl bey Sebau-
den anbringen , z. E. im Gewölbe ciner Kirche, da
der Fußboden das Sonnenbild auffängt. Eine Ebe-
ne vertical zu �tellen, i�t leichter , als einen beträcht-
lichen Plas genau horizontal zu haben, und dann
noch genau der Stelle, wo das Sonnenlicht durch-
geht Lage, �charf zu wi��en, und unveränderlich zu
erhalten. Man findet daher den Quadranten beque-
mer und �icherer als den Gnomon. Berühmt �ind,
der Gnomoa zu Bononien , der in der Carthäu�er-
kirche zu Rom, auf den Clemens X1. eine Nedaille
�chlagen la��en, und der in der Kirche v. St. Sul-

pice zu Paris. Bianchini de numo et gnomone Cle-

mentino; Manfredi de gnomone meridiano Bono-

nien�. ad diu. Petronii Bon. 1736. Einen florenti-
ni�chen hat Condamine wieder aus der Verge��enheit
gezogen. Voy. en Italie Mem. de l’Ac. des Sc. 175T.
P- 35. Ximenes, del vecchio è nuovo Gnomone

Fiorentino Flor. 1757. Baier, de obeli�co gnomo-
ne Augu�ti Cae�aris ad Plin. H. N.L. 26. c. 10. Alt.

1706. Bandini de obel. Cae�. Aug, Rom. 1750. fol,

O�tertag, über den ehemahls auf dem Marsfelde zu
Rom ge�tandenen gnomoni�chen Prachtkegel Regens-
burg 1785. Wallot Commentationes ‘acad. Theo-

doro Palatinae Vol, II (1775.) p. 319; unter�ucht
die Fehler, welche daraus ent�tehen, wenn des
Gnomons Mauer theils �i �etzt, theils �i neigt.
Bouguer fig, de la terre; Voy. à Perou, p. 80. wie

man leicht einen Gnomon vorrichten könne. Con-

ftrufion facile et exaRe du Gúomon par Mr. de

VIslele Cadet Mem, de l’ Ac. des Sc, 1719. Von

Az beweg-
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beweglichen Vorrichtungen als Gnomon, A�tron.
Abhandl. L, Samml. 3. Abh. 72. Zu der Mittags-
linie des Gnomon, Linien zu ziehen, an die das
Sonnenbild , zu gegebenen Minuten vor oder nach
Mittage antritt, Pitot, Methode de tracer les lignes
corre�pondantes ou des Minutes .. . Mem. de Ac.

des Se. 1731. Wie eine Mittagslinie auf der pa-

ri�er Sternwarte gezogen , und gebraucht worden ,

Caf�fíni, Mem, 1732. Vorrichtung eincs Qbeli�ken,
und Erinnerungen über den Gnomon von Hrn. le

Monnier dem Sohne Mem. 1743.

IT. Jch muß wegen aller �olcher ähnlichenFälle
im voraus erinnern, daß ich die Auflö�ung der a�tro-
nomi�chen Aufgaben , in �ofern �olche auf Beobach-
tungen ankommen , nur theoreti�ch vortrage ; die

Handgriffe und Vortheile dabey, la��en �ich in ge-
genwärtigem Lehrbuche nicht be�chreiben; daher in
der Ausúbung vieles {wer und weitläuftig �eyn
wird, das ich hier als eine lcihte Foderung an-

nehme. So baben �elb�t die grö��ten Schrift�tel-
ler von der A�tronomiz , Gregori , Ca��ini 2c. vere

fahren.
IV. Allgemein lä}t �h doh vom a�tronomi�chen

OGb�ferpviren folgendes �agen ? Ein Theil davon i�t
blo��es nur ctwas aufmerk�ames Sehen; Z. E. geo
gen�eitige Lagen von Sternen bemerken, wie �ie �<
dem blo��en Äugedar�tellen, Himmelskörper durchs
Fernrohr betrahten. Will man die Lagen die�er
Körper gegen einander, oder gegen un�ere Stelle
auf der Erde genauer angeben, �o kann man nichts
anders thun als Winkel me��en, wovon (20) ein

Vey�piel i�t. Aendern�ich aber die�e Lagen, �o muß
man den Augenb!ik genau anzugeben wi��en, in
dem einc gewi��e Lage�tatt fand, al�o die Zeit me�=
�en fönnen; Auf Winkelme��ung, oder Wahrneh»
mungen �ichtbarer Begebenheiten, mit genauer Yno
gabe der Zeit, kommen alle a�tronomi�chen Beobs

achtungen an. .

12. Erf,



12. Erf. Man �ieht Sterte, deren Weite
vom Scheitel 90 Gr. beträgt, aber feinen, bey
dem �ie mehr betrúge, oder nach welchemzu �e-
hen man unter den Horizont (s) hinunter�ehen
müú��te. Die�es findet �tatt, das Auge möchte
in der Fläche der Erde �elb�t liegen, oder es
mag �o hochals wir fónnen , z. E auf einem

Taurme oder Berge úber der Erdfláche erho-
ben �eyn. Das Auge �ieht nähmlich von dies

�en Höhen nicht mehr Sterne als auf der Erde,
in �ofern ihmauf der Erde keine Hinderni��e
im Wege �ind. Auch findet man einérley Hö-
he eines Sternes, wenn man ihn in einem Au-

genblickevon Puncten, die gerade úber einan-
der oder fa�t gerade Úber einander liegen, z. E.
von der Spißte und derm Fu��e eines Thurmes
oder Berges beobachtet.

13. Ju�, Die�es gibt die Ableitung des

Nahmens vom orizonre. JF die Fläche der
Erde eben, �o wird er mit ihr einerley �eyn.
I�t �ie krumm, �o wird er die Erde an dem

Orte, wo �ih das Auge befindet, berühren
(G. 49. S. 10. Z.), und deßwegen der Ge-

fnrobveis�eyn, weil die Erde undurch�ichtig
Ut,

14. Zu�. Auch mú��en die Sterne �o weit

von uns �eyn, daß in Vergleichung mit ihrer
Weite die grö��ten Höhen, auf die wir kom-

men fónnen, für nichts zu achten �ind
15. Erf. Es gibt eine gewi��e Gegend des

Himmels, an einer Seite des Auges O 1. F-
A 4 wo
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wo Sterne zum Vor�cheine kommen, die es

vorhin nicht �ahe, ob es gleih nah eben der

Seite gerichtet war. Die Sterne �cheinen
gleich�am über die Erde herauf zu kommen.
Wenn man einen �olchen Stern, den man hat
hergufkommen �ehen, die folgende Zeit der

Nacht weiter betrachtet, o findet man, daß er

von die�er Gegendimmer weiter weggehet,und

zugleichimmer höher �teigert. Jch will �oviel
jagen: Wenn 2. F. OA die Linie i�, in welcher
man ihn beym Herauffommen �ahe, die �ich
al�o im Horizonte befindet, �o wird man ihn
einige Zeit darauf nach der Linie OB �chen,
und wenn eine Verticalfläche durch die�e Unie

den Horizont in OE �chneidet, al�o EOB des

Sterus Höhei�t; fo werden die Winkel AOE;
EOB zugleichwach�en. Die�es wird �o lange
dauren bis eine Höhe EOB die gróf}�tewird;
von der�elbigen an, kömmt der Stern immer

wieder niedriger und niedriger, und endlich bey
C wieder in den Horizont, da er denn ver-

�chwindet. Die�e Bewegung hei��t man die

tánliche oder gemeine (diurnus, communis),
weil alle Sterne. �ie täglih wiederhohlen,und

man �agt ,
der Stern gehe in A auf und inC

uncer. Alle Sterne aber haben die�e Bewe-

gung nach Úberein�timmendenRichtungen,alle,
die aufgehen, gehen an einer Seite des Hori-
zonts auf, und an der andern unter. Man

hei��c die�e. beyden Seiten U]orgen�eite und

Abend�eite. O

16. Erf.
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16. Erf. Wenn EOB die gróf�teHóhei�t,
�o halbirt die Linie EO den Winkel AOC.

17, Zu�. Wenn man die Puncte A; B; Cz
in der Weltkugelflächeannimmt , �o �ind ihre
Entfernungen von

O

alle gleich; al�o halbièt
OE auh AC in D (G. 9. S. ç. Z.). Es �ey
BE �enkrecht auf OE

;

�o i� (aus G. 47. S.
3. ZuÇL)die Linie BE auf den Horizont fenkreht,
weil die Ebene BEO auf ihn �enfreht i�t (4).
Nun i�t EA=EC weil AD= DC; ADE=R

=CDE; und ED den Dreyecfen ADE; CDE,
gemeini�t; daher �ind in den Dreyecken BEA 5

BEC; die nur genannten Winkel als rechte
(Geom.2. Th. 1. Erkl.) gleich; BE=BE; EA
= EC; folglih BA = BC; Folglich in den
Dreyecken BDA; BDC; (aus Geom. 4.S.) die

nur genannten Winkel gleich ; al�o beyde rech-
te. Folglich BDE der Ebene ABC; Neigúungs-
winkel gegen den Horizont (Geom. 2. S. 2.

Erkl.). Nun �ind die Winkel LOB; AOC,
gegeben; Wenn man al�o BO für den Sinus
totus annimmt , �o �ind auh BE = �hin EOB;
EO =co� EOB ; DO = co�} AOC; und folg-
lich beyder leßtern Unter�chied DEz gegeben;
Es verhält �ih aber DE: BE =r: tang BDE;
al�o i�t der Ebene ABC Neigungswinkel gegen
den Horizontgegeben.

18. Lehn�aß. Wenn ein Punct O, in der

Hdhe, von drey Puncten A ; Bz C; eines
Rrei�es gleich weit encfernti�t, �o �teht ei:

A ç ne
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ne Linke durch ihn und des Krei�es Uittel-

punct auf des Krei�es Ebene �enkreeht.

Bewo. OK �ey ein Lothvon die�em Puncte
auf des Krei�es Ebene ; �o i�t OA2 — AK? =

OR2 — BK? al�o AK = BK; weil OA = OB.

Eben �o erhellt, daß CK=BK; weil nun drey
Puncte einen Kreis be�timmen{Geom. 17. S.

4. Zu�aß), �o muß K der von allen drey
Puncten gleihweit entfernt i�t, der Mittel-
punct �eyn. Das LothOK geht al�o durch den

Mittelpunct, und es gibt nur ein Loth dur
O auf des Krei�es Ebene (G. 46. S. 5. Z.).

19. Zu�. Ein Perpendikel aus dem Auge
auf die Ebene ABC 2. F. und eine Linie durch
das Auge und des Krei�cs dur<h ABC Mittel-

punct �ind einerley , beyde nähmlih OK. Nun

i�t KDO = BDE (Geom. 8. S. 4. Zu�.) der

vorhin (17) gefunden worden; al�o KOD=

R— BDE gegebenz folgli<h auh BOK oder
BOE +R —BDE.,

20. Ju�. Veil die tage der Linie OE (16)
gegebeni�t, �o kann man OKin der lothrechten
Eebene BOE in dem nur gefundenen Winkel
KOD (19) gegen�ie legen.

21. Ærf. Man befe�tige eine Linie OK in

der nur gefundenen tage (20) und an �ie eine

Diopter in den Winkel KOB (19) �o daß �ich
die Diopter wie eines �enkrechten KegelsSeité

(Geom..61.S. 4. Zu�.)herumdrehenlä��t, ohneie
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die tage der Linie OK: und den Winkel KOB

zu ändern. Wenn man nach die�er Vorberet-

tung den Stern die folgende Nacht auf�ucht,
�o wird man ihn be�tändig durch die Diopter
verfolgen können. Er wird nähmlich einen
Kreis am Himmel zu be�chreiben �cheinen, der

�einen Pol in der Linie KO (Geom. 49. S.

9. Zu�f.) K zum Mittelpuncte hat, und den Ho-
rizont in einer gegebenentinie CA; unter einem

gegebeneuWinkel- �chneidet,

22. Anm. Jch habe, die eigentliche Be�chaffen-
heitder täglichen Bewegung vor�tellig zu machen,
die�es Verfahren erwählet, ob ih wohl weiß, daß
wederdie grö��te Hdhe des Sterns, noch die Puncte
�eines Aufganges und Unterganges �ich leichte mit
der heutzutage erforderlichen a�tronomi�chen Schärfe
beobachten la��en. Jh muß hier die Sache �o vor-

tragen , daß man �ieht, wie �ih die Erfinder der

A�tronomie die er�ten Begriffe gemacht. Dazu i�
die�es Verfahren richtig genug , und ohne Zweifel
hat man anfangs aus noch viel gröbern Beobach-

tungen,Muthma��ungen und Hypothe�en ge�chlo��en,
die dur genauere nah und nach immer mehr �ind
be�tâtiget worden.

23. Erf. Wenn man eben �o (21) mit je-
dem andern Sterne, mit welchem man derglei-
chen vornehmen fang, verfährt; �o findet man

allezeit, daß er �ich in einem Krei�e zu bewegen
�cheinet , welcher �einen Pol in eben der vorhin
gezogenen OK hat, und den Horizont unter ei-

nem eben �o gro��en Winkel als der Neigungs-
winkel degvorigen war, und in einer tinie,

“

ie
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die mit des vorigen Durch�chnitte parallel geht,
�chneidet.

24. Erf. Es gibt Sterne, die nicht unter-

gehen, da �ich al�o voriges Verfahren nicht an-

bringen lá�}t. Aber die�e Sterne behalten un-

ter einander, und gegen die, welche auf - und

untergehen, be�tändig einerley Lagen,und wenn

man eine Linie in der Lage OK (21) befe�tiget
hat, und die Diopter nur einmahl nach einem

�olchen Sterne gerichtet i�t, �o lä��t er ch durch.
ße be�tändig ohneAenderungdes Vinke!s mit
OR verfolgen, er �cheint al�o auh iù einem

Krei�e herumzugehen, der �einen Pol in OK

hat.
25. Zu�. Die Krei�e, in denen die Sterne

ihre täglicheBewegung zu führen �cheinen 15),
die Tage - Krei�e, �ind Parallelkrei�e , dic alle

zu�ammen ein Paar Pole gemein�chaftlichhaben
(Deom. 47. S. 7. Zu�. und 51. S.).

26. Erkl. Die Pole der Tagekrei�e, hei��en
die Welcpole, eine Linie von einem zum an-

dern, die Weltaxe; der grö��te Tagekreis(G.
52. S. 2. Zu�.), der Aequacor.

25. JZu�. 1. Es �ieht al�o aus, als wären
alle Sterne an der Fläche ‘einer hohlenKugel
angeheftet, mit welcher �ie �ich um eine Axe
dreheten, in der �h das Auge im Mittelpuncte
der Kugel befände. Daher nennt man was
zunäch�t abgehandeltwird: �phäri�che A�tro-
nomie, .

17
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IT, Die hohle Kugel macht �innlich, wie

die Sterne bey der täglichen Bewegung, ihre
gegen�eitigen tagen ungeändert behalten, kei-

ner dem andern näher fömmt oder �ich vom an-

dern entfernt. Al�o auch nur als Erdichtung,

» « . wie �ie es i�t, hat �ie Wahrheit der

Æi �cheinung und man i� nie in Gefahr zu

irren, wenn man aus ihr nichts weiter �chlie��t
als wie die Sachen aus�ehen , und von ihr
abgeht wo die Sachen nicht mehr �o aus�ehen,
z. E. wenn man auf irgend eine Art fände daß
der Mond, in einem und dem�elben Augenblik-
Te zween von einander entfernten Beobachtern
nicht bey einem und dem�elben Sterne er�chiene
(unten 149.), �o mü��te man �chlie��en, der

Mond �ey nicht an eben der Kugel�äche, an

welcher man �ih die Sterne einbildet.

Jch kann mich hie auf ein paar Auf�äke
in den Belu�tigungen des Ver�tandes und des

Wißes berufen, wo ih das Allgemeinedes

Verfahrens das hie gebraucht wird, aus ein-
ander ge�eßt habe. Vom Nuten der Erdich-
tungen im Erfinden VU. B. 343.S. Ueber
die Hypothe�en in der Naturlehre VUI. B. 45 5.
S. (teipz. 17443 1745). y

28. Ju�. Damit man nun die�e Bewegung
genauer be�timmen fann; �o muß man �i ei-

nige unbeweglicheGränzen vor�tellen, von de-

nen die Bewegung, und nach denen�ie zu gechie-
het. Der Horizont (8) kanneine �olche Grán-

¿e
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ze �eyn. Man be�chreibe aus dem AugeT 4.

F. einen Kreis durch die Pole P; Q.; in de��en
Ebene die Scheitellinie TZ (4) �h befinde,
und von �einem Umfange in Z ge�chnitten wer-

de. Die�er Kreis hei��t der Wircayskreis
(Mendianus ) �eine Ebene die Wicragsfláche
(planum meridiani), In ihm befinden �ich. die

beyden Pole, und das Jenith, der Scheirels

punce Zz neb�t dem gegenüberliegendenLTa-
dir N. Er wird unbeweglich�eyn, weil er �h
in der Ebene durch zwo unbeweglicheLinien, die

Scheitellinie und die Weltaxe, befindet

;

Man

Fann �ich al�o, eine unberocaliche Kugelfläche
vor�tellen, in der �ih die Pole, das Zenith und

Nadir, der Umfang des Mittagskrei�es und

des Horizontes befinden. Die bewegliche
drehet �ich mit den Sternen (27) in ihr herum,
wie man etwa eine Ta�chenuhr in ihrem äu�ern
Gehäu�e drehen könnte.

29. Ju�. Weil die Weltaxe auf die Tage-
krei�e (26) und die Scheitellinie auf den Hori-
zont (8) �enkrecht �tehen, �o �ind die Tagekrei�e
und der Horizont auf den Mittagskreis �enk-
re<t (Geom. 47.S.).

zo. Zu�. Der Aequator und Horizont hal-
biren einander �elb ; und �chneiden als grö��te
Krei�e (83 263) den Mittagskreis durch den

Mittelpunct T (Geom. 49. S. 5. Zu�.). Ihre
Durch�chnitte mögen AD; HR; �eyn. Yener
�teht auf PQ; die�er auf ZN �enkrecht (8 ; 26; ).
Der lebterehei��t die Mirragslinie.

31,
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31. Erkl. Von den beyden Halbkugeln,
welche der Horizont in der unbeweglichenV3elt-

kugel (28) macht, hei��t die obere, in welcher
�ich das Zenith befindet; die untere, in der- das

Nadir i�t. Vonden beyden Halbkugeln , die

der Aequator in der beweglichenmacht„ hei��t
die nordliche (hemi�phaer. boreale), die, in

welcher �ich der Pol Þ welcher in den Gegen-
‘den, wo wir wohnen, über den Horizont er-

hoben i�, der LTIordpol (polus ardicus) be-

findet ; in der andern �üdlichen (au�firale) be-
findet �ich der Súdpol Q_(antardticus).

32. ŒErkl. Der �cheinbare Horizont (ap-
parens), hei��t eine Ebene, die au�er der Welt-

kugel Mitrelpuncte mit dem wahren, der durh
den Mittelpunct geht , parallel geführt wird.

Ihr Durch�chnitt hr mit der Mittagsfläche
hei��t die �cheinbare Mittagslinie (30): und

i�t der wahrenparallel (G. 11. Th. 2 Erkl. Zu�.).
Die Erfahrung muß ausmachen, wenn ein

Auge, welches �ich auf der Fläche der Erde in
V befindet, andere Er�cheinungen hat, als es

im Mittelpuncte der Weltkugel T haben wúr-

de; d. i. wenn TV in Vergleichung mit der

Weite eines himmli�chen Körpers beträcht-
lich i�t.

'

Ge�eßt, die Erde �ey eine Kugel, deren
Mittelpunct in Lli�t. Befindet �ich jemand auf
ihrer Oberflächein V, �o wird er, weil die Erd-

kugelundurch�ichtigi�t, vom Himmel nichtmehrúber-



16 PATPILSSILTN

Über�ehen, als was über einer Ebene liegt, von

welcher die Erde in V berührt wird. Die�e
Ebene if �enkre<ht auf TV (Geom. 49. S.
10. Zu�.) auf die Verticallinie dur<h V (Scat.
6.) daher wird eine ihr gleihlaufende Ebene
dur T, dér wahre Horizont (8). Nun i�
TR der Halbme��er der Kugel, in deren Flä-
che man �ich die himmli�chen Körper vor�tellt ,

und beyder Horizonte Ab�tand i�t der Bogen
Rr, das Maaß des Winkels rTR='TrV de��en

, TV, .

'

Sinus
T7

i�t, Jt al�o die�er Quotient

ungemein klein, oder : i�t der Halbme��er der

Erde in Vergleichung mit der Himmelskugel
ihrem Halbme��er ungemein klein, �o wird die-

�er Winkel unempfißdlih,und beyde Horizon-
te �ind nicht zu unter�cheiden.

33. Erf. Die mei�ien Sterne haben �h
be�tándig, �o lange wir Nachrichten davon ha-
ben, allen Bewohnern der Erdein einerley ta-

ge gegen einander gewie�en. Drey Sterne z.
E.die in einer geraden Linie, eigentli<h einem

Bogeneines grö��ten Krei�es, zu �tehen �chei-
nen, oder die �ih uns in Winkelpuncten eines

gleich�eitigenDreyes zeigen, �tellen �ih in

die�er tage dar, von welcher Gegend der Erde

man �ie auch betrachtet, und haben �ich in die-

�er Lageden älte�ten Zeiten, von denen wir we-

nig�tens fa�t �eit zwey tau�end Jahren Nachrich-
ten haben, gewie�en. Wie wir ver�ichert �eynn:
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können , daß wir die�es bey eben den Sternen

beobachten , bey denen es an entfernten Orten,
und vor alten Zeiten i�t beobachtet worden,
wird leicht daraus zu begreifen �eyn, daß wir

an jedem Orte, die Sterne in den tagen ; die

�ie uns gegen einander zu haben �cheinen, entwer-

fen, und die�e Abbildungen mit einandex ver-

gleichen können, wobey wir noch ihre Lagen
gegen die Pole und den Aequator zu Hülfe
nehmen fönnen.

34. Zu�. Die�e Sterne �cheinen al�o an

der Himmelskugel �eitder Schöpfung wie an-

geheftet, und hei��en daher Fix�terne.

35. JZu�. Ju Vergleichungmit ihrer Wei-

te von uns muß die Grö��e der Erde fár nichts
zu achten �eyn, und wo wir auf der Erde hin-
fommen , oder mit ihr, wenn �ie �ih etwa

bewegt, befinden wir uns überall im Mittelz-
puncte der Kugel der Fix�terne.

36. Erf. Man merke, was für Sterne
einen gewi��en Abend bey dem Monde �tehen.
Den folgendenAbend wird man eben die Sterz-:
ne abendwärcs vom Monde �tehen �ehen, und.
den Mond �elb�t bey andern finden , die ge�tern
weiter von ihm nah Morgen zu �tanden. So:
wird er immer na<hMorgen zu unter den Ster-
nen fortzugehen�cheinen, bis man ihn ohngefähr
nach 27 Tagen wiedernm, ohngefähr bey eben
den Sternen findet, bey denen. man ihn den

er�ien Abend gefundenhatte.
Mathe�is 11. B. 2. Th.

»
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37. Zu�. Der Mondhat neb�t der gemei-
nen täglichenBewegung C15)z noch eine eiges
ne (proprium) vom Abend gegen Morgen, mit

der er innerhalb einer Umlaufszeit (periodi)
von 27 Tagen umdie Erde zu kommen �cheinet.

38. Erf. Man bemerke die Sterne, welche
an einem gewi��en Abende kurz nah der Sonne

untergehen. Einen oder etliche Abende darauf,
wird man finden , daß die�e Sterne hon mit

der Sonne oder gar vor ihr untergegangen �ind.
Sowie �ie den er�ten Abend am Abendhorizonte
gegen die untergegangene Sonne �tanden, �o �tez
henjeßo andere gegen die untergegangene Son-
nez und die�e andern befanden �i den er�ten
Abend, morgenwärts der er�ten. Die�es gehtalle

Abende �o weiter fort, und die Sonne �cheint mit

ihrer eigenen Bewegung (37) auh von Abend

gegen Morgen unter den Fix�ternen fortzurük-
ken, bis �ie nach einer Umlaufszeit (37) von

365 Tagen, oder einem Jahre , wieder �o �teht,
daß die Fix�terne, die den er�ten Abend des

Jahres bald nah ihr untergingen, wiederum

bald nach ihr untergehen.

39. Zu�. Wenn al�o den er�ten Abend ge-
wi��e Sterne aufgehen, indem die Sonne un-

tergehet , oder bald nachdem �ie untergegangen
i�t, �o �ind die folgendenAbende die�e Sterne
alsdenn �chon weit úber den Morgenhorizont er-

hoben, und �tatt ihrer gehenandere Sterne auf,
die den er�ten noch nicht aufgegangenwaren.

40.
I
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40. Zu�. Wenn einen gewi��en Morgen,
gewi��e Sterne unweit des Morgenhorizontes
kurz vor Aufgange der Sonne �ichtbar �ind, #0
werden die�e Sterne die folgendenMorgen kurz
vor Aufgange der Sonne höher úber dea Mer-

genhorizont erhoben �eyn, und �o nahe als �ie
den er�ten Morgen am Morgenhorizonte�tun-
den, werden jeßzoandere �tehen, die das vorige
mahl tiefer �tunden, oder gar nicht zu �ehen
waren.

41. Anm. Dié�e beyden Folgerungen (39; 40;la��en�ich cbenfalls durch die Erfahrung(393803)
und wenn man �ie als Erfahrungen �tatt (38) an=-

nimmt, �o folgt eben die cigeneBewegung der Sona.
ue daraus.

42. Erf. DergleichenFortrückenunter dem

Fix�ternen von Abend nah Morgen, wie (3653
383) bemerkt man noch bey fünf Weltkörpern 5
Sie hei��en Saturn (h ) Jupiter (2x) Mars

(A7) Venus (9) Merkur (y) und neb�t Son-
ne (Q) und Mond (€) gemein�chaftlih Pla-
neten. Jhre Umlaufszeiten , die lektern bey-
den Planeten nicht mit gezählt, �ind ohngefähr
in der Ordnung, in der ih �ie genannt habe:
30 Jahre; 12. J. 2. J. 1. J. 1. J. Man
kann �ie an ihrem Lichte unter�cheiden , aber

nicht aus blo��en Be�chreibungen die�es Uchtes.
Sichere Merkmahlevon ihnen �ind die Ge�ebe
ihrer Bewegung, die �h aber er�t in der Fol-
ge erklären la��en.

YB 2 43. Eckl.
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43. Erkl. PZAHKDR «.F. �ey der Mit-

tagsfreis ; wo die Buch�taben eben das was

4. F. bedeuten; HOR; AON �ind des Hori-
zonts und des Aequators Hälften auf einer

Seite des Mittagskrei�es, und folglich, weil

beyde auf dem Mittagsfkrei�e �enkrecht �tehen,
O des Mittagsfrei�es Pol (Geom. ço. S. 3.Z.)
al�o AO; OD; HO; OR; Quadranten, ��o
hei��t O der wahre Morgen , oder O�ten,
der �ih al�o in einer Linie befindet, die auf die
Mittagsfläche, und al�o auf die Mittagslinie
HR 4. F. (30) dur< l �enkrecht bis an des

Horizonts Umfang gezogen würde. Wodie�e
Linie auf des Mittagskrei�es andern Seite den

Horizont wieder �chneidet , befindet �h der
wahre Abend; oder We�ten; die beyden
Durch�chnitte der Mittagslinie und des Mit-

tagsfrei�es, hei��en, der in der nordlichenHalb-
kugel R WMiccernacht oder LIorden, und der

in der �údlichen ; H; Wuttag oder Súden ;

zu�ammen hei��en die�e vier Puncte die vier

Hauptgegenden (Cardines).

44. Erkl. Ein Scheirtelkreis €. F. hei��t
ZSV der durch das Zenith und einen Stern S

geht. Der erjte Scheitelkreis (verticalis pri-
marius) geht durchdas Zenith und O des Mit-

tagsfrei�es Pol.

45 Zu� Der Bogen eines Scheitelkrei�es
ZV vom Zenith bis an den Horizont, i�t das

Maaß des rechten Winkels HOZ 1. Fig. (8)
und
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und folglich90 Gr; oder Z i�t des Horinzon-
tes Pol.

46. Erkl. Ein Kreis dur<hden Weltpol
P und den Stern $ (5. Fig.), der al�o auf den

Aequator �enkrecht �tehet Geom. ç0.S. !.Z.),
hei��t ein Abweichungeskrets(circulus declina-

tion!s) und TS �ein Bogen zwi�chen dem Ae-

quator und dem Sterne; die Abweichung,
welche, nachdem der Stern auf einer von bey-
den Seiten des Aequators (31) liegt, nord-

lich oder �údlich hei��t.

47- Anm. Die�er Bogen nähmlich i� das Maaß
der Neigung einer Linie, die aus der Welt Mittel-
Ppuncte nach dem Sterne gezogen würde, gegen den
Aequator Geom 2. Th. 1. Erkl. ). Uceberhaupt�ind
alle Bogen grö��ter Krei�e, die hier betrachtet wer-

den, Maa��e von Winkeln am Mitt-:zuncte der
Welt wie die Hdhen und Weiten (6; 44;z)-

48. Lehr�. Die Polhöhe PR (4; 5 ; Fig)
macht m1: dex Höhe des'Aequators AH, 90
Grad aus,

Dew. HZR= 180 Gr.(30)undPA =90
Gr. (26) al�o AH4-PR=90 Gr.

49. Ju�. Tuch i�t PR+—RD=90° wo RD

des Aequators Tiefe unter dem Horizonte i�.
Die�e Höhe oder Tiefe i�t náhmlih das Maaß
von O des Aequators Winkel mit dem Horizon-
te (43. und G. 52. S. 4. Z.).

«o. Zu�.' Die Höhe des Aequators oder

{einWinkel mit dem Horizonte , i�t dem Win-
'

B3 fel



22 PPA

fel BDE 2. F. gleich,den (17) finden lehrt (23),
al�o kann man �ie und auch die Polhóhe finden.
Manwird dabey wahrnehmen, daß die Polhöhe
an einem Orte, wenig�tens in langer Zeit �ich
nicht ändert.

5 1. Brkl. Der Ab�tand eines Sternes
5. Fig. vom WMictagskrei�e hei��t der Winkel
ZVvS den der Abweichungskreis durch ihn mit

dem Mittagskrei�e macht. Sein Maaß i�t dec

Bogea AT (G.52. S. 4. Zu�).
52. Zu�. Man nehmePM=PS; wenn nun

der Stern bey der täglichen Bewegung �eine
Abweichung nicht ändert, und von der Mor-

gen�eite an nah der Mittagsfläche zu geht , �o
be�chreibe er den Bogen SM des Tagekrei�es,
welcher dem Bogen AT ähnlich i�t.

53. Erkl. Der Bogen des HorizontesRV

ç. Fig. zwi�chen dem Mittagskrei�e und dem

Scheitelkrei�e hei��t des Punctes $ Azimuth.
Er i�t das Maaß des Winkels, den der Schei-
telfrcis mit dem „Mittagskrei�e macht.

5 4. Aufg. Aus der Polhdhez; der Ab-

weichung und der Höhe eines Sternes z �eis
nen Ab�tand vom Mittagskrei�e und �ein
Azimuth zu finden.

'

Aufl. Die gegebenenDinge �ind 5. Fig.
PR; TS; VS; woraus ZFS ; und SZP; ge�ucht
werden. Nun �ind im KugeldreyecePZL; die

drey Seiten, die Ergänzungender drey gege-
benen
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benen Dinges al�o findet man daraus die ge-
�uchten Dinge als Winkel die�es Dreyecks
(Sphár. Trig. 10. S. 11. Fall).

55. Zu�. Die drey gegebenenDinge be-

�timmen von jedem der ge�uchten, ein einziges.
Wenn al�o die Figur den Stern auf der Mit-

tagsfläche Morgen�eite vor�tellt, und wenn er

eben die�e Höhe auf der Abend�eite wieder be-

kóômmt, �o hat er da eben den Ab�tand von der

Mittagsfläche, und eben das Azimuth.

56. Ju�. Die Mittagsfläche halbirt' den
Winkel zwi�chen zween Scheitelkrei�en, in de-
nen der Stern gleicheHöhen hat.

57. Anm. Ein be�onderer Fall davon war, wenn

die Höhen =o �ind (16). Nähmlich vom Uufgange
an bis zum Durchgange durch die Mittagöfläche
wach�en die Hdhen des Sternes be�tändig, und neh-
men nach die�en in verkehrter Ordnung wieder bis

zum Untergangeab. Die�e Er�cheinung i�t eine noths
wendige Folge aus der täglichenBewegung (27) wie
�ich geometri�ch zeigen lä��t.

58. Zu�. Wenn man die Polhöhe und die

Abweichungdes Sterns als gegebenbehält,
�o kann man von den übrigen drey Dingen
C54) welches man will noch als gegebenan�e-
hen und daraus die úbrigen durch die �phäri-
�che Trigonometrie�uchen. Ja úberhaupt kann

man von den (54) genannten fünf Dingen,
drey welche man will als gegebenan�ehen, und

darausdie übrigen beyden �uchen , daß al�o
hier zehnAufgaben könnten gemachtwerden,

B 4 von
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von denen aber -nicht alle gleich brauchbar
�ind.

59. Zu�. Wollte man aus der Polhöhe,
der Abweichungund dem Ab�tande vom Mit-

tagsfrei�e daz Uebrige finden, �o wären in dem

vorhin gebrauchten Kugeldreye>kedie Seiten

PZ; VS; neb�t dem Winkel bey P gegeben,
und man fände daraus die Seite ZS ( Sphár.
Trig. 20. S. 9. Fall) und den Winkel bey Z

Cda�. 10. Fall).
69. Anm. Man kann algebrai�che Vergleichun-

gen zwi�chen die�cn fünf Dingen finden, die be�on-
ders allgemeine Sáte, z. E. dén (57) kurz zu er-

wei�en �ehr dienlich find. Jch habe dergleichen im
hamburgi�chen Magazine Il. B. 4. Stück 6. Art.

436. S, gegeben : In meiner a�tronomi�chen Abhand-
lungen I. Sammlung- macht die�es den Anfang der
III, Abh. die gro��entheils darauf beruht.

61. Aufg. Die Lage der Mittagsfläche
zu finden.

Aufl. Aus einer Beobachtung der Gegend,
in welcher die Sterne am höch�ten �tehen, kann

man, ohne einmahl einiges Werkzeugzu ge-
brauchen, blos nach dem Augenmaa��e die tage
die�er Flächeohngefähr be�timmen (57). Es

i�t al�o leicht , zuverlä��ig zu erkennen, wenn

ein Stern weit von ihr gegen Morgen oder

gegen Abend zu �tehet. Man me��e oer�chiede-
ne Höhen von ihm auf die�en beyden Seiten ;
damit man ein Paar, eine auf die�er , die an-

dere auf jener Seite aus�uchen kann, die gleich
groß �ind. Man hei��t �ie überein�timmendeoder
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oder zu�ammengehörige Höhen (altitudines
corre�pondentes;) Man halbire den Winkel

zwi�chen den Scheitelweiten, in denen die�e Hö-
hen gefunden werden , �o hat man die Lageder

Mittagsfläche (56), deren Be�timmung de�to

zuverlä��iger wird, wenn man �ie aus mehr
Paaren überein�timmender Höhen herleitet»
Und allemahl einerley findet, oder bey kleinen

Unter�chieden das arithmeti�che Mittel nimmt,

62. Zu�. Män nehmean, die Sonne ver-

ändere wenig�tens in einem Tage ihre Abwei?

chung nicht merklich; und al�o gelte (55) auh
von ihr. Manbe�chreibe auf einer wagrechten
Ebene gus einem willkührlichenMittelpuncte C

6. Fig. einen Kreis BA ; und richte durch C ei-

nen Stift Lothreht auf. Mangebe acht, wenn

der Schatten des Stiftes, vormittags die Län:

ge CA, nachmittags die gleih gro��e LángeCB

hat; �o hat die Sonne beydemahlegleichgro��e
Höhen gehabt (Opt. 19.), und al�o geht die
Mittagsfläche durch den Stift und CD, welche
den Winkel ACB halbirt; und die�e halbiren-
de Linie �elb�t, i�t die Mittagslinie (30) dié
man noch �icherer findet, wenn man mehr �olche
Paare gleichlanger Schatten , z. E. noh Ca;
Cb; u. |. w. �ucht.

63. Anm. Aber was im Anfange von (62) an-

genommen ward, i�t mei�tens merklich fal�ch, wenn

einige Schärfe ge�ucht wird. Daher wählt man �ol-

cheTage, wo es ziemlichbeynahe wahr i�t, welches,
wie unten erhellen wird 'goornehmlich

der lângfie5 Tag
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Tag im Jahre oder die benachbarten nd. Au�er-
dem muß man aus der Kenntniß von der Bewegung
der Sonne Verbe��erungen bcy den úüberein�timmen-
den Sonnenhöhen anbringen, �ie mögen nun durch
die Schatten, oder, richtiger , dur< den Quadrans
ten gefunden werden.

64. Aufg. Die Polhdhe an einem Orte
zu finden.

Aufl. Man wähle einen von den Sternen,
welche nicht untergehen. Man beobachteden-

�elben in �einem Durchgange dur<h den Mit-

tagsfreis über dem Pole in N und unter ihm
in |. (5. Fig.) �o, daß �eine grö��te Höhe NK 5

die klein�te LR i�t; beyder Unter�chied gibt NL;
und die Hálfte davon PL; zur klein�ten Höhe
addirt PR.

Lrempel aus Comm. Ac. Imp. Petrop.
T. 11, p. 503, Von J. N. De l’Isle; 1728.

Für die Polhóhe von Petersburg
des Polar�kerns

�cheinbare grö��te Höhe 62 Gr. 5 M. 35 S.

Refraction ( - 40) 31

wahre grö��te Höhe 62 5 4 = NR

�cheinbare klein�te Höhe 57 48 oO

Refraction 37

wahre klein�te Höhe 57 47 23 =LR

NRK—LR=NL= 4 17 41, Durd-

desParal
lelfrei�es

des

Sterns.

EINL
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ENL=PL=PN= 2Gr..8M:.50 S. Beitedes
vom Vole.

PN—+IR= 59 56 13  Polydye.

Unvermeidlichekleine Jrrthúmer machen �olche
Be�timmungen allemahl etwas ungewiß, die

auch jeßt dur<h mehr Um�tände, welche man

noch betrachtet (S. unten 2225 293) in Klei-

nigkeiten verändert werden. So wird die�e
Polhöhein der conn.des mouvem. celelles 17645
nur 59 Gr. ç6. M. 0 S. angegeben.

65. Hieraus gibt �ich die Höhe des Aequa-
tors (48).

66. Aufg. Die Abweichungeines Sters
nes S zu finden 5. F.

Aufl. Man beobachte �eine Mittagshöhe
HM der Unter�chied HM zwi�chen ihr und der

Höhe des Aequators (65) i� die Abweichung
(46). Wenn �olche �údlich i�t , wird des Ster-
nes Mittagshöhekleiner �eyn als die Höhe des

Aequators; úÚbrigensaber verfährt man eben �o.

67. Wenn die Ergänzungder Abweichung
die Weite des Sternes vom Pole PS ; kleiner

i�t als die Polhöhe, �o geht der Stern nicht un-

ter. Alsdenn �ind �eine beyden Durchgänge
dur< den Mittagskreis Úber dem Horizonte
�ichtbar , wie (64) fodert. “Und unter allen

�einen Höhen i�t die obere Mittagshöhe die

grö��te, die untere die klein�te. Bey Sternen,
welcheuntergehen, gibt der untere Dursur
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durch den Mittagskreis “unter “dem Horizonte
ihre grö��te Tiefe; und i�| uns un�ichtbar, da-

her wir bey ihnen nur von: einem reden. I|
er dem Pole, der �ich unter un�erm Horizonte
befindet, näher als die Tiefe die�es Poles um:
ter dem Horizonte beträgt, �o geht er uns
nicht auf. if

68. Nimmt man die Abweichunganders
woher als befannt an, �o findet man aus ihr,
und der Mittagshöhe die Höhe des Aequators
und folglih die Polhóhe. Mit der Sonne

lá}�t �ich beydes (67; 68) bewerk�telligen.

Lrempel. Mayer beobachtetezu Göttingen
(Comm. Soc. R. de, Gott. T.LIL p. 447), die

*

Mittagshöóhedes obern Sonnenrandes den 14.
Sept. 753. 429 1‘ 57“
Verbe��erung .(f. unten die

Anm. bey 5 8.) abzuziehen 55

Wahre Höhe 429 1° 24

Halbm. der Sonne abzuziehen 15 59

Höhedes Mittelpuncts 41 45 3
Nördl. Abweich.derS.abzuz. 3 17 19

Höhe des Aequators 38 27 44

Al�o Polhóhe I 32 16

So hat Mayer da�elb�t die Polhóhe aus

ver�chiedenen Mittagshöhen ge�ucht, und gibt
für ein Mittel aus allen ç 19 32‘ 15“

Ich
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Jch fúhre- die�es wahre Exempel nur an,
das Verfahren der Rechnung und alle Um�täanz
de die dabey zu beobachten find, zu erläutern.

Die eigentlithe
-

göttingi�che Polhdöhe, giebx
Mayer jfelb| 51° 31’ 54“ an, aus wieder#*

hohlten Beobachtungen und Bexichtigungenz:
in der (7759. der kön. Soc. der Wi��en�ch. vorge-
legten Abhandlung de nouo fitar, zodiacal. ¿a-

talogo. ‘Tob. Mayeri Operá inedita Voli“ Le

Gott, i775. p. 47. Er hat ch, dabey , des

Mauerquadrantenbedient, ‘bey vorhin anges,
führten, �eines eignen Scheibenin�truments
von etwa 1 Fuß im Durchme��er; Es zeigt
allemahl �eine gro��e Ge�chicklichkeit, daß er

damit der Wahrheit �o nahe kam.

Von

der eigenen Bewegung der Sonne.

69. Erf. Wenn man die Mittagshöhen
der Sonne ein ganzes Jahr durch beobachtet,

„ � findet man, daß �ie zweymahl im Jahre ,

nähmlich um den 20 März und um den 20

Sept., im Aequator befindlichi�t. Vom März
bis zum September i� ihre Abweichungnord-
lih, vom September zum März �údlih. Je-
de Abweichungnimmt bis auf eine gewi��e
Grö��e zu, und nach die�em wieder ab. Venn
die Sonne im Aequatori�, geht �ie im wah-
ren Morgen auf und im wahren Abend unter.

»0. Ald
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70. Al�o �cheint der Mittelpunct der Sou-
ne-mit �einer eigenen Bewegung (38) in einenx

Krei�e fortzurú>en , welcher-den Aequator in

zween Puncten �chneidet. Die Durch�chnitts-
puncte aber �tehen im Aequator , wie ebenfalls
die Erfahrung lehret, einander gerade gegen
úber, oder um den Durchme��er von einander.

entfernt. Folglich i�t der erwähnte Weg -der*

Sonne ein grö��ter Kreis.

71. Erkl: Man nennt ihn (von den Fin-
�terni��en (ecliplibus),die Sonne und Mond in

ihm leiden), die Efkliprik oder die Sonnens-
babhnz Seine Durch�chnitte mit dem Aequator 5
Aequinoctialpunctè; und zwar den Frúh-
lingspunct, von welchem die Sonne nah
dem Nordpole herauf�teigt (59). Den "Zerb�t-
punce , von dem�ie �ich nah dem Súdpole
�enft. Die Zeit, in welcher �ie in einem die-

�er beyden Puncte i�t; die Llachrgleiche (ae-
quinoctium).

72. Erkl. Die Sonnen�tandspuncte (Sol.
ficialia) hei��en die, in welchendie Sonne die

grö��te Abweichung(69) hat. Der Som-

merpunct (aelliuum) hei��t bey uns der, wo

�ie am mei�ten nah Norden, und der Winter-

punct (brumale), wo �ie am mei�ten nah SúÚ--
den abweicht.

73. Anm. Sie �ind al�o von den Puncten der

Nacbhtgleiche90 Gr. entfernet, und ihre Abweichung
vom Aequator, die grô��te Abweichung der Eklip-
tik oder der Sonne; i�t dem Winkel der Elliptikun
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und des Acquators , der Schiefe der Ekliptik;
glei (Geom. 54. S. 4. Zu�.». Ihren Nahmen ha-
ben �ie daber, weil �id) die Abweichung der Senne
um �ie herum viel weniger ändert, als anderówo ;
daher man zu (62) die Zeit wählet, da �ich die

Sonne um �ie herumbefíndet,

74. Erkl. Der zwölfte Theil der Ekliptik,
oder 30 Gr. heï��en ein himmli�ches Jeichen

CSignum)daser�te fángt �ich an dem Frühlings-
puncte anz und �ie werden nach dem Gangeder
Sonne von Abend gegen Morgen (38) gèzäh-
let. Jhre Nähmen enthalten folgende Ver�e.
Sunt Aries , Taurus, Gemini , Cancer, Leo, Virgo

Y S TI S QQ np

Libraque,Scorpius,Arcitenens,Caper,Amphora,Pi�ces.
= m ® 2 a=

PDF, M: Y, Y: T1 hei��en auf�teigende,
S- N» n: 2. m, L ab�teigende, weil �h
in jenen die Sonne nah Norden zu bewegt,

utes
uns obeni�k, in die�en nach Súden zy

enkt.

75. Aufg. Wenn die Schiefe der Lklip-
til; E 7. F. bekannt i�t, die Abweichung
ST jedes Punctes der�elben 8, zu finden.

Aufl. I. c: �ia E= �ia ES: fin ST (Sph.
Trig. 1.S. 5. Fall).

II. Krempel. Man verlangtdie Abwei-

chungvon 0 2'; �o i�t ES = 30°; Man �ehe
E=239 28‘ �ó i�t

log
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log �in E = 9,6001181

log lin ES = 9,6989700

log lin ST = 9,2990881
ST =—1 1° 29‘ ç“

111. Eben die�e Abweichungkömmtbegreif-
li<h auch für einen Punct, der 30°? vom An-

fange des Widders ab�teht, aber im lekten
Quádranten der Ekliptik ; Und �o, fúr Puncte,
die vom Anfange der Wage eben �o weit ab�te-
hen, aber im zweyten und drittenQuadranten.
Das hei��t, die�e Abweichunggehört für die

Anfangspuncte von

Gv; Ww, m,

Nuri�t �ie für die beyden lebtern �üdlich.

IV. Man darf al�o nur die Abweichungen
durch den er�ten Quadranten berechnen, und

fann eine Tafel �o. einrichten, daß bey jeder
Abweichungdie vier Längen �tehen, denen �ie
gemein i�t.

76. T. Fúr ES = 899°findet ih ST=2 39
27! 44", und auch �o groß, MN für EM=919.

IL. J��t EV ein Quadrant, al�o VW-—=239
28‘, �o i�t die nur erwähnte Abweichung etwa

15“ von der grö��ten unter�chieden.

IIT, Für ES = 1° fömmt ST=23“ ç 3“.

77. 1. Daß die Ekliptik von der Sonne
in 365 Tagen durchlaufenwerde, kann man

�ich
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fih hon aus (38) ver�ichern; Nech genauer
die�e Zeit aus (69) be�timmen , (unten 120).

ll. Die tánge der Sonne ándert �ich al�o
táglih um etwas, das beynaheein Grad wä-

re, wenn die Soune, einen Tag �o gechwinde
als den andern- fortrúute. Rüúckt �ie mit un-

gleicherGe�chwindigkeitfort, �o ändert �ich ih-
re Längevielleicht manchen Tag etwas mehr
als einen Grad, und einen andern, de�to wœweni-

ger. Ohngefäbral�o wird tan die tägliche
Aenderung1°�eßeu dürfeu.

Ul]. Die�er Aenderunggehört al�o, um die

Machtgleichen, etwa 24“ Aenderung der Ab-

weichungzu, um die Sol�titien nur 1 5 ‘‘. Man
findet auch leicht, daß bey einerley Aenderung
der Länge,der AbweichungAenderungde�to ge-
ringer i�t, je näher die Länge dem Quadran-
ken i�t.

78. Aufg: Die Schiefe der Ekliptik zu

finden.
Aufl. Sie wird mit der grö��ten Abwei-

<ung der Sonne einerley �eyn. Nun beobach-
te man um den Sommer�till�tand die zunehmen-
den Mittagshöhen der Sonne �o lange, bis �ie
wieder abnehmen. Die grö��te Mittagshöhe
wird, mit der Höhe des Aequators verglichen„

die gró��te Abweichung gebeu, welche die Son-
ne an einem die�er Mittage hat (66). Aber
die wirflihe grö��te Abweichung der Sonne
könnte �ich oor oder nach die�em Mittageereig-

Mathe�îs 11. B. 2. Ch. C nen.
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nen. Doch mü��te �ie zwi�chen die�en Mittag
und der vorigen oder folgenden Mitternacht
fallen, und der Fehler könnte al�o nicht úber

eine halbé Minute betragen, wofern man die

Abweichung die�es Mittags �tatt der grö��ten
angenommen, daraus die Schiefe der Ekliptik
ohngefähr 23° 30“ findet. Genauere Berech-
nungen zeigen, daß der Fehler, den man bey
die�er Annehmung begeht, noh viel weniger
beträgt, und al�o �ucht man die Schiefe der

Ekliptik aus der grö��ten Mittagshöhe.
Exempel. Die grö��te Mittagshóe des

Mitrelpuncts der Sterne fand �ich zu Paris
1738. (Ca�ini El, de P Afr. L, IL ch. 4. p.
108.).

64 Gr. 38M. 10S.

Höhed. Aequatorsda�elb�t 41 9 ç0

Schiefe der Ekliptik 23 Gr. 28 M. 20S.

ÆWenn man die Mittagshöhen der Sonne,
wenn �ie �ich in jedem Standspuncte ( 72) be-

findet , nimmt, und den Unter�chied. halbirt, �o
gibt �ich ebenfalls die Schiefe der Ekliptik. Die-

�es Verfahren dürfte in un�ern nördlichentán-

dern, wegen der ver�chiedentlichen Refraction
im Winter und im Sommer, un�icherer �eyn
als das er�te, es fann aber von Beobachtern ,

die dem Aequator nahe �ind, gebraucht wer-

den.

Ærempel. De la Caille (Le(iones Elemen-

tares Aficon, $. 309., fand auf dem Vorgebúr-
búrge
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búrgeder guten Hoffnung die Mittagshöhe des

Mittelpuncts der Sonne

1751; im Wendefr. des Steinb. 799 33! 3“
1752 c Kreb�es 32 36 3I

Weite der Vendefkrei�e 46 56 32

Schiefe der Ekliptik 23 28 16

oder wegen einer gewi��en
nöthigen Verbe��erung 23 28 20

79. Anm. UAeltere Beobachtungen geben die
Schiefe der Ekliptikfa�t überein�timmend nach der

Ordnung des Alters grö��er an, als neuere. Die
des vorigen Jahrhunderts be�timmen �ie 23° 29“
keine der jeßigen über 23° 28“ 40‘ (de la Caille a.

a. D. 311. $). Woraus man wohl �chlie��en darf,
�ie nehme ab. Die grô�}�te Schiefe �et Erato�thes
nes 230 JF. vor der chri�tlichen Zeitrehnung auf 23
Gr. 51 M. 20 S. wiewohl Ricciolius Alr. ref. c.
6. $. 4. f. 19. zu zeigen �ucht, er habe �ie nur auf
23° 31/ 5‘‘ �eßen �ollen. Man f. Ca��ini El, de
l'Aftr. L. IL ch. 3. p. 103. Gregor. El. Afr. L. IL

prop. 19. Wolf El. Afr. $. 165. Ricciolii Almag,
Nou, P. I, L. II, c. 27. Weidler hi�tor. Aftron,
c. V. $. 7. p. 75. Barnet Acchaeolog, Philo�, L.
Il, c. 6. Gaf�lend,. vit. Peire�c, ad’ ann. 1636. p.m,
335. de Louville dif. de mutabilitate eclipticaes
A. Erud,. 1719. p. 281. Herr Euler �ah einmahl
als möglich an, daß die�e Veränderung der Schiefe
nicht von einer ordentlich und be�tändig wirkenden
Ur�ache, �ondern von Kometen herrhre.Theoria

mot. Plan. et Comet. p. 98. Berol 1744. Aber
Memoir. de l’Acad. de Pru��e 1754; p-. 296 ; berech-
net er die Verminderungder Schiefe, als eine Fol-
ge der anziehenden Kräfte. der Planeten, welche
Rechnung er zuer�t geführt hat. Hr. de la Lande
�ett für un�ere Zeit, dieVerminderung 1‘ 28‘ in

4 109
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Ioo Jahren. A�tron, 2715 . . 2746 der 1l.-Ausg.
Man . hierüber meine UL. a�tr. Abh. 509 und f-
Hie kann man merken, daß die Schiefe der Etliptik
jego 23° 28“-gefeciztwird, aber wegen der Wirkung
des Mondcs etne periodi�che Aenderung von einigen
Secunden leidet. (unten 293.)

80. Erf. Wenn man vermittel�t eines Uhr-
werkes, das eine gleichförmigeBewegung hat
(Mech. 145), die Zeit zwi�chen zween obern

Durchgängen eines Fix�ternes dur den Mit-

tagsfreis (67) mi��t, �o findet man �ie allemahl
Fo groß als die Zeit zwi�chen ein paar �olchen
andern Durchgängen eben des Stzrns oder ei-

nes andern Fix�ternes,

g1. Erkl. Man hei��t die�e Zeit einen
Srerntaq (dies primi mobilis � fixarum) und

theilt ihn in 24 Stunden etn. Man �. unten

125. XI. u. f.
82. Ef. Wenn man ein paar Sterne im

Aequator beobacbtet , von denen einer jet im

Mittagskrei�e �tehet , der andere nach ihm þin-
ein kómmt, �o verhält �h ihre Weite zu 3650

Grz wie die Zeit , welche ver�treicht, ehe der

zweyte Stern in den Mittagsfreis kömmt,
zum ganzenSterntage.

83. Dw Himmeldreht �i< um die Welt-

axe gleihfórmig herum; und die Entfernung
eines Sternes vom Mittagskrei�e (x 1) verhält
�ich wie die Zeit , die er braucht, in den Mit-

tagsfreis zu kommen. Die�es leßtere fann auh
durch die Erfahrung be�timmt werden, und

dar-
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daraus-folgt ebenfalls.der Anfgugdie�es Zus
�abes. - .

84. Erkl. Daher hei��t matt: den Winkel

ZPS (5. Fig.) den. Scundenwinkel, und

figMaaß AT den Feitbogen, den Kreis VT, de

Srcúndenkreis.

85. Durch die Proportion 369°: AT=

24 Stunden zur vierten Zahkz -kann man Bos

gen des-Aequators in Sternzeit, und umgekehrt
Srernzeit in Bogen: des:Aequators verwandeln.
Tafeln die�er Art -fideñ, fich unter den a�trono-
mi�chen...

86. Erkl. Die Wendekrei�e (Tropici)
�ind die Tagekrei�e der Sonne in den Sonnen-
�tilltandspuncten. Sie hei��en, von deu Zeichen
der Ekliptik, dur deren Anfang �ie gehen ,

der �ommerliche, : der Wendekreis.des Kreb�es,
und der winterliche , des Steinbocks.
87. Erkl. 1, Die Tagekrei�e, welche die

Pole der Ekliptik be�chreiben, hei��en Polar-
krei�e. Jeder i�t al�o von dem näch�ten Welt-
po�e um das Maaß der Schiefe der Ekliptik
entfernt (Geom. 52. S. 10. Z.).

1, So wird das Wort jezo genommen.
Bey den Griechen, hieß Polarkreis, ein Kreis,
dêr um den Pol, mit einem Bogen der Pol-
bóhe_gleich be�chrieben wird, al�o um den er-

habenen Pol, die Sterne ein�chlie}�i, die nie

untergehen, um den entgegenge�elten, die wel-

che nie aufgehen. Proclus, Sphäre, 2- Cap.
C 3 Die�e
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Die�e Polarkrei�e waren al�o mit der Polhóhe
veränderlich.
$9. Erkl. Koluren der LTachrgleichen
und der Sonnen�tandspuncte (coluri acqui-
nodtiaorum et �olllitiorum), hei��en zweenegrö��te
Krei�e, die beyde dur< die Weltpole, und ei?
ner durch die er�ten Puncte , der andere durch
die andern gehen.

90. Œrkl. Der Thierkreis (Zodiacus).ifi
ein Streifen am Himmel zwi�chén zween- Kreis

�en, die mit der Ekliptikauf ihren beyden Sei:
ten parallel gehen, und den Raum be�timmen,
innerhalb de��en allemahl die Planeten zu fin-
den �ind. Er wird mit der Ekliptik in einerley
Zeichen (24) eingetheilet.

91. Anm. Durch Methoden, die Fünftig wers

den gelehret werden, findet man, daß die Breite

die�es Streifens auf jeder Seite der Ekliptik nicht
über 9 bis 10 Grad beträgt.

92. Frkl. Die Ringkugel (lphaera armil-
Jaris , materialis ) be�teht aus dem Aequator;
Mittagskrei�e, Horizont, Koluren , und den

Wendekrei�en und Polarkrei�en gehörigzu�am-
mengefügt.

93. ÆFrkl. Die gerade Au�f�teigungz
(A�cenfio redta) eines Sternes hei��t ein Bogen
des Aequators von der Frühlingsnachtgleiche
oder o Y an (71) bis an den Punct, wo der

Abweichungskreis(46) in den Aequator �chnei-
det, aber nah der Ordnungder Zeichen(74)
genommen.

MK
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MK 7.Fig. �ey die Ekliptik, und die Figur
fielle die Abend�eite der Weltkugel vor ; �o i�t
Y T die gerade Auf�teigung; die al�o bis 360
Gr. wach�en kann.

94. 1. Der Sonne geradeAuf�ieigung i�t
ET 7. Fig. (75

*

die �ih al�o aus E und ES

(Sph. Trig. 1. S. 4. Fall) ‘berechnenlä��t.
IT. Fallen Recta�cen�ion , und Länge, zu-

�ammen, zwi�chen 90 und 180; oder zwi�chen
180 und 270; oder zwi�chen 270 und 360 Gra-
den ; �o kónnte man, in den er�ten beyden dies

fer drey Fälle Kugeldreyeckebetrachten, deren
Winkel im Herb�tpuncte; die Schenkel um die-

�en Winkel wären, was Recta�cen�ion und Länge
zu 809 fehlt, oder was �ie drüber haben :

Jm lebten Falle, wäre des Dreyecks Winkel
im Frühlingspuncte, und die Schenkel, was

Recta�cen�ion und Lánge zu 360° fehlet. So

lie��e �ich allemahl ein Kugeldreye> berechnen;
davon keine Seite grö��er als ein Quadrant i�t.

INT. Wenn man aber mit Formeln, wo

Buch�tabenrechnung gebrauchtwird, umgehen
fann, und weiß, wie �ich das bejahte und ver-

ueinte der trigonometri�chen Linien in den vier

Quadranten ändert , �o kann man zu�ammen-
gehörige Recta�cen�ion und Länge im er�ten

Quadranten berechnen, und das auf alle vier

anwenden.

IV, DergleichenFormeln, zu gegenwärti-
ger Ab�icht„ und überhaupt für das Dreyek ,

E 4 dax
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das Lânge, Abweichung, Recta�cen�ion, ein-
�{lie��en, giebt meine dritte a�tron. Abhandl:
F28. :

95. I. Aus der Mittagshöhe der Sorine
findet man ihre AbweichungSl; und aus die-

�er Beobachtung' lä��t ch die Länge der Son-
ne der Bogen EY; oder der Ort der Sonne in

der Ekliptik berechnen , weau E bekannt i�t
(Sphár. Trig. 1. S. 10. Fall); Ungleichenihrè
gerade Auf�teigung ET (da�. 9. Fall).

11. Da man bey der Mittagshöhe Fehlerti
der Beobachtung , und Ungewißheit ihrer ge-
nau�ten Be�timmung ausge�eßt i�t, �o i�t die-

�es Verfahren nahe um die Sol�titien, nicht
�icher, brauchbarer um die Nachtgleichen (77).
Man f. auch unten 105 ; 11.

96. I. Wid viel �ich die geradeAuf�teigung
der Sonne zwi�chen zween unmittelbar nach
einander folgenden Mittagen , geändert hat,
könnte man qus (975) berechnen.

IT. Oder, ‘beguemer und �icherer �o: Man
bediene �ich einer Uhr, beren Stunden Stern-

�tunden �ind. Man bemerke, was �te am er�ten
Mittage , und was �ie am zweytenwei�t, bey-
der Zeiten Unter�chied, in Bogendes Aequa-
tors (85) verwandelt, giebt die Aenderung.

97. Œrf. 1. Die�e Aenderung der Recta�cen-
�ion i�t zwi�chen jeden zween Mittagen nicht

inmer



PAPPAS 4T:

tinmeer gleichgroß. Eine mittlere könnte man

�o be�timmen.
'

2

Il. Jn dem’ Augenblickeda ‘dieSorineitt
Frühlingspuncti�t (71) i�t“ ihre Recta�een�ton
=o0, und wäch�t nun immer fort bis die ‘Son
ne wiederum in die '*

Frúhlingsnäthtgleiché
kömmt, al�o um 360 Grad. MN

In dem Augenblickeda �ie im; Sommer
punct i�t (72), i�t; die Rectaçcep�ton = 909,
wäch�t nua bis..an.360.,Grz ¿jade die Sou-
ne von dar bis zum Frúhlingspunct kömmt,
und ferner vom Frühlinge bis zum näch�ten
Sommer�till�tande no< um 90 Gr: Jf al�o-
wiederum zwi�chen die�en bèyden Sol�titien
um 360 Gr. gewach�en.

Hei��t al�o die Zeit zwi�chen: beyden Aequi
noctien „, oder die Zeit zwi�chen beyden Sol�ti-
tien, ein Jahr;

Und weiß man die Zahl der Tage, die auf
die�es Jahr gehn: So dividire man 360
Gradsmit die�èr Menge von Tagen; ver�teht �ich
daß die Menge auh einen Bruch enthalten
fann.

Der Quotient i�t die mittlere Aenderung
der Recta�cen�ion , eine Aenderungdie �tatt
finden mü��te wenn �ie cinen Tag �o viel als

den. andern betragen�ollte.
III. Wie die Länge des Jahres gefunden

wird, lehret, (120) unabhäáugigvon gegenwär?
tigem, �elb�t ohne Uhr, deun im zweyten Jah-

ç re
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re berechnet mau die Zeit, da die Sonne eben
die Abweichunghat, welche �ie an einem Mit-

tage des er�ten Jahres hatte, nach einer Regel
Detri , bey welcher. man die Zeit vom vorher-
gehendenMittage bis zum folgendenim zwey-

ten Jahre = 24 Stunden �ebt.

WV. Schon ganz grobe Beobachtungen
würden geben daß ein Jahr ohngefähr 3651
Tag i�t. Näáhme man die�es an, �o wäre
die mittlere ‘Aenderung der Recta�cen�ion =

360
_

72.60

365,25 Od
=

73,05
M. 8 S. ü.�.w.

V, Wie man die genauere Angabe ‘in

(120) braucht zeige ih unten (365). Sie giebt
die mittlere Aenderung 59 M. 8 S. 20 Tert.
Die Tertien lá��t man oft weg.

98. l. Nunhei��t wahrer Sonnentag,
die Zeit zwi�chen zween wahrenMittagen, Vier-

undzwanzigtheilevon ihm, �ind wahre Son-
úen�tunden u. �. w. Er i�t allemahl länger
als der Sterntag , weil der Sonne Recta�cen-
�ion immer wäch�t. Stellt man �ih vor von ei-
nem Mittage bis zum näch�ten , änderte �i<
die Recta�cen�ion um ihr mittleres Wachsthum
(973 V) �o hei��t die Zeit zwi�chen die�en bey-
den Mittagen mirc!erer Sonnentag , ihre
Stunden Uu. . w, mittlere Sonnen�tunden.-

41, Wah-

Minuten , 59
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11, Wahre Sonnentage kann man nicht
zum Maa��e der Zeit brauchen, weil einer nicht
�o lang i� als der andre. Der Sterntag i� das

Zeitmaaß das der Himmel unmittelbar dar-

bietet. Er i�t aber kúrzer als jeder wahreSon-

nentag. Jm gemeinen Leben, wo wir die Zeit
un�rer täglichenGe�chäfte dochnach der Sonne

abtheilen wollen, wäre er nur mit allerley
VBerechnungenbrauchbar. Die�e Weitläu�ftig:
keit vermeidet. man bey dem mittlern Sonnen:

tage. ‘Den wird man im gemeinen Leben im-

mer: brauchen können, er mag etwas länger
oder etwas kürzer �eyn als der wahre. Und

daher habenauchA�tronomen die mittlere Son-
nenzeit, als allgemeinesZeitmaaß eingeführt.

99. 1, Man bezeichnedie Stunden, Mi-

nuten, Secunden, Tertien, Quarten des Stern-

tages mit HU; M; $; T; Q 5 des mittlern

Sonnentages mit h; m; lz tz qz Weil �ich.
vom Aequator 360° in 24 H durh den Mit-

tagskreis �chieben, �o- gehört zu einem Grade

24 H

360
=4 M; und �o gibt eine Minute im

M
Bogen ; — =45S.,und eine Secunde im

Bogen’, 4 T Zeit , al�o �chiebt �{< der Bo-

gen von 59/8“ in 3 M 56S 32 T durch; oder
es i�t 24h =24 H+ 3M +568 + 32T
C98). Jch la��e hie 20‘ weg, die nur 1 T

20 0 _gáben. Manfindet al�o mah gehörigere:
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Berechnung, rechter Hand alles zu “Tund die

24 h zu Quart. gemacht.
T= 59 quact ç0.quîntioSext, 16 Sept, u. (ww.
S=ç9t ç O quart 10 quint.
M= 59.� çot 10 quart
H=9m çof iot

und al�o i�t der Sterntag oder
24U=24h —

3m — 55fm 54t=23b4 56m4-4f
Hierauf gründen:-�ih berehuete Fafétn, Sterni

zeït, ‘mittlere Sonnenzeit und Bogedes. Aes
quators in einander zu verwandeln. Wenu man

¿. ES.wi��en will , wieviel mittlerè Sonnenzeit
x; einem Bogendes 0,

uarors
= y zugehö

ret, �o �agt manz -3609.:

y

= 23 li + 56m

+4: x.

Æxempel.Wenu y = 60° findetfd XZ

3.h 4 ç9m+ 21 Llal�o fúr y = 60’ ader 19,
x= 3m +591 F+ 21t: I�t x: gegeben, o
lä �ich ÿ fiaden.

11. Man pflegtdie Uhren , die: zu Brob-
gchtungen-gebraucht werden, fo einzurichten,
daß �ie ohngefährentweder Sternzeit, odeé mitt:

lere Sonnenzeit wei�en. Will man das er�tere
thun ,- �o gibt man acht, ‘was fúr.eine Stunde,
Minute und Secunde die Uhr beym Durxchgan-
ge eines gewi��en Sterns dur die Mittagsfßä-
che zeigt: zeigt �ich eben das beym näch�ten
Durchgange, �o wei“et �ie Srernzeitz zeigt �ie
mehr, �o geht �ie zu ge�chwind,odex24 Stun:en
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Len der Uhr �ind kleiner als 24 H und �o das

Gegentheil , wenn �ie weniger zeigt. Man
kann machen, daß �ie lang‘ameroder ge�chwin-
der geht, nahdem man die Lin�e an der Pendel-
�tangetiefer herablá�}�t, oder erhóht, und {o fie

durchwiederhohlteVer�uche zu dem verlangten
Gangebringen, wobey aber vorausge�eßt wird,
daß man �ie währenddie�er Ver�uche niht auf:
zieht, wofern das Aufziehen ihren Gang �tö-
ret. Daher bedient man �ih hier Uhren, die

eine ziemliche Zeitlang z. E. 4 Wochen gehen.
Kann man die Durchgängedur die Mittags-
flächenicht bequembeobachten, �o nimmt man

ein paar überein�timmendeHöhen eines Sterns
(61), bemerft die Zeit, welche die Uhr bey
Jeder wei�et, zieht die Zeit dér Höhe vor dem

Durchgange, von der Zeit der Höhe nach dem

Durchgange, ab, halbirt den Unter�chied und
addirt die�e Hälfte zur Zeit der er�ten Höhe �o
hat man die Zeit, welche die Uhr bey des

Sterns Durchgangedurch die Mittagsfläche
wies. Mehr Paare überein�timmender Höhen
eines Sterns in �elbiger Nacht mü��en immer

eben die Zeit des Durchganges geben, oder

wenn �ich kleine Unter�chiedefinden, nimmt man

aus allen �olchen Zeiten ein Mittel. So kann
man die folgende Nacht wieder verfahren, und

�o die Zeiten wi��en, welche die Uhr bey zweon
näch�ten Durchgängenwei�et.

Soll die Uhr mittlere Sonnenzeit wei�en ,

�o muß �ie zwi�chen zween Durchgängen eines
'

Sterns,



46 PIPLATLAN

Sterns, 23 Stunden 56 Minuten 4 Secunden
angeben(1).

III. Die Augenblickeder Beobachtungen,
z. E. den Anfang einer Mondfin�terniß u. d. g.

giebt man durch Theile des wahren Sonnenta-

ges (98), dur<h wahre Sonnenzeit , an. Man

muß al�o wi��en, was die Uhr, den Mittag
vor einem �olchen Augenbli>#e,und den Mit-

tag darnach gewie�en hat. Die durch die Uhr
angegebeneZwi�chenzeit,theilt man in 24 wah-
re Sonnen�tunden ein, und muß al�o die Zeit
der Uhrin �olche wahre Sonnenzeit verwandeln.

Die�e Verwandelung kann allemahl �o ge�che-
hen, wie hier Sternzeit in mittlere Sonnenzeit
verwändelt worden , dabey denn die Uhreine

Zeit wei�en mag was für eine will, wenn �ie
nur zwi�chen die�en beyden Mittagen gleichfdr-
mig geht. Exempel werden hier nicht über-

flú��ig �eyn. Jch will Stunden der Uhr, und

der�elben Theile mit h, m, , die ähnlichenThel-
le des wahren Sonnentages mit H, M, S, be-
zeichnen. Ge�eßt , eine Uhr wie�e an einem

Mittage
6h 14m 6}

den näch�tfolgenden6 17 ço

3 44

Wie�e die Uhr beydeMittage einerley Stunde,
Minute und Secunde, �o zeigte �ie wahre Sonc

nenzeit: Jm Exempelaber, �ind ihre 24 Stun-

den, der Uhrtrag, um zm 44 kürzer, als der

wahre
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wahre Sonnentag und man �ebte al�o 24 h+
3m + 44= 24 H woraus �ich b, m, , in H,
M, S, ausdruen lie��en. Ge�eßt nun,

, eine
Begebenheit wäre in der Nacht zwi�chendie�en
beydenMittagen vorgefallen, da die Uhr 3h
40m 45{gewie�en hätte: So wäre er�t auszu-
machen, wie lange dieß nach dem er�ten Mitta-

ge in Zeit der Uhr gewe�en i�t, Das fände man

�o: Ehedie Uhr �ooiel Zeit wie�e, mu��te �ie
12 wei�en. Die Zeit, die �ie den er�ten Mit-

tag wies, von 12 h abgezogen , lä�t, wieviel
von die�em Mittage verfloßbis �ie 1 2 wies, das

i�t ch 45m 54f
dazuaddirt 3 40 45

giebt 9h 26m 39f6
für die Zeit vom Mittage bis zu die�er Bege-
benheit in Theilen des Uhrtages , die man al�o
nun in H, M, S, vermöge der vorhergehenden
Verwandlung, ausdruket.

IV. Dieß Verfahren i�t allgemein,wie auh
die Zeit der Uhr von der wahren Sonnenzeit
unter�chieden �eyn mag, daher begnügeih mich
hier damit. Wenn der Unter�chied nur Secun-
den beträgt, kann man �tatt �einer ein etwas

weniger müh�amesdurch eine RegelDetri brau?

chen,das der P. Hell Ephemer. anni1764. Probl.
Xlli. p. 163. lehrt. Uebrigenswird man hier-
aus �ehen , warum es genug i�t, die Uhr nue

ohngefähr nach einer gewi��en Zeit zu �tellen,
weil �ie dochnicht immer gleichenGang behal-

ten,
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ten, und dabey jedesmahl die wahre Zeit zeigen
fónnte, die man gleihwohklzu wi��en verlangt.

V. Die Zeit, welchedie Uhr zu Mittage wei-

�et, finder man entweder aus úberein�timmenden
Sonnenhöhen, wobeh 63 nachzu�ehen i�t, oder

aus dem Durchgange durch die Mittagsfläche.
Man hat einen Faden in die�er Fläche ausge-
�pannt, und bemerkt die Zeit des Antritts des
vordern und des hintern Sonnenrandesandie-

�em Faden. Der Unter�chied halbirt und zur
er�ten addirt, oder von der. lebten abgezogen,

giebt die Zeit des Durchganges des Mirtelpunc-
tes d. i. des Mittags. Den Gebrauch des

Fernrohres hiezu lehret Smith Lehrb.der Opt.
111 B. F E.

VI. Nun kann man fragen, wie die Zeit,
welche man nach der Uhr, au�er Mittage fánde,
mit den Stundenwinkeln (84) der Soune zu-

�ammenhängt. Die Meynung der Frage i�t
folgende : Wenn man nach Ul. den Augenblick
einer Begebenheit in wahrer. Sonnenzeit be-

�timmt hätte, daraus zu finden, was für einen

Vinkel mit dem Mittagskrei�e der Stunden-
kreis macht, in dem �ich die Sonne in �elbigem
Augenblickebefand.

VIL, Wenn die Rede �tatt der Sonne, und
der wahren Sonnenzeit , von einem Fix�terne
und von Sternzeit wäre, �o verhielte �ich die�er
Winkel zu 360 Graden, wie die Zeit zu 24

Stern-
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‘Stern�tunden: Und wenn der Winkel æ Gra-
de hielte, �o mú��te die Zeit 4 «. M. �eyn (1).
Hier kann æœ auch einen eigentlichenoder unei-

gentlichen Bruch be
euten

Wäre z. E.der

Winkel 7 Grad ç Minuten 8 Secunden =

7. 3609+ 5. 60+ 8

36009
— 25508re & —

7555

VIII. Die Sonne aber verändert ihre Re-

cta�cen�ion be�tändig ; Ge�eßt die�e Verände-

rung betrage Ç Grade im ganzen Sonnentage,
und 7 Grade in der Zeit, die �ie braucht aus

dem Mittagskrei�e in den Stundenkreis (VIN
zu fommen, �o erhellt wie iu I, daß der wahre
Sonnentag 24 H+ 4 ¿ M, und die nur ge-
nannte Zeit 4 & M471

M

i�t, Oder jener
i�t (360 +—Ç).4 M, die�e (+1). 4 M. Al-

�o verhalten �ich beyde wie 360 + Ç: æ—-1.

IX. Mannimmet aber an, einen Tag über
verändere �ich die Recta�cen�ion gleichföcmig,
halb �oviel im halbenTageals imganzen u. �w.
Solche gleihförmige Veränderungen nimmt

man in kleinen Zeiten allemahl an, wo man

das eigentliche Ge�eß der Veränderung nicht
weiß, weil der Fehler, den man dabey begeht,
niht merklich �eyn kann, und weil man �on�t
�olche Veränderungengar nicht angeben könnte,
da z.E. hier aus Beobachtungen nur die Ver?

änderungder Recta�cen�ion zwi�chenzween Mit-

tagen bekannt i�t (96).
mMathe�is 11, B. 2. Th. D X,

eines Grades; �o wä-
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X. Nach die�er Voraus�eßung al�o verhal-
ten ch der Sonnentag, und die Zeit ( VII)
wie (: 7 oder es i�t 360 + gé:æ 1 = C:
13; aljo (Ar. V. Cap. 34; 11) 360: æ=Ç: 1

oder der Sonnentag und die erwähnte Zeit ver-

halten �h auch wie 360: æ.

XI. Weil nun der Sonnentag = 24 H (IN)
= 4. 340 M, �o i�t die oftgenannte Zeit = 4 æ.

M. Ausder Mittagsfläche al�o in* einen gege-
benen Stundenkreis zu kommen, braucht die

Sonne �oviel Stunden u. �. w. Sonnenzeit, als

ein Stern, Stunden u. . w. Sternzeit VI1.

Z. E. in den Stundenkreis, der mit der Mit-

tagsflächeeinen Winkel von 60 Gr. = 4. 15 Gr.

nah We�ten zu macht; kömmt die Sonne vier

wahre Sonnen�tunden Nachmittage, und ein

Stern vier Stern�tunden nah �einem Dur<h-
gange durch die Mittagsfläche.

X11. Aus einem ö�tlihen Stundenkrei�e in

die Mittagsf�äche zu kommen, braucht die Son-
ne �oriel Sonnen�tunden als ein Stern Stern-

�tunden. Wem die�es aus dem ovorhergehen-
den nicht offenbahrgenug �chiene. der dúrfte nur

in den bisherigen Schlü��en Mitternacht �tatt
Mittages , und die untere Hälfte des Mittags-
krei�es �tatr der obern �eben.

XII. Fernere Erläuterungen über Zeitver-
wandlungen und den Gebrauch der Uhren, �ehe
man, in den Zugabenam Endedie�er Anfangs-

grunde,
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gründe, und in meiner A�tron. Abh. I. Samml.
II. Abh. ç1.u. f.

XIV. Die Zeit des Mittags �elb�t, be�timmt
-man am gewöhnlich�ien, durch überein�tim-
mende Sonnenhöhen (61). Weiß man, was

die Uhr bey jeder wies, �o gäbe das Mittek

zwi�chen beyden Zeiten, genau, was die Uhr
am Mittage gewie�en hat, wofern die Sonne ihre
Abweichunginde��en nicht änderte (62). Wegen
die�er Aenderungaber, i�i eine Verbe��erung
des Miccags nôthig (11. a�tron. Abhandl.
253 u. f.)

XV. Ein Fernrohr, das �ih in der Mit-

tagsfläche drehen lä}t; (lunette meridienne ,
in�trument de pa��ages) ein Mictragsfernrohr
dient auh, Durchgänge der Sonne und der
Sterne durch die Mittagsfläche zu beobachten.

XVI. Ein Quadrant in der Mittagstfläche
befe�tigt, ein Mauerquadrantc,giebt neb�t den

Zeiten der Durchgänge auch die Mittagshó-
hen. Jhn hatoielleicht Tychode Brahezuer�t
gebraucht,wenig�tens hei��t der Mauerquadrant,
bey ihm QuadransTychoaicus , Aftron. inflau-

ratae mechanica, A 6, Den zu Greenwich be-
�chreibt Smith, Lehrbegr.d. Opt. 3. B. 7. C.

Der göttingi�che i�t ihm ähnlich, aber kleiner.

Godin du Quart de Cercle a�tronomique fixe.

Mem. de l’Ac. des Sc. 1731; p. 276. der holl.
Ausg. Prüfungen die�es Werkzeugs,immer mit

D323 auf
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auf dem Gebraucheder Uhren beruhend, II.

a�tron. Abh. $3. Bo�cowich, hat das Fern-
rohr des Mauerquadranten zu Mailand im,
Gleichgewichtezu erhalten, die �on�t befannte
curuam acquilibrationis angebraht. Berliner

Ephemeriden1778 Samml. 85 S.

XVII. Aus Polhóhe, Abweichungder Son-

ne, und ihrer Höhe giebt �ich ihr Stundenwin-
kel (84) nah (58). Aber die Abweichung
ándert �ich be�tändig,man mú��te �ie al�o fúr den

Augenblickwi��en, da man die Höhe nimmt.

Ferner machtRefraction (unten 147) Un�icher-
heit, und das Werkzeug zum Höhenme��en
kann Fehler haben. Deßwegen brauchen die

A�tronomen jetzo
’

einzelne Hdôhen nicht gern,
die Zeit mit der Genauigkeit zu be�timmen ,

nähmlichbis auf Secunden ; Jm vorigen Jahr-
hunderte, und no< im Anfange des jebigen
bediente man �i freylich der�elben , auch Hó-
hen von Sternen.

XVUI, Thurmuhren, Wanduhren, Ta-

�chenuhren zu prüfen und zu berichtigen, ver-

langt man �oviel Schärfe nicht, und befriedigt
�ich' mit einzelnen,oder mit Paaren Minuten.

Dazu dient eine Mittagslinie, allenfalls auh
eine etwas gro��e Sonnenuhr. Weil es manch-
mahl um Mittag nicht heiter i�t, bey einer

Sonnenuhr, Verfertigung und genaue und �iche-
re Stellung auh Bedenklichkeitenhaben, wä-
re es zu die�em Gebrauche immer ¡ulänglich,ie
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die- Zeitminute aus der Höhe wenig�tens mit

einex nicht gro��en Ungewißheitzu haben. Nur

würde, auch wer die.Berechnung zu machen ver-

�teht, fie nicht bey jeder Höhe machenwollen,
al�o. käme es auf Mittel an die�es zu er�paren.

Jm vorigen Jahrhundert, hat man auf
Quadranten, die zum Höhenme��en dienten,
auh Stundenlinien abgetheilt, welche die

Zeit angaben. Die Verfertigung �olcher Sons

nenquadranten findet �ich in der (von Joh.
Chri�tian Sturm) neuvermehrten welperi�chen
Gnomnanice (Nürnberg 1708.) III. Th. 9 Cap.
und-andern gnomoni�chen Büchern. Machte
man auch die Abtheilungen die�er Linien �chär-
fer als �ie �< durch die Zeichnungmachen las-

�en, die gewöhnlich gelehrt wird , �o ge�tattet
20h begreiflih die Grö��e �olcher Quadranten,
welcheman nur in der Handhalten �ollte, nichts
genauers als ganze Stunden, und Schäßung
ihrer grö��ern Theile. Ferner, hat die Sonne

bey einerley Abweichungzu einer Tages�tunde
andre Höhe unter andrer Polhóhe, und die

Stundenlinien eines �olchen Quadranten gól-
ten nur für eine gewi��e Polhöhe. Carlier

in�trument univer�el qui �ert à connoitre la

hauteur du foleil dans l’in�tant qu’il marque
l’heure, i� unter mehr Polhbhen brauchbar,
ver�pricht aber auch nicht ‘viel genauers als

tunden. Jn Gallon, Machines et inventions

approuvées par l’ Ac, R.-d. Sc. (Paris 1735) 'T-

VL p. 187.
D 3 Das
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Das Be�te i�t al�o woh; ith Voraus Tä!
feln für die Polhöhe zu bére<hnen, wo mai die

Zeit aus Sonnenhöhen wi��en will. Da auch?
Un�icherheit einer oder ein Paar Minuteni
bèy Uhren für das gemeine Leben wenig zw
bedeuten hat, �o i�t eine �olche Tafel fú? etwas
grö��ere oder kleinere Polhséhen immer nó.brauchbar.

Ich hatte �olche Tafeln in meiner III.a�tr.
Abhandl.gewün�cht, 146 Seite.

e RVeranla��ung, lieferte Hr. Friedr. Chph
ler Prediger zu Schwelm in der Graf�ch. Mark,
Tafeln der Sonnenhöhen 1787 z; und als die�e,
von ihm �elb�t verlegte abgegangen

'

waren ;

voll�tändiger: F. Ch. M. Mitgleds der K.

Pr. Ak. der Wi��en�ch. Tafeln der Sonnenhöhen
für ganz Deut�chland, und de��en we�tlich und

ö�tlich benachbarte Länder, neb�t einem in Kup-
fer ge�tohnen Sextanten, Leipzig1791. Der
Sextanr dient Höhen bis 60 Grad zu nehmen,
und �chon �o gro��e �ind in Deut�chland oder für
Polhóöóhenvon 47 bis 54 Grad, zu Be�tim-
mung der Zeit nicht brauchbarweil �ie zu nah
an Mittag fallen, wie man leicht findet,wenn
man fúr �olche Polhöhen , die Mittagshöhebe-
rechnet.

100. Œrèl. Der Bógen des Horizontes
zwi�chen dein wahren Morgen( 43) und dem

Orte, wo ein Stern aufgeht-OS8. F. heifit des

Sterns Morgenweite (amplitudo ortiua).
Der
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Der Bogen zwi�chendem wahren Abende und
dem Orte des Untergangs die A4bendwei:
te, der Bogen des Aequators vonso Y nah
der Ordnungder Zeichen genommen, bis an
den Punct des Aequators, der mit dem Sterne

aufgeht, Y O 8. Fig. die �chiefe Aut�tegung
(a�cenlio obliqua), und der Bogen des Aequas
tors bis an den Punct ,

der mit dem Sterne

untergeht, die �chiefe Ab�teiguny (delcen�io
obliqua) der Unter�chied bepder Auf�tercqqun-
gen (1003 93) diferentia a�cen�ionalis. OT

8. Fig. der Bogen AT 5. Fig. für den Stern
im Horizonte, der halbe Tageborzen (arcus

femidiurnus).(Die Buch�taben5 ; 8. F. be

deuten einerley).

101. Der lebtere i�t das Maaß der Zeit,
das der Stern braucht, vom Aufgange in den
Mittagskreis zu kommen. Die�e Zeit verdopz
pelt, gibt den Aufenthalt des Sterns über dem

Horizonte(moram �uper horizonte).
102. Aufg. Aus der Polhôhe, und ei

nes Sternes Abweichung�einen.halben Ta:
gebogen zu finden.

__ Au�l. 1. Die�es i�t ein be�onderer Fall von

C54) da nähmlih die Höhe = 0; und im
Dreye>eZSP die Seite ZS ein Quadrant wird,
daß man al�o nah Sphár. Trig. 1. S. 12. Zúu�.
verfahren fann.- Es �ind nähmlich hier im

DreyeckePSR ; die Seiten PR ; PS; neb�t dem
reten Winkel bey R gegeben; daher man den

D 4 Win-
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WinkelSPR folgenderge�taltfindet(Sph: Trig.
1. S. 12. Fall) r: cotPS=tPR: co� SPR.

11. Der ge�uchte halbe Tagebogeni�t des
Winkels SPR Ergänzung zu 1 80 Grz und al�o
�iumpfoder �pibig ; nachdemdie�er Winkel �pit-
zig oder �tumpf i�t. Der Winkel aber i� �pißig,
wenn �ein Co�inus bejahti�t, d. i. wenn die bey:
den mittlern Glieder der Propertion bejaht �ind.
Nun wird die Polhöhe allemahl �o ver�tanden,
daß �ie einen Quadranten nie über�chreitet, al�o
I�t tPR allemahlbejaht. Aber PS i�t die Weite
des Sterns vom Pole P; al�o cot PS, bejaht
oder verneint, nachdem der Stern unter oder
Über 90 Gr. davon entfernt , d. i. auf einer
Seite des Aegquatorsmit die�em Pole, oder auf
der entgegenge�eßten i�t. Jn jenem Falle al-

�o i�t der halbe Tagebogen �tumpf , in die�em
�pibig.

ITIL Nennt man den halben Tagebogeû
�elb�t t, Polhóhe = e; Abweichung=d, den

Sinus totus =—1 ; �o i�t; co� t=— col SPR ;

al�o co�t ==— tang e. tang 0.

IV. Da�ieht man �údliche Abweichung.und
Ihre Tangente als verneint an, das i�t �oviel als
cot PS verneint, wenn VS den Quadranten über-
tri�t.

V. Æxempel. Halber Tagebogen für die
Polhöhe 51° 32‘, und Abweichung23° 28‘

log



s

y
E

FF

log tang = 9,6376106
log tang € = 10,999913F

log co� t = 9,737524i

J�� der Logarithme des Co�inus von 5
9

52f
43‘; Weil aber beyde Tangentenbejaht � ide
i�t der Co�inus verneiut , folglich"‘der Bogen,
jenés Ergänzungzum halbenKrei�e, t=12 3°
rm 17‘,

VI. Man.verwandelt ihn in wahre Son
nenzeit (99; Xl; XII; ) vermögeder Taféli
die Bogen in Sternzeitgeben, �o
120° = 8 St. fl

3° = 12“ di

n 1 N
7 = 28

n 1:
27 = gir y:

; — ZS e

VIT. Soviel wahre Zeit ginge die Soune
am läng�ten Tage, vor Mittage auf, und nah
Mittage unter, und der láng�te Tag dauerte
al�o 16 St. 25 Min. Solcher Stunden nähm-
lich, dergleichenzwi�chen �einemMittageUidem näch�t vorhergehendendder folgenden

|

24
enthalten �ind. y

VIII. Werdies in dem gewöhnlichenMáaäft
�e der Zeit, in mittlerer, aubdrucken wollte

mü��te aus a�tronomi�chen Calendern u. d. it
i��en, daß die�er wahre Tag den mittlern ohn-
gefährum 13 übertrifft. Die�e hie in Be-

D 5 trach-
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trachtung zu ziehen , wäre unuúße Spibfún-
digkeit.

IX. Der Bogen t, beträgt inmittlerer Zeit
$ St. 11! gi 15048. Soviel, vom Augen-
blicke da dieSonne aufgeht, brauchteder Punct
T Zeic in don Meridianzu kommen.

X. Aber nicht die Sonne, denn vom Au-

genblickedes Aufgangs, bis zum Mittage,
bleibtniht PT ihr Abweichungskreis, �ondern
ihr Abweichungskreis, dreht �ich nach derOrd-

nung der Zeichen,we�tlih. Sie i�t al�o noh
niht im Mridiañe, Wenn l’ daxinneni�t. Die-
�e Folge aus der eigenen Bewegung, wird ebeuù
dadur< in Rechnung gebracht, daß man. ‘AT
in wahre Zeit. verwandelt, nicht in mittlere.
So dient das zur Erläuterung von 99, XII.

XI. Die Längeder Nacht findet �ich, wenn

man des Tages �eine von 24 Stunden. abzieht.
Jm: Exempel wäre �ie 7 -St:;35 M.

“193. 1. Aus 102; 111. erhéllt, daß co� t

perneintoderbejaht, al�o t über dder unter 90
Brad i�t, kahdem die Abweichungnordlich

öder �údlich i�t. Ver�teht �ich für uns gerechnet,
die wir den Nordpol erhoben haben. Folglich
guch nach.die�em Unter�chiede. dex Abweichun-
gén, der Tag.lánger oder. fürzeräls 12 Stup-
den.

|

be

IT. Wies:colt für jedenordlicheAbweichung
verneint if, �o. if er für die gleiche �üdlizheye:
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bejaht, �ón�t von ebeti der Gró��e. Die bey?
dén halben Tagebogenfür eine nordliche, und

die gleiche �údliche Abweichung machenal�o zu-
fanimén den Halbkreis, folglichdie beyden Ta-
ge zu�amnien 24 Stunden; Oder, wenn ma
den Tag: fúr eine nordliché Abweichung weiß,
6 i�t der Tag für die gleiche �údliche , #6lang,
als die jenemgehörige Nacht.

IÎF, Táfelii fúè halbe Tágebogen wie �ie
gegebenen-Abiveichüungenund Polhöhen gehsö-
ren �ind auh für Auf - und Untergangder Plas
neter und Fix�terne brau<hbar. Män findes
�ie daher unter �phäri�chen Tafeln, auh in

a�tronomi�chenCalendern z. E. der Connoillance
des Tems. Ein Werkzeug die�es graphi�ch zu
finden gibt Jeaurat Mem. de l’Ae, des Sc. 1779:
Pp. $02.

Von

den Stellen der Fix�terne.

10g. Aufg. Wenn die Srelle eines. Fix-
�ternes am Himmel bekannt i� , die Scellé

jedes andern duïrh Béobachtung zu be�tit
men.

Aufl. 1. Die Stelle eines Fix�téries i�
durch�eine Abweichungund geradeAuf�teigung
be�timmt. Die er�te findet �h für jeden Fixe
�tern unmittelbar aus der Mittagshöhe ( 65),
oder mittelbar aus dern Unter�chiede der Mit?
tagshöhenzweener Sterne, ‘von ‘dénen inanes
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des einen Abweichungweiß. Die andere. zu:
fänden, beobachte man. die Zeit zwi�chen beyder:
Sterne 8; 8; 5. Fig. Durchgängendureh den;

Mitragsfkreis; aus ihr lä��t �ich der Bogen des
Aeguators lE finden, welcher den Unter�chied.
ißrer Recta�cen�ionen be�timmt (9-), weiß man:

ql�o des Sterns $ Recta�cen�ion Y LT, �o weiß
man auch des Sterns B Recta�cen�ion Y E.

1I, Die�er Unter�chied der Recta�cen�ionen
lá}t �ich unmittelbar finden, wenn man-beyde.
Sterne nach einander durch die Mittagsfläche
gehen �ieht, oder mittelbar, wenn man für je-
den Stern ver�chiedene Paare zu�ammengehöri-
ger Höhen (61) �ucht, aus dem Unter�chiede
zwi�chen den ihnen zugehörigenZeiten ein Mit;

tel nimmt, und �o die Zeit �ucht, wenn -jeder
Stern durch die Mittagsfläche gegangen i�t.

111, Die lebtere Art ziehtHerr de la Caille
der er�tern vor „ ‘in �. �chon ziemlich �eltenen Bu-

che; A�lronomiae fundam, noui��, �olis et fell,

ob�. fabilita. FP. II p. 25: Par. 1757. .Sie hat
dèn Vortheil, daß .man die Zeit vou. jedes
Srexns Durchgangeédurh die Mittagsfläche
aus mehr Paaren zu�ammengehöriger Höhen
be�timmen kann (61)... Darf man �ich aber auf
einenMauerquadranten verla��en, �o giebt die�er
bequemer, zugleichZeit des Durchganges, und

Mittagshöhe. So i�t Tob. Mayers Catalogus
fixar. Zodiacaliumverfertigt worden , den er

3/759 der-kón. Soc, der Wi��en�ch. vorgelegt.Tob.
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“Tob. MayeriOpera iñedita, T.T. Gott. 1775.
Woalla�ton, �pecimenofa general aftronomical

catalogue . . . Lond. 1789. {lägt vor den

Himmel durch Parallelfkrei�e in Zonen abzuthei-
len, und die Sterne in jeder nach Ab�tande
vom Nordpole, und Recta�cen�ion zu be�tim-
men.

105. 1. Die Recta�cen�ion eines Sternes
wird gefunden, wenn man den Unter�chied zwi-
�chen �einer Recta�cen�ion und der Necta�cen�ion
der Sonne auf einen gewi��eú Tag �ucht; Die

lebtere lá��t �ich für den Mittag aus (95) fin-
den, und man darf al�o nur die Zeit bemer-

ken, wie lange der Stern vor oder nach Mit-

tage durch die Mittagsfläche geht.
Il. Jade��en i�t aus Abweichungendie Rect-

a�cen�ionen zu �uchen, eben �o bedenklich, als
die tángen (77). Man bedient �ich daher ei-

nes 111 a�tr. Abh. 61-7. be�chriebenenVerfah-
rens, Recta�cen�ion �owohl der Sonne, als

des Sternes zu finden.

I1II. Eben das, dient auh das Sonnen-

jahr zu be�timmen.

106. Jn dem Dreyecke BPS i� der genann-
te Winkel der Unter�chied der Recta�cen�ionenr
der Sterne $; Bz;und die Schenkel, die ihn
ein�chlie��en, �ind die Ergänzungen ihrer Ab-

weichungen: die Seite SB aber i�t ihre Weite ;

wenn al�o’ von die�en vier Dingen drey gegrmy,
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�ind, lá��r �ih das vierte durch die �phäri�che
Trigonometrie finden.

107. ŒFrkl. 1. Der Breirenkreis eines

Sterns $ 9. F- hei��t ein Kreis, der dur< ihn
auf die Ekliptik MK �enkrecht , und al�o durch
ihren Pol F gelegt i�t. Die�es Krei�es Bogen
G5 zwi�chen der Ekliptik und dem Sterne hei�t
des Sternes Breice (latitudo); und der Bo-

‘gen YG nach der Ordnung der Zeichen(74)
genommen , �eine Lánge (longitudo).

Il. Al�o, machen von zween Sternen die

nicht eine Länge haben, die Breitenkrei�e ein6n
Winkel, de��en Maaß der zwi�chen ihnen auf
der Ekliptik enthaltene Unter�chied der Längen
i�t.

ITT. Die Linie, in welcher eines Sterns
Breitenkreis , die Ebene der Ekliptik �chneidet,
nach der Seite vom Auge, wo der Stern liegt,
hin genommen, macht mit der Unie aus dem

Auge nach der Sonne gezogen , einen Winkel,
de��en Maas ebenfalls der Unter�chied, der

Längen, des Sterns und der Sonne i�t. Man
nennt ihn Elongation. Er i�t vom Winkel,
der Linien aus dem Auge na<h Sonne und

Stern gezogen , beyder Weite (3), -de�tomehr
unter�chieden, je weiter der Stern von der

Ekliptik ab�teht.

IV. Conjungire i�t der Stern mit der

Sonne „- oder in Conjunction wenn die Elon-

gation



PASPA
EETN

63

“gation = 0 i�t, Entgegengé�ezt oder in

“Oppo�ition wenn �ie = 180 Grad i�t. Jm
er�ten Falle haben Sterne und Sonne gleiche

„Länge, im andern �ind die tängen um 180 Gr.

unter�chieden.
Wäre der Stern in der Ekliptik , �o �ähe

man ihn im er�ten Falle in einer geraden Linie
mit der Sonne, im zweynten, in einer Linie,

der nach der Sonne, entgegenge�ekßt.
Bey einem. Sterne au�er. der Ekliptik gilt

die�es, von �einem auf die Skliptik reducirten
Orte náhmlich woo Breitenfreis und Ekliptik
einander �chneiden, wenn man �< beyde an

der Spháre vor�tellt.

V. Srcern fann begreiflih auchèiuen Plas
neten bedeuten.

'

V1. Da Planeten ihre tage gegen-einander
und gegen Fix�terne ändern, �o kann man Elon-

gation, Oppo�ition, Conjunctioni,von zween Pla-
neten , oder einem Planeten und einem Fix�ter-
ne �agen.

108. Wenn die Weltkugel �o �teht, daß �ich
die Pole der Ekliptik im Mittagskrei�e.befinden,
wie die Figur vor�tellt; �o �ind des Mittags-
krei�es Pole in den Puncten der Nachtgleichen
(Geom. ço.S. 3: Zu�.), weil alsdann Aequa-
tor und Ekliptik auf dem Mittagskrei�e �enk-
recht �tehen ; al�o i�t Y D ein Quadrant. Es i�t
aber hier ver�tattet die�e Lageanzunehmen,Eî
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Ach durch die Herumdrehuugder Weltkugel die

tage der Fix�terne gegen den Aequator und die

Ekliptik nicht ändert.

109. Aufg. Aus der Recra�cen�ion und

Abweichung die Länge und Breite zu fin-
den.

Aufl. Jm Dreyeke PFS; i� PF die Weite
der Pole des Aequators und der Ekliptik gege-
ben (87), imgleihen PS die Ergänzung der

Abweichung, und der Winkel SPF; weil �ein
Maaß TD, durch die befannte NRecta�cen�ion
und den Quadranten (108) gegebeni�t. Al�o
findet man die Seite SF; die Ergänzung der

Breite ; und den Winkel PFS, de��en Maaß
MG durch einen Quadranten und die Läng? ge-

‘gebeni�t (Sphár. Trig. 10. S. 9 U. 10. Fall).
In die ver�chiedenen Fälle, die hier nah der

ver�chiedentlichenLagedes Sternes vorkommen,
ird man �ich leicht finden, wenn man �ich �ol-
chegehörig vor�tellt.

110. Anm. Am mei�ten braucht man Längen
und Bretten bey den Fix�ternen des Thierkrei�es, de-

nen Planeten nahe kommen, und bey den Planeten
�elb�t. Aber auch bey den übrigen Sternen , i�t es

dienlich , �te zu wi��en, Anwendungen davon zeigt
unten (124) und (221).

111. 1, So ent�tehen Verzeichni��e der

Fix�terne (catalogi fixar.) nah ihren Stellen
durch $. und Br. R. und AQ. Eine kriti�che
Erzählungder�elben, giebtHr. de la Lande Allro-

noinie Liv,III, Das álte�te hat Prole Aeaguf-
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auf behalten, Almage�t 7. Buch. Tycho de Bra-

he hatfeit dun zuer�t, aus eignen.Beobachtun-
gen elu neues geliefert Altronomiae in�tauratae

Progymna�inata P. 1, (Prag 1603) Pp. 257.
Heuelius , Prodromus Aftronomiae ( Danzig
1690) �ekt Tychos , des Landgrafenvon He�-
�en, Ulug Beighs , und Ptolemäns Verzeich-
ni��e, neben einander und fúgt ‘cines bey. Flam-
�teeds britanni�ches er�chien in �. Hi�toria coele-
ltis 1712; und 1725.

IL. De la Caille lieferte, im 104; II. an-

geführten Buche ein Verzeichnißvon 397 der

vornehm�ten Fix�terne. Eines von 387; aus

Bradieys Beobachtungen,dur< Hr. Ma�on
berechnet, er�chien zuer�t im Nautical Almanac

für 1773, Beyde findet man �eitden@in mehr
Büchern, z. E. in Hrn. Hells Ephemeridibus
Viennenlib. Mayers Verzeichniß (104 ; 1)
enthält 998 Sterne. Hevels, Flam�teeds, la

Cailles, und Bradleys Verzeichni��e für die

längen und Breiten , hat Herr Bode, mit viec
ler Schar��innigkeit und Arbeit�amkeit, in eins

zu�ammengezogen, Sammlung a�tronomi�cher
Tafeln unter Auf. der K. Afad. der Wi��en�ch-
Berlin 1776; 1. B. 83. S. Ueberhaupt i�
in die�em Bande der Tafeln, was zu den Fix-
�ternen gehört, �ehr voll�tändig bey�ammen.

112, Anm. Damit man die Fix�terne be��cr ken-
nen lernen fann, find �ie �chon von den “lten in

Sternbilder (alterismos) eingetheiltgvorden,
deren

SEMathe�is- 11. B. 2. Ch.
Des
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Benennungen �i< grö��tentheils auf Erdichtungen
der Gößenlehre beziehen. Au��er den zwdlf Geftir-"
nen des Thierkrei�es , giebt es nordlihe und �údlis
che. Die nordlichen �ind; beyde Bâre, Drache,
Cepheus ; Hirte (Bootes), nordliche Krone, Herku-
les, Leyer, Schwan, Ca��iopea , Per�eus , Andros

meda, beyde Dreye>e, Fuhrmann „ Pega�us , das

kleine Pferd , Delphin; Pfeil , Adler; Schlangen-
träger ( Ophiuchus) Antinous ; Haar der Berenice.
Die �údlichen �ind: Wallfi�h, Fluß Eridanus ,

Haa�e, Orion, beyde Hunde, Schiff Argo, Wa�s
�er�hlange (Hydra), Becher, Rabe, Centaur, Wolf,
Altar, �údliche Krone, �üdlicher Fi�h, Phönix,
Kranich, Jndianer , Pfau, Biene, �üdliches Drey-
e>, fliegenderFi�ch, americani�he Gans, Wa��er-
hlange, Goldfi�ch (Dorado). Die lebten funfze-
hen , und des Schiffes, des Centaurs und des Wolfs
grö��ten Theil �ieht man beyuns nicht (wegen 67)-
Sie find bekannt worden, �eitdem man jen�eits des
Aequators ge�chifft hat. Halley hat ihre Stellen
durch Beobachtungen auf der Jn�el St. Helena bes

�timmt, de la Caille was Vollkommneres bey �einem
Aufenthalte auf dem Vorgebürge der guten Hoffs
nung gelei�tet , und dabey �tatt der alten vorhin ge-
nannten Sternbilder, neue gemaht. Catalogue
des e�toilles au�trales . . . par Edmond Haliey Par.

1679. De la Caille fundam. A�tron. P. IV. art. 5,

113. Anm. Die kenntlich�ten Fix�terne haben die
Alten �chon läng�t in die genannten Sternbilder ge-
�ammlet, obwohl vielleicht zu ver�chiedenen Zeiten,
wie denn z. E. Antinous ein ziemlich neues Stern-
bild i�t; Geßner de deo bono puero phosphoro
Comm, Soc. �c. Goetting T. IV. Auch �ind die
Nahmen vieler Ge�tirne und die Ge�talten, die man

�ich bey ihnen eingebildet , auf dem Wege verändert
worden , den die Kenntniß der Sterne aus den

Morgenländernzu den Griechen genommen. Die
Bâre �ind ohne Zweifelvordem was anders gewe�en,9a
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ba ihr Hüter Bootes hei��t. Wagé, Krebs, Steine
bo>, haben offenbahr ihre Namenvon Begebens
heiten , die �h ereignen , wenn die Sonne �ich int
den Theilen der Ekliptik befindet, wo die�e Ge�tirne
vormahlen ge�tanden haben. Die�e läng�t bekännte
Anmerkung hat der Herr Abt Plüche in �. Ui�toire
du Ciel durch alle himmli�che Zeichen durhzufühz
ren ver�ucht. Kleinere Sterne �ind von den Altett
zer�treuet gela��en worden, ohne �ie in gewi��e Sterns
bilder zu ordnen (�porades, informes) ; die Neuer
aber haben �olches mit ver�chiedenen der�elben vor=z

genommeu. So haben: Hevel, (Prodr. Altr, Capz
7: p. 114.) die Jagdhunde Alerion und Chara, die
Eydcxe , den kleinen Löwen,den Luchs, den Sexs
tanten, das fobiesfi�che Schild, den kleinen Trians

gel, den Fuchs mit der Gans , den Cerberus, den
Berg Mdönalus: Halleydie KöniglicheEiche, und
Carls Herz, Rirch die �äch�i�chen Chur�chwerter ,

an den Himmel ge�ezt. Neuerlich von den polnis
chen A�tronomen, des Königs Familienwapen: le
Taureau Royal de Poniatowski. Von Hrn. de læ
Lande, ein Cuítos Me�um, Herrn Me��ier, der
befonders durch Kometenbeobachtungen berühmti�,

u Ehren, Von Hrn. Bode : FriedrichsEhre; Man
eheFriedrichs Sterndenkmahl, Berlin 1787. vott

Hr. Yell , der Georgenp�alter , und zwey her�chelie
(che Tele�kope Monumenta aere perenniorá, inter
altra ponenda , , „ Vienn. 1789.

114. Anm. Einige Sterne haben eigeneNahe
menerhalten. Dergleichen �ind: Arctur zwi�chert
den Fü��en des Bootes ; der helle (lucida)oder dee
Edel�tein in der nordlichen Kronez die Ziege mit
den Jungen, auf des Fuhrmanns Schulter.Das

Auge des Stiers ( palilicium ), die Hyadesauf
der Stirne, das Siebenge�tirn ( pleiades ), auf
dem Hal�e des Stiers, Ca�tor und Pollux in dett

Köpfender Zwillinge, die Rrippe und der E�el
im Kreb�e; Vegulus oder das Löwenherz, die

E4 Rorne
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Rornâhre in dex Hand, und-Vindemiatrix auf der:
Schulter dex Jungfer, Antares oder das Scorvions:
herz, Fomahanftw Munde des �üdlichen Fi�ches :

Regel im Fu��e Qrions, Sirius oder der Gundss
�tern; Alcor oder.der Reuter; ein Sternchen gleich
über dem mittlernim Schwanze des gro��en Bäresz;
der Polar�tern, der äu��er�te im Schwanze des,o RER

kleinenBâres ; Algol im Medu�enhaupte.

, ‘115. Anm. Die Erdichtungender Griechen und

Römer von den Sternbildern lie�et man beym Hy-
gin im poetico a�tronomico und Natalis Comes in

Mythologia; Ricciolius Alm. nou. I. 6. ec. 3. hat
�ie zu�ammengezogen. Einige haben �ich daher ein

Gewi��en gemacht , die heydni�hen Nahmen der

Sternbilder zu brauchen, und Schiller hat in

coelo �tellato ehri�tiano den ganzen Himmel mit:

bibli�chen und �einer Religion. gemä��en Bildern be-.

�eizt. Weigel aber, in coelo heraldico, die Wapen
gro��er Herren an den Himmel zu bringen ge�ucht.
Da man doch die Bilder der Alten muß kennen lers.
hen, jo i� die�en Unternehmungen der Beyfall ver--

dienterma��en vèr�agt worden. Daß Weigel im:
Hiimels�piegel 23. u. f. S. allerley erbaulihe Bes
trachtungen bey den Sternbilderu anbringt, und

. E. durch diè, welche nie bey. uns aufgehen, Las
rex andeutet, die bey Chri�ten nicht �ollen ge�ehen.

werden, das könnte man noch cher dem Ge�chmacke
der vorigen Zeiten zu gute halten , der Wilz mit

Andacht zuweilenauf eine nicht allzuge�chickte Art

verband , ein Verfahren , das. oft. noch weniger un=-

gereimt und allemahl weniger: zu: tadeln war, als
wenn der franzö�i�che Ge�chma> un�erer Zeiten ,

Wißt und Neligion einander entgegen.�ett.

116. Anm. 1. Die Sterne �ind von Ptolemäus
in . Verzeichni��e. in �echs ver�chiedeneGrö��en eins

getheilt,
die Eintheilungaber hat nicht vollflommen

be�timmte Gränzen. Neuerlich i�t magn viel weiternis
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hinunter gegangén. In FriédrihsEhre(113) �ind
nach-Hrn. Bodens Angabe 2 Stérnhäuflein und 76
Sterne, darunter. 24 von der 8; 6 von der 9 Gröô�e
:, nur durc Fernrdhre, doch �chon mittelmä��ige zu
cxéennen. Viev von der vierten Grö��e gehdrenvon
Uiters:her der Andromeda,die dem neuen Ge�tirne
Mit Recht cignen, �ind alle von der fünften und dars

‘Unter, Man redet wohl von der 11 und 12 Grö��es

._
1, Neblichte Sterne hei��t mán, die wie helle

MWölkchenam Himmelaus�chen ; das Fernrohr ents

Déekt, daß �ie mrî�tens- Haufen kleiner Fix�terne �ind,
die dns blo��e Auge" nicht einzeln empfindet. Es
gibt aber auch wrl<he, die dur das:Feruglas noch
{o aus�ehen , wie �ie dem blo��en Ange: vorkommenz
[wder auch mit einem Nebel umgeben. Vielleicht bes

Fiehen�ie aus Sternen, die zu klein oder zu weit

von uns �ind, als daß �te uns auch das Fernrohr
einzeln empfindlich machen könnte; vielleicht �ind
xs unförmliche Lichtklumpen. Die lezte Möglichkeit
Hat. der Herr von Maupertuis in . di�cours fur la

Kgure des altres «angegeben. Jn der ‘Milch�tra��e
Heht man überall durch das Fernrohr fleine Sterne
«Gen, und dergleichen er�cheinen in Menge an vere

{chiedenen Stellen des Himmels. Sie hei��en fixas

tele�copicae. Hugens. Fernrohr mit drey Glä�ern
CDioptr. 92.) i�t bequem fár �ie zu gebrauchen. Man
Feheuúten 226 ; VIII.

Ul. Es i�t eine békannte Erzählung, Demokri-
Îns habe die Milch�tra��e für cine Sammlung von

Stérnen erklärt. Es wäre nicht ganz unmöglich
Baß er etwa Sternchen darinn ge�ehen “hätte , die
Schärfe des Ge�ichts i�t gar �ehr unter�chieden.
Kepler, Narratio de ob�eruatis quatuor Iouis fatel-

Ibus- Frf. 1611; meldet 23. S. er habe einen Re-
Ugivfengekannt, der bey Nacht, wenn der Monk
nicht �chien, in Orions Schilde melir als 60 Ster

negezählt, Mä�tlinzähle in den Plejaden ordent-

lich 14 Sterne, ”

:

E 3 Nun
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Nun �agt Ovid von den Plejaden :

Quae �eptem dici �ex tamen e��e �olent,
Und die Mythologie hat Rechen�chaft gegeben,

warum Elektra �ich verberge,
Mir „ �cheinen �ie nur wie ein helles Wölkchen.

Ge�etzt nun Demokritushat auch kein �chärfer Ge-

�icht gehabt als ih, aber von andern gehört daß
in ihnen Sterne zu �ehen �ind, �o kann er wohl ges
dacht haben , auch in der Milch�tra��e möchte wohl
ein Auge Sterne �ehen, das noh etwas {ärfer
wäre, als das die Plejaden erkennt, Und �o hâtte
êr die Sterne in der Milch�tra��e ge�chlo��en.

117. Anm. Manhat neue Fix�terne an Oertert,
wo vorhin keine waren, ge�ehen, Der bekannte�te
hievon i�t. in der Ca��iopea vom Anfange des No-
vembers 1572. bis in den März 1574. er�chienen ;
v. Tychonis de Brahe Progymna�mata A�tronomi-
ca L.I. p.314. Gegentheils �ind einige ver�hwun-
den. Andere, wie der wunderbare (mirabilis) im

Schwane, �înd zu manchen Zeiten �ichtbar, zu mans

chen un�ichtbar, welches Bullialden veranlaßt hat,

�iefür halbe Sonnen zu halten, Edw, Pigott, über
ie Sterne, welche die A�tronymen voriger Jahrh.

als veränderlich angegeben haben. Phil. Trani. VoL
76. for 1786, P. I. art. 9. Joh. Goodrike über den
Lichtwech�el vom d am Kopfe des Cepheus. Phil,
Tr. vol, 76; for 1786. P. I. art. 2, Die Periode
5 T. 8 St, 375 M. 1) Am mei�ten glänzend 1 T-
x8 St. wie zwi�chen 4 und 3 Grö��e. 2) Abnahme
TX T. 18.St. '3) Am dunkel�ten x T. 12 St. wie zwis

�chen4 und 5 Grô��e, näher der 5, 4) Wachsthum
T3

So hat man au< Abwechslungen des Lichts
am y des Antinous, und beym Algol bemerkt, das
von „ und von ähnlichen Wahrnehmungen häufigeNachrichten in Hrn. Bodens Jahrb. �tehen. r

1789; 175. S. finden �ih Algol betreffendevom

Hrn, Viearius Wurm , ge�ammlet und verglichen.on
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Von

Abbildungendes Himmelsauf ebenen

Flächen.
118. 1, DergleichenAbbildungen werden

nach Regeln der Per�pectiv gemacht, und hei�-
�en Projectionen. Jch gebe hie, nur einige
Begriffevon den gebräuchlich�ten,Regeln und

Bewei�e ihrer Verzeihnung und ihres Ge-

brauchserfoderneigne Abhandlungen.

IL. Man �telle das Auge in den Súdpol,
nehmedie �üdlicheHalbkugelweg, und betrachte
die nordliche dur den Aequator, als Tafel.
Dieß hei��c Polarprojecrion der nordlichen
Halbkugel. Eben �o der �üdlichen, wenn das

Auge im Nordpole �teht, und die nordliche-weg-
genommen i�t. Ptolemaei Plani�phaerium.

mit Federici Commandini Commentar. Vene-

dig 17558.

III. Das Auge i� im Umfange des Acqua:
tors; Auf den Durchme��er des Aequators
durchsAuge, �teht die Ebene eines Krei�es, der

durch die Weltpole geht , �enkrecht ; Auf ihr
als Tafel bildet �ih die Halbkugel jen�eits ih-
rer ab: Aequatorealprojection.

IV. Auf der Ebene eines Krei�es durch die

Pole, verzeichnetman der Halbkugel die zwi-
�chen ihm, und dem unendlich entfernten Au-

ge liegt , orthographi�cheProjection.
4
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V. Die bisherigenAbbildungenkönnen je-
de die Halbkugeldar�tellen. Nach�tehendenur
einen Theil davon.

,
VI, Das Augebefindet �ich im Mittel-

puncteder Kügel. Eine Ebeneberührt die
Kugel. ‘Die gerade Linie vom Auge bis au
einen Punct der Kugelfläche,wird verlängèrt
bis �ie in die�e Ebenetrifft. Wo das ge�chiez
het, bkildet fh erwähnter Punct. ab. Cen:

tralprojection. MeineTheorie die�er Vrojec:
tion; Ada Acad. Ele, Scieat. Moguntin. ad

ann : 1776. p. 172.

VII, Von den unter�chiedenen Schriften
die�e Projectionen betreffend, erwähne ich nur

¿amberts Beyträge zum Gebrauche der Mathe-
matif, [1ll, Theil, 105 S. Kar�tens, Lehrbegr.
der Mathematit, VIl. Theil, Greifsw. 177F-
Die Polar - und“ Aequatorealprojection, �ind
be�ondere Fálle der �tereographi�chen , in meis

net Theoria proiedionis �tereographicae ; Prop.
VŸVIILDiM phy� et math. p. 125.

VIII. A�trolabien �ind dergleichenProje-
etioñen. Das gewöhnlich�te i� die Polarpro-
jection: Gemma Fri�ius catholiecum, i�t Aequa-
torealprojectcion auf den Colur der Sonnenwen-

den, Johann de Rojas �eines, die orthographi-
�che (Per�pect: 23) auf eben den Colur. Die-

leorthographi�chehei��t auh zuweilenAnas
lemma.

1)

IX,



1X. ¿ChèpliiClauii Aflrôlabtul6:KoR fè
i�t höch�t �elten. ‘Man

'

findet’ és auh in’Claut
Operib. Mainz r612. fol. V. Toii! Déthetéy
Mund, Math.” FT. IV. TacquetOp: Mati Gp
L. IV. Aguilonius Optic. LVI, tragen dic The?
rie davon vor, Nur’ practi�ch lèlelt Verzeiehi
nug und Gebräuch : Nitter A�trolabiutti/;
Nürnberg1613: Elucidatio Vébricáe vuiqüeé
aflrolabii Lo. Stofterioo Jnllingen�?autore. Cólu
1524. Bion,y�age,desaftrglabesj Par. 1702.

X, Der Atqüatoréiner Hälbkugal-�ey:Vs
Geund�fläche eines gleich�eitigenKegels, de�ea
Höhe dem Halbme��erder Kugelgleichi�t, daß
�eine Spike inden Pol fälle. “Man �ete eit
Auge in der Kugel Mittelpunck, und bemekke;
ws der Ucht�ttähl vón jedeurPúüncteder Ky-
gelfläche,nach.dez Auge , in dje- Kugelflächs
erí��t. Das, giebt die Projection- der Halbkus
gel, auf die krumme Kegelfläche(119; 1X).

Hülfsmittel
Sterne kennen zu lernen.

|

°119. I. Die kün�tliche Zimmelskugel
fiellt die Sterne in ihren gegen�eitigenLagen
neb�t den (92) genannten Krei�en vor. Wer
eine unter die Hände befömw/, wird ‘ihre
Gebrauchaus dem -Vorhergehendenleicht �elb}
erfinden, oder dutch. kurzemúudlicheAnwe�z
�ung fa��en können. Jhu lehren viel eigne Bú-

E 5 cher
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cher um�iändlih, als: Guil, Blaeu inflitutio,

alir, de v�u globor. Am�terd. 1634. George
Adams, Treati�e de�cribing the con�lrudian

and explainingthe u�e of new cele�tial and

terrefltrial globes 2, Edit. Lond. 1769. VBolls

�tändiger Uncerricht vom Gebrauch der kün�tli-
en Himmels - und Erdkugel(vom Hrn. Prof.
Scheibel) Breslau-1779. Erläuterungen und

Zu�áße, zu die�em Unterrichte. 1785.

Anm. Die älte�te noh vorhandene Himmelskus
gel be�chreibt: Globus coeleßtis Cufico Arabicus,

eliterni Mu�ei Borgiani, a Sim. A�femanno Lingu,.
Or. in Sem. Patau. Prof. illuftratus, praemi��a eiusd,
de Arabum Altronomia di�lertatione, et adieétis

dusbus epi�tolis Cl. Jo�ephi Toaldi, in Gymn.Pat,

publ. Afr. Prof.

Die Kugeli� im 622 Jahre der Hegira gemacht,
oder 1225 un�rér Zeitre<hnung. Ihr Verzeichner
Cai��ar ben Ali Alca�en ben Mo�fet Alabraki Al-
harli. Er hat zu den Stellen der Fix�terne im Al-

mage�ie, 16 Gr. 46 M. ge�ezt. Jch kenne das

Buch jezo nur noh aus den neuen leipziger Gel.
Anz. 1791; 443. S. Eine vorläufige Nachricht von

die�er Kugel aus A��emagnni Muleo Cufico Nannia-

no P,II. �teht in gôtt. gel. Anz. 1788; 1935 S.
wo der Zu�aß von 16 Gr. 46 M. �chon erwähnt
wird. Jch habe �olchen da�. 2064 S. erklärt. Des
Ptolemäus Sternverzeichniß i�t ohngefähr für das
Fahr Chri�ti 63. (de la Lande Aflr. 717.) von da
bis 1225. �ind 1162 Jahre. Wäch�t die Länge jährs
lih 505 S. (unten 124) �o giebt das 16 Gr. 14,76
Min. Der Araber hat cin etwas grd��eres Wachss
thum angenommen, in einen Jahre WL =51,94
Secunden, ohne Zweifel52.

II,
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11, Man könnte, wie fon�t. wohl ge�chehen
i�t, auf eine leere, glatte Kugel, die Krei�e
und Sterne auftragen. Wohlfeiler la��en �ih
die�e. Kugeln liefern, wenn Streifen in Kupfer
ge�tochen, und auf Papier abgedrucktwerden,
mit dem man �ie überziehenkann.

11. Was zu einem �olchen Streifen allge-
mein nöthig wäre, lä��t ih etwa �o Über�ehen.
In der 5, Fig. der Gnomonik Tab. XIII. �ey
ZHOeine ebene Figur auf Papier gezeichnet,
die man folgenderge�talt: auf die Kugel legen
wollte: HO, �ollte in einen Bogen des Aequa-
tors gekrümmtwerden, und HZ; OZ, jedes
in einen Quadranten des Meridians, �o, daß
beydeim Pole zu�ammen�tie��en, und �o das
Stück Papier auf der Kugel , ein Kugeldrey-
e> bedeckte, das zwi�chen etn paar Quadranten
des Meridians, und einem Bogen des Aequa-
tors enthaltenwäre,

|

IV. Man kann beym er�ten Anblicke dene
fen, hiezu �ey genug, daß auf dem ebenen Pas
piere, die drey.Gränzlinien der Figur, gerade
oder frumm, wie man �ie �h vor�tellen will,
jede �o lang wäre als der Bogen auf der Ku:
gel, in den �ie �ich krümmen �oll : Wenn man

�ich nun aber von Z eine tinie nah der Mitte
von HO,auf dem ebenen Papiere gezogen vors

�tellt, (natúrlih wird die�e tinie gerade �eyn,)
� muß �ich die�elbe auh auf der Kugel in einen

Quadrantendes Meridians krümmen; Beerene
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Ebene:abet , hat �e gewißnichteite (änge:mit

%0- oder ZH;Al�o ‘útá��en- Unien ,„-diè-ïn ded

Eblieñe'ungleich��ind, ‘auf der Kügel�{ in glei
iheBogenfèdnimen.

“V/.”Yuder BedeutungGeometr. 11. Th.8:Erft2. Anm. �ind al�o Rugelnege theoreti�ch
wmiimdöglih.Wenn man aber dds ‘ebene Pa-
vièrZHO, úber die Kugelflächekcúmnien will;
ináchtman es feucht, und �o lá}�es �ch derge-
�i�t dehnen, daß Linien, die auf det Ebene

Fürzer-waren, �ich in längere �tre>en. Union;
diè zu lang wären, würden �ich wohl auch �o
oèvkárzenla��en, aber nicht ganz ohne Falten
undRunzeln.

VI, Blo��e Vor�chriften zu Verzeichnung
�olcher.Streifen für Kugeln, findetman in un4

ter�chiedenenmathemati�chenLehrbüchern,auh
in Bions mathem. Werk�chule, .

. v. Dop-
pelmayer, Ul. Eröffnung,und anderswo mehr.
VBeurtheilungendarúber,und die Theoriedie�er
VBerzeichnungen, enthält meinè Abhandlung,
de fa�ciis globis obdicendis; Cohmetaiiones
8oé. R. Sc. Gott. i778 5 Clai�. Math. Durch
meine-Veran�taltung, ‘i�t auc eineAbhandlung
Über die�en Gegen�tänd gedru>t worden, die

towiß1756. der Soc. ‘vorgelegthatte ; Com-

inentätiones:Soc. R. Sc. antiquiores ‘T.I. ad (778.
Gründe �ol<her Vèrzeichnungenweiß ih au�er-
dem �on�t nirgends -angegeben, als in einen

�ebr�eltenenBuche: Colmogräphia, ‘of : Ver:

deelin-
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deelingevan de geheeleWereld,. . door Pieter

Smit, die 2. Ausg. 1729.

__

VIT. So dienlichdie Himmelskugeli�; viel

Er�cheinungen�inalih zu machen, �o hat �é
doch‘für den, der mit ihrer Beyhúlfe wollte

S:erne kennen lernen , die Unbequemlichkeity

daß �ie die Stecne auf ihrer erhabenen Seite

dar�tellt, die wir am Himmel �elb�t „, an der

Höhlungdes Gewölbes um uns, �ehen. Mach-
te man die Kugel von einer fe�ten Materie, wie

etwa von Küpfer, �o könnte man hieund da,
wo etwa nicht allzuviel Sterne verlohren"gln-
gen, Oeffnungenin �ie machen, dur welŸe
man in der Höhlung gegen úber, die Sterne

�ehen könnte,die �ie auh durhlöchern mü��ten.
Woich mich recht erinnœe, befindet �ich eine
{�olcheKugel mit Weigels heraldi�chen Stern-
bildern auf der LeipzigerRathsbibliothek. Bey
Kugelnoon Gyps, die man mit Papier über-

zieht, lie��e �ch die�es nicht bewerk�telligen, und

allemahl gingen Sterne an den Oeffnungenver-

lohren. Der Verlu�t würde durch die unvoll-
Ffommne und unbequeme Ein�icht in die Höh-
lung nicht er�eßkt. Eine gro��e hohle Kugel,
wie im vorigen Jahrhunderte die gottorfi�che
in die man gehenund die Welt um �ich drehen
la��en konnte, wáre zu kfeineni wahren Gebranu-

che. Kugelg, in deren Höhlung man �ehen
könnte, zu machen, hatte Vilh. Schickard vor

1623, unternommen , aber nicht gut defun’ilh.
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Wilh. Schickardi A�tro�copium. denuo re-

culum 16985;pag. 2.

VIII, Sehr brauchbar aber find gleih�ei-
tige Regel befunden worden, dazu man das

Nes in Kupfer ge�tochen hat, und dann des

Kegels „ der aus Pappe gemacht wird „ innere

Höhlung damit úberzieht. Jede Halbkugel
gibt einen Kegel. Von dergleichenSternke-

geln hat man Zimmermanns �eine, dazu de��el-
ben: Be�chreibung der coniglobior.Hamburg
1706. herausgekommeni�t, und eine vom Hrn..
Prof. Klúgel verbe��erte Ausgabe die�er Be-

�chreibung, Hamb. 1770; bey neuem Abdrucke

die�er Coniglobien. Von Hrn. Prof: Funk in

Leipzig erhielt man, auh 1770, ein paar gró�-
�ere, neb�t einer: Anwei�ungzur Känntniß der

Ge�tirne vermittel�t der�elben. Bey die�en Ke-

geln, i�t der Halbme��er der Grundfläche, €
der Höhe, und �ie �tellen die Lagender Sterne
nur obenhin vor, immer zu der Ab�icht, Ster-
ne kennen zu lernen, zulänglich.

IX. Vollkommner �ind eben des Hrn. Pr.
Funks neuere Sternkegel, eigentlicheProjectio-
nen (118. X17.) be�chrieben in: Anwei�ung zur

Känntniß der Ge�tirne auf zwey Planiglobien,
und zween Sternkegeln, Leipz.1777. Vom

Neßtze�ólcher Sternkegel redet meiner (VI) ans

gef. Abh. Lemma 111. Schikards A�tro�kop
(VIN) �cheint am näch�ten hieher zu gehören,
denn es �oll in Form einer Kramerdute, (aro=

matari!
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maéarii cululli pag, 90.) zu�annengerollt“ wer:

den. Selb�t habe ich es nicht ge�ehen, ob ih
gleicherwähntes Buch be�iße, auh Chriltoph,
Cellarii. elementa a�iconomiae Mer�eb. ‘1689.
als eine furze Erklärung einer neuen Ausgabe
des A��tro�kops, welche die�er berühmte Schul-
mann zum Gebrauche �einer Lehrlingebe�orgt.
Das Titelkupfer zu: The Works of Edmand

Gunter. Fünfte Ausg. Lond. 1673; zeigtSees
leute, ‘mit allerley a�tronomi�chen Werkzeugen;

Au�h eine Kugel mit Seernen, über der eiù

hohler Kegel hängt.
X. ‘Sehr nüblich�nd Polarprojectionen;
a�s (118; 11,) zu denen man auh Projectio-
nen von Horizontengezeichnethat, da |< denir
eine �olche Scheibe fa�t wie eine Kugel brauchen
lä}t, nur erfodert jede Polhöhe einen andern

Horizont: Bact�chiüi plani�phaerium �tellatum,
Nüúrnb.1684. J�aac HabrechtsPlaniglobium,
von Joh. Cph.Sturm verdeut�cht, und be�on-
ders mit Horizonten,vermehrt, Nürnb. 1666.

Man giebt die�en Projectionen einen etwas

gro��en Durchme��er , viel Sterne und genaue
Abtheilungendarauf zu bringen. Jo�. Harris
Stellar. fixar. hemi�phaer.boreale et au�trale für
1690, haben 2 engl. Fuß. Des P. Chry�o-
logue eines Capuciners Plani�pháre, fa�t 2. pas

ri�er zu deren Gebrauche �ein Abregéd’ Altro

nomie gehört, Paris 1778. Sie enthalten
eine �ehr gro��e Menge, auch ganz kleiner Ster-
ne, und einige neue Sternbilder. Vanas
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Planifphäre, ‘ohngefähr eben. 6 groß, dazu

da�idnUran6graphieParis 4 764. und neue Aus7

gabe 1,779: Funk hat �ie ohne Schaden der
Nichtigkeit, wd mit: Vortheilefür die Bequem-
lichfeit’,etwas-verkleinert (IX).
2 (Xl, Er�tellt auch die hohleSeite vor, V;.
undChr. dieerhabene. Jeder hat Gründefür
fi<. Zur A�trogno�ie : �cheint:mir die hohle
Vor�tellung . bequemer, und“.man kann foufi
auch alles mit ihr vornehmen, ‘was mit der
andern angeht. Herde la tande. Allr. 1738:

zieht auch die hohle Seite vor. 7

XII, Mau lege. um die Kugel �echs Ebe:
nen, die �ie berühren; zwo in den Polen, zwo

in den Aequinoccialpuncten„. und zwo in den
Punctendes Aequators, wo- ihn.der Colur der
Sonneuweiden�chneidet. So wird ein Wür-
fel um die Kugel be�chrieben.Jede Seiten-

flächede� elben.giebt mit dem Mittelpuucte eine
Pyramide, in „welcheein Sechstheil der Ku-
gelflächefällt. Manbe�chreibe die�es Sechs
theils Centralprojectionauf der Seitenfläche ,

�o hat man den ganzen Himmel auf �ehs Charz
ten, jedenTheilauf �einer, Charte �o abgebil-
det, wie �ich.wirkli die Sterne un�erm Auge
dar�tellen. Nur das i�t etwas unbequem,daß
die Sternbilderan den Gränzender Charten
zerri��en werden. DergleichenSammlung i�t :
Globi coele�lis in tabulas planas redadi de�cri«

ptio, aut, R. P, Ignatio Ga�tone Pardies S.I.

MathematicoPar,16743auch beyWeigelnzu
Nüúrn-
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Nürnberg nachge�tochen. Unter ähnlicher
Auf�chrift, 6 Tafeln von Doppelmayer, im

Atlas Coele�tis Rürnb. 1742. Die vier Pla-
ni�phären in die�em Arlas �ind keine Projectio-
nen, doch Sterne daraus kennen zu lernen nicht
unbrauchbar.

XIII. Einzelne Sternbilder, oder mä��ige
Stúcke des Himmels würden "wohl auch ani

rihtig�ten dur< eine Centralprojection vorge-
�tellt, auf eine Tafel, die etwa mitten im vor-

zu�tellenden Raume berührte. Prolpediua coe-

te�tis, �iue tab, peculiaresad afterismos in pla-
no delineandos aud. R. P. Chri�lophoro Griene

berger S.I. enthält zu die�er Ab�icht, um 1602

berehneteTafeln für einzelne Sternbilder, die

2. Ausg. v. Langenmantelzu Aug�p. 1679. Kir-

cherArs magoa lucis et vmbrae L. VI. P. IL

p-42 1. be�chreibt auch die�e Erfindung, an wel-

chevor Grienbergern niemand gedachthabe.
XIV. Einen fleinen Theil des Himmels,

z. E. das Siebenge�tirn, könnte man wie Geos

graph. 64. abbilden.

XV. Oft begnügt man �h Stücke des

Himmels �o vorzu�tellen , als ob �ie ganz eben

wären , die Kreisbogen, durch gerade , �enk-
rechte und parallele Linien,

So �ind die �ehs Charten von Joh. Se-

nex Zodiacus (lellatus,

XVI, Io. Baiecri I. C, Vranometria Aug�p.
1603. �tellt jedes Sternbild einzeln auf einem

Mathe�is 11, B. 2. Th. F Bo-
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Bogen in fol. vor. Da man vor die�em, jeden
Stern weitläuftig durch die Stelle die er in

�einem Bilde einnimmt, be�chreiben mu��te, be-

zeichnetB. in jedem Sternbilde die Sterne mit

griechi�chenBuch�taben, wodurch man �ie kurz
und deutlich anzeigt. Das Buch i�t mehrmah-
len herausgetommen, auch deut�ch: Joh. Bay-
ers, berühmtenICti .… Erklärung der Buch:
�taben und Zeichen �einer Uranometrie. . Ulm

1720. Die�er Tert in Quart. Bey jener Aus-

gabe i� er auf die andere Seite der Kupfer-
platten gedru>t. Doppelmayer (X11) hat die

Sterne mit lateini�chen Buch�taben bezeichnet.
Da nun �eine Charten in Deut�chland ziemlich
gemein �ind, �o nôöthigtdie�e Aenderung,Ver-

zeichni��e zu machen, in denen Bayers und

Doppelmayers Buch�taben für jeden Stern,
neben einander �tehn.

XVII. Schilleri coelum f�tellatum chri�tia-
num Aug�p. 1627. (115) zeigt auh dieStern-
bilder einzeln, i�t aber wegen ihrer von Sch.
veränderten Ge�talten, nichts mehr als ein Bil-

derbuch.

XVIII Bey Hevels Prodromus (111.1)
findet �ich: Firmamentum Sobiescianum, Char-
ten der einzelnen Sternbilder , vorge�tellt, wie

�ie ih auf der erhabenenSeite der Kugel zei-
gen, weil die Alten �ie �o betrachtethaben. Bay-
ers Buch�taben verwirft er, aber hierinn ha-
ben alle folgende A�tronomen wider Heveln

ent?
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ent�chieden. Hr. de la tande Afr, 734 �agt das

Firm. Sobiesc, �ey jeko ziemlich �elten. Eigent-
lich find es Hevels Werke fa�t alle.

XIX. Atlas Cele�te de Flam�teed . .. pact
Mr. Fortin . �ind im We�entlichen Flam-
�teeds Charten ; die 1729 zu London unter

demTitel Atlas coelellis in groß Fol. er�chienen,
jede auf ein Quartblatt verkleinert ; 2. Ausg.
1776. Zum Grunde gelegt, aber. {ehr viel

vollkommner gemacht von Hr. Bode; Vor�telz
lung der Ge�tirne auf 34 Kupfertafeln. Ber-
lén 1782. Ebenfalls von Hr. Bode, Anlei-

tung zur Kenntniß des ge�tirnten Himmels;
fünfte Auflage, Berlin 1788. Dabey au�er
einzelnen Sterncharten, auch eine gro��e bis

zum 38 Grad �üdlicher Abweichung, die man

auch einzeln haben fann, mit : Be�chreibung
und’ Gebrauch einer allgemeinen Himmelschar?
te, Berlin 1786. Rüdiger , Anleitung zur

Kenntniß des geFirntenHimmels mit 35 Kup-
fertafeln, Leipz.1786.

XX. Noch nenne ich hier : Strauchii Alîro-

gno�ia, Viteb. 1684. Pe�che>, Vorhof der

Sternwi��en�ch. Bauz. 1729. Helmuth Ge-

�tirnbe�chreibung. Braun�chw. 1774; Wiede-

burg v. d. Sternbildern, Jena 1770. Libel.
lus de ftellis fixis ct erraticis, non tantum a�tro-

nomis verum etiam iis qui in �cribendis �e

verfibus exercent vtilis, . aut. Henrico Decima-

tore, Magdeb.1587. zeigt auh die Sternbil-
der , in feinen Holz�chnitten.

F 2 Vom
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Bom Sonnenjahre.

120. Aufg. Die Grô��e des Sonnen-

jahres genau zu be�timmen.

_ Aufl. Es. kômmt darauf an, zwo Zeiten zu

be�timmen, bey denen die Sonne gegeu uns

enau einerley Stand am Himmel zu haben
Fheinet.Die Zwi�chenzeit i�t die Grö��e des

Sonnenjahres. Die�es hat maa durh mehr
als eiñerley Verfahren zu erhalten ver�ucht, da.
eines vor dem andern, an der Bequemlichkeit,
und Richtigkeit, die �ich dadurch erreichenlä��t,
einen Vorzug. hat. Hier i�t eines davon.:

Man beobachte in einem Jahre die Mittags-
hóhe der Sonne auf einen gewi��en Tag, und

�uche das folgendeJahr einen Tag zu bemer-

ken, da die Sonne eben die Mittagshöhe hat.
Tráfe die�es genau zu, �o wäre die Zeit zwi-
�chen die�en beydenMittagen das Sonnenjahr.
Daes aber nicht zutrifft, �o ht man zweene

Tage, da an dem einen die Mittagshöhe klei-

ner, an dem andern grö��er i�t, als die im vo-

rigen Jahre war. Die�e drey Mittagshöhen
mögen, wie �ie ihrer Grö��e nach folgen, in der

10. Fig. Hk; Hl; Hm; �eyn; Hl ift die vom

vorigen Jahre. Nun kömmt ihre Verände-

rung nur auf die Veränderung der Abweichung
der Sonne an, die von A gerechnetwird, denn
man nimmt an, daß �ich die Höhe des Aequa-
tors inde��en uicht verändert habe; die Abwei-

chungimer�ten Jahre war Al; und jeho findet
man
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man zwo AbweichungenAk; Am, zwi�chen wel-

ché jene fállt. Al�o �ucht man nùr, wie lange
die Soune Zeit braucht, nachdem �e die Ab-

weichung Ak gehabt hat, die AbweichungAl

zu erreichen. Hier nimmt man nun, daß �ich
in �o kurzen Zeiten die kleinen Veränderungen
der Abweichungenwie die Zeiten verhalten ;
Und �ucht alfo nach der Regel Detri die vierte

Zahl, zu mk; kl; und 24 Stunden ; die�e Zeit
zu’ der Zahl von Tagen zwi�chen dem Mittage
des vorigen Jahres und dem er�ten des jeßigen
addirt, gibt die genaue Grö��e des Sonnen-
jahres,

Æxempel. Man fand zu Paris ( Ca�llini
El. de l’Afr. L.II. ch. 10. p. 205.)

d. 20 März 1716; Uk = 419 27 10‘.
21 1715 Hl =419 33
21 1716 Hoz=4r çgI

al�o kl=7ç‘ ço“’ und km=23‘ 50‘; Aber die

RegelDetri 232: 5£=24 St. gibt 5 St. 52
Min. 27 S. al�o das Sonncnjahr 365 Tage
5 St. 52M. 27S.

121, Man wählt zu die�er Beobachtung
die Zeiten um die Nachtgleichen,weil ich da die

Abweichungder Sonne am �tärk�ten verändert.

122. Anm. Die Sache genauer zu haben,nimmt
man Beobachtungen , die viel Fahre von einander

entfernt �ind; ihr Gebrauch aber lä��t �ich hier noch
nicht erklären. -

-

*

F 3 123.
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123. Venn man auf. die�e Art die Zeiten
zu be�timmen �ucht, welche zwi�chen zween ein:

ander näch�ten Eintritten der Sonne ineiner-

ley Punct der Nachtgleiche, oder des Son-

nen�tandes verflie��t, �o hat man dadurch; Bee

�timmungen des Sonnenjahres; Man #.Caf:
�ini a. a. O, und Gregor. El, Afr. L. TIL Pr.

10.11.12. Aus Vergleichung vieler Beobach-
tungen {lie�t Ca��ini a. a. O. 250. S. das
mittlere Sonnenjahr 365 Tage ç Stunden

48 Minuten 54 Secunden. Nur in den. Se-
cunden , �ind die neuern A�tronomen noch"uns

ter�chieden. Herr de la Lande Afir. $85. der
Il, Ausg. fúhrt vielerley Angaben hierüber an,
und �ett �elb�t 45, 5 Sec.

Im Exempel (120) �ind die 5 St. 52M.
27 S. wahre Zeit, vom Mittage des 20 März
1716 bis zum Mittage des 2x1; 24 Stunden

gerechnet.
*

Ge�eßt man hâtte zu Paris, in eben den

beyden Jahren, den Sommer�tand beobachtet,
und nenate Jahr die Zeit zwi�chen den beyden
Augenblicen da die Sonne 1715 und 1716;
die grö�te nordliche Abweichunghatte.

Jeder die�er Augenblickewar vermuthlich
zwi�chen ein paar Mitctage gefallen; und wie-

viel jeder nah dem Mitcage fiel der vor ihm
vorherging, hätte man ebenfalls, in wahrer
Zeit des Tages berechnet in dem er gefallen.
wäre.

Aber
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Aber det wahre Tag um die Sol�titien ,

i�t nicht �o lang als der wahre Tag um die Ae-

quinoctien.
War al�o die Zeit zwi�chenden beydenSol-

�titien genau �o lang als die Zeit zwi�chenden

beyden Aequinoctien , �o konnte die Rehnung
für �ie nicht genau �oviel Stunden, Minuten
und Secunden geben als in 120; denn bey
ihr hatten die Stunden andre Grö��e.

Nunhat man mehrere dergleichenBe�tim-
mungen der tänge des Jahrs gebraucht, aus

Aequinoctienund aus Sol�titien, aus alten Be-

obachtungenmit neuen verglichen,und daraus

ein Mittel genommen.

Gabdas al�o 5 St. 48 M. u. . w. �o �ind
die�e Stunden uU. �. w. keine be�timmte wahre
Zeit zwi�chen zween gegebenenMittagen. Man
kann �ie nicht anders als für eine Art mittlerer

Zeit annehmen; die aber freylich zu gegenwär-
tiger Ab�icht, mit wahrer darf verwech�elt wer-

den, weil der Unter�chied in Vergleichungmit

einem ganzen Jahre unbeträchtlih �eyn muß.

Von

�cheinbarer eigenen Bewegung der

Fix�terne.
124. Erf. Die Breite der Fix�terne bleibt,

“�o lange man Beobachtungen hat, ungeändert,
die Längeaber, die Recta�cen�ion, und Abwei-

T4 <ung
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<ung ándern �ich, und zwar auf die Art, als

ob Eflivtik und alle Sterne ihre tagen gegen
einander nicht änderten, aber der Frühlings-
Punct der Ordnung der Zeichenentgegenrúcte z

Eine offenbahreProbe hievon i�t, daß die Ge-

�tirne, welche die Nahmen der zwölf Zeichen
(74) fúhren, jeßo nicht in den gleichnahmigen
Theilen der Ekliptik �tehen, �ondern jedes ohn-
gefähr 30 Gr. vorwärts; die Sterne des Wid-
ders nähmlich nicht in demZwölftheile, das

dein Frühling8puncte am näch�ten i�t, �ondern
in dem zweyten , das den Nahmen des Stiers

führet, u. �. w. Die Vergleichung alter und

neuer Beobachtungonzeigt , daß die�es Wachs-
thum der Länge ohngefähr jährlih 50 Sec. oder

in 72 Jahren 1 Gr. beträgt.
EÆŒrxempel.Die Kornähre der Jungfer �eht

(Callini El, de PAlr. L.I. ch, 3.)

Hipp. 128 J. vor Anf. der chri�tl. Zeitr.
in 24 np

Ca��ini 1737 J. nah Anf. N

der chri�tl. Zeitr. in 209 11‘45"
Aenderung in 1865 Jahren 26° 11‘ 45“

in einem Jahre ço‘/ 32‘
Andere Beobachtungen geben etwas gndere
Grö��en, und da die Beobachtungender Alten

n Kleinigkeiten nicht zuverlä��ig , neuere aber,
eine �o lang�ame Aenderung zu be�timmen, nicht
zulänglich�ind, �o nimmt man aus vielen ein

Mittel.

Herr
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Herr de la taude, Alir. 2701 der II. Ausg.
feßt jährlich ç0T Sec. Jneiner Abhandlung
Mem. 1781. p.337. �ebt er es in 100 Jahren
1923/45‘ gäbe fúr 1 Jahr 50‘, 27. Die Un-

gewißheit �agt er �ey nicht mehr als 5‘ in 1090

Jahren ; Sie wäre al�o 0‘, 05 in einem Jah-
re, das zu ç0‘’, 25 addirt giebt ç0, 3.

125. 1, Sehr �innlich wird die�e Aenderung
der länge, bey den Sternbildern des Thier-
krei�es. Man nennt Widder die er�ten 30
‘Grade der Ekliptik, vom Frühlingspuncte an.

Beydie�en 30 Graden, befinden �ih jego Ster-
ne der Fi�che. Des Widders feine, fangen
gerade da an, wo die�e zo Grad aufhören,und

er�trecken �ich in die zweyten zo Grade, die man

den Srier nennt. So findet �ich jedes der
zwölf Sternbilder , niht in dem Theile der
Ekliptik, der mit ihm einerley Nahmen hat ,

fondern ohngefähr im folgenden. Man un-

ter�cheidet daher gebildere und ungebildete
Zeichen, a�teri�mos und dodecatemorcia, Nach
den leßtern, werden die Stellen z. E. der Pla-
neten angegeben. Sagt der Calender: ein Vla-
net �tehe im Widder, �o muß man den�elben
nicht bey des Widders Sternen �uchen, �ondern
bey der Fi�che ihren.

IL. Die�es Wachsthum der tánge, allen

ternen gemein, und bey einem �o groß als

bey dem andern, leitet wohl naturlichdarguf,
daß, nicht alle Sterne, einer in die�er Ab�icht

F 5 �oviel
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�oviel als der andere, vorwáxts gehen,�ondert,
daß nur der Punct, von dem man die längen
rechnet, rúclwárts geht. Um �oviel als der

Frühlingspunct ruEwärts geht, wäch�t jede tän-

ge (107). Daher wäc;| die Längedur<hRúck-

wáärtsgehen der LTachrgleichen( praecellis
acquinodlioruin)

111, Man �elle �ih al�o die Ekliptik unbe-

weglichvor, der Aequator �chneide �ie jeßo in

ein paar einander gegenüber�tehendenPuncten,
und fünftig in ein Paar andern �o, daß jeder
Durch�chnitt, aus der jeßigen Lagein die künf-
tige zu kammen, der Ordnung der Zeichenent-

gegen rücken muß.
IV. Daraus folgt, daß der Pol des Ae-

auators oder der Weltpol, um den unbewegli-
chen Pol der Ekliptik, auch gegen die Ordnung
der Zeichen geht , in einem Krei�e , wenn man

die Schiefe der Ekliptik unveränderlih an-

nimmt. Der ganze Umlauf um den Pol der

Ekliptik, erfoderte 360. 71, F523 (124) =

25748 Jahre.
V. In derdritten a�tr. Abh. 473 u. f. ha-

be ich hievon um�tändlicher gehandelt. Man
auch meine vermi�chte Schriften 1. Th. XXVIII.

VI. Solcherge�talt ändern �ich mit der tän-

ge, auh Recta�cen�ion und Abweichungnux
die Breite darf unveränderlich angenommen
werden, in �o fern Ekliptik und Fix�terne, keine

wahre eigne Bewegung haben.
VIL



PAIPLATLAN 91

VII. Was Stellen der Fix�terne, in Ab�icht
auf Aequator und Etliptik angiebt, Verzeich-
ni��e (111), Kugeln, Charten (118; 119 z) gilt
al�o nur für eine gewi��e Zeit. Jundeß i�t be-

greiflih, daß aus der tage, die ein Stern zu

gegebener Zeit gegen Ekliptik und Aeguator
hat, �ich berechnenlá}t, was für eine Lage.er

zu jeder andern Zeit, gehabt habe, oder haben
werde, wenn man das Vorrücken der Nacht-
gleichen in Betrachtung zieht. Und �o la��en
�ich aus Sternvoerzeichni��en,die richtig ange-
nommen werden, Folgerungenfür andere Zei-
ten herleiten,

VIII, Eine Himmelsfugel, fúr eine gewi��e
Zeit gemacht, giebt die Längen der Sterne,
für jedes folgendeJahr�iebenzig, ohngefähr ei-

nen Grad zu fiein. (124). Auf den Himmels-
kugeln von geroóhnlicherGrö��e, wird die Un-

richtigkeit eines Grades feine merklichenFol-
gen haben, und bisher wenigFens, hat �h im-

mer in kürzern Zeiten, der Zu�tand der Sterns
Funde fo verändert , daß man neue Himmels-
kugelnverlangt, wenn auchdie aiten dic�en Feh-
ler nicht hätten.

IX. Man kann die�e Unvollkommenheit
nicht etwa dadurch derbe��ern , daß man jeden
Stern, �ôviel als die Zeit erfodert, in der

tänge verrúckt gedenkenwollte. Die Weltpo-
le mü��ten �h auch mic verrúcken. Das geht
niht wohl an, weil die Kugel die tägliche Be-

wegung um die�e Dole machen muß.
yM7
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Inde��en la��en �i<h Mittel erdenken, die

Kugel �o vorzurichten , daß Weltpole und Po?
le der Ekliptik, ihre gegen�eitigeStellung än

dern, und in die, welche jeder Zeit zugehört,
gebracht werden können. Ca��ini hat derglei-
chen Vorrichtung der pari�er Akademie der

Wi��en�ch. vorgelegt Uil. de l’Ac, 1708. p. 97.
wo aber weiter keine Be�chreibung davon ge-
gebenwird. Lowißwollte eben dergleichenbey
�einer gro��en Himmelskugel anbringen. Jch
be�iße das Modell davon. Auch der Herr von

Segner hat einen Vor�chlag dazu in �. A�tro:
nomi�chen Vorle�ungen gethan.

Mir �cheint ein �olhes Kun�twerk Mühe
und Ko�ten nicht zu vergelten. Für ein Jahr-
hundert und längere Zeit i�t es unnóthig (VIIH);
Will man die Pole gegen die Sterne �o ge�tellt
haben, wie es etwa vor ein paar tau�end Jahs-
ren war, �o wäre be��er dazu eine eigneKugel
vorzurichten. Man hat immer noch alte Ku-

gelneße die dur<h neue unbrauchbar geworden
�ind, ein �olches Neß dürfte man nur aufziehn,
und die Pole nah IV; V; an ihre gehörige
Stellen �eßen. Es gäbe eine Kugel die wie

unten (125) erwähnt wird, dem Philologen
dienen fónnte, nur daß freylichdie Gemählde
auf den jeßigen Neben, feine griechi�chen Ge-

�talten haben mögen, worauf aber. hie nichts
ankómmt. Der Aequator mú��te freylichauf
einer �olchen Kugel anders gezeichnetwerden

als er auf dem Netzebefindlich i�t.
GBer
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Wer �ch in Plani�phäre zu finden weiß,
dem dienen zu dergleichenAb�icht: die nordli-

che und �údliche Halbkugel fúr die Zeiten der

alten Griechen und Römer, in Bodens Ge�tir-.
nen (119; XEX;) 33; 343 Tafel.

X. Newton wollte das Vorrúcken der Nacht-
gleichen brauchendie alte Chronologie zu ver-

be��ern. Chronologia veterum regnor. emen-

data, Lond. 1728 ; ‘in Io. Caflilionei Ausgabe
I�aaci Newtoni Opu�cula :Lau�. 1744; Tomo

III, Op. 232 Jch handele davon in meiner

Vorrede zu Wilkes deut�cher Ueber�eßung von

Martin, Philo�ophia Britannica Leipzig1778.
I. Th. XVI. Seite.

Xl. Wenn der Frühßlings-Durch�chnitt des

Aequatorsmit dex Ekliptik im Meridiane i�t,
und nun die Sphäre �ih fortdreht, ißn al�o
nach Abend zu führt, �o bleibt er in völliger
Schärfe, von dem Augenblickedie�es Durch-
ganges, bis zum näch�ten, nicht an der Stelle
auf der Sphäre , da er im genannten Augen-
blicfe war , �ondern rückt gegen die Ordnung
der Zeichen, das i�t gegen Abend fort.

XIL, War mit ihm zugleichein Fix�tern im

Meridiane, �o blieb die�er auf �einer Stelle
unverrückft , ward nur von der-Sphäre herum-
geführt, und die Zeit zwi�chen die�es Fix�terns
beyden Durchgängenhieß ein-Sterntag (81).

XIII,
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XT, Der Durch�chnitt (XH aber befindet
fich nah dem Augenblicke�eines er�ten Durch-
ganges, we�twärts des Sterns, und kömrnt �o
eher wieder in den Meridian als der Stern,
wie von jedem Paar Puncten der Sphäre der

we�tliche eher in den Meridian kömmt, als der

ô�iliche.
XIV. Man könnte al�o, die Zeit zwi�chen

zween näch�ten Durchgängen die�es Durch-
�chnitts, Tag der er�ten Bewegung nennen,

fie wäre etwas kürzer als der Sterntag.
XV. Aber das Rückwärtsgehn der Nacht-

gleichenbeträgt in einem Tage, �o genau als

1F1“/ »

hie nöóthigi�t berechnet—er-=0‘‘,13793

und das als ein Bogen des Aequators ange-

�ehn, brauchte etwa 0, 4 einer Tertie Zeit durch
die Mittagsfläche zu gehn (85). Al�o �ind für
uns Erdbewohner, Sterntag, und Tag der er-

�ten Bewegung, nicht zu unter�cheiden.

NVI. Der Gebrauch die�er Bemerkungwird

�ich unten zeigen (187).

Anm. Man �tellte �ich in der alten A�tronomie
Kugeln um die Erde vor mit denen die Planeten
herumgeführt würden und auch �o eine Kugel an

deren Fläche die Fix�terne wären : (27) Und um

die�e wiederum eine Kugelflächeprimum mobile ges
nannt, welche bey ihrer Umdrehung die übrigen Ku-

geln, �ecunda mobilia, mit �ih fortführte, aber

nicht cine Kugel �oviel als die andre.

Daß
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Daß die Längen der Sterne wach�en, �ah man

als eine eigne Bewegung der�elben vermdgeder

Sphäre der Fix�terne an. Und �o unter�chied man

die beyden Tage (XIV.)

Vor�tellungen vom Primo mobili erzähltRiccio-
líus Almag.nou, L. 9g. Se, 2. c. 3; undL. [IL c.3L[
giebt er den Sterntag, in Zeit der er�ten Berwoegung
24St. 0M.0S. oT. 34 Quart. 11 Quint. 40 Sext.
den Rückgang der Nachtgleichen' �ett er in einem
Jahre 50 Secunden,

Bon

den ver�chiedenen Lagen der Sterne

gegen die Sonne.

126. Erkl. Ein Stern geht der Welte

(cosmice) auf oder unter, wenn er bey Auf-
gang der Sonne auf- oder untergeht. Der

Auf- oder Untergang zu Änfange der LTachr
Cortus v. occa�us acronyâAus) hei��t, wenn ein

Stern beym Untergange der Sonne auf- oder

untergeht, Wenn die Sonne bisher �o nahe
bey ihm ge�tanden hat, daß man ihn vor ih-
rem Lichtenicht hat �ehen können, und wenn

�ie jeßzoweit genug von ihm wegrükt,daß man

ihn am Horizonte vor ihrem Aufgange oder

nach ihrem Untergange �ehen kann, �o geht er

heliace auf ; oder heliace unter, wenn er we-

gen der Annäherung der Sonne un�ichtbar zu
werden anfängt.

127. Anm. Mani�t auf die�e Bemerkungen dur
die jährliche Bewegung der Sonne geführtworden,
welchedadurchauch jemanden, der mit keinen a�tro-

noa
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nomi�chen Werkzeugenbeobachtet , �innlich wird (38.
u. f.). Sie dienten al�o , zumahl vor Alters, ehe
man Kalender wie jeßo gemein machen konnte, die

ahreszciten zu unter�cheiden. Man findet �ie zu
die�er Ab�icht in alten Kalendern angezeigt, und von

den Schrift�tellern, welche die Landwirth�chaft ge-
lehret haben , imgleihen Dichtern gebraucht; denú

die alten Dichter, hatten bey vielen andern BVorzüs
gen. vor den neuern witzigen Köpfen, auch den, daß
�te noh mchr Schönheiten der Natur kannten als
deu Wein und die Mägdchen.

128. Anm. Wenn man die hieher gehörigen
Stellen der Ulten recht ver�teben will, �o muß man
auf das Fortrücken der Nachtgleichen ( 125) acht
baben , auch zuweilen daran denken, daß be�onders
die rxômi�chen Schrift�teller , unter denen eben keine

gro��en Mathematikoer�tändigen bekannt �ind, oft
die Griechen mögen ausge�chrieben haben, ohne auf
den Unter�chied der Polhödhen acht zu geben, (Ue-
nilchius Comm. in Sphaer. Procli. p. 204. �qq.)
Ein paar a�tronomi�che Anmerkungen über Stellen

Virgiis und Ovids, habe ich in die neue philologi-
che Bibliothek eingerücêt, 11. Band 1 St. (Leipzs
1777) 3 S. Be�ondecs zu �innlicher Erläuterung
folcher Stellen, wäre es gut die Himmelskugel mit
Sternen in der Lage gegen Ekliptik und Acquator
zu haben, wie �olche vor alters war (125 ; X.)
Herr Prof. Scheibel hat vorge�chlagen, wie man dàs

für gegebene Sterne bewerk�telligen �ollte, Unterr«
vom Gebr. der Himm. und Erdkugel, 216. $. wo

auch mehr hicher gehdrige Erläuterungen zu le�en
find. Den Philologen diente ohne Zweifel, wie

Charten für die alte Geographie, auch eine Him-
melsfugel für die alten Schrift�teller, die man wohl
eine arati�he Sphäre nennen könnte. Denn man

hat vor Alters Himmelskugeln gemacht, welche die

Sterubilder und ihre Lagen gegen die Krei�e auf
der Kugel �o dar�tellten wie Aratus �ie be�chreibt.tes



Hievon handelt ein Auf�aß der nicht ganz zu uns
gekommen i�t, Leontius Mechanicus de fahricatio-
ne Arateae lphaerae, griec)i�< und lateini�ch in
A�tronomica veteriam (cripta i�agogica, graeca et la-

tina, in offic, Sanéttandreana, 1589. pag. 134.

Der Mathematikerhilft �ich hiebey �o: Aus dem

ifaunten jährlichen Rückgehn der Nachtgleiche,
(124) berechnet ex dieLänge eines Sterns, den ein
alter Schrift�teller erroähnt, um die Zeit des Schrift-
ftellers: Die Breite nimnit er ungeändert an, wie
man �ie jeßo findet, oder auch wie alte A�tronomen
�ie angeben. Daraus berechnet er des Sterns daz
malige Abweichung und Recta�cen�ion, folgends „

des Sterns Lage gegen die Sonne zu jeder Jahrso

deit,‘al�o wenn er mit der Sonne aufgeht, u. . ws

an braucht hiezu �chiefe A�cen�ionen , und A�cen-
�ionaldifferenzen ( 100). Strauchs, tabulae per
vniu. mathe�in vtiles von denen ih 4. A�tr. Abh.
47. geredet habe , enthalten auh Tafelnvon A�cen-
�ionaldifferenzenund �chiefen A�cen�ion: n, die �i<
bey folchen Rechnungen mit Nußzenbrauchen la��en.
Daß fiedie Schiefe der Ekliptik 23° 32“ annehmen,
thut hie nichts zur Sache , �timmt vielleicht mit der
ältern Schiefe der Ekliptik be��er überein (79). Uns

ter�chiedne Stellen der Alten durch �olche Rechnun-
gen erläutert in LongomontaniAftron. Danica LL.[IL
€. 4. und in Petauii Vranologio, di��ertationum ad

vranologium lib. I, Bey Gelegenheit der von des

Kônigs Maj. für hie Studirende ge�tifteten Prei�e,
foderteich mit Genehmigung der philo�ophi�chen Fas
cultät , die Unter�uchung der poeti�chen Auf - und

Untergänge, mathemati�ch und philologi�h. Den

Preis erhielt , lo. Frid, Pfa Stuttgarten�is(nachs
maliger Prof. der Math. zu Helm�tädt ) commen-

tatio de ortibus et occa�ibus �iderum ap. aut. cla�-
ficos commemoratis. Gott. 1786. wo die�er Gegen-
�tand um�tändlich abgehandelt i�t.

.-Mathe�is 11, D. 2. Ch. G 129.
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129. ŒÆErkl.Der Sehungsbogen (arcus
vilionis), i�t die gering�te Tiefeder Sonne un-

ter dem Horizoute, bey welcherein Stern �icht-
bar i�t.

x 30. Er wird nach der ver�chiedenen �chein-
baren Grö��e der Sterne , und der Strke ih:
res Lichtes unter�chieden �eyn.

|

131i, Aufg. Den Sehbungsbogenfür ei-

nen gegebenen Stern zu finden.

Aufl. Man beobachtedie Zeit, wielange
die Sonne untergegangen �eyn muß, eheman
den Stern zuer�t �ehen kann. Aus ihr berech-
ne man die Tiefe der Sonne in die�em Augen-
blicke eben wie nach (5 5) aus der Polhóhe und

dem Stundenwinkel die Höhe berechnetwird.

Die Zeit nähmlich, die nah dem Untergange
der Sonne verflo��en i�t, muß hier zu der hal:
ben Tageslänge addirt werden.

132. Anm. Wegen der veränderlichen Reîinig-
Feit der Luft, der ver�chiedenen Schärfe der'Augen,
u. a. Um�tände wird hier nicht allemahl für einea
Stern einerleyherauskommen. So �eßt Ptoleméus
den Sehungsbogen für den Jupiter und Merkur. 10
Gr. und Hevel-nur z Gr. Die Venus, welche man

zuweilen gar bey Tage �icht, hat Hevel ‘in eîner
Hdhe von 5x Gr. ge�ehen, da die Sonne. 2 Gr. tief
�tand. Thümmig vom Arcu vilionis der Planeten, Erl.
merkwürd. Begebenh. 9. Art. Unter was für Um-
�tänden der Glanz der Venus am �tärk�ten wird, und

fte �elb�t bèÿ Tage �ihtbax? machen tann, hat Kies

unter�ucht. Mem. de l’Acad, de Pr. 1730, þ. 218°

133-
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133. ŒÆckl.Die Dámmerung (crepu�cu-
lum) hei��t die Helligkeit, ‘die Morgens und

Abends oor dem Aufgange der Sonne chon
ent�tehet, oder nach ihrem Untergange noch ei-

nige Zeit übrig bleibt.

134. Weil �ie uns die klein�ten und un-

kenntlich�tenneblichtenSterne verbirgt, �o fann
man die�er Sehungsbogen für die Gränze der
“Dämmerungannehmen. Aus (1 31) findet man

ihn 18 Gr. |

135. Arm. Die�e Tiefe von 18 Gr. erreicht die
Sonne nach khrem ver�chiedenen Stande in der Ekli-

ptik in mehr oder weniger Zeit. Die�es hat 'die
Aufgabe von der kürze�ten Dämmerung veran-

la��t; Lulofs Einleit. zur Kenntniß der Erdkugel
567. $. mein Zu�aß nach 574. $. Ul. aftixon.Abh.
805.

|

Bon
:

der Strahlenbrechung.
136. Lehr. Fin Strahl 8B 11. Fig., der

von einem Srcerne $ geradë fortqeht, und

die obere Fläche un�erer Dun�tkugel in B
erteiht, wird darinnen �o gebrochen, daß
er nach einer krummen Linie BMO in das

Auge O kommr. Die�e Linie liege in der-

jenigen Scheitelfläche des Beobachters O,

voelche durch den Stern $ geht.
Bero. C �ey der Mittelpunct der Erde, der

Kreis mit CO ihre Oberfläche, CZ die Schei-
tellinie; der Kreis mit CB die ober�te Fläche

G 2 der
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der Dun�tkugel, die mit der Erde: concentri�ch
‘i�t (Aé 26.). Man nimmt an, daß der Him-
melsraum úber die�er Oberflächeleer, oder mit

viel dúnnerer Materie ausgefúllt �ey ; Al�o wird

der Strahl SB beym Eingangein die Luft nah
dem Neigungslothe Cb gebrochen (Dioptr.
15.) Weil aber die Luft nah der Erde zu

immerdichterwid (Aer. 26), �o erfolgetder-

gleihen Brechung in jeder Stelle, wo der

Strahl durhgehet. Man be�chreibe mit will-

führlihen Halbme��ern CM; Cm, ein paar

“Krei�e ; die�e werden eine Schicht Luft zwi�chen
FKchenthalten , die man durchaus gleich dichte
annehmen kann, wenn der Unter�chied die�er
Halbme��er unendlichklein i�t ; und die�e Schicht
wird um etws nnendlich geringes dichter als

die näch�te darüber, und dünnerals die näch�te
darunter �eyn. Der Strahl al�o, der bey M

in �ie kommt, wird nah dem Perpendikel CM

zu gebrochen, und die tage Mm bekommen ;

daß Mm ein Element einer krummen Linie
BMmOift, die aus die�er Brechung in jeder
Schicht ent�tehet. Die�es Element aber liegt
in der Ebene der Brechung (Dioptr. 7), und

die�e Ebene enthält allemahl das Neigungs-
loth, und folglih den Mittelpunct C; imglei-
chen das vorhergehendeElement als den ein-

fallenden Strahl; al�o liegenalle Elemente in

einer einzigen Ebene, die den Mittelpunct ent-

hált, und weil in den er�ten einfallenden
Strahle 8B der Stern, iu dem lebten gebroch-

nen,
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ten, das Auge O i�t, �o liègt die Fanze.krum-
me Linie iu einer Ebene durchden Mittelpunct;
das Auge, und den Stern; folglich.in eines
Ebene dur<h CO und den Stern; und jede
Ebene dur< CO i�t eine Scheitelfläche. ‘7

137. Anm. Von die�cr krummen Linie #.mam
Lehrb. der Opt. 252, u. f. Anm. über 1. Buch. Hr.
de la Lande Alcon, Liv. 12; 1721. I. Ausg. 21945
IL Ausg. Lambert, proprietés de la route de la
lumière par les airs Haag 1758. Da ihre Krimz
mung nicht viel beträgt, �ucht man Vor�chriften
für die Nehnung „ als wäre der gebrochne Strahl
gerade. Hein�ius de computse refr. a�tron. �ub hypz
rad, lue. in�tar reCae lincac atmo�ph. traiicere Ycéips
zig 1749.

138. Der Stern �cheinet in der Tangente
OT zu �tehen , nach welcher das cht von ihn
ins Auge föómmt. R)

139. Al�o �ieht ihn das Auge unter eine
kleinern Entfernung ZOT vom Zenith, als eS
ihn durch einen ungebrochneaStrahl fehent
würde. Die�er ungebrocheneStrahl nähmlich
wúrde mit SB parallel, al�o wie die Linie OV!
fónnen angenommen werden, wenn der Stern

�ehr weit von uus wäre. Jt aber auch der
Stern in einer be�timmten Entfernung vow

der Erde, �o i�t der Winkel SOZ dochallemahb
grö��er als TOZ weil die frumme Linie BMO

wegen der be�tändigen Brechung nach dem Per-

pendifel,gegen C hohl werden, Und die Tan-

E zwi�chen �ie und die Scheitellinie falléw
muß.

“

G 3 I40-
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140.. Dureh. die. Strahleubrechung er�cheiz
nen die Sterne höher, als �ie ohne die�elbe erz

�cheinen wúrdén, und man fanti al�o die wah:

re Höhe von der, welche dur< die Strahlen-
brechung er�cheiner, unter�cheiden. Jene wz

re für einen unendlich entlegenen Stern HOV,
die�e HOT, wenn HO der Horizont i�t,

141. Wenn HOV kleiner i�t, �o fállt SB

�chicfer auf, und wird al�o �tärker gebrochen.
Daheri�t der Unter(chied zwi�chénbeyden Hö-
hen. de�to grö��er , je kleiner eine, und folglich
auch die andere i�t, Gegentheils geht ein

Strahl, der nah der Richtung ZO auf die

Atmo�phäre fiele ; ungebrochen. durth, oder im

Scheitel gibt es keine Strahlenbrehung, und.

vom Scheitel nach dem Horizonte nehmen die

Strahlenbrehungeu immer zu. Ob der Stern

inder linie BS weit oder nahe.i�t, darauf kómmt

uichts an, weil �ich die Brechung nur nach der.

Silhie�erichtet, unter welchexder. Strahl auf:,
t,

: 142. Anm. Daher �ehen Sonne und Mond am

Horizonte läaglicht- rund aus. Der untere RanF-

Birddurc) 2d ete Brechuug mehr erhoben als

êrobere; und Meinet al�o ihm, näher; der verticas
le‘ Durchme��er des Ge�tirnes wird �olcherge�talt
verkúrzt, und der horizontale bleibt ungeändert.

143. Juf Man �uche ein paar Sterae
aus, vou denen,einer gleich.aufgeht, wenu der,

andere úber ibn in einem Scheitelkrei�e durch.
beyde
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beydeerhoben-i�t : So wird .in die�em Falle
ihre Weite mit des andern Höhe einerley �eyn.
Nun me��e man ihre Weite wieder, wenn �ie
hahebey der Mittagsfläche �ind, und die Bre-

chungal�o ihre �cheinbaren Stellen weniger än:
dert; der Unter�chied zwi�chenbeyden Weiten
wird ohngefähr�oviel betragen, als der unter-

�te Stern bey der er�ten Beobachtung im Ho-
rizonte i�t durch die Brechung erhobenworden ;

�oviel als die Zorizoncalrcfraction betrágt.
Man �ett hiernähmlich die Brechungen , des

ober�ten Sterus-bey der er�ten- Beobachtung,
und- eines wie des andern bey der zweyten, aus

denAugen.
Ærempel. An einem Orte �ieht man das tó-

wenherzin einem Scheitelfrei�e aufgehen, in

welchen die Aehre die�en Augenbli> 34 Gr.
30 M. erhoben i�t. Jhre V3eite aber bey dem

Mittagskrei�e findet�ich 35 Gr. 2M. Al�o �teht
bey der er�ten Beobachtungdas Löwenherzin'

der That noch úber zo M. unter dem Horizon-
te; und man kannal�o die Horizontalrefraction
einen halben Grad groß annehmen.

144. Anm. Kepler Epit. Alûr. Copern. L. I.

Part. 3. p.61. führt die�es Exempel fo an, daß man

�chlie��en kann, es rühre vom Tycho her. Man
wird �ich auch mit der Himmelskugel leicht ver�ichern
Edrinen, daß es auf den uraniburgi�chen Horizont

ßt, wo Tycho beobachtet hat. Siche meine
um. zu Lulofs Kenntn. der Erdk. 466. $. Die�er

Sternkündigeri� �on�t der er�te gewe�en , welcher
die Strahlenbrechungauf eine der Nichtigkeit näher;

G 4 tom-
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Fommende Art in Betrachtung gezogen hat. Die
Alten haben �ie entweder gar bey�eite ge�eßt, oder
ch von ihr ganz unrichtige Begriffe gemacht. Ty-
cho hat das nach ihm entde>teGe�e nicht gewußt,
das e blos auf die ver�chiedene Schiefe des einz
fallenden Strahls ankönmt, daher er �ie bey dex
Sonne anders als beym Monde ange�etzt, und úber
45 ör. niht in Betrachtunggezogen , vermuthlich,
weil �eine Werkzeugeihm ihre kleinern Wirkungen
alsdann niht angaben. Progymn. L. I. p. 79.
und 91.

145. Anm. Ein merkwürdigesExempel der hó-
rizontaien Strahlenbrechung i�, daß Niederländer,
die 1597. î!n Novazembla überwinterten, die Sökns
viel Tage cher �ahen , als �ie �olche �ehen �ollten.
Lulofs «enntn. der Erdk. 466. GF. Etwas ähnliches
findet �ich �hon in Lappland, und i�t vom Könige
n Schweden Carl Xl. 1694, zu Torneo betrachtet
worden. Refrattio �olis inoccidui cet, Holm. 1696.

146. Anm. Die Strahlenbrechung zcigt uns die
Sonne obngefähr des Morgens �oviel eher und des
Abcnds �oviel länger, �oviel ihr �cheinbarer Durchs
me��er, der ohugefähr 32 M. beträgt, Zeit braucht,
Über den Horizont hinguf oder hinunter zu �teigen.
Das beträgt in un�ern Gegenden, 3 bis 4 Minu-
ten ; meine lll. a�tron. Abhandl. 700,

147. Aus der Mittagshdöheeines Sternes,
der dem Zenith nahe fómmt, und al�o da we-

nig Brechung leidet, finde man �eine Abwei-

chung (66) und daraus berechneman �eine Hó-
he auf eine gegebeneZeit (55), die�e mit der

beobachteten verglichen, gibt die Refraction
für die beobachtete �cheinbare Höhe. So lá��t
�ich eine Tafel fúr die Refractionenwenig�tens

�o
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#0weit verfertigen, áls E gróßgetug �ind;
durch die Werkzeuge, die:man“ hiebey braucht,
bemerkt zu werden.

147. Anm. Die Stexnkündiger bedienen�ich,
die Refractionen zu berehnen, einer gewi��eu Hys

pothe�eda �ic �ich die Luftin Schichten von ver-
nderlicherDichte (136) getheiltvor�tellen, und die

Aenderungbe�timmen, die ein Strahl bèym Durchs
gange durch alle die�e Schichten leidcn, muß. - S,,
Gregor. El. Aftr, L. II. Schol. prop. 66. Dic�es
gibt-eine Tafel ‘für dte Grd�e der Brechung, weiche
leder Hdhe zugehöôret,und die Richtigkeit die�er Tas

fel kömmt guf die Richtigkeit der Theorie und der

dabey zum Grunde gelegten Beobachtungen" an.
Man . auch Ca��ini El. de FAfr. p. 15. Dan.-Bér6¿

Hydrod, Se&t. 10. $. 30. Iheoreti�che Unter�uchun-
gen über die Brechung nach ver�chiedenen Graden
der Wärme und Federkraft der Luft giebt Hr. Euleë
Mem. de l’Aec.de Pr. 1754. p. 131. Die Horizons
talrefraction i�t �ehr unbe�tändig, zuweilen 32“; zu-
weilen 36“; 37‘z bis auf die Höhe von 10 oder C3
Gr. verändert �ie �ich �ehr unordentlich, daher man

BeobaÞYtungen in die�en Hdhen nicht viel trauet.

In höôhern über 45 Gr. beträgt �ie weniger als
1 Min. und nimmt von da an ziemlich gleichförmig
ab, de la Caille Led. El. Aftr. $. 447.

148. Anm. Weil der Zu�tand der Luft weder in

allen Erd�trichen, noch zu allen Jahrszeiten einerley
i�t, �o ent�tehen hieraus ver�chiedene Grö��en der

Refraction ; die man nah dem unter�chiedenen
Stande des Thermometers und Barometers zu än-
dern nôthig findet. Mr. de la Grange fur les re-

raQtions Altronomiques; Nouveaux Mem.de l’Ac.
R. de Pru��e; 1772; p. 259. Io. Tob. Mayer dé

refraGion- a�tronom. Alt. 1781. Eine der wichtigs
fen hicher gehörigenAbhandlungen,i�t, dela Caille5 ur
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�ur les ref:aQions a�tronomiques, .Mem..de l’Ac,des
Se. 1755. Auch aufder Erde betrachtetman dis
Strahlexbrechung.Tob. ‘Mayer, de” tefraUionib;obieâor. terre�trium Gott, I75L.

der Parallaxe.
149. 1. Bisher �ind die Dinge ‘die wir

am. Himmel �ehen, �o betrachtet'wdörden, als
wären fie alle ohngefährin gleicherEntfer;
nung von uns.

Il. Ge�eßt- ein Weltkförper Lz für den ih
in der. Folge den .Mond nennen wilt (12 Fig.)
�ey uns’ viel náher als die Fix�terne. Ein Au-

gebefinde �ich in der Oberfläche der Erde in

O, �eine Verticallinie �ey OZ, die al�o nieder:
wärts verlängert, dux< den Micttelpunct der
Erde, T.,geht, wenn die Erde cine Kugel i�t ,

die TO=c zum Halbme��er hat.

UI. Das Auge �ieht den Mond nach OL;
in der Weite ZOL vom Scheitek. J� OK

�enkrecht auf ZO: fo i�t LOK=h, die Höhe
welche der Mond dem Auge úber �einen Hori-
zon OK zu haben�cheint. Refraction wird

hie bey�eite ge�eßt.
IV. Steßt in der verlängerten OL, ein

Fix�tern, �o er�cheint der Mond dem Augebey
dem�elben.

Vv. Man
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V. Man �ete es befándeNh’ ebenfalls ein

Auge im Mittelpunct der Erdé-, T, das zu
gleicher Zeit den. Mond nach TL �ähe.

VI. Beyde Augenhaben eine Scheitellinie
(1) das in T, �ieht den Mond in dem Ab-
�tande ZTL vom Scheitel, und in der Höhe
LTH über �einen Horizont; den wahren (32)?

VII, Der Fix�tern (IV) wird o weit vom

Auge angenommen daß gegen �eine Weite, OT.
Unbeträchtlih i�t. C35) Bezeichnet al�o X
�eine Stelle, �o i�t ON gégen OT �o groß,
daß eine Linie von T nah N mit ON paral-.
lel ‘i�t.

VIIT. Das Auge in T. �áhe al�o den Fix-
�tern, in einer Weite vom Scheitel �o großals

ZON, bende Augen �ähen ihn in gleicherV3ei-
te vom Scheitel,

IX, Befände �ih in der verlängerten TL

(V) ein Fix�tern M, gegen de��en Ab�tand von

T, auh TO unbeträchtlih i�t, �o mü��te der
vom N unter�chieden �eyn, weil TL, OL, un-

ter�chiedene gerade Linien �ind, die nur L mit
einander gemein haben.

X. Fúr T wäre des Sterns M Weite vom

Scheitel ZTM—=ZOL — OLT.

XI. Wú��te man al�o ZTM.fo hátte man (111)
den Wirikel OL'T, den die Linien von der Ober-

flächeund dem Mittelpunct, am Monde machen.
XI,
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;':- XII, Die�er “Winkel hei�t. die Zöhenpa-
rallaxe des Mondes, er wird mit durch des
Mondes �cheinbare Höhe (111).be�timmt.

150. Die Verhältni��e TO zu TL und zu
OL, ‘mü��enbeträchtlih �eyn, �on�t wären
TLO, und fein Scheitelwinkel, MLN, un-

merklich.

15 1. Aber TO, i�t in Vergleichungmit

den Weiten der Sterne M, N, unbeträchtlich.
C149; VII ; IX.) al�o muß gegen die�e Weiten.

auch TL unbeträchtlich�eyn. Wäre TL: TM

eine Verhältniß die �ich angeben lie��e, �o hâtte
man auch die Verhältniß ‘TO: TL, die �i<
dochnicht �oll angeben la��en.

Es �ey TL=m. TO, und TM=n. TL,

Soi�t TM = n. m. TO; Dai�t m der Vor-

aus�eßkung (1F0) gemäß eine Zahl die �ich an-

geben lá}�t, lá��t �ich nun a auch angeben, #o
lá}t < TM dur<h TO angeben, al�o wáre
TO gegen TM nicht unbeträchtlich.

Mankann �ich al�o vor�tellen,die Fix�terne
�ind an der Fläche einer unermeßlih gro��en Ku-

gel, für die nicht nur wie in (35) die Erde.
�ondern auch eine Kugel um T mit dem Halb-
me��er TL be�chriebenein Punct i�t.

Wird die�e Kugel von der Ebene TOL in

einem Krei�e ge�chnitten de��en Bogen ZMNi�t,
�o i�t MN das Maaß des parallacti�chenWin--
fels MUN=OLT.

152.
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152. Wegen der Parallare i�t die Höße
‘Úber.den �cheinbaren Horizont kleiner als úber
den wahren, denn ZOL i� grö��er als ZTu,

(1493 III; VI) al�o jenes Ergánzung LOK
kleiner als die�es �eine KTH.

Weil ZTL = ZOL —L ; fo i�t KTH =

LOK—-L die wahre Höhe um die Parallaxe
L, grö��er als die �cheinbare.

Die Parallaxe giebt al�o die Höhe gerin-
ger als �ie ohne Parallaxe �eyn würde, wie die

Refraction grö��ere Höhe giebt als �ie ohne
Brechung wäre.

153. Es i�t OT: TL =�lia L: �in LOZ;5
oder der Halbme��er der Erde zur Weite des

Sterns wie der Sinus der Parallaxe zum Si-
nus �einer �cheinbaren Weite vom Scheitel.
Wenn man von die�en vier Dingen .drey weiß,
lá}�t �ich das vierte finden. LOZ wird nicht
grö��er als 90 Grad (12).

154. Wenn �h des Sternes Ab�tand vom

Mittelpunct der Erde nichtverändert, �o wäch�t
die Parallaxe mit �einer Weite vom Scheitek.
Denn die Verhältniß OT: TL bleibt ungeän-
dert, und wenn al�o lia LOZ wä<�t ; �o muß
fio L mit wach�en.

155. Daheri�t für einen Stern, de��en Ab-
�tänd gegebeni�, die gró��te Parallaxe, die ho-
rizontale K; wo TK: TO=�in tot: �in K. Ei-
ne Tafel für Horizontalparallaxenfindetmaxeym
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-beym Ca��ini Reflexions �ur la Comete de 1680.

p.32. Im Scheitel aber i�t die Parallaxe
=0 wie die Brechung.

156. 1. Wenn TO=r; TK=TL=b

die Horizontalparallare=p; So i�t
C

�n p = —

b

IT. Ærempel. b = 60. r al�o = 60 für
r=1; daher

logb= 1,7781512
log inp = 8,2218487

 P=457‘ 17; die Horizontalparallaxredes

Mondes, wenn man �eine mittlere Weite von

der Erde 60 Halbme��er der Erde nimmt.

III. Umgekehrthat man die Veite b =

wo man c = 1 �eben kann.
lin p

IV. Jn den Berliner a�tron. Tafeln I. B.

15 S. i� mittlere Parallaxe des Mondes =

57‘ 21‘; daraus log b= 10 — logtabf�in 57°
21‘ = 1,7777605 und b=59,946.

V, Wenn der �cheinbaren Höhe hOL =h

die Parallaxe L gehört �o i�t(153; und hieTl)
�io L= co� h, hin p.

VI. Weil die gró��te Horizontalparallaxre
wenig über einen Grad beträgt, �o nimmt

riie
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hie ohne beträchtlichen.Fehler:dieWinkel �elb�t,
oder L=p. col h,

y -

-YIi: Stemp-Wen aus IV; p= 344i“,
verlangt man die Höhenparallaxefür die Hó-
he des Mondes = 20Gr.

og P = 3,5366847
log col h = 0,9729858—1I

log L = 3,5096795
giebt L = 323375

= 53/53“

, VI. Wennb wách�, nimmt p aß, oder :

Ein entfernterer Welckörper, hat eine kleinere

Horizontalparallaxe,folglichauch, bey gleicher
�cheinbarenHöhe , kleinère Höhenparallaxe.

1X, Weinh wäch�t, nimint OLab:

Denn (Trig. 20 Sah 10)
b = OL24-r? — 20L. r.co� LOT

Aber col LOT = — lin h, weil LOT =

909 + h
|

Al�o b2 — x2 = OL? +2. OL. fia h.
«Was. hie linker Hand �teht, bleibt ‘unger

ändert. Wäch�t hi, fo wäch�t in dém 4wgs:rechs
tor Hand �teht, der Zweyte Theil; folglichmuß
der er�te, al�o OL abnehmen.

Es i�t OTL= 90° — h—L; al�o �in OTL
SE

, b. lin OTL
S=cól (h +1) daher

——

ge det OL=

b.to�.
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O

A

D:a C+ “welches dient OLaus Pa-

rallaxe und Hóhe zu berehnen. Auch i�t OL=

rx, co� (bh+) „IT

�in L

Fúr das Exempel(VI) i�t h+-L = 20®

53‘ 53‘/; daher
_—

log co� (h + L) = 9,9704476
log (in L = 8,1951628

log (OL: r) = 1,7752848

giebt OL = 59,605 Halbme��er der Erde.

R. Æenn der Mond, phne �eine Weite
vom Mittelpuncte der Erde zu äadern , höher
�teigt , �o kömmt er dem Auge des Beobach-
ters in O immer näher , und erhält folglich
mehr �cheinbareGrö��e. Daher was Opt. 40.

erwähnt wird, auf un�er Urtheik ankommen

muß, nicht auf den Sehewinkel.

X1. Manneunt horizontalen Durhmes-
�èr des Mondes, den er aus dem Mittelpuncte
der Erde ge�ehen har. Nähmlich beynaheeben
den hater für das Auge O im HorizonteOk.

J�t der horizontale=D �o i�t der iù der Höhe
b. D

hs =

OL
157. Anm. Wenn die Erde von der Kugelge-

�talt abweicht, (unten Geogr. 18. u. f.) �o hat ein

Weltkörper,in gegebener Lage, eine etwas

gudereara
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Parallaxe fár einen andern Ort auf der Erde. Da
hei��t man: Aequatorealparallaxe, die er im Hos
rizonte eines Orts auf dem Nequator der Erde hâts
te. Die�e und die übrigen be�timmen �ich durch die
Ge�talt der Erde, die man annimmt.

Y

148. 1. Man nehmean, die Ebene CTB

13. Fig. durchden Mittelpunct der Erde T. �ey
der Durch�chnitt einer Mittagsfläche mit der

Erdfläche, oder die Oerter Bz C; befinden �i<
beyde unter einem Mittagskrei�e; Jhre Scheis
tellinien �ind TB; TC; Gef�feßt ein paar Beobz

achter in Bz Cz �ehen in einem Augenblickeeinen

Weltkörper L; und me��en in �elbigem Augen-
bli>ke �eine Weiten von ihrem Scheitel, deren

Ergänzungenzu 2R; Tßi.; TCL; �ind, im-

gleichen �eine Weitén von einem Fix�terne, der

keine Parallaxe hat, und zugleich mit dem

Weltkörper in den Mitragskreis kömmt. Hier-
aus lá}t �ich des Weltkdrpers Horizontaiparal-
laxe folgenderma��en be�timmen.

11. Die tinien von Bz C; nah dem Fix-
�terne �ind parallel ; Sie mögen BA; CA �eyn ;

�o find die Winkel ABL; ACL aus der Beob-
achtung gegeben, deren Summe BLC i�, wie

man aus Geom. 12.S. 2. Zu�. leicht ein�ieht,
wenn man �i durch L eine Parallele mit den

Unien nach dem Fix�terne vor�tellt.
Il, Man nenne, des Weltkörpers Veiten

vom Sterne, ABL=m, ACL=M
von-den Scheiteln 180° — TBL=n

1809 = TCL=N

Mathe�is 11. Y. 2. Th. H IV,
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1V. Der Winkel BLC= m + M

V, Die Horizontalparallaxe, oder (155)
TB

_

TL?
|

VL TL: TB=fhaTBL: fin TLB

Al�o lin TI. B'=p. fin n; Eben �o
�in TLC=p. fio N.

VII. Jeder die�er Winkel i�t klein, denn

ihre Summe, wo �ie am grö��ten i�t, beym
Monde, beträgt nicht allemahl einen Grad,
und nie viel darúber. Man fannal�o ohne be-

trächtliche Fehler jedes Co�inus = 1 �eben.
So wird, aus Trig. 19. S. der Sinus ihrer
Summe, die Summe ihrer Sinu��e.

VIII Al�o (IV)

p. (fin n + fia N) = fia (mM) oder p=
�in (m M)
�inn +o N

IX. Man kann die Summe der Sinu��e
folgendermaa��enin ein Product verwandeln:

Jn Trig. 19. S. 11. Zu�atz �ey
dorten | «—-8 | «—86 |

biel af N | �o kómmt

�io n+ �iaN=32. �in Z(n+N). co� E (n-N)

Der Vortheil wäre , daß man �o die £0-

garithmenbequem anbringen könnte. Er bé-

lohnt aber kaum die Mühe der Vorbereitung,
denn
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denn man fann �e au< bey der Summe, mit

zulänglicherSchärfe anbringen.

X. Weil nun der fleine WinkelBLC �tatt
�eines Sinus ge�eßt werden darf, �o i�t p =

m + M

fin n + lin

N

Xl, Man �ete, von den beyden Beobach-
tern �ey Þ am näch�ten beym Nordpole der Er-
de, al�o C �üdlicher als B.

X11, Sie haben ohne Zweifel beyde das

Ge�ichtgegen L gekehrt.
XII, Jinder Figur muß al�o B gegen Sú-

den , C gegen Norden ge�ehen haben.
XIV. Stellte man den Beobachter C in die

Linie TL, daß ihm L vertical wäre, �o wäre für
IN

die�en N=0; und p= Gan

XV. Befándeer �ich no) näher bey B, 0
�áhe er L auch �údwärts ; Alsdann wäre BLC
= BLT — CL'l; Man dürfte al�o nur in

(VN)lin TLC als verneint an�ehen, �o fáme p=
mM
�in n — fin N

XVI, Welchervon die�en Fällen �tatt findet,
weiß man aus den gegebenenStellen der Beob»
achter auf der Erdkugel.

H 2 XVII,
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XVII, Wegen des Sterns, nimuit die Fi-
gur an, B, �che L �údwärts, C nordwärts des

Sterns.

___XVUILMan �elle < wiederum vor, dem
C �cheine L den Stern zu bedecken, �o wäre
M=°0.

XIX, Und, �ieht C ebenfallsL �üdwärts des

Sterns, �o i�t BLC=m—M.

XX. Die Stellen ß, C, mü��en weit aus:

einander �eyn. Al�o mü��en die Beobachter
lange zuvor Abrede genommen haben , welche
Nächte �ie beyde auf den Weltkörper acht geben,
und mit welchen Sternen �ie ihn vergleichen
wollen.

XXI, Wie �íe wi��en l'ónnen, daß �ie beyde
in einem Mittagskrei�e �ind, wird er�t die Geo-

graphie lehren. Und wenn �ie es etwa nicht in

der grö��ten Schärfe wären, �o muß man Mit-
tel wi��en , aus ihren Beobachtungenherzulei-
ten, was völlig unter einem Mittagskrei�e �tatt
fánde.

XXIL Eremp Dela Caille (Lec. El. A�tr.

$. 424. der 1. Ausg. ) beobachtete den 6. Oct.

17x51. in Cauf dem Vorgebirge der Guten

Hoffnung die Weite des Mars L vom Scheitel,
im Mittagekrei�e 25° 2‘, �einen nordlih�ten
Rand 26,7 nordlicher als A des Wa��er-
manns; Wargentin fand ihn zu ebeu der Zeit,
zu Stockholm in bB,68° 14’ vom Zenith und

den
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den nordlihen Rand 6,‘/6 �udlicher, als den
Stern. Al�o

n=68?9 14‘ |m= 6,6
N=25 2 |M= 26, 7

p= 33/3—

�inn �ia N

�in a = 0,9287017
_ún N = 0,4231455
Summe= 1,3518472

log 1,35185 =0,1309284
log 33,3= 1,5224442"

log p =1,391ç1Fç8

P= 24,633

De la Caille braucht von jedem Sinus nur

die vier höch�ten Zifern, und rechnet mit, ih-
nen �elb�t 135 ($: 10000 = 33,3: 24‘/,643
Auf Hunderttheile der Secunde kömmt hie
nichts an.

Nun nah 1756; 1.

10,

log �in 24,6 = 6,9764234

log (b: r) = 3,9235766

Giebt die damalige Weite des Mars von

der Erde = 8$386,4 Halbme��er.

Jn der Ab�icht die Pärallaxe des Mondes

zu finden, �tellte Herr de la Lande um eben die
Zeit zu Berlin mit des Herrn de la Caille �ei-

H 3 nen
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nen überein�timmende Beobachtungen an. Die

Erzählung und Anwendung, auch �on�t viel

Lehrreichesvon. die�er Parallaxe enthält �ein I.

Menu. �ur la Parallaxe de la Lune; Mem. de

PAc, des �c, 1752. p. 78. II, Mem. 175 3. II,

1756.
XXIII, Die be�chriebeneMethode die Par-

allaxe zu finden, wird am leichte�ten zu ver�te-
hen �eyn. Von noch zwo andern, �ehe man

Herr de la Lande A�tronomie Liv, IX, Des
Mondes Parallaxe aus Bedeckungeuder Fix-
�terne zu finden, lehrt Gri�choo Comm, Nou,

Ac. Petrop,.'T.IV. p. 450.

XXVII, Die Parallaxe verándert die tán-

gen , Recta�cen�ionen u. ��, w. auf ver�chiedene
Art, und wird daher in ver�chiedene Gattun-

geneingetheilt. Die beobachtetenHöhen, und

was aus ihnen hergeleitet wird, mü��en durh<
Parallaxe und Refraction verbe��ert werden,

Nähmlich die beobachtete Höhe + der Paral-
laxe — der Refraction giebt die wahre: und
die beob. Weite vom Scheitel — Par. + Refr,
die wahre,

Einige

Schriften von der �phäri�chenA�tronomie
(27) úberhaupt.

XXVIII, Euclidis Phaenomena Rom, 1ç91,

Autolycus, de �phaera quae mouetur, et Theo-

do�ius de habitationibus Rom. 1587. Autoly-
cus
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cus de ortu et occalu inerrantium Rom. 1 5 88.
Alle von Jo�eph Auria über�eßt. Gemini Phae--

nomena Gr. et Lat, interp. Edone Hilderico Al-

torph. 1590. Proclus de Sphaera,wovon Ge.

Heni�chii Commeatarius in Sph. Pr. Diadochi

Aug�p.1 609. eine vorzüglicheAusgabegriechi�ch
und lat. i�t, La Sfera di Proclo, tradotta da

M. Egaatio Daati Fior. 1573. Procli de Sphae-
ra, Cleomedis de mundo, Arati Phaenomena,

Diony�liüde�cr, orbis habitabilis Gr. et Lat. Antv.

1553. A�lronomica veterum �cripta i�agogica
graeca et latina in of. lanctandreana 1 ç $9. ent-

halten den Proclus, Aratus, Leontius de con-

flirudì. Sphaer. Arateae;z Lateini�che Ueber�eßun-
gen des Aratus ; Vet. Pver, fragmentaa�trono-

mica, Hygini Poeticon A�iron. Unter�chiedene
die�er Schriften, und noch andere, enthält Pe-

tauii Vranologium, Paris 1630, M, Manilii

A�tronomicum cam Iol, Scaligeri audtiorib. cu-

ris ed. Boeciero Argent. 1655. Eine neuere

friti�che Ausgabevon El. Stoeber Strasb. 1765.
M. hat dochauch manche a�tronomi�che Wahrs
heit, dichteri�<h ausgedru>t, ob gleich �ein
Hauptgegen�tand Sterndeuterey i�t, Theodo-
�ii dphaericaz v, Barrow Lond. 1675; Theod.

SphaericorumLibri UI. Griechi�ch und Lat. von

Hunt, Oxford 1707. betref�en die Eicen�chaf-
ten der Krei�e auf der Kugel, und gehören el

gentlich nicht hieher, wie jemand der nur den

Titel fennte, �on�t vermuthen möchte. Jun #0
fern die �phäri�che A�tronomie, die�en Theil der

H 4 Geome-
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Geometrie auszuarbeitenveranla�}t hat, dürfen
�ie doch hie genannt werden. Joannis de �acro
Bo�co Sphaera, �t als Lehrbuch,Jahrhunderte
lang mit Nußen gebraucht worden. Melan-

thons lehrreiche Vorrede dazu, findet �ih in

mehrern Ausgaben ohne �einen Nahmen, als

in der zu $yon 1567. Chri�toph. Claui ex S. I

In Sphaeram Io, de �acro Bo�co Commentarius

Lugd 14594.ift ein ausfürlihes Sy�tem. Sphä-
xa Mundi , Eyn anfang vnnd fundament der

A�ironomie …. i�t des S. Buch, dur< M.

Cunrad Heynfogel verdeut�ht, Strasb. 15 39.

I. d, $. B. i�t aus [Holywood jeßo Hal:fax in der

Provinz Yorkgebürtig. Darauf bezieht�ich �ein
Zunahme , der man<mahl irrig Lacro Bu�to

U�t ge�chrieben worden. Eben da�elb�t i�t auch
6. Oct. 1730 der gro��e engli�che Mechanicus
Je��e’ Ramsden gebohren, dem die Kun�t zu
ob�erviren �ehr viel Werkzeugeverdankt. So

U�t der Ort in der Ge�chichte der A�tronomie
merfwürdig. La Sfera del Mondo, di M. Ale�-
Fandro Piccolomini Ven. i 583; und latein. Ba�.
I F883, enthált unter andern auh von jedem
Sternbilde , die Sterne auf einer Quart�eite,
uur ohngefährentworfen , keine Figur darum

gezeichnet, aber jeden Stern mit einem latei-

ni�chen Buch�taben bemerkt, worinnen al�o P.
Waiern vorgegangen i�t. (119; XV) Ech. Wei.

gelii Sphaerica, Euclidea Methodo con�cripta
len. 1688.

Der
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Der

Afitronomie
zweyter Theil.

1F9. (Frkl.Die rheori�cheA�tronomiebes
trachtet die eigenen'Brwegungendeè

himmli�chen-Cörper, und untét�ächt, wie �ol-
che be�chaffen �eyn mü��en, daniit: Ke uns die

bisher be�chriebenen Er�cheinungen -dar�tels
len können.

Von

der Be�chaffenheitder Sonne.

160. EŒrf.1. Man �ieht in der Sonne zu-
weilen �chwarze Flecken von unordentlicher Ge-
�talt, mei�ténswie mit einem bräunlichten Ne-
bel umgeben.

IL. Wenn man einen �olchen Fle>en einige
Tage nach einander wahrnimmt, o zeigt er �ich
zuer�t näher am ö�tlichen Rande der Sonnen-
�cheibe, und nach demnäher gegen den we�tli-
chen zu; �cheint al�o �ich durch �ie von Morgen
gegen Abend zu bewegen. e

Ill. Da die Sonne wohl�icher kein platter
Teller

, �ondern eine Kugel i�, �o hei��t die�es
�o viel; der Fle>en �cheint uns auf der

Fläche5 Le,
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diefer Kugel, von der ofltrhen-Gräánze ihres

po
�ichtbaren Theils nachder we�tlichen zu

gehn,

IVZ Die�e :Béweguug er�cheint uns: gegen
die Ordnungder Zeichen(74). Stellte man

�ich gber ein Augeim Mittelpuncte der Sonne

vor, das den Flecfen um �ih gehen �ähe, �o
iene er die�emAuge �ih ngch der Ordnung

derZeichenzu:bewegen.
2 VeeZihŒr�äuterung �ey in-der. 18. Fig.in

D der;Meittcelpuncedex Sonne, der áu�er�te Kreis

Uns fie, die Vflipzik mit den himmli�chen Zei-
chen.

'

Man kann �i allenfallsum $einen
Fleinen Kreis einbilden, der der Durch�chnitt

derSonnenflächemit der Ebene der Ekliptik
wäre.

___
Die Erde �ey in 4. Es befinde �ich Et-

was, ohngefährin der Weite des Halbme��ers
der Sonne,von S, anfangs in SA, darnach in

SB. Die�es �cheint al�o dem Mittelpuncte dex

Sonne nach der Ordnung der Zeichen zu ge-

hen, aus Wage in Scorpion. Nimmt es

aber die Erde auf der Sonne wahr, �o �ieht
�ie es er�ilih nah AS, dann nach einer Linie,

die mit. AS einen Winkel macht, der geqczen die

Ordnung der Zeichen vom Widder gegen die

Fi�che zu liegt. Al�o von O�ten gegen We�ten.
VI. Die�es nur die Sache allgemein zu er-

Láutern ; Die Sonnenflecken bewegen �ich nicht
in der Ebene der Ekliptik, auch bleibt die ti-

nie
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nie SA die Zeit úber da man den Gang des

Fleèn durchdie Sonnen�cheibe wahrnimmt
uicht unbeweglich.

Vn, Schrift�teller , welche�agen die Flef-
ken giengenvon Morgennach Abend durch die

Sonne, �ind nach 1V ; zu ver�tehen. Jhr Aus-
druck i�t nicht der bequem�te. Das Auge im

Mittelpuncteder Sonne wird die Ordnung der
Himmelszeichenwahrnehmen, aber was befküni-
mert es �ich m der ESrdbewohnerO�ten und

We�ten ?
° |

Vv111. Die Dauer die�er Flefen i�t �ehr ver-

änderlich, manche haben �ich verlohren, ob �ie
gleih nach der Stelle die �ie bey ihrer lebten
Bemerkung in der Sonnen�cheibe einnahmen
noch in ihr zu finden �eyn �ollten: Ein grö��e-
rer Flecken zertheilt �ich in kleinere , oder man

�ieht einen grö��ern , wo man zuvor mehrklei-
nere ge�ehen hat.

IX, Wenn ein Flecken lange genug dazu
dauert, wird er ohngefähr 12 Tage in der Son-

nen�cheibewahrgenommen, dann �ieht man ihn
etwa 15 Tage nicht, und nun kómmt er wie-

der am Rande da zum Vor�cheine, wo man

ihn vor ohngefähr27 Tagen �ahe,

X. Nimmt man an, der Fleen �ey etwas,
das �ich auf der Fläche der Sonnenkugel befin-
de, �o kann man �ich vor�tellen , die�e Kugel
drehe �ich um irgend eine Axe, und dadurchwerde
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werde der Flecken uns bald. darge�tellt, bald

entzogen. Die�e Umdrehung“muß: na< der

Ordnung der Zeichen ge�chehen(1V). Die
Puncte, wo die Axe in die Sonnenfläche trifft,
hei��en al�o: Pole der Sonne, und eine Ebe-
ne dur der Sonne Mittelpunct, �enkrecht auf
die Axe, giebt den Sonnenáquator. Wenn
der Flecken,�o um die Sonne gefáhrt wird,�o ers
�cheint er uns, wegen un�erer gro��en Entfer-
nung, in den Stellen der Sonuen�cheibe, wo

�eine orthographi�che Projectionauf die Son-

nen�cheibe hintrift. Die�e Abbildungen des

eigentlichen Weges der Flecken, auf der Son-

nen�cheibe, �ind Ellip�en von unter�chiedener
Ge�talt, nach der unter�chiedenen tage der Flek-
Ten gegen den Sonnenäquetor,und die Ekliptik.

XI. Kennte man nur einen, oder wenige
Flecken,�o wäre immer noch die Frage : ob das

nicht Körper wären, die mit eignen Bewegun-
gen, �o um die Sonne giengen, wie etwa un�er
Mond um die Erde. Aber von der gro��en
Mengeder Flecken, die man �eit dem Anfange
des vorigen Jahrhunderts wahrgenommenhat,
lá��t �ich nicht denken, daß �ie einzelne Körper
�eyn �olltea ,

die doch alle �olhe Bewegungen
dar�tellten, wie Dinge, die �ich auf der Ober-

flächeder Sonnenkugel, oder doch nicht weit

davon befänden, und von ihr herumgeführtwür-

den. Al�o kann keine andere Vor�tellung añ-

genommen werden als (X).
n
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X11 Die Zeit die�er Umdrehung (1X) i�
genauer , 27 Tage 12 St. 20 Min. aus einer

gro��en Menge Beobachtungen ge�chlo��en vom

Ca��ini, Llemens d’A�tronomie Lw. IL ch. 1,

Probl. ç.

X1II. Die�e Zeit, verfló��e, zwi�chen der er-

�ten , und zweyten Er�cheinung eines und des-

�elben Fle>ens. Nun führt ihn die Sonne
um ihren Mittelpunct uach der Ordnung der

Zeichen(1V) und eben �o geht die Erde um die

Sonne, wie man hie zu Ergänzungdie�er Leh-
re aus dem annehmenmuß, was unten (211)
weiter erläutert wird.

NIV, Hieraus folgt, daß die�e Zeit länger
i�t, als eine, die folgenderge�talt be�timmt wür-

de: durch die Axe der Sonne, und den Flecfen
in einem gewi��en Augenblicke, lege man eine

Ebene; die bleibe unbewegiichliegen ; nun un-

ter�uche man, wie viel Zeit ver�treicht , bis der
Flecken, dve aus ihr i�t gedreht worden, wie-

der in �te geführt wird; (ohngefähr �o was wie

un�er Sterntag (80). Das nennt man Um-

drehung der Sonne in Ab�icht auf einen unbe-

weglichenPunct im Himmelsraum. Ca��ini a.

a. O. �eßt �ie 25 Tage 14 St. 8 M.

XV, Nach eben dem�elben Probl. 3, macht
die Axe, um welche �ich die Sonne dreht, einen

Winkel von 82> Gr. mit der Ekliptik, und eine
Ebene durch�ie, �enkrecht auf die Ekliptik ger

�ebt,
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�et, �chneidet die Ebene der Ekliptik, in einer

4inie, die durch die 10 Grade der Fi�che und

der Jungfer geht. Der nordliche Pol der Sons

ne, befindet �ich über dem 10 Gr. der Fi�che,
der �üdliche, unter dem 10 Gr. der Jungfer,
und die Ebene der Ekliptik, wird von der Ebe-
ne des Sonnenäquators- in einer geraden ti-
nie ge�chnitten , die dur die zehnten Grade
des Zwillings und des Schüßen geht.

161. 1. Jm Anfange des vorigen Jahr-
hunderts, �ind die Sonnenflecken, von Unter-

�chiedenen fa�t zu gleicherZeit bemerkt worden.

Joh. Fabrici Phry�i ,
de maculis in �ole ob�er-

vatis, et apparente earum cum �ole conuerfio-

ne narratio , i�t zu Wittenberg 161 1 herausge-
Ffommen. Er erzählt da�elb�t (2;) wie er den

er�ten Flecken bey �einem Vater ge�ehn, auh
den zum Zeugen geruft. Al�o nicht zu Witten-

berg, wie Weidler Hill. Aliron, c.'1ç. $. 14.
meldet ; der Vater, David, war Gei�tlicher zu
O�tell in O�tfriesland , �elb�t ein Beobachter ;
Weidler $. 15. Beyde, �ahen in die Sonne

durch holländi�che Fernröhre, ohne weitere

Vorbereitung , als daß �ie die Sonne, von der

áu�er�ten Grânze des Fernrohrs, nah und nah
in die Mitte führten, al�o mit Gefahr ihrer
Augen.

11, Der Je�uit Scheiner entde>te �ie zu
Ingol�tadt um eben die Zeit ; Seine er�ten
Nachrichten davon enthalten: ‘Tres epi�tolae

de
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de maculis �olarib. ad Marée.Vef�eini. Aug�p.
612; dex er�te Brief i den 12. Nov. 16tf
datirt. Scheiriérhat �ich da : Apellespoi taz

bula genännt; weil �eine Vorge�eßten, Ehi
de>ungen die der damaligenPhilo�ophie �o ge?
rade zuwider waren, nur mit Behut�amkeit
wollten befannt werdenla��en. Die�e Bedenke
lichkeitan �h war lobenswüúrdig;inde��enmoche
te vielleiht Scheiner mit �einer Benennung,
dieWörterphilo�ophen,die aus der Sonne dis-

putirenwollten, was man in iht- �ehen konnte,
an den Schu�ter und Lei�ten erinnern, Jn
ében dem Jahre er�chien no< von ihm: de

Maculis �olarib. et flellis circa Jou. erranutib, ac-

curatior di�qui�itio ad Marc. Vel�, Um�tändlih
hat er �eine Beobachtungen und Folgerungen
daraus, in einem Folianten be�chrieben: Kola

Velina, fiue �ol ex admirando facular. et ma-
cular, �var,Phaenomenovarius nec non : .… �u-

per polos propriosmobilis .,. a Chri�toph.
Scheinero Germano Sueuo e -S. I. Bracciani

1630. Die Sonne i�t eine Ro�e, und weil
das Buch Paulo Jordano 11, Vrlino Bracciaai

Duci, der einen Bär im WVapenführt, dedi-

cirt i�t, muß �ie Vrlina hei��en.

Wel�er hatte des Apelles Briefe an den

Galiláus ge�chift, der darúber einigeErinne-

rungen gemacht hat: Iltoria, e dimoflirationi
intorno alle Macchie �olari dal �ign. Galileo

Galilei. Die Briefe des G. an W. -find
1602
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1602 ge�chrieben, Sie befinden �ich im11, B.
der Opere di Galileo Bonon. 1655; wo man

auch �einen Saggiatore u. a. Streit�chriften an-

trift. Ob Galiläus Sonnenflecken eher als

Scheiner ge�ehen, Sch. er�t von -G. Beobach-
tungen Nachricht gehabt, i�t uns jebo ziemlich
gleichgültig, �elb�t für Scheiners Ehre, der

doch gezeigt hat, daß er �ie nah der damaligen
Zeit, �ehr wohl zu ob�erviren wu��te.

162. Scheiner beobachtetedas Sonnenbild
wie es �ich auf einer Ebene hinter dem Fern-
rohre dar�tellt. Statt die�es Verfahrens, be-
trachtet man jeßo die Sonne �elb�t, und {<hwäc<ht
ihr Ucht, durch Glä�er, die entweder von Rauch
ge�hwärzt, oder �tark gefärbt �ind. Denn et-

wa die Sonne dur<h Dún�te am Horizonte
oder dúnne Wolken zu betrachten, wie �on�t
zuweilen vorgenommen worden, i�t weder �icher
noch bequem genug.

163. I. Seitdem volllommnere Methoden
die Sonne zu beobachten, bekaunt worden �ind,
hat man au< Vor�chriften ge�ucht, die Um-

�tánde ihrerUmdrehung,aus weniger Beobach-
tungen und bequemerzu be�timmen.

IL, Eine der er�ten bekannten Schriften
hierúberi�t Chrilì, Aug. Hau�en theoria motus

�olis circa proprium axem Lip�f. 1726. Me-

thoden, das Ge�uchte dur<h Zeichnungzu fin-
den, gebenCa��ini, Elem, d’Allr, L. I. ch

1e
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De ÞIsle Memoires pour �ervir à l’hi�toire et

aux Progrès de l’A�tronomie, de la Geographie
et de !a Phy�igue Petersb. 1738; p.138 u. f.
Formeln. zur Berechnung habe ih gegeben
Commentar. Nou. �oc. �c. Gottiug. T. 1, 17705

Pp. 110. in der Voraus�eßung, daß die Flecken
auf der Fläche der Sonne �ind, wo drey Be-

obachtungeneines Fleckens zureichen,und Herr
Joh. Alb. Eulér Comm. nou. Petrop. T. XIL

P- 2733 in. der. Boraus�eßung, daß �ie etwas

ab�tehen, mo vier erfodert werden. Des Hrn.
Bo�cowich Art, Berechnungen durch �phäri-
�che Trigonometrie hierüberzu führen, wei�et
Herr de la Lande Aliron. L. XX. Herr de Sil-

vabelleFormeln finden fich T. IV. der Mem.

preleutés à P’Ac, des �c, Lambert : Berliner

Ephemeridenfür 1780; Samml. 60, S. hat
wieder Verzeichnungvorge�chlagen.

111. Anwendungen die�er Methoden, auf
Beobachtungen , wären uicht überflü��ig, die

nach Ca��ini (160) angegebenenGrö��en, zu
be�tätigen, und zu berichtigen.

IV. Ueberhaupt find eigentlichea�tronomi-
�che fortge�eßte Beobachtungenvon Sonnen-

flecken, noch nicht zu häu�ig. Schlú��e aus

unter�chiedenen, vom Hru. P. Fixlmillner zu

Cremsmún�ter 1776 ange�tellt, finden �ih in

�einem Schreiben an Hrn. Bernoulli, Berlin.

Ephem. 1780; Samnml. 188 S. Erfindet
den Umlaufder Fle>en, aus wiedergekomme-
nen , 25 T. 13 St ; 44 oder 27 Min.

Mathe�is 11. D,2. Ch. I V.
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V. Mem. de P’ Ac. des fc. 1777; 4x7 GS.

befindet �ih ein wichtiger Auf�aß Herrn de la

Lande úber die Sonnenfle>en, wo er �owohl
eigne als anderer Beobachtungenund Metho-
den, anführt, �ammlet, vergleiht und prüft.
Er �eht des SonnenágquatorsNeigung gegen
die Ekliptik 7 Gr. 20 M ; auf�teigenden Kno-

ten (man �. unten 258 und hie 160; XV) in

2’Zeichen189, Zeit der Umwälzung �o gut �ie
�ich aus bisherigen Beobachtungen be�timmen
lâ}t 25 T. 10 St. welchesman mit 160; XIV;
vergleichenkann.

164. I. Was die Sonnenflecken�eyn möch-
ten, darúber i�t ver�chiedentlich gedacht worden.

Sie Wolken zu nennen, möchte wohl einen

ganz andern Begriff die�es Worts zum voraus

�eken, als für Wolken úber der Erde gewöhns-
lich i�t. Würden Sammlungen lo>eker Dún-

�te das Sonnenlicht �o hindern? daß wo �i<
ein Flefen zeigt, alles ganz �hwarz aus�ieht;
Der Nebel um den Fleckenlie��e �h eher mit

Wolken vergleichen, aber dann könnte man den-

ken, er würde durch aufgelöóste, und zer�treute
Theile der dichtern Materie des Fleckensdarge-
�tellt. Die Heftigkeit der Hike, welche man

�h �o nahe bey der Sonne oor�tellt, ver�tattet
Wolken wie die un�rigen �ind, wohl keine lan-

ge Dauer.

Il. Die�er Gedanken hat indeß veranla}t ,

die Sonnenflecken, in einiger Entfernung von

der
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der Oberflächeder Sonne zu �eken. Daraus
daß �ie etwas lánger un�ichtbar als �ichtbar �ind,
hat Ge. Wolfgang Kraft , die�e Entfernung
be�timmen wollen, Comm. Ac. Petrop. T. VIL
aber dabey die eigene Bewegnng der Erde oder
der Sonne (38) nicht in Betrachtung gezogen.
Seine Schlü��e finden �i auch in �. Di�l. I. de

Atmo�phaereaSolis, Tub. 17456; diff. 1I.-1747.
Bisher�ind keineBeobachtungenbekannt,welche
nöthigtendergleichenEntfernung anzunehmen.
Vielmehr �agt Herr de la ‘ande in der 163.V.
erwähnten Schrift, die Beobachtungen �eyen
dagegen.

[IT Hau�en (163) muthma��t, es könnten
Stücke aus dem Innern der Sonne, das nicht
glühe, auf die Oberflächegèworfen �eyn, dnr<
Gewalt, wie etwa bey uns feuer�peyende Ber-

ge dar�tellen. Herr de latLande bemerkt : Wenn
es frey beweglihe Körper wären , �o möchte
wohl ihre Bewegungnicht �o regelmä��ig �eyn,
daß man aus ihr die Umwälzung der Sonne

herleiten kann; Auch der Schwung, den die�e
Umwälzungverur�acht, würde �ie anders trei-

ben. Er findet daher mit de la Hire (Mem. de

PAc. des �c, 17005; 1702 3;) wahr�cheinlicher,
daß es Hervorragungeneiner fe�ten, unordent-

lih gebildetenMa��e �ind, die �ich durch das

flüge Feuer, das die�e Ma��e bedeckt ver�chie-
dentlich zeigen. Hiemit, lie��e �ich vielleicht
Herr Bodens Hypothe�e vergleichenBe�chäfft.
der Berlini�chenGe�. naturfor�ch. FreundeB.2 *
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B. und Anleit. zur Kenntniß des ge�tirnten
Himmels (Berl. 1777) 626 S. Alex. Wil-

�on, on the �olar �pots, Phil. Tran�. Vol, 64.
P.I. p. 1. hált �ie �ûr Gruben in der Sonnen-
fläche, Herr. Kraßenf�iein ver�ichert, die�es �hon
1769 und ferner, wahrgenommen zu haben,
Ada licteraria vniuer�. Hafnien�is 1778, u. V.

Berliner Ephem. 1778. Samml. 188 S.

IV. Sonderbar genug , daß eine und die-

�elbe Er�cheinung, dem einen Beobachter Er-

höhung, dem andern Grube, i�t. Das Neb-

lichte, vetgleiht Herr de la Lande mit Sand-
bánfen um Klippen in der See. Fär Körper
die: �ich in die Sonne �türzen hält �ie : Wiede-

burg, Neue Muthmaa��ungen über die Sonnens

fle>en . 1776.
V. Athana�ius Kircher, bildete �ich die

Sonne, wie einen Schmelzofen,voll flie��endes
und wallendes Kupfer ein. Es mag von der

Lebhaftigkeitund Stärke �einer Einbildungskraft
herrühren , daß er, was er �ich einbildete, �o
be�chrieb und abmahlte, als ob er es ge�ehen
hâtte. So i�t eine Abbildung der Sonne ent-

�tanden, die er Mundus �ubterran. (‘Am�t. 1678)
T. 1. p. 64. mitthei�t, wie er und ÞP.Scheiner
�ie zu Rom 16375; ob�ervirt hätten. Man hat
�ie háufig cepirt z. E. in Zahns Ocul. artific.
fundam. 3. p. 190.

165. Faculas, nennt �hon Scheiner (161)
Hevel Proleg.Selenogr. p. $7 ; u. a. redet viel

von
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von ihnen, und �chreibt den hellern,einen Glanz
zu, der alles úbrige Sonnenlicht Übertreffe.
Hugen, Co�motheor. L.Il. hat feine �ehen. fön-

nen. Ca��ini, El. d’Afron. p, 403 z erwähnt
doch auch Tüpfelchen, lichter als das Uebrige
der Sonne. Short, be�chreibt bey der ring-
förmigenSonnenfin�ierniß 1748; die Sonne,
wie mit Lichtund einem matten Schatten Úber-

�treut, ge�ehen zu haben Phil. Tran�. n. 4903 art.
11, Stellen auf der Sonne, wo das Lichtmir

wei��er, aber nicht �o lebhaft als das Uebrige
aus�ahe , habe ich.neb�t andern auch bemerkt,
Hamburg. Mag. VU. B. (Leipz. 1751) 399 S.

Joh. Hier. Schröter, Beobachtungenüber die

Sonnenfackeln und Sonnenfleckenneb�t Bemer-

kungen úÚber �cheinbare Fläche, Rotation und

Licht der Sonne. Erfurt 1789 befindet �ich
auch in den Schriften der Erf. Akad. der Wi�-
fen�chaften.

'

166. 1. Kepler hat �ih �hon cine Vor�tel:
lung gemacht, wie die Sonne dur<h Umwäl-

zung um ihre Axe, die Planeteu um �ich füh-
ren fónnte. De- Motibus �tellae Martis, auf
der 1. S. des leßten Blattes der Introduct.

Herr de la Lande der die Stelle anfúhrt, erin-

nert das Buch �ey 1609 herausgekommenzwey
Jahr, ehe was von Sounenfle>kcn bekannt
ward.

Il. Würden die Planeten von einer flú��i-
gen Materie um die Sonne geführt, wie �h

F 3 Carte-
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Carte�ius Princ. P. UILart. 31. vor�tellt, �o wä-

re natúrlich bey der Bewegungdie�er flú��igen
Materie an die Umwälzung der Sonne zu den-

ken; Beyde gehen wenig�tens. nah der Ord-

nung der Zeichen.

1lI. Ohneaber Carte�ens oder áhnlicheGe-
datken , anzunehmen, die �ich mit den bekann-

ten Ge�eken der Bewegung der Planeten nicht
vergleichenla��en, bleibt allemahl der Sonnen-

äquator , die einzige Ebene ihrer Art in un-

�erm Weltgebäude , und es �cheint billiger die

Lagen der Ebenen der Planetenbahnen , auf
die�e zu beziehen, als auf die Erdbahn, die

auch �elb�t nur eine Planetenbahn i�t; Dies

i�t Ca��inis des Sohns von Joh. Dominic. Ge-
danke Mem, del’Ac, des fc. 1734; 146. der

Holl. Ausg.
IV. Da man die Ebene des Sonnenáqua-

tors durch feine, nicht gar zu leichte und �ichere
Beobachtungen be�timmen muß, (160; 165)

�o möchtees doch nicht �o zuverlä��ig �eyn, die

Planetenbahnen auf ihn zu beziehen, als auf
die Ebene der Ekliptik , in der wir uns befín-
den.

16». I. Ca��ini hat» zuer�t , 1683; einen

Glanz, den er im

Frübiahrenach Untergange
der Sonne wahrnahm, deutlich be�chrieben;
im �ournal des Sav. 10 May d. J. Fortge�eßte
Beobachtungenhaben die�em Glanze den Nah-
men des Zodiacallichtsgegeben, weil man ihn.

alle:
-
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allemahlin der Gegend wahrnimmt, wo die
Sonne unter den Horizont gegangen i�, oder
wo �ie herauf kommen wird, am bequem�ten das

er�te im Frühjahre, das leßte im Herb�te. Er

geht vom Horizonte aufwärts, aber nah der

Richtung des Thierkrei�es, am breite�ten am

Horizonte , und von dar, in eine Spike zu-
�ammen. Abgebildetzeigt ihn für beyde ge-
nannte Jahrszeiten im Doppelmayeri�chen Him-
melsatlas (118; XIN) die 27 Tafel.

II, Etwas zur Sonne gehöriges, muß ihn
wohl dar�tellen. Daher �chreibt man ihn einer

Atmo�phäre der Sonne zu, (freylich nicht ei-

ner Luft wie die un�rige, die dur<h Wärme

ausgedehnt wird) deren Theile von der Son-
ne erleuchtet ihn uns zu�enden.

lI. Sie muß nicht, wie un�ere Atmo�phä-
re eine der Sonnen ähaliche concentri�he, Ku-

gelge�talt haben, �ondern �ich nach ein paar ein-

ander entgegenge�eßten Gegenden, weiter als

nach den übrigen, um die Sonne herum er-

�tre>en, damit �ich mehr von ihr zu einer Jahrs-
zeit zeigt, als zu der andern. Die Verglei-
chung von (1) mit (160; XV.)zeigt, daß fe
�h von der Sonne am weite�ten in der Rich-
tung des Sonnenäquators er�tre>t ; wie eine

flú���ge Materie, die durh die Schwungfkraft,
welche bey Umdrehung der Sonne ent�teht,
nach die�er Richtung, am weite�ten von der
Sonne getrieben würde.

IJ 4 IV.
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IV. Man �ehe ferner von die�em Zodiacäl-
lichte dela Lande Allron. Liv. III, Hr. v. Mai-
ran leitet aus die�er Atmo�phäre der Sonne,
das Nordlicht her, (Traité phy�ique et hilio-

rique de l’ Aurore boreale ; 1731; als Suite

des Mem. de VAc. des �c.) Wer auh in die-

�em Satze Hr. M. nicht bey�timmt, findet doch
�on�t über Zodiacallicht, Nordlicht , Erdat-

mo�phäre, Kometen , u. d. gl. viel Lehrreiches
än die�em Buche.

168. EŒErfahr.Zuweilenverliert die Son-
ne bey heitern Himmel ihren Schein, auf die

Art, als wenn eine �chwarze Scheibe von Abend

gegen Morgenoder : nach der Ordnung der Zeiz
chen in �ie rú>te. Die�e Scheibe verde>t bey
einer �olchen Begebenheit viel, bey einer an:

dern wenig von der Sonne, man<hmahlauh
die ganze Sonne. Die�e Begebenheit hei�t
eine Sonnenfin�terniß ( ecliplis) und �te i�t
gänzlich oder niht gänzlich (totalis , partia-
lis) die gänzlichezuweilen auch mit einer Dau-
er (cum mora). Zuweilen tritt die�e Scheibe
�o vor die Sonne , daß �ie von dem noch.�icht-
baren Theile der Sonne wie von eincm Ringe
umgeben wird, welches man ringförmige Fin-
�terni��e (annulares ) zu nennen pflegt. Bey
einer Fin�terniß aber �cheint niht úberall ein

gleich gro��er Theil der Sonne verfin�tert.

169. Die Sonne muß ihr Lichtnicht wirk-

lichverlieren, �ondern es muß nur den Bewoh-
nern
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nern der Erde durch einen runden undurh�ih-
tigen Körper entzogen werden, welcher der
Erde ziemli< nahe �eyn muß, damit er ver-

�chiedenen Bewohnern von ihr, ver�chiedene
Stúken von der Soune verdecken kann.

170. Da �ich nun die Sounenfin�terni��e
alleim Neumondeereignen, �o hat man bey
ihnen den Mond da, wo die Sonne �teht, zu
�uchen, wie unten wird gewie�en werden. J�t
al�o der Mond ein dunkler undurch�ichtiger uns

ziemlich.naher Körper, �o wird er uns die Er-
�cheinungen (168) wegen �einer eigenenBewe-

gung (37) dar�tellen fönnen. Weitere Unter-

�uchungenbringen die�e Muthma��ung zur völ:

ligen Gewißheit.

171. Erfahr. Bey gro��en Sonnenfiu�ter-
ni��en, und no< mehr bey gänzlichen , zeigen
�ich die Wirkungen der Nacht. Be�onders i�t
die Sonnernfin�terniß1706 den 12 May durch
viele hieher gehdrige Bemerkungen berühmt
worden. Wo �ie gänzlichoder �ehr groß war,

�ahe man um den Mond (170) herum, einen

lichten Ring, mit dem Mondrande parallel,
den Wolf , welcher ihn zu Halle bemerket (El.
Ar. $. 454.) von dem hervorgehendenStücke
der Sonne an der Stärke: des Lichtesund der

Ge�talt unter�chieden. Man hat ihn auch da-

mahls anderswo, be�onders zu Montpellier ,

und auch dergleichenbey andern gro��en Son-

nenfin�terni��enge�ehen.
I 5 Vom
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Vom Monde.

172. Erf. Wenn man den Mond bald
nach der Sonne untergehen �iehet, �o zeigt er

�ih nur als ein {mahler hellerStreifen, der

gekrúmmti�t, und an beyden Enden in Spit-
zen ausgeht. Man köante ihn mit einer Si-
chel vergleichen. Den näch�ten Tag wird der

Mond �päter nach der Sonne untergehen, und
�ein leuchtenderStreifen breiter �eyn. So wird

er alle Tage mehr Zeit brauchen, ehe er nach der

Sonne untergeht, und zugleih mehr Helles
zeigen. Ohngefähr den �iebenten Tag nach der

er�ten Beobachtung wird er um Mitternacht
untergehen, und al�o, wenn die Sonne unter-

geht, im Mittagskrei�e �tehen ; da wird er wie

eine halbe helle Scheibe aus�ehen. Nach die-

�em wird er er�t nach Mitternacht untergehen,
und zugleichimmer wie ein helles Stück einer

Scheibe, das grö��er i�t als ihre Hälfte, aus�ehen.
Den 14 Tag geht er unter , indem die Sonne
wieder aufgeht, oder er geht zuvor auf, indem

die Senne untergeht. und da �cheint er wie eine

ganze helle Scheibe. Die�e Reihe der Ver-

änderungen hei��t der zunebmende UWond(lu-
na crelcens), die Er�cheinung des 7 Tages das

er�te Viertheil (quadratura) des 14 der Voll-

mond. Diefolgenden Abende, geht der Mond
auf, nachdem die Sonne �chon untergegangen
i�t, und zwar immer länger und länger nah
ihrem Untergange; den 21 um Mitternachtun
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und alsdenn nah Mitternacht, bis er um den

28 mit der Sonne �elb�t auf- oder untergeht.
Die�e Tage úber nimmt er ab, und den 14

i�t das legte Vierthe1l, den 27 oder 28; der

Lieumond. Die Er�cheinungen �ind die vori-

gen, in entgegenge�eßter Ordnung. Die näch-
�te Zeit um den Neumond i� der Mond nicht
wohl am Himmel zu �ehen, man kann aber�ei-
nen Stand aus �einem vorigen Wege beurthei-
len. Derhelle Theil i�t allemahl nah der Ge-

gend zu gekehret, wo die Sonne �teht. Die

er�ten Tage nah dem Neumonde -iradfa�t bis

zum er�ten Viertheil , kann man dur< Fern-
glä�er die völligeMond�cheibe �ehen, die aber
dunkel und wie in Schatten liegend aus�ieht.
Man�ieht �ie auch zuweilen �o mit blo��en Au-

gen. Bresl. Samml. 1724. May 4. Cl. 3 Art.

Auch beym abgenommenen Monde. Schon
vor Alters hat man die�e Er�cheinung bald eig-
nem Lichte, bald Durch�ichtigkeitdes Mondes

zuge�chrieben, Tycho, der Venus. Sicheri�t
es Lichtdas der Mond von der Erde erhált,
und ihr wieder ge�chwächtzu�endet. Die�es hat
Keplers Lehrer, Mö�tlin, zuer�t dargethan.
Keplers Afltron. pars Optica, bey �einen Parali-

pomen., ad Vitellionem p. 244.

173. I. Daß �ich der Mond nicht be�tä_:
dig in der Ekliptik befindet, kann man �i
leichtver�ichern, wenn man Sterne kennt , die
in der Ekliptik oder nahe dabey �ind, und �ieht
was der Mond gegen �ie fúr Lagehat. Ge-

nauer
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nauer wird dazu (109) dienen. Man kann

ihm al�o Breite zueignen , die der Erfahrung
gemäß , bald nordlich, bald �údlich i�t.

II, Wegen �einer eignen Bewegung , die

viel �chneller als der Sonue ihre i�, (37) ân-

dert �ich �eine Elongation (107 ; 111) be�tándig,
wäch�t, von der Conjunction, da �ie =o, bis

zum er�ten Viercheil da �ie = 90° wird. Fer-
ner i�t �ie 180? wenn der Mond voll, der

Sonne eutgeqenge�ezt (oppolitus) i�t. Rech:
net mân:-denBogender Ekliptik, der ihr Maaß
i�t, von der Sonne an, immer in eben der

Richtung noch úber den Halbkreis fort, �o wird

�ie 270° beym legten Viertheil und 369?
oder wieder 0 beym folgenden Neumonde.

174. Der Mond muß wie in einem Krei�e
um die Erde gehen. Und wenn er die Sonnen-

fin�terni��e verur�acht (170), �o i�t �eine Entfer-
nung von der Erde geringer als die Entfernung
der Sonne.

175. Wenn mau annimmt, der Mond �ey
éine dunkele Kugel, deren Mittelpunct �ich alle-

mahl obne gro��en Fehler in die Fläche der Ek-

liptik �clen lä�t; �o findet �ich �eine Er�cheinung

{glgendergee�talt für jede Weite von der Sonne,
« alsdann mit Elongationverwech�elt wird.

14 Fig. �ey die Erde ; in der tinie TS be-

finde �ih die Sonne; und L �cy des Mondes
Mittelpunct. So i�t die Ekliptik eine Ebene

durch TL; L; $; Man nehme ferner an, die

Weite
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Weite der Sonne von uns �ey in Vergleichung
mit TL �ehr groß, �o daß Ll mit TS gleichlau-
fend gezogen, auh nah der Sonne geht.
Man �ete dur< L zwo Ebenen auf die Ekliptik
�enkrecht, eine mache mit LC die andere mit. LT

rechte Winkel. Jene �chneide die Ekliptik in

FQ ; die�e in NO. Yeue �ondert den erleuch-
teten Theil des Mondes von dem dunkeln ab,
die�e den, welcher nach der Erde zu gekehrt i�t,
und ihr Licht, wenn er welches hat, zu�chicken
kann, von dem abgekehrten ; wie aus Opt. 1 ç.
folgt, da hièr TL und ‘TS iù Vergleichung
mit LQ_dem Halbme��er des Mondes �ehr größ
angenominen werden. Beyde �enkre<;te Ebe-
nen nun �chneiden einander in einer Linie, die

auf der Ebene der Ekliptik (Geom. 48 S.)
und al�o auf LQ

z

LO; �enkrecht �ieht , daher
i�t QLO ihr Neigungswinkel. Das Stück der
Mondkugel das zwi|chen �ie fällt, und �ich zum

Ganzenverhált wie Q1.0: 4R oder zur Halb-
kugel wie QLO : 2R i�t zugleichhell und nah
der Erde zu gekehrt; das i�t es al�o, was die

Er�cheinung des Mondes, den Mondesbruch.
(pha�in) für die�en �einen Stand dar�tellen wird.
Folglich be�timmt man es dur<h den Winkel
QLO. Nun i�t die Weite des Mondes von

der Sonne LTS=2R— TL(=2R —TLO—

OL�=R — OL�=QLO. Al�o der Winkel,
welcher den Mondsbruch be�timmt, der Weite
des Mondes von der Sonne gleich. Da nun

die�e Be�timmungenmit der Erfahrung úber-
ein-
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eintreffen , �o kann man �icher �eyn , daß der

Mond eine dunkele Kugel i�t, die (wegen 170)
auh undurch�ichtig �eyn muß, und daß auh
die úbrigen Voraus�eßungen fúr gegenwärtige
Ab�icht nicht merklichvon der Wahrheit ab-

weichen. Man kann �ich al�o die ver�chiedenen
Er�cheinungen (172) leiht dur< eine Figur
begreiflichmachen , wenn man, wie hier geleh-
ret worden, den Mondsbruch für jede Weite

(173) zeichnet.

176. Anm. 1. Die Linie, welche den Mondss
bruch nah dem dunkeln Theile zu begränzet , i�t
ordentlich eine Ellip�e, deren Verzeichnung ich im
voll�tänd. Lehrbegr. der Opt. im Anh. V. gelehret
habe.

‘

Die�e ellipti�che Ge�tált führt Scipio Clara-

montius als eine Wahrheit an, die ihm wenig�tens
neu war; de phafibus Lunae. Scip, Claram. opu�c.
var Mathematica Bonon. 1653. Jn den Berliner

a�tronomi�chen Tafeln Ill, B. 257 S. findet �i
eine Tafel , den gehörigenBogen die�er Ellip�e zu

zeichnen, auch für die Venus (191. VI).

IL, Den Mondsbruch mit Betrachtung der Breîis
te des Mondes zu zeichnen, lehrt Ca��ini, recherche

du diametre de la Lune, Mem. de l’Ac, des �e.

1739; 311 S, des holl. Dr. Auch, ohne Beweis,
Lambert , Berliner Ephemeriden 1776; Samml.
141 S.

177. Erf. Wenn der Mond voll i�t, �o
verlieret er zuweilen�ein Licht bey heitern Him-
mel, o, als wenn eine {warze Scheibe von

Morgen gegen Abend in ihn rückte. Allen

Bewohnern der Erde �cheint ‘alsdenn in einem

Augen-
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Augenbli>kegleichviel vom Monde verfin�tert.
Des Mondes Mittelpunct befindet �h alsdann
in der Efklipcik�elb�t, oder nahe dabey.

178. Zu�. Sein Mittelpunct befindet�ich
alsdann in einer geraden Linie dur< die Mit-

télpuncte der Sonne und der Erde, oder un-

weit die�er Unie; als der Axe des Schatten-
kegels der Erde (Opt. 16.) ; al�o kónnte die

Mondfin�terniß daher rühren, daß die Erde

ihren Schatten auf den Mond wirft. Die�es
wúrde die erzählten Begebenheiten alle begreif-
lih machen. Weil der Mond uns wie eine

Scheibe aus�ieht, welcheauf die tinie TL 14.
Fig. �enkrecht �tünde (175); �o muß es uns

vorkommen, als durch�chnitte die�e Scheibe
den Schattenkegel�enkrecht auf �eine Axe, weil

hier STL (13 Fig.) =2R; al�o muß der Erd-
�chatten auf der Mond�cheibe ein Kreis �eyn.
Der Mond verlieret al�o �ein Licht wirklich,
und muß folglichallen Bewohnern der Erdku-

gel auf einerley Art verfin�tert aus�ehen. Nimmt
man die�es an, �o lá�}}t�ich ferner alles bey den

Mondfin�terni��en auf das genaue�te der Erfah-
rung gemäß be�timmen, daß al�o das Angenom-
mene au�er allen Zweifelge�eßt wird.

179. ÆErf. Der Mond i�� zuweilen bey
gänzlihen Mondfin�terni��en völlig ver�chwun-
den, obgleichder Himmel heiter genug gewe-
fen, daß man die klein�ten Fix�terne �ehen fón-
nen. Mei�tens aber kann man ihn noch aucheh
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bey einer gänzlichenVerfin�terung �ehen, w06-

bey er �ih ófters_ mit einer róthlichen Farbe
zeigt, wiewohlbey einerley Mondfinfterniß an

einem Orte die�e Farbe, anderswo eine andere

gewe�en.
180. Ju�. Wenndie Erklärung der Monde

fin�terni��e (178) richtig i�t, �o kann der Mond

noch durch gebrochnesLicht �ihthar bleiben,
das ihm die Dun�tkugel der Erde zu�chickt. Ebén
die�e Brechung kann die Farben. vecur�achen;
welche nah dem ver�chiedenen Zu�tande der

Dun�ikugel zu ver�chiedenen Zeiten nud an vex-

�chiedenen Orten, unter�chieden �eyn können.

S.. den Lehrbegr. der Opt. 278. u. f. Anm. über
das 1. B.

181. Erf. Der Mond zeigt mit blo��en
Augen gewi��e gro��e Gegenden, die dunkler

als die úbrigen aus�ehen, und Fleclen (ma-

culae) hei��en. Man entde>t ihrer no< mehr
kleinere, die durch heíle von einander ge�ondert
�ind, dur<h das Sternrohr. Ju den hellen
Gegendenzeigt das Sternrohr die Gränze der

Erleuchtung , welche nah (176) eiue Ellip�e
�eyn �ollte, hökricht und auf ver�chiedene Art

gebogen. Auch bemerkt man helle Tüpfelchen,
die noh úber die�e Gráänzehinaus im dunkeln

Theile des Mondes liegen, und um welche her-
um alles noh dunkel i�t, �olche helle Túpfel-
chen zeigen �ich auh in und um die Flecken.
Wenn man den zunehmendenMond

givigeen-
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Abendenacheinander betrachtet, �o �ind den

er�ten Abend gewi��e helle Tüpfelchenunweit
der Gränze der Erleuchtung zu �ehen, die den

folgendenAbend innerhalb die�er Gränze lie:

gen, und nun zeigen �ich unweit der neuen Gränze
der Erleuchtungandere helle , Tüpfelchen,

die

man den vorigen nicht �ahe. Gegentheils �ieht
man beym abnehmendenMondé �olche. helle
Tüpfelchenden er�ten Abend, die den folgenden
nicht inehr zu �ehen �ind, wenn die Gränze der

Erleuchtung weiter von der Gegend, wo �ie in

der Mond�cheibe er�cheinen,
“

weggerückt i�t.

Au�erden befchriebenenbe�tändigenFle>engibt.
es nochveränderliche, die allemahl der Son
ne eutgegenge�eßt liegen, und �ich in einem

Krei�e um dieGegenden,wo man die erwähn-
ten hellen Tüpfelchenbeobachtet hat, zu bewe-
gen �cheinen, auch ihre Grö��e verändern.

182. Die be�tändigenFleckenmü��en Ma-
terie enthalten, welchevon eben dem Lichteder

Sonne nicht �o �tark leuchtét, als die Materie,
aus welcherdie benachbartenhellen Gegenden
be�tehen. Nun lá}}t das Wa��er die Licht�trah-
len dur<, ver�chluckt und zer�treuet �ie zum

Theil, wenn es �ie gebrochenzurückwirft; und

wenn man von einer Höhe eine gro��e Land�chaft
Über�ieht, �o �ieht das Wa��er dunkler aus, als

dasLand. Man hatdaher die dunkelnTheile
für Wa��er angenommen, und mit Nahmen,
die die�er Vor�tellung gemäß �ind belegt. Jn

Uathe�is 11. B. 2. Ch. K die:
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die�en Meeren des Mondes gibtes al�ò Ju�elri;
Vorgebürge,-u. d.-gl.

'

iP

183. Anm. Es gibt ohneZweifelauch fe�te Mas

terien, die bey einerley Beleuchtung dunkler aus�ez
hen, als andere. Al�o i�t der Schluß (182) nichk
vôllig. �icher; und einige Um�tände könnten ihn no<
zweifelhaftermachen ; z. E. daßHugen tn ihnen Vers

tiefungen ge�chen (Co�motkh.L. II. p. 112. ed. Hag,
Com. 1698.) , auch mü��ten vermuthlich aus-�oviel
Wa��er, das �o lange be�chienen wird, häufige Dün-
e auf�teigen ; durch welche der Moad �ehr trübe
aus�ehen mü��te. Man darf al�o zweifeln, ob-diè

Flecken Wa��er �ind, man muß ihnen aber die eins
geführten Nahmen la��en, und kann keinesweges
mit dem Herrn von Ju�ti die hellen Gegenden für
Wa��er halten. Schôn: Sind die bisherigen Lands
harten vom Monderichtig ? Leipz. 1755.

|

1$4. Die hellenTüpfelchen(181) mü}éh
das Sonnenlichtauffangen, wenn es die um
�ie gelegenen Theile der Mondflächenoch nicht
trifft; folglicherheben �ie �ich über die Mond-
fläche; es �ind Berge und de�to höher, je wei-

ter �ie von- der Gränze des Lichts abliegen.
AD 14. Fig. �ey ein Stück von der Fläche des

Mondes „, die der Sonnen�trahl SAB berúhre;z
�o wird A in der Gränze des Lichtes liegen,
Und die Kugelflächevon A nach D dunkel �eyn.
Sieht man al�o ein helles Tüpfelchen, das in
der Mond�cheide die Stelle D einzunehmen
�cheinet , �o muß �olches B ; die Spike eines

Berges �eyn, de��en Höhe DB i�t. Und wenn

man die Verhältniß AB: AL weiß, �o lä��t
�ich DB, wenig�tens �einer Verhältnißzum Halb-

me��er
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tue�er des Mondes nach, ausdrúken, woraus

man die�e Gró��e in jedem bekannten Maa��e
finden fann, wenn man des Mondes Halbme��ec
in �olchen Maa��en weiß (S, unten 273)-

 ÆŒremp. Hevel Selenogr. c. 8. f. 266. gibt
für die höch�ten Berge, AB = #5. AL. Al�o
des Mondes Halbme��er = 1 ge�eßt, BL? =

;
-

I 3,0384948
1 + t= 1479Daher BL = EIRE

i
3

= 1,0029543 oder die Höhe des Berges wä-
re etwas kleiner als AL. 0,003.

185. Wenn man die Lagender Fleckenund

Berge gegen einander, wie �ie uns auf der

Mond�cheibe er�theinen , anfangs dem Augen-
maaße uach, und nachgehendsdur<h Mikrome-
ter (Dioptr. 103) und andere Methoden , die

zum Theil noch erwähnt werden �ollen, genauer

be�timmt , �o fann man die Mond�cheibe , wie

�e uns aus�ieht, abzeichnen,oder eine Mond-
charte verfertigen. Uebrigens braucht man

nicht auf die�e erwähnte Art auch die Mond-

bergezu �chlie��en, wenn man gro��e Fernröh-
re hat, �ondern �ie fallen da fenntlih ins Au-

ge. Die�er rauhen Be�chaffenheit der Ober-

fläche des Mondes, �chreibt man es zu, daß es

Uns �o �tark erleuchtet. Eine Bemerkung, die

�hon Plutarch, de fac. in orbe lunae
, hat.

Jede Stelle von ihr, �endet das Lichtnach �ehr
vielerley Seiten zurück. Hätte der Mond eine

|

K 2 fugel-
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Fugelrunde, glatte Fläche, o �tellte er einen

erhabenèn Spiegel vor, im Ganzen �ähe der

bey weiten nicht �o hell aus, nur Augen , die

in der gehörigen tage �tunden, daß das Son-

nenliht vom Monde ihnen zugeworfen würde,
�áhen an einer fleinen Stelle einen hellenGlanz
Hevel Selenogr.p. 130. �agt mit dem Aguilo-
nius, die Sonne wúrdeallsdann auf dem Mon-
de nicht einmahl wie das klein�te Sternchener-

�cheinen. Jch habe durch Rechnung gezeigt ,

daß die �cheinbare Grö��e der Sonne, auf dem

beynahe vollen Monde, als Spiegel ge�ehen ,

etwa 4 Secunden betrüge. Nou. Comm. Soc.

Sc. Gott, 1777. pag. 114.

186. Anm. Hevel hat auf die Abzeichnungdes
Mondes vielen Fleiß gewandt, und den Erfolg da-

von, wie von andern �einen den Mond betreffenden
Beobachtungen in �einer Selenographia Danzig
1647 mitgetheilet. Seine Mondcharte(Selen. c, 8.

P- 262.) i�t aus den einzelnen Beobachtungen det
Mondbräche zu�ammenge�eßt, in der Ab�icht, daß
man die�e nach einander folgenden Er�cheinungen
auf einmahl über�ehen �oll. Er hat die Fle>kennnd

Berge mit Nahmen der Meere und Berge, die auf
derErde befindlich �ind, belegt. Ricciolius aber hat (Al-

mag. nou. P. I. L.IV. cap. 7.) aus Grimalds Bes

obachtungen eine andere Mondcharte mitgetheilt,

wo die Berge mit Nahmen der Mathematikver�tändi-
gen und die Meere mit andern willkührlichenbez
nennt find. Die Sternkündiger bedienen�ich mei-

�tens �einer Nahmen. Beyde vergleichtRo�t ; a�ir-
Handb. 11]. Th. 12. C. auh Hell. in Ephem. Vien-

nen. bey Erklärung der bepgefügten Mondcharte ,

u. a. Da die Abzeichnungendie�er beyden Sternsündi-



PPLETRLAN 149

kundigerfür den jeßzigenZu�tand der A�tronomie
nicht vollkommen genug �ind, �o hat �ich. Mayer bes

müht, die Lagen der LRondsöfle>ken�o wohl, als

überhaupt die Kenntniß des Mondes zu grö��erer
Vollkommenheit zu bringen. Man #. hievon �eine
Abhandl. über die Umwälzung des Mondes um �eis
ne Axe und die �cheinbare Bewegung der Monds=
fle>en in den Kosmograph. Nachr. und Samml.
auf das Jahr 1748. 1V. Abh. Er hat auch zu ei-

ner Mondkugel, welche den Mond richtiger dar�tel-
len �ollte, in eincr be�ondern Schrift Hoffnung ges
macht, S. Bericht von den Mondskugela; Nürnb.
1750. Was er hievon verfertiget hat, und darunter

zwo �chônere u. genauere Abzeichnnngen des Mondes,
1�t von K. Regierung zum Gebrauche d. Göttingi�chen
Ob�ervatorii nach �einem Tode gekauft, und �eits
dem Herr Prof. Lichtenbergen übergeben worden,
der die kleinere Zeichnung �einer Ausgabe von Tob.

Mayeri Oper, inedit. Vol. ILGott.1773 ; beygefügthat.

187. Erf. Der Mond zeigt be�tändig mei-

�tens einerley Fle>ken. Es kommen aber an

einem Rande de��elben welchezum Vor�cheine,
�tatt deren �ich andere am entgegenge�éßtenRan-
de un�erm Augeentziehen. Mannennt die�es
das Wanken des Mondes (libratio).

188. I. Der Mond muß �ich in der Zeit
um �eine Axe drehen, in welcher er um die Er-
de fômmt, welchesohngefähr27 Tage beträgt
(142).

11. Von die�er Umdrehunghat Mayer in

der186 angef.Abhandl.um�tändlich und grúnd-
lich gehandelt. Beym Monde �ind Sterntag
und Tag der er�ten Bewegung unter�chieden-

K 3 wel-
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welches aus 125; Xl; begreiflich wird, des
Mondes Umwälzung dauert �o lange, daß wäh-
rend die�er Zeit das Rückgehn der Nachtglei-
chen nicht ganz unmerklich bleibt. Man muß
al�o unter�chiedene Arten von Umwälzungen
oder Tagen beym Monde betrachten.

ITT, Der Monddreht �ich �o, daß ein Au-
ge in �einem Mit:elpuncte , die Flecken nah
der Ordaung der Zeichen (74) um �ih gehen
�ähe.

IV. Durch die Pole des Monds , und ir-

gend einen Flecken lege man einen grö��ten
Kreis ; de��elben Hälfte von einem Pole zum
andern, in der der Flecken liegt, hei��t Me-
ridian des Fleckens; (wie Geogr. 24).

V, Eine Ebene un�rer Ekliptik parallel,
durh des Mondes Mittelpunct, giebt auf der

Mondkugel, einen grö��ten Kreis , die Mond-

efliptifk. Er �chneidet den Mondäquator in

zween Puncten. Der Durch�chnitt von dem
die Mondekliztik úber den Aequator nordwárts

heraufgeht, hei��t der auf�teigendeAequinéctial-
punct. Manlege durch ihn auch einen Mexi-
dian (11).

VI, Ju die�em Meridiane, befinde �i ein-

mahl, der Meridian eines Fleckens, drehe �ich
aus ihm, nach der Ordnung der Zeichen, bis
er wieder hineinkömmt, die�es hei��t áquatort/
�cher Tag.

VII,



VIL. Wenn dem Auge im Mittelpunctedes
Mondes des FleckensMeridian einmahl durch
un�ere Frühlingsnachtgleiche(71) gegangen i�t,
bis er ihm wieder durchgeht, die�e Zwi�chen-
zeiti�t Tag.der er�ten Bewegung. -1

__

VIIL. Wenn dem Auge der Meridian durch
einenFix�tern gegangen i�t, bis er ihm wieder

durchgeht,hei��t ein Sterntag.

IX. Wenu es die Sonne in des Fle>kens
Meridian �ahe,- bis es �ie wieder darinn �ieht,
mittlerer Sonnentág. '

X. Die�e Tage �ind nun, in un�ern mitt-
lernTagen ausgedru>t.
Aequatori�her =27T 5 St 5 M 36S oT
Derer�t, Bwg.=27 7 43 ç 0

Sterntag =27 7 43 11 49
Sonnentag =29 12 44 3 10

X1. Der Tagder er�ten Bewegungbeträgt
�o viel als der periodi�cheMonat, und der Son-

nentag �oviel als der �ynódi�che (213; Y).
189. Anm. 1. Das Wankendes Mondes kömmt

pon der Lage�einer Axe und �einer eigenen ungleich-
förmigen Bewegung, indem er �i gleichförmig
um die�e Axe drehet, her: Es lä�t �ih hier niht
zulänglich erklären. Mayers angeführte Abh. 13 ;
14; Ab�chn. und Ueinlius de spparentiis aequatoris
lunaris, Jmgl. der�. de orbitarum apparentiis Comm.

Petrop, T, XIIL p. 266. Mayer hat der Umdrehung
des Monds gemäß, auf ihm Meridiane und Par-
allelen, verzeichnet , und �o die Lagender Flecken
durch Längen-undBreiten angegeben, wie man beH
Derterù auf der Erbe thut , (Geogr. 30) tambeK 4 9



ATU

152 AE I

hat über die�en Gegen�tand ebenfalls gearbeitet, und.
gleich dem er�ten Fahrgange der. berliner Ehemeri-
Den 1776; eine �o abgetheilte Mondcharte beygefügt,
deren Gebrauch er in der Sammlung 134 S. ers
Flârt. Kae�tner, formulae di�co lunari dato tempo-
re de�cribendo Commentationes Soc. Sc. Gott. 1780.

Il. Joh. Hieronymus Schrôters, �elenotopogra-
phi�che Fragmente Lilienthal 1791 ; mit 43. Kupfer=-
tafeln. Enthalten, mit �tarken Vergrd��erungen hers
cheli�cher Tele�kope ange�tellte, �orgfältige Beobach-
Tungen etnzelner Gegenden des Mondes, Me��uns
gen von Bergen nach cinem allgemeinernVerfahs
ren als (184) u. d. gl. Die grauen Flächen die
man Meere nennt, enthalten Bergadcrn , Ring-
gebürge , Ein�enkungen und der gl. al�o kein Ge-

wä��er. Auch grö��ere Flú��e wie un�re Donau u-

d, gl. hat Herr Schr. nicht bemexken können , oh
er gleich unter gün�tigen Um�tänden Gegen�iände
wahrnahm die kaum eine Secunde im Durchme��er
halten. Häufig �ind auf dem Monde Ein�enkuns
gen unter die Kugelfläche des Mondes, Berge, ay

�i und verhältnißmä��ig, höher als auf un�rer Ers

de, ein Berg den er Leibniz uennt , 4000 Toi�en,
da un�er Chimbora�o nur* 3000 erreicht, eine Cino

fenkung 3000 Toi�en tief. Herr Her�chel hatte drey

feuer�peyendeVerge im Monde bemerkt, Phil.

ran�. for 1787 ; art. 20. Herr Schrôter hat nichts

dergleichen wahrnehmen Édnnen, aber in der Nacht-
feite des Mondes, Lichtle>ken, die das Erdenlicht
(172) �tärker als die umliegenden Theile, uns wie-
derum zurück�enden mü��en . . . So lange der

Mond die Erde begleitet, wird man die drey Deuts

�chen : Hevel , Mayer, und Schröter, nennen:

190. Vrf. 1. Wenn Fix�terne oder Pla-
neten vom Monde verdeckt werden, �o verän-
dert �ich ihre Ge�talt, indem der Mondrand

ihnen
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ihnennahe rückt, oder indem der. entgegenges
�eßte Mondrand �ie verlä��t. Sie �ehen láng-
liht und unförmlich aus, als ob ihre Strah-
len, indem �ie nahe am Mondrgndeverbeyfah-
ren, gebrochenwürden. Zuweilen aber bleibt

ihre Ge�talt unverändert. Bey einer Bedek-
fung Jupiters vom Monde, wo ich �elb�i in

Leipzigmit acht gegebenhabe, zeigte Jupirer
�ih beym Eintritt völlig rund, und bey Aus?

tritte, unförmlih. Meine Nachricht davon im

alten Hamburg. Magazine 8 Band (1751)
1, St. 3. Art,

°

IT, Noch eine audre Er�cheinung , bey fol-
chen Bedeckungen,rührt von der Be�chaffen-
heit des Auges her. J�t das Bild des Mon-
des inf Augenicht vollkommen deutlich, �o be-

findet �ich um da��elbe ein- Ring wohin auch
Licht kömmt, ‘und man unter�cheidet den Kreis
den das Bild macht, nicht vollkommen �icher
von die�em Krei�e mit Zu�aße des Ringes;
Jurin, vom deutlichen und undeutlichenSeheu,
in meiner Ausg. von Smith Lehrb. der Opt.
485. Auch kann �ich die Bewegung die das

Bild auf der Nebhaut erregt, in benachbarte
Fa�ern fortpflanzen, und fo um das eigentliche
Bild auch einen Ring veranla��en , der mit da-

zu gerechnei wird. Licinfius Comm, Petrop.
T., XI; ad 17393 p. 368; erflärt daraus

warum Jupiter und Mond grö��er er�cheinen
als �ie �ollten. Wenn �ih ein Stern dem MonK5 e
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de ‘nähert von ihm bede>t zu: werden, und
�ein Bild auf der Netzhaut innerhalb die�es
Ringes fällt „�o �cheint er an Uchte abzuneh-
men, und kleine Sterne können ver�chwinden,
das i�t die Rührungihres Lichteskann unemp-
findlich werden, ehe �ie an den Mond fommen.

Gegentheils, habe ih den 11. Febr. 1752

vormittag, Venus die vom Monde bedeckt
ward, länger als eine Minute, innerhalb des
Mondrandes ge�ehen , als wäre die�er Rand

durch�ichtig gewe�en. Hamburgi�h Magazin
8 Band 6 Stúck (1752) 638 Seite.

191. Anm. Aus 1903 I, haben einige ge<lo�z
Fen, den Mond umgebe eine Dup�tkugel, welche die
Strahlen wie die Dun�tkugel un�erer Erde breche.
Man hat den Ring um den Mond (171) Senfalls
dahin gerechnet. Aber beyderley Begebenheiten la�s
�en �ich aus der Beugung des Lichtes (Diopt. 113.)
erflâren, und dergleichen Ring zeigt �ich um jeden
Körper , mit ‘dèm man �ich die Sonne bedeckt, oder
das Sonnenlicht um ihn in einen verfin�terten Ort

fallen lô�}�t, (Mem. de l’Ac. des.Sc. 1715. p. 147.)
Ca��ini leitete ibn von der Sonnenatmo�phäre (167)
her. Mem. 1706. p. 253 Die�e und andere noh
hle<tere Bewei�e für eine Dun�tkugel des Mondes,
welche der un�rigen völlig ähnlich �cyn, und in der
es �ogar regnen, �hney:n, und blißenfollte , hat
Chri�tlod Mylius, in . Gedankenüber die Atmo-

�phâre des Mondes, Leipzig 1746. zu entkräften
und Mayer in den kosmogr. Sammk, 1748; ‘9. Abh.
einen Beweis zu gebenge�ucht,daß der Mond fkei-
ne Atmo�phäre habe; dergleichen auh Grandjean

du Fouchy in den Phil. Tran�, n. 455. art, 3. un-

ternommen. Bliße auf der dunkeln Mond�lätheey
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bey der Totalfonnenfin�terniß 1715; 3 May will de
Louville mit andern ge�ehen haben Mem.de l’Ac. des
Se. 1715 , p. 126. und Liefmann berichtet,- er und
andre haben bey der ebenfalls aânzlihen Sonnen-

fin�terniß 1706; 12. May, mit blo��.n Angen in
der Mond�cheibe drey �chr lichte blißende Fle>e
wahrgenommen, daraus er Durchlöcherung des
Mondes �chlie}t. Breslaui�che Samml. 1722 Herb�ts
quartal 1722; 510 Seite: Was die�e beyden mahle
i�t ge�chen worden , muß �ich vor dem Auge befun-
den haben , aber deßwegen niht im Monde. Aus
dem Licht�trahle, den Bianchini in der dunkeln
Höhlung des Plato wahrgenommen (Help. et Pholph.
nou. Phaen. p. 5.), hat er und Carbone Phil.
Tran�. n. 396. art V. eine Atmo�phäre ge�chlo��en.
Herr Euler hat Mem, de l'’Ac. de Pruíle 1748, 193.
S. aus der Vergrö��erung des Sonnendurchme��ers
bey der ringförmigen Sonnenfin�terniß 1748. ge-
lo��en, daß den Mond wirklich eine Luft umgebe,
die ab2r vielleicht 200 mah! dünner als die un�rige
�ey. Bo�covich, de lunae atmo�phaera, Wien 1766;
behauptet um den Mond, eine dünne, flu��ige Mas»
terie, durchaus von gleicher Dichte, al�o doch in

die�er Ah�icht, von un�erer Atmo�phäre unter�chie-
den. Der Ring (171) i�t freylich allemahl bey
gänzlichenSonnenfin�terni��en bemerkt worden, auch
bey der d, 24. Jun. 1778; auf dem Meere zwi�chen
Tercera und Cap St. Vincent, wo �ie total war,
von Don Antonio de Ulloa , Abh. der kôn. �chwedi-
�chen Akad. der Wi��en�ch. 1778. Don Ull. �chreibt
ihn auch einer Atmo�phäre zu. Don Ulloa Er�cheis
nung abgebildet Mem. de l’Ac. des Sc. 1778; p-

64; Auch da, wie der Ring mit Strahlen, vom

Hrn. De�oteux zu Sale‘, bey eben der Fin�terniß
wahrgenommen worden. Beyde Vor�tellungen �ind
doch etwas unter�chieden. Aus der Beugung(Dioptr-
113.) haben den Ring �chon der 1üngere ‘de l’ Jsle
und de la Hire hergeleitet, Mem. de l’Ac, des Sc

1715
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1715. 195; 213 3-220; S. des holl. Abdrucks ; Und

dazu keine Atmo�phäre ndôthig gehalten. Herr du

Sejour, glaubt Beugung der Sonnen�trahlen am

Rande des Mondes, la��e �i< ohne Atmo�phäre
um ihn nicht denken. Mem. de l’Ac. des Sc. 1775;
p+ 268. Soviel i�t gewiß, daß in Ab�icht auf Luft
und Wa��er (183) der Mond un�erer Erde nicht �o
hnlich i� , wieihn der Freyherr von Wolf, Wil-
Fins im vertheidigtenCopernicus 1. B. u. a. vorges
ftellt haben.

Bon

den Planeten.

192. I. Wenn man auf die Stellen die ein

Planet unter den Fix�ternen einnimmt, nur �o
merkt, wie beym Monde (37) �o bekómmt man

ohngefähr Känntniß,, von der Richtung und

Ge�chwindigkeit �eines {einbaren Ganges,
wird �elb�t daraus urtheilen, an welchenStel-

len des Himmels er �tehen mag, wenn man ihn
etwa, weil er zu nahe bey der Sonne i�t, nicht
�ehen kann, an welche ex hinrúckenwird, wenn

er �ih weit genug von ihr entfernt hat, wieder

wahrgenommenzu werden.

11. So wúrde man z. E. muthma��en , daß
ein Planet, den man eine Zeit lang, furz nah
der Sonne Untergange, am Abendhorizonte
ge�ehen hätte, �ich einige Zeit darauf am Mor-

genhorizontevor ihrem Aufgange zeigen werde.

Findet man nun am Morgenhorizonte, Etwas,
das nach Zu�ammenhaltung aller Um�tände für.
die�ea Planeten darf angenommen werden, #0

wird
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wird man �o ver�ichert �eyn, .daß er jeßo Mor-
gen�tern �ey, wie er vor kurzen Abend�tern
war.

'

111, Eigentlichkämen die�e beydenNahmen
wohl jedem Planeten der (42) genannten, au
dem Monde, zu. Die Gewohnheit giebt è
aber nur der Venus, die �h durch ihren Glanz
�o �ehr vor andern Sternen kenntlih macht.
Bey ihr �oll Pythagoras die�e Be�chaffenheit
zuer�t entdeckt haben , Plin. H. N. II. 8; Nicht
die Venus zuer�t entdeckt, wie Touraefort die-

�e Stelle bey Gelegenheiteiner �ami�chen Mún-

ze annimmt , die den Pythagoras auf eiñen

Stern wei�end vor�tellt. Voy. au Levant T II,
lettre 10. ed, de Lyon 1717.

IV. Beobachtungen eines Paneten in der

Mittagsfläche , geben �cine Abweichung (56)
und Recta�cen�ion (105 ) Länge und Breite

(109). Durch �olche Verfahrén, auch Ver-

gleichungenmit Fix�ternen, lernt man nah und

nach genauer kennen, wie des Planeten �chein-
barer Weg am Himmel, gegen die Ekliptik
liegt und wie er den�elben be�chreibt.

V, Wenn man �ih in der 14. Fig. bey L

einen Planeten, als eine dunkele Kugel, vor-

�tellt , allenfalls nur, wenn der Planet von der

Erde weiter entfernt i�t als der Mond, LS nicht
mit TS parallel �eßt, �o geben Schlü��e wie

(175) daß der Planet eben �olche Abwechsiun-
gen
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gen des tichts zeigen mü��te, wie der Mond,
Nur möchten �ie uns viel wenig merklicher,�eyu,
wenn er weit von uns i|, auh wenn er �<
uns �o klein dar�tellt, daß wir eine völlig helle
Scheibe, und einen Theil davon, auf ihm nicht
uurer�cheiden.

Vr, Daher hat man die�e Schlü��e, bey
Mars, Venus, und Merkur „ ‘er�t �eit Erfin-
dung der Fernrödhre, durch den Augen�chein be-

�tätiget, die Pha�es �ind allezeit�o, wie.�ie aus

den gegen�eitigen Stellungen des Planeten, der

Sonne und der Erde folgen, z. E. der Venus

heller Theil, kehrt �ich nah O�ten oder We�ten,
nachdem �e Morgen�tern oder Abend�tern i�tal�o allemahl nah der Sonne.

VIL AbbildungenbeobachteterPha�en von

Venus und Merkur , findetman unter andern

in -Hevels SelenographieProleg. p. 70. In
den Wiener und Berliner Ephemeriden , wird
die Lichtge�talt der Venus für jeden Monat

vorge�tellt. Von einer Tafel dazu (176. 1).

193. I. Bey Venus und Merkur , geben
Känntni��e wie (192. [V) daß �ie zuweilen in

eine �olche Lage zwi�chen uns und der Sonne
fommen fönnen , daß �ie für uns, nah und

nach unter�chiedene Stellen der Sonne bedek-
fen, durch die Sonne zu gehen �cheinen; Un-
ter die�en Um�tänden, haben �ie �ich wie �hwar-
ze, runde Scheiben gezeigt ; Wodurch-de�tä-

tigt
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tigtwird, was nian �chon ds (V1) annehtnett

uf daß ‘es dunkle, undur<�ihtige Kugeln

11. Keplerglaubte 1607, den Merkur in

der Sonne ge�ehen zu haben. lo. Kepleriphae-
nomenon f�iùgúlare, �eu Mercurius in �ole;
Leipzig1609. Als er aber 1-512 von den Son-

nenfleken Nachrichterhielt, und bey genauerer
Unter�uchung faüd, Meckur kónne damahls
nicht in der Sonne er�chienéu �eyn, bekannte

er �elb�t, daß:er �ich geirrt. Rîccjolius Almag.
nou, T. I. L, UL p. 98. Eigentlichi�t er al�o
unter den Neuern, der er�te gewe�en,der einen

Sonnenfle>enge�ehen, aber ihn nichtfür das,
was er war erkannt. Er führt aus einer alè
ten Lebensbe�chreibungCarl des Gro��en an,
Merkur �ey 868 in der Sonne ge�ehen wotden,
welches auch andere Schrift�teller wiederhohlce
haben. Da es aber ebenfalls Merfur niht
gewe�en i�t, �o wäre das die älte�te Nachricht
von einem ‘Sonnenflecken.

ILT, Zuer�t hat Ga��end 1631 den 7 Nov.

auf Keplers Verkündigung dénMerkur in der

Sonne ge�ehen. K. Verkündigung det Venus

in der Sonne war nicht eingetroffen. Seine

Beobachtungi� in einem Briefe an Schickar-
den be�chrieben ,

de Mercurio in �ole vi�o et

Venere inui�a; Op. Ga��, TT.6. fol. 45; und
T. 4. f. 499. Die Venus in der Sonne hat
zuer�t Jeremias Horoccius, zu Hool in Engean
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land 16394 24. Nov. alt. Cal. ge�ehen. Sei-
ne Erzählung davon, er�chien zuer�t bey He-
vels : Mercurius in �ole vi�us; Dany 1661.

3 May. Yortealias de Mecc. in �ole vi�o et

Venere inui�a, teid. 1633.

194. 1. Von Durchgängender Venus �a-
hen wir die leßteren 1761; 6. Jun z 1769; 3.

Jun. Der nách�te ereignet �ih $74. War-

um die�e Begebenheit �o �elten i�t, wozu ihre
Beobachtung dient , u. a. m. lehrt Wargentin,
Abh.der K. hwed. Akad. der Wi��en�ch. 1761;

167 S. meiner Ueber�. Unten 273 ; wird wei-

ter davon geredet. Herr Pr. Röhl; Merkwür-

digkeiten von den Durchgängen der Venus
durch die Sonne, Greifsw.1768; handeln auch
mit vom Merkur. Martin, Venus in the �anz
$ond. 1761. Verzeichni��e ge�hehner und künf-

‘tiger Durchgänge, oon Merkur und Venus ;
de la Lande Allr. 20295 2038.

11, Bey �olchen Durchgängen, zeigen �i
manchmahl Er�cheinungen, die von Atmo�phä-
re des Planeten, Beugung des Uchts an ihn,
vielleicht au<h Be�chaffenheit des Auges her-
rühren mögen. Beym Durchgange Mercurs

durch die Sonne 6 May 1753 �ah Baumann

zu Leipzigdurch ein Fernrohr von 26 Fuß (mir
gehörig) um den Merkur einen dunkelrothen
Rand dem Augenmaa��e nah F oder x von

des Planeten Durchme��er breit. Andre �ahen
ihn auch dureh die�es Fernrohr, nicht durch

<hwä-
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�chwächere. Baumann dachte -dabey an den

Ring um den Mond (171). Hamb. Magaz.
Xl. B. 294 S.

-Beym Austritte der Venus aus der Son
ne z. Jun. 1769. �ah Herr Hell, zu Wardhus
mit einem dollondi�chen achromati�chen Fern-
rohre von 10 Fuß, als �ih der Rand der Ve-
uus dem Sonnenrande näherte, daß �ich zwi:
�chen dem dunkeln Rande der Venus und den

hellen der Sonne, etwas wie ein �{hwarzer
Tropfen (gutta nigra) bildete, �ih*verminder-
te, plóblich ver�chwand und gleich�am zerfloß,
da dann beyder Räuder in eins zu�ammengin-
gen und die wahre innre Berührung ge�chah.
Die. Dauer die�er Er�cheinung war 15 Secun-e

den, Man �ehe Hells unten 273; VI; ange?
führte Nachricht.

|

'

-Ohngefähr �o was wie Hell beym Austrit-
te, �ah auh damahls Pro�perin zu Up�alæ
bezw Eintritte, be�chriebenund abgebildet itt

Abhandl. der Königl. Schwedi�chen Akademie

der Wi��en�chaften 1769 ;. meiner Ueber�eßung
31. B. 177. Seite.

195. Erf. Durch ein Fernrohr das 9d
mahl vergrö��erte, hat de la Hire 1700. in der
Venus Ungleichheiten, die er grö��er als die

Mondesberge angibt, ge�ehen (Oblervat. de
la conjonction de 2, Mem.-de PAc. des fcienc.

1700), und der áltere Ca��ini 16566. in der
Venus Flecken beobachtet. Jm Mars und

Jupiter hat man ebenfalls Flecken ge�ehen
_Mathe�îs 11. B. 2. Th. $ aber
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aber feine im Merkur und Saturn, vermuth-
lih weil jener der Sonne zu nahe, die�er zu
weit von uns i�t. Am �orgfáltig�ten hat Bian-

chini die Flecken der Venus, in �einem Buche
He�peri et Pho�phori noua phaenomena, Rom.

1728. be�chrieben, wie �ie durch gro��e Fern-
röhre er�cheinen ; und daraus eine Abzeichnung
der Venus verfertiget. Jm Jupiter �ieht man

Streifen (fa�cias) von veränderlicher Ge�talt
und Lage; im Mars und Saturn �ind auch der-

gleichengefehenworden. Sorgfältige mit her-
�cheli�chen Tele�kopen ange�tellte Beobachtun-
gen von Flecken und Zonen Jupiters, neb�t
Folgerungen über de��en Rotation und Atmo-

�pháre, in Schrôters Beyträgen zu den neu-

�ten a�tronomi�chen Entdeckungen1 u. f. S.
Herr Her�chel �tellt �eine Beobachtungender

Fle>kenim Jupiter und Mars dar Philo�oph.
Tran�, for 1781; art. 9.

196. Zu�. Aus den Fleckenhat man läng�t
(wie in 160) folgendeUmdrehungender Pla-
neten um ihre Axe ge�chlo��en, zu denen Her-
{el und Schröter kleine, nochnicht ganz �ichre
Berichtigungen geben.

2 9 St. 56
& 24 40
2 24 nach dem Ca��ini

24 Tage nachdem Bianchini Cap.V,p, ço.

Der júngereCa��ini hat El. de l’Afir. L. I. c. +7.

feinen Vater gegen den Bianchini vertheidigt-
|

und
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Und die Sathe. i�t noch nicht audgemacht. Die
Kai�erl. petersburg. Akad. der Wi��en�chaften
feßte zweymahleinen Preiß darauf, die Bewes

gung der Planeten um ihre Axen, be�onders
der Venus, durch Beobachtungen zu be�tim-
men. Sie hat aber keine erhalten, �elb�t nicht
aus Jtalien. Die 1760. gekrónte Preis�chrift
Herr Joh. Albert Eulers, Meditationes de

motu vertiginisplanetarum, � ., enthält lehrz
reichemechani�cheUnter�uchungen úber die drex

hendeBewegung. Soviel ih. weiß, �ind au�er
Jtalien keine Fle>kender Venus ge�ehen wor-

deh, �elb| Dominicus Ca��ini, hat �ie zu Pa-
ris niht wieder ge�ehen. Es �cheint al�o eine
be�ondereHeiterkeitder Luft dazu nöthig. Die-
ès, und daß man die Venus immer nur’ kurze
Zeit nah Untergange oder vor Aufgange der

Sonne, nie �ehr hochúber dem Horizonte wahrz-
nehmen kann, �cheint Rechen�chaft zu geben,
warum enk�cheidende Beobachtungenmängeln.

197. Erf. 1. Bey dem Jupiter habet
Simon Marius 1609. und Galiláús 16i0.
vier Sternchen entde>t, die ihn be�tändig bez

gleiten, und daher Trabanten gènenüt worden

�ind. Sie ver�chwinden zuweilen bey heiter
Himmel, wenn Jupiter �ich gerade zwi�chenih-
nen und der Sonne befindet, und gegentheils
durchwandertein �chwarzer Fleckendie Scheibe
Jupiters, wenn �ie �ich zwi�chen.ihm und der
Sonne bewegen,den

manal�o für:ihren Schat?
2 tei
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ten halten muß. Simon. Narii, Mundus To.

vialis anno’ISo9. deteÆús, 1614. Galilei Nun»

ciús �idereus, Francof. 1610: KepleriNarcatio
de ob�eruatis a �e quatuor f�atellitib. Iouis, €.

di��ert. de nuncio �idereo, Frf. 1611.

II. Marius oder Mayer, war der branden-

burgi�chen Marggrafen in Franken Mathema-
ticus, und nannte den�elben zu Ehren die Ju-
pitersbegleiter lidera Brandenburgica,wie Ga-
lileus, lidera Medicea, Beyde Nahmen �ind.
läng�t aus dem Gebrauche gekommen. Noch
weniger Glúck haben des Capuziners Anton
Maria Schgrxláus de Rheita, planetae Vrban.

odtauiani, oder Ferdinando tertii, oder Agrip-
pini gemacht, denn er war ungewiß , ob er

vom Pab�te, Kai�er, oder dem Orte �einer Bes

obachtung, Cóln, fünf neue Begleiter Jupi-
ters nennen �ollte, die er 1642. glaubte ent-

deft zu haben. Ju �einem Buche.: Oculus
Enochi et Eliae, L£.radius �idereo my�ticus ,

Antwerpen1645. P. 1. p. 171. �ucht er �ie zu

verthejdigen.Es waren aber Sterne des Wa�-
�ermanns, dieJupiter verließ, als er aus die-

�er Gegenddes Himmels fartrücfte. Weidler
Hi�t, A�tron. c. 15. $. 70..

ITT. Martin Horky, von dem noh Calen-
der mit a�trologi�chen Wahr�agungen vorhan-
den �ind, bekam zu Bononien, heimlichdas

Fernrohr des Galiláus, det �ich da aufhielt,
und �chreibt an:Keplern 1670; auf der

Endsey
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�eÿ es recht. gut, .am Himmel--abox".trúgees,
deun es zeigeauch-Fix�terne doppètt:-VBey dem

Sternchen, üborxdem mittel�teu ini Schwanze
des-gro��en Bäxs- habe:er auch:uiérkleine-Sterx
tie-gefehen:wie: Galiläus: beym Jupiter. Digs

�es-ey in Gegenwart.des Galiläus:D::25. April
œŒu-rbouoni�chen.,;Gelehrten.,:wahrgenommen
worden. Sie haben alle ge�tanden das Werk-
zeug trüge. -Gatiláns �ey ver�tumuit, und'd. 26.

frúß: traurig! abgerei�t. Epiltolaeiad:Io: Kepler.
ed; Han�chi® r7t83:- ep. 303-:p¿4ÿ9; Was

Fonpta Galiláus Richtern �agen;: d&-fFoch-nichts
vou ::tele�klopi�chen:Fix�ternen wu��ten ? War
er traurig, �o war es über thre verwegené
Dummheit.

IV. Ein Flefen, auf dem viertéèn Beglek
ter Jupiters von -Mäaraldi wahrgenommen,

Mem. de l’Ac. 1707 ; p. 291.

198. Erf. Saturn zeigt durch-das Fern-
rohr mancherleyveränderlicheGe�talten, die

fich, wie Hugenzuer�t gewie�en , alle erklären

la��en, wenn- man annimmt, ihn umgebe ein

dúnner flacher Ring , der nirgends mit dem
Saturn zu�ammenhänge, und gegen die Eklip-
tif geneigt i�t. Siehe UHein�lius de apparentiis
annuli Saturni L, 17475.

199. Erf. 1. Bey dem Saturn hat Hu-
gen, 1655. den 25. März durch ein Fernrohr
von, 12 Fuß einen Trabanten , und nachge-
hendsder ältere Ca��ini durch gró��ere Fernróh-

$3 re
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re noch vier 1671. und .7684. entde>t. Du

Hamel Phito�oph. vetus et. ndua, Borgundica’z
Phy�. P. IL. di��, 2. cap. 9: p.400. und..def:
�en RegiaeSciótit: Acad. hi�toria; ad ann. 1684.
c. 3. p. 244. Den vierten hat man bey hei-
tern Himmel ver�chwinden �ehen, da �ich Saë
éurn geradezwi�chen ihm und: der Sonne be-

funden (Men. de l’Ac. des Sc 1757. p. 17.)
Hugens hieher gehörige Schriften wie �ie �ich
In der Ausgabe von Hugens Werken befinden,
die s’Grave�ande 1728, in vier Quartbänden

be�orgt, find in dem Bande Clici�tiani Hugenil
Opera A�tronomica Tomus tertius : De Saturni

Luna: ob�. neva. Sy�tema Saturnium, Eu�k,
de Diuvinis breuis annotatio in Sy�t. Sat. und

Eh. H. breuis aflertia Sy�t, Saturn. De Saturni
annulo ob�eruationes. Du Séjour E�ai �ur les

phénoménes relatifs aux di�paritions periodi-
ques de l’ anneau de Saturne, Par. 1776. Auf
dem Ringe hat Herr Me��ier 1774. leuchtends
Tüpfelchen bemerkt. Mem. de P’Acad. Roy.
de Prufle fúr 1776; 323-u. f. &. Und auf
der Scheibe, 1776. einen dunkeln Streifen
Mem, de PAc. des �c. 1777; p, $83.

Il. Herr Her�chel hat noh zweene Beglei-
ter Saturns entde>t. Tran�. 17903; 233 giebt
er neb�t einer �ehr gro��en Zeichnung von �echs
Bahnen, Tafeln für alle �ieben Begleiter.
Auf dem Ringehat er helleFle>en beobachtet,
und �chlie��t daraus, eine Umwälzungdes Rin-

ges in 10 St. 32 M. 15,4 S.
1Il,



PLLA 167

NI. Aus Streifen, oder Gürtel, die er

auf dem Saturn 14 Jahr lang beobachtet,
{<hlie}ter Saturn drehe �ich um eine Axe wel:

che auf des Ringes Ebene �enkrecht i�t, und

aus Veränderungendie�er Streifen {lie�t er

eine Atmo�phäre Saturns, die er auh dadurh
be�tätigt daß Saturns Begleiter , wenn �e
hinter ihn treten lang an der Scheibe zu hän-
gen �cheinen, eh �ie ver�chwinden, der �iebente
wohl 20 Minutenz Wenn man auch hie et-

was auf die Beugung des Lichts. rechnete,
mü��te doh wohl auh Refraction wúrken.

Auch fand er Saturns Durchme��er ungleich,
den durch die Pole 29, 61 Sec. des Aequators
�einen (in der Ebene des Ringes) 22, $1-
Auf der nordlichen Fläche des Ringes �elb�t,
hat ereine einzelne, dunkleziemlichbreite Zo-
ne wahrgenommen. Philo�. Tran�, 1790; 1,

IV. Schon Hugen muthmaa��te mehr Sa-
turnstrabanten als die damahls bekannten fünfz
etwa einen zwi�chen dem vierten und fünften ,

wegen ihres gro��en Zwi�chenraums , und wel-

chenoh úber dem fúnften hinaus. Colinotheor.
Lib. IL.

Aber Her�chels beyde, gehen innerhalb
de��en der unter den bisher bekannten dem Sa-
turn am näch�ten war. Al�o i�t Her�chels Ent<

de>ungniht Hugens Muthmaa��ung.
200. tehr�. Sacurn, Jupiter, Mars,

Venus und Merkur �ind dunkele und uy-

durch�ichtige Rörper.
£4 Vou
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Vonden lebten dreyen lâ} �ich die�es aus

Ihrem ab- und zunehmendenLichte, und der

leßten beyden Durchgange dur<h die Sonne

{lie��en (191. 192.). Von den er�ten aus

den Begebenheiten ihrer Trabanten - (196,
I99.).

Die�e Trabanten hei}t man LTebenplane-
ten und die fünf nur erzählten, "Zauprplane-
ten. Zu die�en kömmt noh, wie unten erhel-
len wird, die Erde, und zu jenen der Mond.

Die er�ten drey der Hauptplaneten hei��en obe-

re, die leßten beyden, uncere, weil �ich der

Weg der Erde zwi�chen jener Wegen und der

Sonne befindet , die�er Wege aber zwi�chen
dem Wegeder Erde und der Sonne �ind (204.
205.). In der ptolemäi�hen Weltordnung
hie��en �ie eben �o in Ab�icht auf die Sonne,
welcheda ‘dieStelle der Erde einnahm.

201. 1, Ob mehr Planeten �ind, i�t unge-
wiß, �ieben haben wir kennen gelernt , �agt der

Grieche Cleomedes in einem Buche de��en Licel

GeorgValla wörtlich úber�eßt hat: Circoula-
ris inlpedtionismeteororum liber, Jn der 1F8;
XXVII! angeführt, Sammlung, Antw. 1FF 3;
66 Seite. Cleomedes drückt �ich der ptolemäi:
�chen Weltordnung gemäß aus, Vo��ius de
{cient. math. �ezt ihn um das Jahr 427 der

chri�tlichen Zeitre<hnung. Es war immer ei:
nem Mathematiker an�tändige Be�cheidenheit,
nachdem man doch den Himmel �o lange estrach;
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trachtet Pátte.; unent�chiédèn zu la��en ob mehr
Planeten wären als die bis dahin bekannten.

11, Wenn �eitdem dreyzehnJahrhunderte
verflo��en �ind ehe die Zahl der Hauptplanetéhn
‘um.einen i�t vermehrt worden, �o muß der�elbe
wohl ân Grö��e und Ucht,--den alten weit nah:
�ehen, die dadurch�o frúh.Aufmerk�amkeit’auf
die Veränderung.ihrer Stellen untér den Fix-
fternen erregten. Jch' erzähle zuer�t einiges
�einer Ge�chichte, nach einem �ahr zuverlä��igen
Berichte :.…Joh. Elert Bode von dem neuent-
deckten Planeten, Berl. 1784 T7885

III, Herr-Her�chel (Dioptr. 98.) betrach-
rete mit �einem Tele�kope Fix�terne. Ert b@-

merkte 17813 13. März einen Stern bey 227:
facher.Vergrö��erung merklich grö��er, als die

benachbarten, mit blo��en Augen -gleich,groß
aus �ehenden, der �chon einen kenntlichenDurch-
me��er zu haben �chien. Mit 460 und 932

Vergróö��erurig, zeigte �ich no<h mehr Grö��e.
Da nun Fix�terne blos als helle Tüpfelchener-

�cheinen (unten 223) #o hielt Herr Her�chel
anfangs die�en Körper für einen Kometen, und

be�timmte de��en Lagegegen benachbarteFirx�ter-
ne. Die Charte findet �ich in den Tran�act,
1781. Nach zween Tagen, bemerkte er Ver-

änderungdie�er Lage, den Körper durch�chein:
bare Grö��e zu unter�cheiden , ‘erfoderte wenig-
�tens hundertfacheVergrö��erung. Nun mach-
te Herr Her�chel �eine Beobachtung bekannt.

5 Herrn
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Herrn Ma�kelyne ko�tete es viel Mühe diefen
Stern wegen �eines {wachen LUichtszu be-
merken. Die Engländer glaubten bald, es

Eónne ein neuer Planet �eyn.

IV. Was ferner von den er�ten Beobach»
tern die�es Sterns gethan wordenfindet begreif-
lich hie niht Plak. Herr Bode hat ihn zu-
er�t in Deut�chland, den x. Augu�t wahrge-
nommen. Wegen de��en was er, und andere

zu Be�timmung der Bahn aus den vorhande-
nen Beobachtungen gelei�tet, muß ih ebenfalls
auf die�e Schrift verwei�en.

V. Herr Bode meldete 210 u. f. S. �ei-
nes Jahrbuchs fúr 1784. (das 1781. er�chien)
was ihm bisher von dem neuen Weltköórper
bekannt gewordenwar, �{loß aus der �hon
beobachteten Bewegung, der Planet könne um

1757. da Tob. Mayer zu Göttingen beobach-
tete, in der Gegend ge�tanden haben wo Mayer
einen Stern im Wa��ermanne angiebt , den

Herr Bode an der angegebenenStelle, �org-
fáltigen Rach�uchens ohngeachtetnicht finden
konnte. Er be�tätigte die Muthma��ung 190S.
des Jahrbuchs 1785 ; und gab Jahrb. 1787;
185 S. Tafeln für die�en neuen Planeten,
nach Formeln des Herrn de la Place welche auf
Herrn Mechain Beobachtungen gegründet wa-

ren. Auch mit Berechnungen nach die�en For-
meln �timmte Mayers Angabe überein. Nun

fand Herr Bode, (eben da�elb�t 243 S.) paßon
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�hon Flam�teed 1690. die�en Weltkörperals

einen Fix�tern mögebeobachtethaben, welches
Herr P.Fixlmillner, durch �eine Rechnungen
be�tätigte (eben da�. 247 S.). Manverdankt

al�o Herr Boden die Entdeckung álterer Beobe
achtungen die�es Planeten , - feéylih niht als

Planeten, und. dadurchGrúnde zu.�icherer und
genauer Kenntniß �einer Bahn und Beg
gung. ’,

__VI, Den �cheinbaren Durchme��er giebt
Herr Her�chel nicht.viel grö��er oder kleiner als

4 Sec. an (Jahrb. 1786; 220 S.). Jm
Wahrbuche1785; 188 S. nennt Herr Bode,
wenig�tens 5 Secunden, und meldet der Pla-
net �ey als ein Stetn 6 Grö��e nochdem blo��en
Auge �ichtbar,

VIL, Bey �einen Tafel (IV) legt Herr
Bodefolgendes zum Grunde, nah Herrn dela

Place. Conn. d. Tems; 1786. p- 33 4. fin-
det �ih auch der periodi�che, oder Sideral-

Umlauf (A�tr. 249.) 30445,75 Tage.
Dertropi�che 30347, 64 Tage.
Der Erde mittlere Entfernung von der

Sonne fúr 1 genommen, i�t des Planeten Ab-
�tand von der Sonne :

Tlein�ter = 18,1738
grö��ter ‘= 19,9898
mittlere Entfernung = 19,0813
Eccentricität = 90,9975

halbekleine Axe der Bahn = 19,0602
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Für 1. Jan. 1782. Längen
der Sonnenferne = 11 Z. 23 Gr. 22 M.59S.
des auf�t. Kuot. = 2 13 I 2

Neig. der Bahn:
gegen die Eklipt.= 0 09 46 12

Bewegungender Sonnenferne und der Knoten

können noch nicht bekannt �eyn, da man den

Planeten nicht lange genug als Planeten kennt

(man �ehe unten 263.) doch werden die�e Län-

Fen für eine gewi��e Zeit angegeben, weil �ie
hon das Rückgehnder Nachtgleichenändert,
wie die tánge eines Sterns (124).

VIII. Herr Her�chel, uennte ‘ihn Sidus

Georgium, noch jeßo hei��t er bey den Britten:

Georgenplanet. Herr Bode fand den Nahmen
Uranus be��er, die Franzo�en nennen ihn: Her-
chel, Herr Hell; Urania. Unter die�en Be-

nennungen werden �eine Stellen wie andrer Pla-
neten ihre in Herrn Bodens Jahrbuche, der

Conn. d: Tems, und den Wiener Ephemeriden
angegeben. Man fand auh Bezeichnungen
für ihn nöthig wie für die andern Planeten.
Herrn Hells �eine i�t : eine Scheibe, die einen

�ehs�trahlichten Stern trágt ; nähmlich ein

Planet (durch die Scheibe angedeutet ,) der

fúr einen Fix�tern gehalten worden. Das klei-

det in eine �innreiche Dichtungein: Hi�toria

Vraniae Mufae quam 1ter Deos DeasquePla-

netarias recens detexit Herfchelius, carmine ex-

polita
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po�ita a Georg. Aloy�io Szerdahdlys.., Wien
17873; bey Eph. Vienn. anni 1788; Eben da

findet �ich auh: Lis A�tronomor. de nomine

uo planeta .. , appellandus �it, carmen, ab!

Vranophilo Au�triaco.

1X. Es war natrlich die�em Planeten auch
ein Metall zu geben, wie den übrigen, und da-
zu fand �ich glú>lih die Plating. Herr Hell
erhielt ohne zu wi��en von wem .….. Jch bin

berichtet worden es �ey Herr Jngenhouß .….

einige Schaumünzen von Pfatina, mit dem

Nahmen Vrania, und den Zeichen der Plane-
ten. Von dem Exemplare das in meinen Hän-
den i�t, habe ih in den Götting. gelehrtenAn-

zeigen 1789; 1721 S. Nachricht gegeben.
X. Herr Her�chel hat au< Begleiter des-

Georgenplaneten entde>t. Jhre Umlaufgszeis
ten 8 T. 17 St. 1 M. 19S. und 13 T. 11 Sk.
5 M. 1,5 S. Ab�tände, des er�ten 33 Min. z

des zweyten grö��ter, 44, 23 Minuten. Seine

Bahn ellipti�<h, wahr�cheinlich �ind �ie nicht
kleiner als Jupiters Begleiter. Des Planeten
Durchme��er fegt Herr Her�chel 4, 31769 der

Erde ihrer, �eine Ma��e 17, 740612 der Erde.

ihrer (man �. 295.) Fall ir einer Secunde auf
ihm 18 Fuß 8 Zoll. bhil, Tran�l. for 17885
art. 22.

XI. Ge�chichte des neuen Planeten Uranus,
�ammt Tafeln für de��en helioceutri�hen und:

geocentri�chenOrt herausgegeben.und berechnèr
von
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von Joh. Friedr. Wurm, Gotha 1791. Die

heliocentri�chen Tafeln �ind von Lambre“, Herr
de la Lande hat �ie Herrn Wurm mitgetheilt.
Diegeocentri�chen aber hatte Herr Wurm chou
vor die�er Mittheilung berechnet, �ie la��en �h
auch bey andern Elementen der Bahnals Herr
dela £. angenommen hat brauchen, Hr. Wurm
von dem �ich viel wichtige a�tronomi�che Auf�äße
in Herrn Bode Jahrbuche befinden i� Lehrer
an der lateini�chen Schule zu Nürtingen im

Wirtenbergi�chen.

202. ï. Man hat von einem Begleiter der

Venus geredet, den Ca��ini 1686; Short
1740; Montaigne 1761. wollen ge�ehen ha-
ben. Abhandl. von der Entdeckungeines Tra-
banten der Venus, … . vorgele�en in der Königl.
Akademie der Wi��en�chaften zu Paris 17€ ;
von Herrn Baudouin , aus dem franzö�i�chen
úber�eßt mit Anmerkungen von Herrn Reccard,
Berlin 1761. Herr von Wargèntin hat die

Venus im May, da Montaigne den Mond

will ge�ehen haben, betrachtet, ohne einen Be-

gleiter wahrzunehmen, und wundert �ich, daß
man ihn in 90 Jahren nur 3 mahl, allezeit wie

in der Eil ge�ehen hat. Abhandl. der königl,
{wed. Akademie (193) 178. S. Memoire

�ur le �atellite vû ou pré�umé autour de Venus

par Mr. de Mairan Mem. de l’Ac. des Sc. 1762.

p- 161. Herr Mairan i�t auh für den Be--

gleiter, daß man ihn �o �elten �ehe, leitet er

daher,
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daher, weil �i< Planet und Begleiter, mei�t
in der Sonnenatmo�phäre befänden (167).

11. Als den er�ten, der dergleichenBeglei-
ter �olle ge�ehen haben, nennen Mairan und

andere Franci�cum Fontana, Die�es nouae

coele�ltium terre�triumque rer. ob�eruationes,
Neapolis 1646; zeigen hieher gehórigeBeob-

achtungender Venus 975 . 101 S. in Holz-
�chnitten, vom 11. Nov. 1645. bis 22 Jan.
1646. Yunallen i�t die Venus �ichelförmig ,

aber �tatt der Spißen der Sichel,�ind �tumpfe
runde Ränder , rings von ihrem Umfangè ge-

hen Strahlen aus, beydes zeigt daß F. Fern-
rohr die�en Gegen�tand undeutlich vorge�tellt.
Inder er�ten Beobachtung findet �h auf der

Fläche der Venus ein runder Flefen pilula‘pu-
nicei adumbraticoloris (al�o machte �ein Glas
Farben) in der zweyten duae �lellae eiusdem

punicei adumbrati eoloris einer an jedem fol-

bihten Ende der Sichel, in der dritten nur ei-

ne �olche Rundung oben an der convexen Sei-
te, in der „vierten auch eine an der hohlen.
Und das erzählen die ihn allegiren �o: F. ha-
de den Venustrabanten viermahl ge�ehen! Er
bildet noh ein paar Beobachtungenab, die

Ränder �charf begränzt, ohne Strahlen , und

die Sichel wie gehbrig mit zwo �charfen Spits-
zen, und da i�t keine Spur von einem Beglei-
ter. Da F. Buch �elten i�t, wird die�e Nach-
richt hienichtüberflü��ig �eyn , �ein Zeugniß.
u �{äßen. Mit;
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Mitten im Mars, er�chien dem Fontana
104 S. ater conus den er eher im Planeten
�elb�t fúr eine Aushóhlung als für einen Be-

gleiter hált und etwas bey ihm wahrnahm,
das ihm Umwälzung des Mars anzuzeigen
�chien.

Vom Matthias Hirzgarter, Mathem. zu
Zúrich i�t: Detectio dioptrica corporum pla-
netarior. veror. d. i. von der wunder�amen doch
we�entlichen, wahren und natürlichen Bild:

niß .…. Frankfurt bey Matth. Merian, 1643.
Hirz-,arter meldet vor wenig Jahren habe ein

�innreicher neapolitani�cher Edelmann zweydie
allerbe�ten Per�pectivrohr von denen jemahls
gehört worden zurichten la��en, deren eins er

einer für�tl. Per�on in Jtalien um 200 Ducga-

ten verkauft, das andre zu Ob�ervation des

Ge�tirns �elbs gebraucht . .. das i�t ohne
Zweifel Fontana, H. �tellt das Aus�ehn des

Mondes und der Planeten in Kupfern voor,

die �auber �ind, aber niht wahr. Mars �oll
dur<h das neapolitani�he Ju�trument, keine

Rüúnde haben, �ondern wie ein gro��er und hoz
her Berg er�cheinen, Fontana �ah ihn voll-
fommen fugelrund ohne Ungleichheiten, bis

guf den �chwarzen Kegel.

HI. Noch nirgends habe ich des frühzeitig
getriebenenund ge�torbenen Gelehrten Joh.
Phil. Baratier Bemerkung angeführt gefun-
den, die er in einem Briefe an Adelbulner be-

reibt,
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�chreibt, in des lekten Commerc. litterar. a�lro-

non, Norib. 1735; n. 14. Er �ah, den 22.

April d. Y. zu Potsdamm, durch ein Fernrohre
von 7 Fuß, die Venus zwi�chen zwey runden
Flecken, bloß wie Wölkchen die die Sonne erz

leuchtet. Ohnezu entcheiden was es �ey, ob

gar nux in un�erer Atmo�phäre, ver�ichert er

nur, es �ey kein Betrug der Augen gewe�en.
Denandern Tag, bey nicht �o heiternWetter,
hat er die Venus von 82 Uhr -bis zum Unter-

gange-verfolgt, aber nichts dergleichenwahr-
genommen. '

IV. Herr Hell hat im Anhangezu den Wie-

ner Ephemerid. 1766. erklärt, wie eine �olche
Er�cheinung be�onders bey Spiegeltele�kopen,
ent�tehen fönne. Die Glä�er machen vom Pla-
neten ein Bild auf der Pupille, �ie �endet wie

ein ethabener Spiegel die�e Strahlen nah dem

ihr näch�ten Augengla�e, und bekötnint�ie von

dem�elben wieder, wie von einem Spiegel zu-
rúce: So �cheint dem Auge etwas der Venus

ähnliches, nur kleiner, das �elb�t einerley Pha-
�is mit ihr hat, nebendem Hauptplaneten zu

ßehen.
V, tambert �ammlete, was er meynte, daß

es Beobachtungen des Venustrabanten wenig-
�tens �eyn könnten, und machte. daraus einen

Ver�uch einer Theorie de��elben, Nouv. Mem.

de l’Ac. de Pru��e 1773. Berlin. Ephemeriden
1777; Samml. 178 S. Sogar Tafeln be-

rechnete er fúr die�en Trabanten, und hatte
Mathe�îs 11, Y. 2. Th. M Hoffs
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Hoffnung, er würde den 1. Jun. 1777. in dek

Sonne zu �ehen �eyn. Man hat darauf �org-
fáltig aht gegeben, auh hie zu Göttingen,
aber nirgendsetwas wahrgenommen. Das be-

wei�t freylih nur, daß Lamberts Theorie nicht
ganz vollkommen war, die dem ohngeachtetei-

ne der unzählichènProben �einer gro��en ma-

themati�chen Scharf�innigkeit und Arbeit�am-
keit bleibt : Aber das Da�eyn des Trabanten

wird wenig�tens dadurch nicht glaublicher. Jn
den Ephemerid. 1778; Samml. 186 S. ‘hat
Lambert noch einige Bemerkungen angeführt,
die ihm fúr den Trabanten zu �eyn �cheinen.

VI. Herr Ju�pector Köhler zu Dresden hat
am 11. Dec. 1777; früh um 7 Uhr auch eine
Methode gefunden, wie ein Trabant bey der
Venus er�cheinen kann. Das Objectiv �eines
achromati�chen Fernrohrs war �chief einge�ebt,
als er es gerade gerichtet hatte, war der Ve-
nusmond ver�hwunden. Wittenbergi�chesWo-

<enblatt 1777. 393. S.

Bon der Ordnung der Himmelskdrper.
203. Erf. Saturn, Jupiter, Mars, kom-

men mit der Sonne zu�ammen, und werden

ihr entgegenge�eßt(wie der Mond 173.) Ve-
nus aber entfernt �ih nie viel Úber 47 Grad,
und Merkur nur bis 28 Grad von der Sonne.

204. I. Das führt als wohl auf den Ge-
danken , die�er beyden leßtgenanntenPlaneten

Wege,
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Wege, mögen wohl nur um die Sonne gehn,
die Erde nicht mit ein�chlie��en. Und die�es
angenommen, fäme jeder in �einem Wege zweys-

mahl in Conjunction (107) mit der Sonne,
einmahl wenn er weiter von uns weg wäre als

die Sonne, jen�eus ihrer, dann, wenn er uns

näher wäre, die��eits. Jenes nennt man obere

Conjunction , die�es untere.
. Auch i�t klar daß

er bey der obern, einerley Seite nach uns und
der Sonne kehrt, bey der untern �eine erleuh-
tete Seite von uns abgewandt i�t. Folglich
i�t er jenesmahl voll die�esmahl neu wie der
Mond, nur daß die�er bey der Oppo�ition
voll i�t.

Il. Bey Conjunction, findet Breite �tatt,
(107; IV) daher er�cheint der Planet nicht
bey jeder -untern Conjunction in der Sonne ,
wie nicht jeder Neumond Sonnenfin�terniß
macht. Das gehört zu 193.

111. Venus i�t voll wenn �ie nachder obern

Zu�ammenkunft Abend�tern i�t, nimmt ab, wenn

�ie �h von der Sonne entfernt, und er�cheint
in der grö��ten Entfernung als ein Mondsvier-

theil, dann nähert �ie �ich der Sonne wieder,
und nimrie ab, daß �ie wie eine Sichel er�chei-
net, wenn �ie �ich in den Sonnen�trahlen vers

lieret (126). Nach die�er untern Conjunction
wird �ie Morgen�tern, und zeigt �ich wieder �î-
chelförmigund bey der grö��ten-Entfernung ge:
viertheilt , worauf �ie immer no< mehr der

M 2 Son-
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Sonne näher rückt und zugleichzunimmt. Eins

zelne Beobachtungen hievon findet man beym
Hevel Proleg Selen. f. 69. �equ. Merkur zeigt
eben �olche Er�cheinungen (Hevel a. a. O. f. 74.

�equ.).
205. I. Nimmt man eines �olchen Plane-

ten Bahn für einen Kreis an, wie der 29. Fig.
um die Sonne C; geht, und zieht aus der Er-
de Oz;eine Tangente OA; �o i�t der Winkel an

der Erde Oz; des Planeten grö��te Digre��ion
und der Halbme��er �einer Bahn CA = OC.

�in O, de��en Verhältniß zur Weite der Erde
von der Sonne, �ich al�o aus Beobachtung der

grö��ten Digre��ion finden lä�t.
1. Ærempel. Ca��ini El. d’ Alron. L. 7.

ch. 8. erzählt unter�chiedene grö��te Digre��io-
nen der Venus, unter denen �elb�t die grö��te
47° 14 20" i�t. Die�er Winkel �tatt O ge-
braucht, gibt CA = OC. 0,7341908.

ITT. Geht der Planet wirklich in einem un-

geänderten Krei�e um die Sonne, �o kann �ih
�eine gró��te Digre��ion nur dadurch ändern ,

daß CO. der Erden Ab�tand vou der Sonne,
bald grö��er bald kleiner �eyn fönnte.

1V Wéáre aber�ein Weg um die Sonne C,
eine andere frumme- Linie, und die Erde in O,

hâtte ihn nach der Tangente OA ge�ehen , �o
könnte bey fortge�eßter Bewegung, wohl �eine
Weite von der Sonne, grö��er werden als CA z

der Erde ihre aber kleiner als OC: Jn dem

Falle,
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Falle, machten Linien von idm-undder Son-
ne, an der Erde, einen gröó��ernWinkel als 03
Und �o befánde er �ich bey �einer grö��ten Elon-

gation, nicht in der Tangente OA.

V. So wird man ein�ehen, was daraus

folgt, daß Ca��ini a. a. O. grö��te Digre��ionen
von unter�chiedener Grö��e angiebt, und bey
der angeführten, der Venus Weite von der

Sonne 0, 72515 der Weite der Erde von der

Sonne �et. Soviel lä��t �ich- wenig�tens an-"

nehmen, daß jene ohnge�ähr 0,7 von die�er
beträgt.

206. Gegentheilswerden die Bahnen des

Saturn, Jupiter, und Mars die Erde in �ich
enthalten (203).

207. Hypothe�e. Um die Sonne 16. Fig.
als einen Mittelpunct be�chreibe man �ehs
Krei�e, die man für die Bahnen der fúnf Pla-
neten (299) und der Erde, in der Ordnung,
wie die Figur �ie zeigt, annehme, die Bahn
der Erde liegt in der Ebene der Ekliptik Kk

7). Den Mond la��e man in einem Krei�e
um die Erde gehen, wie der Kreis um A an

de��en Umfange C �teht 18. Fig. de��en Mittel-
punct nähmlichdie Erde i�t, und mit der Erde
in dem Krei�e ABMPT fortrú>t, in welchem
die Erde um die Sonne $ geht. Eben �olche
Krei�e la��e man die Trabanten (2c0) um ihre
Hauptplaneten be�chreiben. Die Erde aber

drehe �ich in der Zeit eines Sterntages (81) -

M 3; um
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um eine Axe, welchedurch die beydenWeltpo?
le (26) gehet.

Weil man �ich die Krei�e leicht ergänzt vor�tellen
kann, �o zeigt die 16. Fig. nur Bogen von ihnen,
deren Halbme��er aber �ich ohngefähr �o verhalten ,

wie dic mittlern Weiten der Planeten von der Sons
ne (269)

208. IT. Aus der leßterwähnten Umdre-

hung der Erde folgt die gemeine Bewegung
(15). Umdie. AxePQ 4. Fig. drehe �ich eine

Kugel, die T zum Mittelpuncte und TV zum

Halbme��er hat; Jhre beyden Pole werden die

Puncte �eyn, in denen die Weltaxe �ie �chneidet.
Jhr Aeguator, wo die Ebene des Aegquators,
oder eine Ebene �enkrecht auf ihre Axe, �ie
�chneider. Jeder Punct die�er Kugel V ; wird

einen Kreis be�chreiben, auf de��en Ebene die

Axe �enkrecht i�t, und durch �einen Mittelpunct
gehet;, Und aus Opt. 48. erhellet, daß ein un-

bewegter Stern im Himmelsraume, wie $

17. Fig. dem Auge in V welches �ich �einer Be-

wegung nicht bewu��t i�t, eben dergleichenKreis
an der Weltkugel zu be�chreiben �cheinet, nur

daß die �cheinbare Bewegung des Sternes, der

wirklichendes Augesentgegenge�eßt i�t. Scheint
al�o der Stern dem Auge von Morgen nah
Abend zu gehen, o drehet �ih die Erdkugel
von Abend nah Morgen. Der Halbme��er des

Krei�es, in welchem der Stern herumzugehen
�cheinet, wird al�o dem Auge unter dem Wiukel

er�cheinen, unter dem ihm die Entfernungdes

Sterns
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Sterns von der. Weltaxe er�cheinet, d. i. unter
dem Winkel STP die Parallaxe (149) bey�eite

gelebt.Die�er Winkel STP aber hat PS, des

ternes �cheinbare Entfernung vom Weltpole
zu. �einem Maa��e, und i�t die Ergánzung der

AbweichungA8; wenn TA der Durch�chnitt
des Aequators und des Abweichungskrei�es(46)
i�t, Der �cheinbare Tagekreis (25) jedes Sterns,
i�t al�o ein Kreis, der den Weltpol ® zum Pole

hat und von ihm um den Bogen PS, die Er-

gänzung der Abweichung entfernt i�t (Geom.
49. S. 9. Zu�.).

Il. Der gewöhnlicheAusdru>k: die Erde

drehe �ich von Abend gegen Morgen, verdient

doch wohl eine Erläuterung. Abend und Mor-

gen beziehen�ich auf jedes einzelnenErdbewohs-
ners ihm gehörigenHorizont, einer �ieht was

gegen Abend, was der andere gegen Morgen
�ieht, nah Strasburg rei�et man, von Göttin-

gen aus we�tlich, von Paris, o�tlich, es i�t da-

her nicht recht bequem, das Drehen der gan-
zen Erde, durh Gegenden des Horizonts an-

zugeben, der �ih mit ihr fortdreht.
Ill. Die Sterne des Thierkrei�es folge �o,

wie die Sonne, von einem zum andern zu kom-
men �cheint (38) jedem Bewohner der Erde ,

von �einem Abend nach �einem Morgen. Die

Ordnnngdie�er Sternbilder al�o, i�t was Be:
�timmtes am Himmel, darauf man das Drehen
der Erde beziehenkann.

M 4 IV,
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IV. Aufgehn,oder auch durch die Mittags-
flächegehn, �ieht man �ie nah einander, wie'

�ie folgen, den Widder vor dem Stiere, die�en,
vor den Zwillingen, u. �. w. Wenn nun ein

Stern im Morgenhorizonteer�cheint , �o hei��t
das: die Ebene, welche die Erde im Aufent-
halte des Beobachters berührt, gehe an der

Morgen�eite durch ihn : Scheint er �ich úber

den Horizont zu erheben, �o kömmt eigentlic
die�e Ebene, nach genannter Seite zu unter ihn;
Das hei��t: Die Erde dreht �ich �o, daß jede
Ebene, von der �ie berúhrt wird, bis an die

Sterne des Thierkrei�es erweitert, nah und

nach immer durch Sterne geht, die nach der

Ordnung der Zeichen den vorigen folgten ; er�t
durch die Sterne des Widders , dann durch die

des Stiers u. �w. Man kannal�o ch �o aus4

drucken : Sie drehe �ih nah der Ordnung
der Jeichén.

V, Man wird eben die Vor�tellung heraus-
bringen, wenn man �tatt : Aufgehn,, oder des

entgegenge�eßten Uitergehn, Durchgang durch
den Meridian braucht. Jedes Orts Meridian

i�t: eine für ihn unbeweglicheEbene, die �i
mit ihm, nach der Ordnung der Zeichen dreht.

209. Anm. Die Lehre, was ruhende oder auch
bewegte Körper einem Auge für Wege zu nehmen

�cheinen, das an einem gcwif�en Orte �till zu liegen
laubt, wenn es wirklih in einer gewi��en Bahn

herumgeführtwird, hat in der Optik nicht voll�än-
dig genug kônnen abgehandeltwerden , theils weil

�ie zu weitläuftig i�t, theils weil �ie noch einigeano
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dere geometri�che Kenntni��e erfobert, als ich hier
annehmen darf. Man findet �ie in des Herrn de ka
Caille le. elem. aftr, 342. u. f. $ ausgeführt. Aus
dem aber, was hier hat beygebracht werdenkönz
nen, zeiget �ich �hon, es �ey viel wahr�cheinlicher
die gemeine Bewegung für eine Er�cheinung anzue-

nehmen, die bey allen Sternen auf eine Art aus der

einzigen Umwälzungder Erde erfolgt, als zu glau-
ben, daß alle Sterne von Ur�achen, die wir uns
nicht vor�tellen können, in Parallelkrei�en herum-
geführetwerden, Denn die Vor�tellung einer fe�ten
Himmelskugel(27) i�t gar zu unnatürlich, als daß
man �ie der Wahrheit gemäß halten �ollte, und �ie
geht wenig�tens nicht für die Planetén an , die �ich,
wie bald erhellen wird, weit unter die�er Kugel der

Fix�terne befinden. Man mü��te für �ie mit den Als
ten zu der vorigen Erdichtung noch eine neue, eben

fo unnatürliche �eßen, daß �ic) nähmlich jeder Vla-
net in einer eigenen dichten Kugelflächebefände ,

daß die�e Kugelilächen wie etwa Zwiebel�chalen in
‘einander �täcken, und zu�ammen fortgeri��en würs
den, indem die Kugel der Fix�terne herumgedrehet
wird.

210. Anm. Wenn ein Körper um einenMits
telpunct �o herumgefähret wird, daß er einen Kreis
um den�elben be�chreibet , �o beköômmt er einen

Schwung , ein Be�treben ; �h von die�em Mittel-
puncte zu entfernen (vim centrifugam), welches de=-

�o �tärker i�t, je grö��er der Halbme��er des erwähn=-
ten Krei�es i�t. Die Ge�etze die�es Schwunges, hat

Hugen de vi centrifuga gelehret. Feder Theil der
Erde muß al�o, wenn �ie �ich um ihre Axe drehet,
eben dergleichen Schwung bekommen, vermdge de�s
�en er �ich in der Ebene �eines Parallelkrei�es (207)
von de��elben Mittelpuncte entfernen will. Die�er
Schwungi�t al�o der Schwere zum Theil entgegens
ge�eßt, welche eben den Körper nach dem Mittels
puncte der Erdkugel treibt. Jhre Richtung i�t

M 5 nähms
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nâahmulih von der Richtung des Schwunges de�to
mehr unter�chieden, je rwociter der Parallelkreis vom

Aecquator ab�teht. Jm Aequator �ind beyde einans
der gerade entgegenge�eßt, und der Schwung i�
auch da am �tärk�ten. Vom Aequator an, nimmt
er ab, und i�t der Richtung der Schwere weniger
und weniger entgegenge�eßt, und im Erdpole vers

<windet er. Seht man nun, die Schwere �ey für
fich �elb�t auf der ganzen Erdfläche einerley, oder
einerley Ma��e werde überall von ihr mit eincrley
Gewalt niedergetrieben, und bekomme von ihr eis

nerley Gewicht, �o nimmt der Schwung von die�er
Kraft unter dem Aeguator am mei�ken weg, von dar

nach dem Pole zu weniger und weniger, und im

Pole nichts. Ein Körper hätte al�o nur unter dem

Pole �ein natürliches Gewicht, das ihm die Kraft
der Schwere für �ich giebt, das er hätte, auh wenn

�ich die Erde nicht drehte, und vom Pole nach dem
Aequator zu wird �ein Gewicht immer abnehmen ,

ohne daß ihm von �einen Theilen etwas abgeht.

11. Daß ein Pendel (Mech. 145.) wenn in �einer

Länge und allen andern Um�tänden nichts geändert
wird, lang�amer geht, wenn es von einer {wäs
chern Kraft der Schwere getrieben wird, lehret die

höhere Mechanik. Man findet aber, daß Vendel
vom Pole nach dem Aequator zu immer lang�amer
gchen, oder, daß ein Pendel, welche8.an einem ges
wi��en Orte Secunden �chlägt, verkürzt werden muß,
wenn es näher beym Aequator auch Secunden �chlaz
gen �oll. Richer hat das zuer�t auf der Jn�el Cayens
ne 1672; 4 Gr. 56 M. vom Aequator bemerkt, wo

ein Pendel, das zu Paris Secunden �chlug, um

12 Linien oder Zwölftheileeines Zolls mu��te ver-

kürzt werden. Al�o auh ein Beweis der Umdres

hung der Erde, weil die Shwungkraft, die Schwes
re �{<wächt.

°

211, Die
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211. Die eigene Bewegung der Sonne

(38) wird �o begreiflih : Um die Sonne $

18. Fig. �ey die Ekliptik Y 8 T1 uU. . w. die

Erde aber gehe um die Sonne in dem Kret�a
ABMPT von Abend gegen Morgen, oder nah
der Ordnung der Zeichen (74) nach eben der

Gegend, nach welcher �ih die Sonne drehet
(160). Wenn nun die Erde in A i�t, #0
�cheint ihr die Sonne bey y zu, �tehen, und �o
er�cheint ihr die Sonne bey Y; S5; <=; Z3
wenn �ie �ich �elb�t in B; M; P;*“T; befindet,
d. i. wenn �ie der Sonne in dem entgegenge-
�eßten Zeichen er�cheinet,

212. IL. Beyde Bewegungen (207. 208.)
zu�ammen erfoderu , daß �ich die Erde zugleich
wälzt, und fortbewegt.

IT. Der Mittelpunct der Erde, geht al�o
um die Sonne in einer Ebene, die bis an die

Sterne erweitert , die Ekliptik (71) giebt.
ITT, Die Neigung des Erdäquators gegen

die�e Ebene, i�t Schiefe der Ekliptik (78).
Sein Durch�chnitt mit ihr, giebt die Nacht-
gleichen(71).

IV, Die Erdbahn muß gegen die Entfer-
nungen der Fix�terne �ehr klein �eyn (33) �o
daß tinien von der Erde nach einem und dem-

�elbenFix�terne gezogen, immer als parallel

dürfenauge�ehen werden, wo �ih auch die Er-
de in ihrerBahnbefindet. Zum voraus ge�ebt,
daß der Fix�tern �elb �ich nicht bewegt.D. Der
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V. Der Winkel, den eine �olche Linie mit

der Ebene der Erdbahn macht, hat des Sterns
Breite (107) zu �einem Maa��e. Die�es Win-
Fels Ebene, giebt den Breitenkfreis, und �chnei-
det die Ebene .der Erdbahnin eiuer Linie, wel-

che mit dem Dur�chnitte des Aequators und der

Erdbahn (111) einen Winkel macht, de��en
Maaß, des Sterns Längei�t. ,

VI, Des Aequators und d# Erdbahn
Durch�chnitt, dreht �ich lang�amgegen die Ord-

nung der Zeichen. So gehn die Nachtgleichen
zurü> (125).

VII, Bleiben Fix�tern und Erdbahn unbe-

weglich, �o bleibt auch jenes Breite

:

Nimmt
man bey die�er, Aenderung wahr, �o hat ent-

weder die Ebene der Erdbahn ihre Lage geän-
dert, oder der Fix�tern �eine Stelle im Velt-

raume, oder es i�t beydes zu�ammenge�chehen.
VIIT. Hatdie Erdbahn ihre tage geändert,

�o folgen daraus Aenderungen in der Breite

jedes Sterns, der �elb�t �einen Ort nicht geän-
dert hätte, nach Ge�ezen die man wird ange-
ben können. Finden �ich �olche gemein�cha�tliche
Aenderungen nicht, �o wird man bey dem ein-

zelnen Sterne de��en Breite ih geändert hat,
auf eine eigne Bewegung �chlie��en (unten
2263 V).

IX. Ob jede Umdrehung der Erde um ihre
Axe, jeder Sterntag, der Erde �o lang �ey als

der andere, lie��e fih vielleichtnoh zweifeln,
wenn
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wenn von einer vollkommenen Gleichheit die

Redei�t. Leibnißhat �chon die�en Zweifel ge-

Hegt. Man �ehe die vom Herrn Ra�pen zu

Am�terdam und Leipzig1765. herausgegebene
Oeuvres philo�ophiquesde feu Mr. de Leibniz

etc. p. 104. Die Königl. Preu. Akad. der

Wi��en�chaften hat auf die Unter�uchung die�er
Frage einen Preiß ge�eßt, den Paul Fri�ius
erhalten hat, de��en lateini�che Schrift zu Bere
lin 1756. unter dem Titel: Di��ertation �ur le
mouvement diurne de la terre-herquegefommen
i�t. Er bejaht die Frage, -aber blos aus -theo-
reti�chen Rechnungen, da zur Ent�cheidung
wohl Beobachtungennöthig wären.

213. I. Wenn die Erde 19. Fig. in A i�,
�o befinde�ich der Mond in Zu�ammenkunft mit

der Sonne, al�o. �eine Bahn ‘in der Ekliptik
angenommen, in der tinie AS nah $8 zu ; #6
�ähe ihn die Erde wenn �ie ihn �ähe, bey y;

Jndem nun die Erde in ihrer Bahn um den

Winkel ASE fortrücft, �o rút der Mend in

�einer auch um einen gewi��en Winkel fort.

IT. Die Sache �ich ohngefähr, wie hier zu-
lánglih i�, vorzu�tellen, nehme man an, die

Erde rücke in einem Tage um einen Winkel von

I Grad fort, (120); der Mond aber rücke in

einem Tage um 13 Grad fort (37). Wäre
al�o z. E. der Winkel ASE= 7 Grad; und man

wollte wi��en, wo die Erde den Mond �ieben
Tage daruach �ehen würde, nachdem �ie ibnty
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bey x ge�ehen hat ,- �o verführe man �o: der

Mittelpunct der Mondbahn, welcher vorhin in

A war, i�t jego in E; Hâtte der Mond in �ei-
ner Bahn keine eigene Bewegungum die Erde,
�ondern würde er nur mit �einer Bahn von der

Erde um die Sonne geführt, �o wúrde die Li-
nie durch den Mond und die Erde �ih be�tän-
dig parallel bleiben: Man ziehe al�o durch Ez
Ea parallel mit AY; �o befómmctman die Lis

nie, in welchèr in die�em Falle der Mond der

Erde er�cheinen würde, wenn �ie �ih in E be-

findet. Aber indem die Erde aus A in E kam,
i�t der Mond mit �einer eigenen Bewegung,
wie ich �ie hièr annehme, um einen Winkel von

9x Grad Fortgerücft ; Man �ete al�o auf aE

ein Perpendikel Ec; �o muß der Mond nun

ohngefähr in die�em, und al�o bey > zu �tehen
�cheinen,weil man die Ekliptik in Vergleichung
mit der Erdbahn unendlich groß annimmt, daß
dieParallelen SS z; Ec beyde nach einem Puncte
der Ekliptik zu gehen.

Ill. Soerhellet überhaupt, daß man die

Linie, in welcher der Mond er�cheinet , �o fin-
det: Man ziehedurch die gegebeneStelle der

Erde eine Linie parallel mit derjenigen, in wel-

cher der Mond das er�temahl er�chiene, und

ebe darauf eine andere in dem Winkel, um wel-

chen der Mond von der er�ten Er�cheinung an

fortgerúckt i�t: So wird die eigeneBewegung
des Mondes (37) begreiflich.

IV,
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IV. Uebrigenszeigt �ich auch hierqus , daß
der Winkel SEe fpißig i�t, oder der Mond noch
niht das er�te Viertheil- erreicht hat (x75),
wenn er um die Erde einen Winkel von 90 Gr.

be�chrieben hat; Eben �o hat er 180 Gradz
be�chrieben, ehe er der Sonne entgegenge�eßt
wird; und 360 Grad

z

ehe er mit ihr wieder

zu�ammen kömmt.

V. Man vergleiche.die�es nun mit der 18.

Fig. wo der Mond in �einem Krei�e �o gehen
muß, dgfi;ihn die Erde-nach der Ordnung um

�ich gehen.�ieht, indem �ie �elb�t nach der Qrd-
nung der Zeichenum die Sonne geht, �o wird

folgendeserhellen.
VI. Von der Zeit, da dér Mond der Erde

uach AY er�chien, bis er um �ie einen Winkel
von 3609 be�chrieben hat, �ey �ie in B gerückt.
Soer�cheint er ihr in einer Linie dur< 8 nah
der Seite $ zu, mit By parallel gezogen.

VII, Stellt man �ich al�o vor, in Y �ey ein

Fix�tern, bey dem die Erde in (V1) den Mond

ge�ehen hat , �o er�cheint er ihr nun wieder bey
eben dem Fix�terne, und das hei��t man �einen
�ideri�hen Umlauf.

VIII. War Y die Frúüßlingsnachtgleiche,

�o i�t die�e, während des �ideri�chen Umlaufes
um etwas gegen > zurückgegangen.Die Erde
B, �ieht al�o den Mond, das zweytemahl bey
der Frühlingsnachtgleicheehe �ie ihn das zwey-
temahl beymFix�terne �ieht, und �o giebtes

einen
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einen Umlauf in Ab�icht auf die LTachtglei-
chen, fürzer als der �ideri�che i�t.

IX, Wenn �ih der Mond in der Parallele
(V1) befindet fo i�t er noch nicht wieder in Con-

junction mit der Sonne, �ondern muß noch et-

was weiter fortrücken, da indeß die Erde �elb
auh noch aus B nach der Ordnung der Zeichen
fortrücft. Die�e Zeit von einer Conjunction
zur näch�ten, i�t al�o länger als der �ideri�che
Umlauf.

X. So bekömmt man drey Umlaufszeitein
des Mondes , drey Ulonate, die Herr de la

‘ande Altron. 1422. folgenderge�talt angiebt
Tage. St. Min. Sec.

Periodi�cher (VII) 27 7 43 4,6480
Sideri�her (VI) 27 7 43 11,5069

Synodi�cher (IX) 29 12 44 2,8921

Drachenmonat 27 5 656

unten (258) Berl. a�tr. T. 1. B. 15. S.

XI. Die angegebenenGrö��en, nennt man

mittlere, weil der Monat jeder Art, bald et-

was grö��er, bald kleiner i�t.
XII. Wenn man die Secunden weglä��t ,

�o betragen 13 periodi�che, oder �ideri�che Mo-

nate 355 Tage 4St. 19M. und 12 �ynodi�che
354 Tage 8 St. 48M So viel Monate je-
der Artfallen al�o innerhalb eines Jahrs.

XIII, Aus dem periodi�chenMonate folgt-

Bewegung
'

in
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In 1 Tage=139 10‘ 35‘/,028 d.l.t. A. 1481.
x St. = 32 56,4 IF19.

1Min. = 32, 94
XIV. Die Mondbahngeÿt um die Erde,

aber niht um die Sonne, weil der Mond bey
der Conjunction neu i�t (175).

XV. Hieraus lá�}t �ich erfkláren,warum dex
Erd�chatten bey Mondfin�terni��en, vom'Mor-

gen gegen Abend in den Mond zu rücken �cheis
net (177). Es �ey 18. F.*; Sonne, Erde,
Mond , in $, T, L, der leßte auch in der Ef-

liptik. Die Spike des Erd�chattens (Opt.1 6.)
�ey in V. Nun bewege�ih in einer gewi��en
Zeit die Erde aus T in tr, daß die Spikeihres
Schattens aus V in v rücke. Weil ich hie,
wie vorhin, auf den Unter�chied der Mondbahn
und der Ekliptik nicht .acht gebe, �o �eße ih,
der Mond komme während die�er Zeit in |, �o!
daß tA mit TL gleichlaufendgezogen, Atl der

Winkel i�t um dener fortgerü>t i�t. Weil nun

der Mond in einem Jahre etwa 13 mahl um

die Erde kömmt, �o i�t nach der mittlern Bes

wegunz C�. unten 244) ohngefähr Atl=13.
Vsv, Nun juche ih vtl. FJchwill jego anneh-
men Atl �ey grö��er als Atv oder es �ey lt v=
Atl—Atv. Kömmt der Werth von kt v ver-

neint, �o findet das Gegentheil von die�er Vor-

aus�eßung �tatt. Tv werde von At in y ges

�chnitten, �o i�t Atv=Aqv— TvS = L'Tv —

TvS = LTV 4 VTv — TvS = LTV + VSv.

Mathe�ts 11, Y. 2, Ch. N Und
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Und weil na< der Voraus�eßkung Atl = 13;
VSvz; �o i�t ltv=12. VSv—LTV, al�o bejaht,
wenn 12 VSv> LTV. Ge�eßt es �ey LTV =

40' und die Zeit = 2 Stunden. FIJndie�er i�t
der WinkelVSv nach der mittlern Bewegung

etwa
EE Al�o wúrde ltv—20“. Es rúk-

fen al�o zugleichder Erd�chatten und der Mond
vom Abend gegen Morgen oder nach der Ord-

nung der Zeichen, mit ihren eignen Bewegun-
gen fort, der Mond aber bewegt �ich �chneller
als der Erd�chatten , und hohlt ihn ein; daher
es uns, die wir die�e Bewegung des Mondes

nicht bemerken , vorkömmt als rúte der Erd-

�chatten nah der entgegenge�eßten Richtung
vom Morgen gegen Abend in den Mond.

XVI. Den Einfall; daß der Mond Haupt-
planet wäre, und die Erde ihn als Nebenpla-
net begleitete, wiederlegtum�tändlich, de Mai-

ran; Mem. de l’ Ac. des �c. 1727; 90S. des

holl, Drucks.

214. I. Umdie Sonne $ 20. Fig. gehe ein

unterer Planet (200) nah der Ordnung der

Buch�tahen a b cd e in �einer Bahn, und die

Erdein der ihrigen nah ABCNE, �o daß bende
allemahl zugleichdie Stellen einnehmen , die
mit ähnlichenBuch�taben bezeichnet�ind. Bey-
de bewegen �ich auch nah der Ordnung der Zei-
chen (211). So �ieht ihn die Erde an den

er�ten
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er�ten Stellen nah Aa, und �eßt ihn al�o an

der Himmelsfugel (27) an æ, wo die verlänger-
te Aa hintrift ; Auf eden die Art �eßt �e ihn das

zweytemahl aa 6 under �heint ihr al�o auf der

Himmelsfugel um den Bogen æ/(3fortgerückt
zu �eyn, und fecner um den Bogen Ly, in-

dem
er wirklich aus b in c und �ie aus Bin C

rückt.

Il, Wenn die Planetenbahn nicht in der

Ebene der Ekliptik liegt , �o kann man �ich von

der jedesmaligen Stelle des Planeten, Perpendi-
fel auf die Ekl‘prik vor�tellen, und die Punc-
te, wo die�e Perpendifel eintreffen, unter a,

b, c, ... ver�tehen, fo hat man, wo, des Pla-
neten jedesmaliger Ort, auf die Ekliptik redu-

cirt, der Erde er�cheint. Doppelmäáyers Atlas

Coele�lis, Núrnb. k742 zeigt 7; 8; Tafel Rei-

hen zu�ammenagehöriger Stellen der Erde, urid
der andern Planeten, und daraus folgendeErz

�cheinungen.
|

215. l. Der Erdbewohner, wird fortge:
führt, ohne �eine Bewegung unmittelbar zu
empfinden und beziehtdie Bewegungdes Pla-
neten auf Fix�terne , die wenig�tens �ehr weit

von ihm und vom Planeten ab�tehn. Das i�t
offenbahr ein Fall von Opt. 48 ; und veran-

lat al�o leiht den Gedanken: der Planet y

kónne einem Auge in der Sonne, immer nah
der Ordnung der Zeichen, unter den Fix�ter-
nen fortzugehn�cheinen, und doch dem Auge

N2 auf
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auf der Erde �o vorkommen, als �túnde er

�till, oder ginge rückwärts gegen die Ordnung
der Zeichen. Daß die�es ge�chehe, hat die Er-

fahrung gelehrt, �o bald man die Bewegungen
der Planeten aufmerk�amer betrachtet hat, und

ein Planet hei��t, nach die�er dreyfachen Err

�cheinung �einer Bewegung, rechrläufig, �till-
�tehend, rückgängig, (dire(us, hlationarius,
retrogradus).

IT. Wo jede die�er Er�cheinungen �tatt fin-
det, zeigt das Verfahren 11; Man hat aber

auch Vor�chriften, die Stellen des Still�tehns ,

und damit verbundenen Rückgehens zu be�tim-
men, ohne daß man die ganze Reihe durch-
gehn dürfte. Maier, de planetar. flationibus

Comm. Àc. Petrop. T. IL p. 82; T. V. p.57.

Alopaeus,Prae�, Wallenio; de retrogradatione
planetar. Abo 1766s. u. a. m.

216. 1. Die�e Weltordnung hei��t die Ro-

pernikan�che. Jeßo i�t kein Sternkändiger
bekannt, der an ihrer Wahrheit zweifelte, da

‘�ie mit den gehörigen Ergänzungen und Ver-

be��erungen alle himmli�che Er�cheinungen auf
das natürlich�te und voll�tändig�te erklärt.

Il. Wie Archimed in der Sandrechnung
ineldet, hat �chon Ari�tarh von Samos die

Sonne unbeweglichge�eßt , Erde und Plane-
ten um �ie gehn la��en ; Auch vom Pythagoras
und Philolaus, wird die�es berichtet. Weidler,
Hi�t. Allron. Cap.V. $. 15; 18.

|

TIL.
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IM. Zuer�t hat die�e Weltordnungausge-
führt und dargethan, der Domherr zu Thoren
Nicolaus Copernicus, de reuolutionibus orbium

coele�lium libri VI. die zuer�t zu Nürnb. 1743
herausgekommen �pd, auh zu Ba�el 1566,
Und mit Nic. Mulerii AnmerkungenAm�terdam
1617. Der Gei�t des Copernicus zeigt unter
andern �eine Grö��e auh d@inn, daß ihm viel

Hülfsmittel gefehlt haben, die uns jeßt leich-
ter auf die�e Wahrheiten führen würden, z. E.

203. weil er noch keine Fernglä�er kannte, und

die�e Begebenheiten nur voraus prophezeyen
mu��te, da man ihm entgegen�eßte, Venus

zeige die Er�cheinungen nicht, die �ie nach �ei-
ner Weltordnung zeigen �ollte. Was �on�t die

damalige Philo�ophie für Einwendungen mach-
te, findet man in des Galiláus 1632 italiá-

ni�ch herausgekommnen Ge�prächen úber die

Weltordnung, die nach Berneggers lat. Ueber�.
Sy�tema co�micum aut. Galilaeo Galilaei, be-

kannter �ind, und auch au�erdem viel Wichti-
ges enthalten.

IV. Die âltere ptolemái�che Weltordnung
muß man kennen, weil die A�ironomie viel

Jahrhunderte ihr gemäß i� gelehrt worden.
Sie �ebt die Erde ins Mittel, um welhe Mond,
Merkur, Venus , Soune, Mars, Jupiter,
Saturn gehn. Man findet �ie fa�t in allen al-
ten a�ironomi�chen Büchern; Jn Begleitung
mehrerer, auf der 6. Tafel des Doppelmayer.
Himmelsatlas.

N 3 V.
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V, Daß �ich mit ihr die himmli�chen Er-

�cheinungen nicht vergleithen lie��en, war um das

Ended. 16 Jahrh bey A?ronomen ausgemacht.
Tycho de Brahe fand gieichwohldie Bewegung
der Erde, nach der damaligenPhilo�ophie und

Exegetik, zu bedenklich; �o hoch er �on�t den

Copernicus hielr, Er erdachte a!�v etne Welt-

ordnung, die �ohel von der copernicani�chen
hat, als möglichi�t, ohne die�e Bewegung an-

zunehmen. Alle Planeren gehn eigentlich um

die Sonne; Sie führt die�eiben mit �h um

die Erde. Dio�e Ver�tellung hat beznahe das

ganze vorige Jahrhundert durch gegoiten, wo

man die wahre zu lehren niht wagte. Jebo
gehört

'

�ie ebenfalls nur in die Ge�chichte der

A�tronomie. Jbr Andenken erhält �ich nur durh
Tychos Nahmen. Er i�t durch vollkommner

ange�tellte Beobachtungenals man �eit tau�end
Jahren vor ihm, nur gedacht hatte, der Ur-

heber der jeßigen A�tronomie. Seine Vö3elt-

ordnung findet �ich, in dem Buche: de mundi
aethere! recentioribus phaenomenisliber IL.Prag
1610; pag. 189.

Philolai, C di��ertationis de vera mundi

�yltemate libri IV; Am�t. 1639; vergleichendie

genannten drey Weltorduungen, und zeigen dex

copernicani�chen Vorzug.

Auf der 6. Tafel im Doppelmaieri�chen
Himmels8atlas,findet man mehrere Einbildun-

gen vorge�tellt, die Weltordnungen�eyn Po:n;
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Fn: Analeda Soc. Caritatis ét �cientiar, T. I:

Lip�.172« ; findet �ich des berühmtenTheologew
Valent. Ern�t Lö�cher inqui�itio noua in �enten-
tiam copernicanam. .. cum melioris hypothe«
�eos a�ironomicae indicio. Das Beywort
verdient die Hypothe�e freylih nicht.

VI. Kaum braucht man jeßo die Einwen-

dungengegen die copernicani�cheWeltordnung
zu erwähnen, wenig�tens nicht mehr �ie zu be-

antworten, die �on�t als die wichtig�ten ange�e-
ben wurden , Auslegungen bibli�cher Stellen,
deren Schwäche �h �ogleich entde>t, wenn

man nur die Stellen , welche von ihnen �o ge-

mißhandelt werden, mit Bedacht an�iehet. Wer

behauptet, die Sonne habe im eigentlichen
Ver�tande auf des Jo�ua Befehl �tille ge�tan-
den, der muß auch hinzu�eßen , daß �ie im eti-

gentlichen Ver�tande über einem fleinen Theil-
chen der Erdfläche ge�tanden habe , obgleichje-
dermann zuge�tehet , �ie �ey vielmahlgrö��er als
die Erde; und wenn der Lauf der Sonne im

19 P�. nicht anders als im eigentlichenVer-
�tande darf genommen werden, �o muß ihr auh
die Freude, die ihr da beygelegtwird, im ei-

gentlichen Ver�tande zukommen. Man ��. Wie-

deburgMath, bibl, praef,�pec. 4. Schmids bibl,

Math.V. Th. 1. C. Zimmermann 8.$. coper-
ni7ans, Nieuwetyt Gebr. der Weltbetr. 30.
Betr. x5. 8. u. a. m. von denen man eine Bi-

bliorheknur úber die�e Auslegungen �ammlen
4 fönnte,
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könnte, die �o viel Unnúßes enthalten würde,
als die mei�ten Bibliotheken enthalten.

VII. Weun die Erde ein Planet i�, die

Planeten ihr in vielen Stücken �o ähnlich�ind,
fo fann man leicht die Aehnlichkeit�o weit trei-

ben, auch an Bewohner der Planeten zu den-

fen. Wentg�ens wi��en wir �on�t keine Ab�icht
von ihnen anzugeben. Von der Sonne dúrfte
man allenfalls �agen , �ie �ey da , die dunkeln

Kugein zu erleuchten und zu erwärmen , und

doch dürfte man nur mä��ig für die Bevölke:

rung dex Welt geneigt �eyn , �ie auch nicht leer

zu la��en.

VIIT, Ja �o fern man die ver�chiedenen
Weiten der Plaaeten von der Sonne, ihre
Umdrehungenum die Axen , u. a. Um�tände,
in Exwroegungzieht, la��en �ich allerley Vergleiz
chungenzwi�chen ihnen und der Erde an�tellen,
daher man die�en Theil der A�tronomie, dia

vergleichende comparatiuam nennt. So �ind
Jupiters Nächte von �einen vier Monden be:

�tändig hell, und Tag und Nacht wech�eln auf
ihmviel �chueller als bey uns. Ausden unten

(264; V) beygebrachtenWeiten und Opt. (3)
folgt, daß �ich die Stärken des Sonnenlichts
auf Merkur und Erde verhalten wie 100: 36,
auf Saturn und Erde wie 150: 9025. Der-

gleichenBerechnungen giebt Thümmigde pro-

pagat. lumin, in Sylt. piauetario; Ju Samm-

lung: Meletemata vari et rarior, argum. p.104.
Ver:
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Verhält es �< mit der Wärme auch �o, �o
�ind un�er Bley und Zinn im Merkur �tets
flü��ig, und un�er Queck�ilber im Saturn fe�t.
Schon die�es zeigt, daß auf andera Weltkör:

pern ganz andere Dinge �eyn mü��en, von des

nen wir nicht eiumahl Begriffe haben können.

IX. Keplers �omnium, de A�tronomia lu-
nari 16343; be�chreibt be�onders wie einem Au-

je im Monde, die Erde er�cheine. Plutarchs
Buch de facie in orbe lunae i�t beygefúgt. Joh.
Wilkins, Bi�ch. zu Cheller gab 1638; 1640z
a di�cour�e of a new world, und Di�c. con-

cerning a new planet, heraus. Die neue Welt

i�t der Mond, der neue Planet die Erde. Bey-
de Schriften zu�ammen hat Doppelmayer, un-

ter dem Titel : vertheidigter Copernicus her-
ausgeg. Leipz.171 3. Des Je�uiten Athan. Kir-

chers lter ex�taticum, enthält eben nicht die

glaubwürdig�ten Nachrichten von der Be�chaf:
fenheit der Weltkörper ; inde��en i� die Ausga-
be cum praelu�. et �choliis P. Ga�par. Schott ,

Wúrzb, 1671. brauchbar, weil Sch. die a�tro:
nomi�chen Wahrnehmungen erzählt, von de-

nen Kircher zu �einem Mährchen Anlaß ge-
nommen. Hugenii Co�motheoros, enthält,
au�er etwas weit getriebenenMuthma��ungen
doch auch viel a�tronomi�chen Unterricht. Fon:
teuelles Entretiens �ur la pluralitédes mondes,
hat Gott�ched verdeut�cht : Ge�präche von mehr
als einer Welt. Einer neuen Ueber�. Bernh.

N F v,
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v. Fontenelle Dialogen über die Mehrheit der

Welten, Berl. 1780 u.98. hat Hr. Bode, Berich-
tigungen und Zu�äße nach dem jeßigen Zu�tan-
de der Wi��en�chaft beygefügt. Jn Gregorü
Elem. Aftron, handelt das VI. B. de altrono-
mia comparat:ua, und der III. Th. in Haupt
Iní. A�tr. Sphaericae, ‘Theoricae et compara-
tiuae temgo 1742. Im Doppelmaier. Atlas

coele�lis, gehörendie beyden leßten Tafeln 29 ;
und zo. dazu. Em. Swedenborg von den Erd-

córpern der Planeten und des ge�tirnten Him-
mels Einwohnern a. d. lat. Úber�. Augsp.1771,
�ind Träume die�es recht�chaffenen und fon�t
gro��en Mannes.

217. Aufg. Fu unter�uchen , ob die

Grö��e der Lrdbahn, gegen die Weite der

Fix�terne von uns eine merkliche Verhält-
niß habe.

Aufl. Cc 21. Fig. �ey der Durchme��er der

Erdbahn ; C �ey nähmlich die Stelle der Erde,
z. E. im Sommer und c ein halbes Jahr dar-

auf im Winter. Findet man nun in den chein-
baren ¿agen der Fix�terne gegen einander, und

ihren Weiten von einander, zu beyden Zeiten
keinen Unter�chied, zeigt �ih die Kugel der Fix-
�terne an �ich, die Veränderungen, welche von

demver�chiedenen �cheinbaren Stande der Son-
ne unter ihnen herrühren, bey�eite ge�eßt , zu
einer Zeit wie zu der andern, �o muß Cc und

folglichdie ganze Erdbahnfür die Weicen

Leeix-
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Fix�terne vón uns ein Punct �eyn, weil �e uns

úÚberall�o aus�ehen, als betrachteten wir �ie aus

einem einzigen Mittelpuncte. Die�es nun trifft
�chon bey ziemlich genauen Beobachtungenein,
und berechtigt uns al�o in Ab�icht auf die Fix-
�terne die Erdbahn fúr nichts zu häten. Z. E.
die grö��te Höhe des Polar�terns, i�t vom Ty-
<o, zu Uranienburg zu entgegenge�eßten Zei-
ten des Jahres, einerley gefunden worden;
Kepler Ar, Cop. L, II, p. 493. Wellie man

inde��en unter�uchen, ob nicht ihre Grö��e �ih
dur<h �charfe Beobachtungen entde>en lie��e,
�o würde folgendes dazu Anlaß geben: ABP; abz
�ey die Axe der Erdkugel in beyden Siellen,
und CZz czz die Scheitellinie einerley Beob-

achters. Man nehme an, die Axe der Erdku-

gel bleibe �ich be�tändig parallel, �o wird die-

�es auh von der Scheitellinie gelten, welche
mit der Axe immer einerley Winkel macht.
Man me��e al�o auf das genaue�te die beyden
Weiten einerley Sterns vom Scheitel; ZCS;
zcS; Sind �ie gleih, �o �ind die Linien CS;
c$z; parallel (Geom. 46. S. 2. Zu�) oder der

Stern i�t �o weit entfernt, daß der Durchme��er
der Erdbahn gegen CS; cS; feine empfindliche
Verhältnißhat, und es al�o in Ab�icht auf den

Stern einerley i�t, ob die Erde ruhet oder �ich
bewegt. Sind �ie aber ungleich, �o wird man

daraus erfennen , die Erde habe nicht immer

einerley tage gegen den Stern , welcher als

�tillliegend angenommen wird.

218,
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218. Anm. Man hat die�es und ähnlie Berxe
fahren, im vorigen Jahrhunderte zu unternehmen
angefarigen, um den Winkel C8Sc; die Parallaxe
der Erdbahn, daraus zu be�timmen. Hook, Flam-
�teed, Rdmer, der ältere Horrebow und de��en Södhs
ne; Ca��ini; und andere haben �ih hierinnen viel
Müúhe gegeben. Petr, Horrebouüi Copernic. triumph.
und Chri�t. Horreb. de Parallaxi Fixar. Es ift aber
leiht zu begreifen, daß nicht jede �olhe Verände-
rung der Weite eines Fix�ternes vom Scheitel, die�e
Parallaxe darzuthun und zu be�timmen zureicht ;

Au�er dem, daß hiebey darauf zu �ehen i�t, ob verz

chiedene Fix�terne einerley geben, �o mü��en auh
die�e Veränderungen bey einem etnzigen Fix�terne
nah gewi��en Ge�eßen erfolgen, die �ich auf die

Bewegung der Erde und auf die Lage des Fix�ters
nes gegen die Ekliptik gründen. Manfredi hat in

. Buche de annuis �tellarum inerrantium aberratio-
nibus gewie�en, daß �ich die�es nicht von allen �ols
chen beobachteten Beränderungen �agen lä}t. Endes

lih hat Jak. Bradley gewie�en, daß die Er�cheinune

gen �o erfolgen mü��en wie die Erfahrung �ie zeiget,
wenn man annimmt, das Licht brauche eine gewi��e
Zeit von einem Sterne zu uns zu kommen, wobey
er findet, daß die wirkliche Parallaxe der Erdbahn,
oder der Winkel C5c wie er �ich finden mü��te, wenn

das Licht keine Zeit zu �einer Fortpflanzung brauchz
te, nicht zwey Secunden beträgt. Lehrbegr. der

Opt, 4. B. 7. C. 353. Scite,

219. Anm. Die�e Lehre von der allmäbligen
Sortpflanzung des Lites (propagatio lucis �uc-

ce�liua) lá�}�t �ich bier mit ihren Anwendungen nicht
vortragen. Nur einigen Begriff davon zu geben,
o �ey ZA 22. Fig. der Weg den das Augein der

Zeit zurücke legt, in welcher das Licht von einem

unbewegten Sterne den Weg $A durchläuft, �o
kömmt der Licht�trahl nah der Richtung SA ins

Auge, indem da��elbe nah Aa fortgehen will. asuge
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Augealfo, das ih �einer Bewegung unbewu�}t i�,
wird von dem Lichte �o gerühret , als wenn da��el=
be zugleich nah LA ; und nah AZ mit Ge�hwins
digkeiten, die �ich wie die�e Linien verhalten, an

das Auge an�tie��e. Wenn das Auge nähmlich nah
ZA an etwas, daß �ih nah SA bewegt, an�tô}t-
und �olches mit einer Ge�chwindigkeit thut , die

�ich zu der Ge�chwindigkeit , mit roelcher die ande-
re Bewegung nach $A ge�chieht , verhält wie Aa=
AZ, zu AS; �o wird das Auge �o gerühret werden,
als ob es ruhete, und von etwas nah SA, von et-

was andern na<h aA, mit Ge�hwindigkeiten, die

�ich wie die�e Linien verhalten, ge�to��en würde.
Wenn es �ich al�o �einer Bewegung nicht bewu��t
i�t, �o wird aus die�en beyden Empfindungen eine
dritte �o zu�ammenge�etzt werden, wie aus den beys
den Bewegungen die dritte zu�ammenge�eßt wird ,

welches eben �o ge�chicht, wie aus zwo Kräften die
dritte zu�ammenge�eßt wird (Mech. 62.). Man er-

gânze nähmlich das Parallelogramm unter den Lis
nien , welche die Richtungen und Ge�chwindigkei-
ten der Bewegungen vor�tellen, �o �tellt �eine Dias

gonale AS die Richtung und die Ge�chwindigkeir
der zu�ammenge�eßten Bewegung vor. Das Auge
wird �ich al�o einbilden, es bekomme das Licht
nach der Linie sA oder es wird den Stern in die
Linie As �een, wenn es ihn in die Linie AS �etzen
follte. Der Winkel $As kömmt al�o bloÿ auf die

Verhältniß der Ge�chwindigkeiten des Lichtes und

des Uuges , imgleichen auf die Richtungen, nah
denen beyde bewegt werden , an ; Die Entfernung
des Sternes hat keinen Einfluß. Wäre die Ges
{<hwindigkeit des Uchtes in Vergleichung mii: der

Ge�chwindigkeit des Auges unendlich groß, �o wä-
re die�er Winkel — o das Auge könnte nähmlich als-
denn ebenfalls für ruhend angenommen werden, und
da i�t offenbalir, dafi die allmählige Fortpflanzung
des Lichtes die �cheinbare Lage au� keine Wei�eân-

ern
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dern kann, �ondern nux verur�acht, daß der Gegen-
Fand �päter ge�ehen wird. So ‘i�t die�es mit Opt.
43- u. f. zu vergleichen.

. 220. Anm. Ge�eßt al�o, das Licht bewege �ich
in 8 Min. durch einen Weg, der �o lang i�t als die
Weite der Sonne von uns, �o braucht es (G. 43.
S. 3. Zu�. Anm.) durch einen Weg �o lang, als
der Umfang eines Kreifes von die�em Halbme��er i�t,
2.8. 3, 1415. . — 50 Minz die Erde aber legt
eben den Weg in 365 Tag. 6 St. 8 M. oder 525968
M. zurück, �o verhalten �ich die Ge�chwindigkeiten
des Lichtes und der Erde, verkehrt wie die gefun-
denen Zeiten, oder das Licht i�t 10464 mahl �chnel=
Ier als die Erde. Die Zeit, in welcher die Erde ihre
Bahn durchläuft , wird �o groß, als �ie hier ange-

geben i�t, gefunden, wenn man zu dem Sonnenjahs
xe von 365 T. 5 St. 49 M. (123) �o viel Zeit �ett
als die Erde braucht , einen Winkel von 50 Sec.

zu durchlaufen, um welchen die .Nachtgleichen in-

de��en vorgerückt �ind (125; und unten 249).

221. Anwi. Die allmählige Fortpflanzung des

Lid)tes hat man folgenderge�talt kennen gelcrnet.
Fn der 23. F. �ey A die Sonnez Þ Jupiter, LREFG

die Bahn, în welcher die Erde nach der Ordnung,
nac h der ih die Buch�taben genannt habe, um die

So nne geht, dec kleine Kreis um B cy die Bahn
des er�ten Jupiterstrabanten, von dem bekannt i�t,
daß: er �olche innerhalb 427 Stunden um den Jupi-
ter be�chreibet. Nun befinde �ich die Erde bey L

daß Jupiter ihr ohngefäbr 90 Gr von der Sonne

zu �tehen �hcint; und beobachte da einen Austritt
des Trabanten bey D aus dem Schatten des Fupi-
ters ; Nach 427 St. wird der Trabant wieder bey
D �eyn, und von neuem aus Jupiters Schatten
tret en; Inde��en aber i� die Erde von L gegen K

zu {‘ortgerú>t, und al�o weiter von D als �ie vor-

hin war, wenn man annimmt, Jupiter veränderets



I 207

feine Stelle inde��en niht merklich 2 die Zeit al�o
Zwi�chen den beyden iugenbli>en, da die Erde den
er�ten, und da fie den zweyten Austritt �ieht , wird
�o viel länger als 422 St. �cyn, �v viel Zeit das
Licht nôthig hat, den Raum zu durchlaufen, um

welchen die Erde inde��en weiter fortgerückt i�t.
Dre�e Zeit i� in der That bey cinem oder ein paar
nach einander foigendcnUn:lgufen des Jupitcrötra-
banten nicht merklich ; aber �ie wird merklich, wenn

man viel nach einander folgendè Austritte beobache
tct, da man z. E. den ein und vierzig�ten, viel �pâa
ter als 40. 417 Stunden nach dem er�ten �teht. Eben
die�es Verfahren lä��t �ich bey den Eintritten an-

bringen. Man bcobachtet �ic, wein die Erde �ich
auf der Seite FC ihrer Bahn befindet, da der Kôrs

per Jupiters �te hindern würde, die eigentlichenAue

genbli>e der Austritte zu bemerken , wie er die�es
bey dren Eintritten thut, wenn �ie ih auf der Seis
te LK befindet. Bey den drey àâu�ern Trabanten

lâ}�t �ich doh zuweilen Eintritt und Austritt wahr=-
nehmen. Die Um�tände zeigt de la Lande Akron.
Il, Ausg. 2948 u.,f. Formeln zur Bèérechnung, aber

ohe Dar�tellung der Gründe gicbt de Laibre Conn,
des Temps 1792 ; Þ-. 259.

/

Aus folchen Begebenheiten die Ge�chwindigkeit.
des Lichts zu finden, hat zuer�t Rdmer , ein Däne
gelehrt. Es ver�tcht �ich , daß man die eigene Bes

wegung Jupiters u. a. Um�tände „ die hierein einen

Einfluß habèn können, in Betrachtung zichen muß.
So i�t die Zeit von 8 M. (229) herausgebracht wor-

den; die Bradley vermöge �einer Beobachtungen
(218) auf 8 M. 13 S: �egt. Die Theorie der Ver-
änderungen, welche die�es in den Er�cheinungen der
Fix�terne und der Planeten verur�acht, hat Herr
Euler gegeben ; Comm. Ac. Petrop. T. XI. p.150.
und Mem.de l’Ac. de Pru��e 1746. p. 141. Unter die

a�tronomi�chenTafeln gehdren nun auch �olche, na<
denendie�e Veränderungen mü��en berechnet werden.2 ers
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Dergleichen finden �ich mit Anleitung zu ihrem Ges
brauche in Hell, Eph. Viennen�. Metzger, tabulae
aberrationum ei nutationum (unten 292.) Manhem.

1778. De Lambre, Supplement aux tables de

Mezger; Conn. des Temps, 17893; 909; 91.

222. Anm. Man kann al�o die Fix�terne fúr
un�ere Empfindungunendlich entfernt annehmen
(218) , �o daß die Erde , wo �ie auch in ihrer Bahn
hinkômmt , immer noch einerley Lage gegen alle

Fix�terne bchâlt. Daher gibt es kein Mittel, die
eite der Fix�terne von uns zuverlä��ig zu be�tims
men. Doch i�t man darauf gefallen, die Stärke
des Lichtes eines Fix�ternes mit der Stärke des

Lichtes eines Planeten zu vergleichen, und daraus

zu �chlie��en, wie vielmahl jener weiter von uns

�ey als die�er. Greg. El. A�tr. Prop. 60, 61. Woz-

hin auh Hugens Verfahren gehört, der die Sonne

folcherge�talt gegen den Hundö�tern gehalten und

gefunden, die�er Stern mü��e, wenn er der Sonne

an Grô��e gleich i�t, wenig�tens 27664 weiter von

uns �eyn als die Sonne, Colmoth. L. II. p. m.

136. JFchhabe die�es Verfahren im voll�t. Lehrbegr.
der Opt. 448. S. erläutert.

22,3. Erf. 1. Auch die be�ten Fernröhre
geben den Fix�ternen keine merklihe Grö��e;
Sie �tellen �olche nur als helle Puncte vor,

wenn �ie die Planeten als Scheiben zeigen.
1T, Vier der gröf}�ten Fix�terne, Regulus,

“Aldebaran, die Aehre, Antares, wenn �ie vom

Monde bedeckt werden , ver�chwinden �o �chnell,
und kommen �o plöblich ganz wieder zum Vor-

�chein, daß man hiedurch �icher i�, ihre �chein-
bare Grö��e betrage noch keine Secunde. De
la Lande Alir. 2786.

224.
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224. Der Sehewinkel, unter welchemein

Fix�tern dem blo��en Auge er�cheinet, muß �o ge-
Tinge �eyn, daß er, auch durchdie �tärk�te Ver-

grö��erung un�erer Fernröhre, noch nicht merk:

lich wird. Die�es ungemein kleine Bild, wel-

ches ein Fix�tern im Auge macht, muß durch
die Stärke �eines Lichtesempfindlih werden,
und daher der Fix�terne Licht ungemein oiel

lebhafter �eyn Ms das Ut der Planeten ; wels

chebey ihrer merklichen Grö��e das Auge faum

�o �tark rühren.
|

So i�t bisher die allgemeineErfahrung ge-
we�en. Auch Her�chel erkannte �einen neuen

Planeten an einem nicht unmerklichenDurch-
me��er (201 ; 111).

Sn Transadtions of the R. Iri�h Academy
12788; i�t ç Art. Henry U�her: Unter�. ob �tarke
Vergrö��erung , oder Oeffnung mehr dazu bey-
trage, kleine Sterne bey Tage zu �ehen. Er

ent�cheidet für das er�te, und �ah 9 des Bootes
v. d. 4. Grö��e, 2 St. 12 M. vor der Son»
ne im Mittagsfernrohre bey 600 facher Ver-

gró��erung, und verminderter Oeffnungplane-
tenáhnlich rund, wenn er. die Oeffnung �tark
vermindert , er�{he:ut der Polar�tern �o deutlich
rund und breit , daß Antritt �einer Ränder an

jede Kante der Fäden wahrzunehmeni�t, auch
Durchgang �eines Mittelpuncts an ihnen,

Die�e �oviel ich weiß ganz neue Erfahrung
verdient unter�ucht zu werden. Bey der �tar-

Mathe�is il. 5, 2. Th. O fen



210 PDUATLA

ken Vergrö��erung könnte man vielleicht Un-

deutlihkeit in Verdacht haben, (Dioptr. 94)
Und bey der geringen Oeffnung,Beugung des

Uichts, (Dioptr. 114. 11),

225. Zu�. Die Fix�terne können ihr Licht
nicht von der Sonne haben, wie die Planeten
(199). Es mü��te �on�t viel �chwächer, ja gar
Unempfindlich�eyn, da �ie �o giel weiter von

der Sonne entfernt �ind 22MDenn daß
die Planeten der Sonne viel näher �ind, er-

hellet {hon aus dem, was (215) erinnert wor-

den, und wird unten noch weiter erwähnt wer-

den. Al�o muß man den Fix�ternen eignes
Licht geben, wie un�erer Sonne, und nach der

Aehnlichkeit, wird man um jeden, Planeten
gehenla��en, die von ihm erleuchtet und erwär-

met, und von vernünftigenGe�chöpfen bewoh-
net werden. Wenig�tens köunen wir keine an-

dern Ab�ichten der Fix�terne erdenken.

226. 1, Die Fix�terne die uns grö��er aus-

�ehen, können uns näher, oder in grö��erer
Entfernung, an �ich grö��er �eyn.

IT, Um eine Kugel, la��en �ich Kugeln,die
unter �ih gleich �ind , jede, die benachbarten,
und die mittlere berührt ; an der Zahl 3; 4;

6; 123; �eßen. Jede i� ein wenig grö��er als

die mittlere. Jn meinen Di��ert. math, et phy�.
n, IX.

ITT, Be-
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17, Begränzte man die Räume um un�re
Sonnenwelt, und um jeden Fix�tern mit Ku-

geln , �o könnte man �ich um un�ere Sonnen-
welt zwölf �olche Fix�ternwelten nah (11) vor-

�tellen. Die úbrigen mú��ten weiter und wei-

ter ab�tehn. Die�e Bemerkung Keplers Epikt.
Allron. Copernic, L, I. Þ, II. hat mich zu er-

wähnter Unter�uchung vetanla��t, die freylih
wohl im Ern�te auf die Natur nicht anwendbar

i�t, obgleichdas zutrifft, daß man zwölf Fix-
�terne der er�ten Grö��e zählen fann, aber �ie
�tellen �h uns gar nicht einer �o groß als der
andre dar.

IV. Thomas Wright New Theory of the

univer�e, Lond. 17ç0. trágt den Einfall vor:

die Fix�terne �túnden in ordentlichen tagen und

gleichen Entfernungen, und kämen uns nur un-

ordentlich vor, weil wir �ie nicht aus der gehö-
rigen Stelle betrachten. AllgemeineNaturge-
�chichte und Theorie des Himmels, oder Ver-

�uch von der Verfa��ung und dem mechani�chen
Ur�prunge des ganzen Weltgebäudes , nach
Newtoni�chen Grund�äßen abgehandelt, Kö-

nigsb. 1755. (Der Verf. Herr Kant) enthält
im er�ten Theile auh Gedanken von den tagen
der Fix�terne , die durh Wrights �eine veran-

la��t worden, und �on�t allerley Muthmas-
�ungen.

V. Halley (Phil, Tran�. 1718; n. 3553
hat zuer�t von einigen gro��en Fix�ternen, dem

O 2 Stier-
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Stierauge, Arctur, Sirius, eigne Bewegun-
gen ge�chlo��en, da er die ältern Angaben ihrer
Stellen mit neuern verglichen. Dieß i�t nach-
dem be�tätigt, und bey mehrern, auch kleinern

richtig befunden worden. Ge�chichte die�er Un-

ter�uchung, und Anzeige�olcher Fix�terne, die

al�o nicht eigentlih die�en Nahmenverdienen,

giebt Tob. Mayers der hie�igen Soc. der Wi�-
�en�ch. 1760. vorgelegteAbhandl. de motu fixar.

proprio. Op. ined. Vol. 1. n.6. De la Lande

A�tron. 2202. I. Ausgabe 2747; 11. Wie

�ch eines Sterns Recta�cen�ion wegen des Rück-

gehens der Nachtgleichen ändert, giebt �ich aus

der befannten Grö��e die�es Rückgehens, (125 ;

VI). Findet man al�o �icher eine etwas andre

Aeuderung der Recta�cen�ion, �o zeigt die�e auf
eigneBewegungdes Sterns, deren Grö��e �elb�t
aus beyder AenderungenUnter�chiede folgt.
So hat Ma�ftelyne von 35 Sternen eigne Be-

wegungen angegeben, man findet �te in coun,

d. T. 1792. p. 271.

Wenn Fix�terne ihren Ort lang�am ändern

�o könnte das ja wohl auch un�re Sonne thun,
und ihre Planeten mit �ich führen. Hievon han-
delt , eigentlichblos theoreti�ch, aus den Leh-
ren der Anziehung (277) Melanderhjelm úber
die Dauer der Welt, Abh. der kön. {hwed.
Akad. der Wi��en�ch. 1771; 325 S. meiner

Uebet�. 1772; 20’; 303. S. Schlú��)e aus

BeobachtungenmachenHerlchel, on the pro-
per
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Per motion of the Sun Tran�. Vol. 73. Prevolt

Úber das Fortrúcken des Sonnen�y�tems; Bo-
de -zahrb. fúr 1786; 259 S. Her�chel on

the parallax of the fixed Stars, a Catalogue of

double Stars , etc. Tran�actions vol, 72, for

1782.

VI. Von Sternen, die nahe bey�amnren
er�cheinen, daß man �ie in einem Fernrohre zu-

gleich, oder bald nach einander �ieht, vergleicht
man die gegen�eitigen Lagen mit Mikrometern

(227). Solche Vergleichungen, haben Aen-

derungendie�er gegen�eitigenLagengezeigt,folg-
lich eigne Bewegungender Fix�terne, auf eine

leichiere, und noch �icherere Art als (V).

VIT. Der churpfälzi�cheA�tronom Hr. Chrí-
�tian Mayer und �ein Gehúlfe, Hr. Joh. Mez-
ger, habenhierinn be�onders viel gelei�tet, bey
einer Menge Fix�terne, kleinere, oft nur �ehr
vorzüglichenFernröhren erkänntliche, in verän-

derlichen Lagen wahrgenommen, die �ie al�o
als jener Begleiter an�ehn. Mayers Verthei-
digung neuer Beobachtungen von Fix�terntra-
banten ; Mannh. 1778. Der�. De nouis in

caelo fidereo phaenomenis, in miris �tellar.

fixar. comitibus. Commentat, Acad. Theodoro
Palatinae Vol. 4. Phy�ic. 1780; p- 259.

VIII, Herr Her�chel hat mit �einen Tele-
fopen eine Menge neuer Entdeckungenbey den

Fix�ternen gemacht, derentwegen ich mei�t auf
O 3 �eine
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�eine Nachrichten verwei�en muß. Ueber die.

Parallaxe der Fix�terne, Verzeichnißvon Dop-
pel�ternen u. . Phil. Traof. for 1782; 11-14

Art. Doppel�terne, �tehn �o nah bey einander,

daß nur eine �tarke Vergrö��erung �e unter�chei-
det. Der Stern welcher dem 0 des Adlers

folgt, zeigt �ich mit 460 Vergrö��erung aber

nicht mit 22-7. u. d. gl. Mäá��e man nun die

�cheinbaren Weiten �olcher Sterne, wenn �ih
die Erde an entgegenge�eßtenEnden ihrer Bahn
befindet , �o gábe das Parallaxe der Erdbahn,
unter Voraus�eßungendie Hr. Her�chel a. a. O.

weiter erklärt. Ju den Tran�. für 17833 17

Art. i�t ein Auf�aß von Hr. H. über eigne Be-

wegung der Sonne, und des Sonneu�y�tems,
wo er viel von �einer Art die Sterne vermittel�t
des Tele�kops zu mu�tern berichtet, und wahr-
�cheinlich findet die Sonne bewege �ich nach der

Gegend zu wo �ich das Ge�tirn des Herkules
findet.

In Plul, Tran�. 1784; 33 Art. Hr. H. on

the con�lrudion of heavens. Er nimmt Sy-
�teme zu�ammengehörigerSterne an, da einer

im Mittelpunct �tünde, andre um ihn in un-

ter�chiedener Dichte in concentri�chen Kugelge-
�talten. Jm dichte�ten Theile der Milch�tra��e
hat er Ge�ichtsfelder gehabt deren eines nicht
weniger als 588 Sterne enthalten, und dieß
hielt mehrere Minuten an, �o daß in einer

Viertheil�tunde nicht weniger als 116000 Ster-
ne durch �ein Ge�ichtsfeld gingen. Tr. 1786-

27.
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2”, Axt, Verzeichniß tau�end ‘neuer Nebel�terne
und Sternhaufen ; zweytes Tau�end Tr. 1784;
20.. Seine Schwe�ter Miß Caroline Her�chel
hat an die�en Beobachtungenund Entdekun-
gen Theil. Mit Wegla��ung der Sternver-

zeichni��e, �ind die�e Auf�äke aus den Tran�.
84; 853 89; deut�ch er�chiehen: William
Her�chelúber*den Bäu des Himmels. neb�t
einem authenti�chen Auszuge aus Kants: all-

gem. Naturge�ch: und Theorie des Himmels.
Königsb. 1791 ; die Ueber�eßung i�t von Hr,
Sommer; der Auszug von Hr. Gen�ichen,

Beynah �oviel von der Lageun�rer Son-
nenwelt , als fich ohne her�cheli�che Tele�kope
entde>en ließ , entdecfte Keplers Gei�t! Epit.
Altron. Copern. L. I. p. 385 findet �ich folgen-
des: Die Milch�tra��e, halbirt ohngefähr die

�cheinbare Srernkugel, zeigt �i als ein kreis-

fórmiger Streifen, zwar nicht úberall von glei-
cher Breite , aber doh �ieht ein Theil des

Umfanges, ziemlichwie der andre aus. Wä-
ren wir au�er ihrer Ebene, etwa um ihren
Halbme��er entfernt, �o er�chiene �ie uns als
ein kleinerer Kreis der Kugel, oder als eine

Ellip�e, und wir �áhen auf einmahl ihren
völligenUmfang. Wären wir in die�er Ebe-
ne, aber einem Theile des Umfangs viel näher
als dem andern, �o er�chiene uns jener groß,
die�er enge. Al�o i�t die Sphäreder Fix�terne,
nicht nur durch die Sternkugel, �ondern auch

4 nie:
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niederwärts gegen uns zu, durh die Milch-
�tra��e begränzt.

227. Aufg. Ein Werkzeuez,mit wels-

<em man kleine Weiten am <immel mes-

�en kann z ein Mikrometer (Dioprtr. 103.)
anzugçzeben.

Aufl. 1, Man oerfertige einen Ring 24.F.
in dem �ich durch zwey Löcher, ‘deren Mittel:

puncte einander gerade gegenüber�tehen; zwo

gerade
und gleihe Schrauben AC; BD, �{rgu-

en la��en , und bringe ihn an ein a�ironomi-
�ches Fernrohr �o an, daß die Schrauben durch
den gemein�chaftlichenBrennpunct beyder Glä-

�er CDioptr. 89.) gehen ; wo �ich die Sache,
die man durch das Fernrohr �iehet , abbildet ,

und die Schrauben deutlichge�ehen werden.

Il. Die�es Werkzeug wird zum Gebrauche
folgenderma��en eingerichtet. Man �telle das

Fernrohr derge�talt, daß ein Stern im Aequa-
tor gleich am Ende der einen Schraube a erz

�cheinet, und von der gemeinen Bewegung,
indem.das Fernrohr ganz �tille liegt, in einer

geraden Linie ab nah dem Ende der andern b

geführet wird ; Man bemerke nach einer ge-
nauen Uhrdie Zeit, welche der Stern brau�t
die�en Raunr zu durchlaufen, und verwandle

�olche in einen Bogen des Aequators (99).
Nun zähle man, wievielmahl die Schraube
BD muß herumgedrehetwerden,bis ihreSpihe
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ban a gebrachtwird, oder wenn man, die Spit-
ze beyder Schrauben zu�ammenzubringen, auh
AC umdrehen muß, �o addire man die Anzahl
der Umdrehungen. Bey jeder Umdrehungnä-

hern �ih die Schrauben�piken einander um den

Zwi�chenraum eines Schraubenganges ; al�o
mi��t man auf die�e Art den Raum ab,den ein

Bogen des Aequators von gegebenerGrö��e
einnimmt, das i�t, den ein Gegen�tand ein-

nähme, de��en �cheinbarer Halbme��er die�er
Bogen wäre; oder man weiß, wieviel Umdre-
hungen dem Bilde ab einer Sache zugehören,
die dem blo��en Auge unter demgegebenenSe-

hewinkel er�cheinet. Weil nun hier blos von

kleinen Winkeln die Rede i�, �o wird eine Sa-
che, die dem blo��en Auge unter dem halben
Sehewinkel er�chiene, im Fernrohre ein Bild

haben, das halb �o groß �eyn wird, oder dem

halb �oviel Umdrehungen zugehören werden,
und �o werden �ih die Mengen der Umdrehun-
gen wie die �cheinbaren Grö��en der Gegen�tän-
de verhalten.

111. Befindet �h der Stern au�erhalb des

Aequators, �o verwandele man die Zeit wie vor-

hin in einen Bogen des Aequators. Alsdenn

aber �age man: wie der Sinus totus zum Co-

�inus der Abweichungdes Sterns, �o der ge-
fundene Bogen zu einex vierten Zahl: die�e
vierte Zahl wird der Bogen, oder Winkel �eyn,
welcher jeßo in den Zwi�chenraum der Schrau-
ben fällt, und nun eben �o gebraucht wird,

O5 wie
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wie vorhin unmittelbar der Bogen des Aequa:
tors.

IV, Diefer lebtere Theil der Regel i�t nux

beynahe wahr, und wird insgemein auh nur

�o erwik�en, daß man Gründe, die nur bey-
nahe wahr �ind, dabey annimmt ; z. E. von

Smith im Lehrbegr.der Opt. Ul, B. 8g. C.
149. $. Es i� al�o wohl der Mühe werth,
zu zeigen, was hie in völliger Schärfe wahr
i�t, und wie die�er beynahe wahre Sak dar-

aus folgt. Weil ih mich doch hicbeyauf den

er�ten Theil die�er Anfangsgründe beziehen
muß, wird es erlaubt �eyn auch eine Figur
daraus , die �ich gleichzu meiner Ab�icht �chickt,
zu brauchen,

V, Es �ey Geom. 110. F. P der Pol; DE

ein Bogen des Aequators, zwi�chen zween
Scundenkrei�en (84), des Sterns Abweichung
�ey DG, er be�chreibt al�o von �einem Tage-
Frei�e den Bogen GH, indem er von einer

Schraube des Mikrometers zur andern fommt.

Wieviel die�er Bogen GH oder der ihm ähnli-
che DE in Graden betragen, lä��t �< aus der

vorge�chriebenenBeobachtung der Zeit finden.
Da man aber das Auge mit dem Fernrohrein
den Mittelpunct C �eßt (35), �o i� die Frage,
deren Beantwortung man hier verlangt; wie

groß der Winkel GCH i�t, wenn man �ich von

G. H, nah C gerade L2inien vor�telle, Die�er
Winkel nähmlichi� die �cheinbareGrö��e eines

Gegen-
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Gegen�tandes, der“ auf der Himmelskugelder

Raum GH einnähme.
Man �telle �ich vor, es (cyn auch geradeLi-

nien GH, DE, als Sehnen der eben �o genann»
ten Bogen gezogen, imgleichendie gerade tinie
CG=CD =a, denn fo foll der Halbme��er der

Kugel hei��en. Der Winkel DCŒ=GFH hei��e
æœz und der ge�uchte GCH �ey #1.

Wenn der Sinus totus ='r ge�eßt wird,
�o i�t lia Læ= der halben Sehne DE mit CD

dividirt (Trig. 2. Erkl. 1. Zu�.) , ‘al�o ‘die�e
Sehne �elb�t — 2a. lio -æ. Nun �ind (aus
Geom. 28. S.) die gleich�chenklihtenDreyecke
DCE, GFH ähnlih, weil ihre Winkel bey C

und F gleich �ind (Geom. ç2. S.); al�o i� die

Sehne NE. FG
Sehne GH =

—D
D — 2a. fin FTœ.

FG
col 0 weil

ES
�in PCG = co� &, Man

�telle �ich auf die�e Sehne aus C ein Perpen-
difel gela��en vor, welches �ie halbirt, �o giebt
ihre Hälfte mit CG dividirt den Sinus von

F HCG (Trig. 8. S.T.), oder es i�t úo $1=
�io L 6, co� 0. Die�es wäre in völliger Schár-
fe richtig, man könnte die Logarithmenhiebey
brauchen, und wenn man wollte aus Trig. 19.
S. 5. Zu�. eine Gleichung zwi�chen lin 7 und

�in œ daraus herleiten, da man aber hie mit

kleinen Winkeln zu thun hat, und �elbige oft
in
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in Secunden �ucht, �o würden die Logarith-
men nicht allemahl mit Bequemlichkeit gebraucht
we-den, und die Gleichung zwi�chen den Sinu�-
�en der ganzen Winkel wird zur logarithmi�chen
Rechnung gar nicht mehr ge�chi>t �eyn.

VI. Gegentheilsfann man hier annehmen,
daß �i die�e kleinen Winkel wie ihre Sinus

verhalten.
,

_ oM FN
_

9
Al�o i�t col à —

le Ia a

welches die Regel 111, gibt.

VIL Noch bequemer aber i�t die daraus

flie��ende Formel 1= æ. col d.

EÆŒrempel.Der Stern hat 4M gebraucht,
und �eine Abweichung i�t 60 Gr. Al�o i�
(99. 1) æ=1° undco� d =o, 5 undy=90,5-
19 = 30“.

VIII. Wenn man �o col d' aus den Tafeln
auf den Halbme��er = 1 bringt, �o bedeuten

�eine lebten Zifern Zehnmilliontheilchen.Wenn

aber æœ ein Grad i� , wie es nicht leiht grö��er
zu �eyn pflegt, da man mit Mikrometern nicht
eben grö��ere Winkel als 1° me��en will, �o
�ind Zehntau�endtheilhen von æ �chon kleiner
als Secunden , und wenn man �ich al�o be-

gnúgt 1 in Secunden zu wi��en, �o hat man

nicht nôthig œ mit kleinern Theilen von col
als mit Tau�endtheilchenzu multipliciren, das

i�t,
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i�t, man kann von col d die lebten vier Zifern
ab�chneiden. Da nun die Sinus in den Zifern,
die vor den vier lekten vorhergehen, �ih ‘nicht
�o bald ändern, �ondern einige Minuten durh<
einerley bleiben

, �o erhellt, daß man die Ab-

weichungnicht in der grö�ten Schärfe, �ondern
nur auf ein paar Minuten genau zu wi��en nd-

thig hat.
IX, Eine andere Anwendung hievon wird

folgende �eyn1:. Ein �ichtbarer Gegen�tand am

Himmel nehme den Raum des Bogens GH

ein, und man bemerke die Zeit welche ver-

�treicht , indem�ich die�er ganze Gegen�tand GH

durch den Stundenkreis LD durch�chiebt; zum

vorausge�eßt, daß die tägliche Bewegung von

H nach G geht (wic �ie gehen muß, wenn P

für den Nordpol , der ganze Kreis in der Fi-
gur für den Mittagokreis, und die halben
Krei�e der Figur als über die Fläche des Pa-
piers erhoben ange�ehen werden). Die�e Zeit
ver�treicht al�o zwi�chen den beyden Augenblifk-
ken, da des beweglichen�ichtbaren Gegenfian-
des GH, vorhergehendes Ende G, und fols
genoes H, an einerley Stundenkfreis PD ans

treten, und al�o �o groß als die Zeit, die

ein beweglicher Punct brauchte, den Raum
HG zu durchlaufen, d.i. ihr gehört auf dem

Aequator der Bogen œ zu. Die�e Zeit i�t al�o
dem Winkel NPE der beyden Stundenfrei�e gez
mäß, die den Gegen�tand zwi�chen �ich enthiel-
ten, und» bleibt daher einerley , was die�e

Stun-
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Stundenkrei�e auh fúr eine tage gegen den

Mittagskreis haben, wie groß auh die Win-
fel DPL, ErL, �eyn mögen, die allemahl, wie

�ie �ich quch ándern, den gegebenenUnter�chied
DPE behalten. Al�o gehet ein Gegen�tand der

gegebeneGrö��e und Abweichung hat, durch
einen Stundenkreis in eben �o viel Zeit als

durch jeden andexn, oder auh durch den Mit-

tagsfreis. Die�es �timmt auch mit der gleich-
förmigen Umdrehung der Himmelskugel(83)
Überein.

X. Ge�eßt al�o, man wi��e des Gegen�tan-
des �cheinbare Grö��e 7, und Abweichung d,
man wolle daraus die Zeit berechnen, die er

braucht , durch den Mittagskreis oder jeden an-

dern Stundenkreis zu gehen; �o if (aus VIL.)

œ— —F = 1. �ec (Trig. 4. Erkl. 5. Zu�.)

Xl. Exempel. Den 1. Dec. 1764. i�t der

Sonne �cheinbarer Durchme��er 4 = 32“ 31“,
6, ihre AbweichungF= 21° 57. Man �ucht
wie lange �ie Zeit braucht durch den Mittags-
kreis zu gehen. Hier wäre eigentlich �ec d=

1,0781550. Man �ieht. aber hl, daß das

Ge�uchte in Minuten und Secunden zu geben
genugi�t, wenn man die er�ten Zifern der Se-
cante behâlt, al�o lec d= 1,078, �eßt. Die�es
mit 32“ multiplicirt giebt 34‘, 496; Es �ind
aber 0‘496=9, 496. 60‘ =29“‘¡760 fa�t 30‘‘.

Al�o
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Al�o i� die�es Product = 34/30‘. Auch i|
1,078. 31‘, 6=34'/,068. Al�o betragen bey-
de Producte zu�ammen 35/4‘, welchesin Stern-

zeit verwandelt 2 M 208 16 Tgiebt.
Die Zahlen �ind aus Herrn de la tazude

conn. des mouv. cel. 1764. genemmen, und eben.

dafeldf �teht fúr die Zeit, welche der Hallmef-
�er der Sonne braucht durch die Mittagsfläche
zu gehen , 1 Min. 10 Sec.

X11, Jau�o wenig Minuten, �ind Sternzeit
und Sonnenzeit nicht merklich unter�chieden
(99). Auch braucht man die Abweichungnicht -

in der gró�teenSchärfe zu wi��en. Wenn �ec d
nicht viel gró��er als 1 i�t, wie bey der Sonne
da 0 nicht über 232 30“ i�, �o lá��et �ich die

Rechnungauf die�e Art mit den Zahlen �elb�t
bequembewerk�telligen. Wollte man deu Co�i-
nus brauchen, �o erhellt aus Vorerinn. vor

19 S. wie die Logariihmenzu brauchenwären.

X1[1. Man �ebße, �tatt des Mifkrometers (1.)
befinde�ich , eben an der Stelle wo es �tehen
�ollte, ein Ring, durch de��en Mittelpunct
zweene auf einander �enkrechte Fäden austge-
�pannt �ind, wie wenn A�tr. 24. Fig. AB ein

�olcher Faden , und darauf ein anderer �enk-
reht wäre, furz ein Fadenkreuz(Diopir.102.).
Wenn man uun einen Stern im Fernrohre er-

blickt, �o dreheman umdie Axedes Fernrohrs das

Fernrohroder denRing, bis der Stern am Faden
BA
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BA hin�treicht : die�er Faden i�t alsdenn im Ta-

gekrei�e des Sterns (25), und der auf ihm �enk-
rechte in einem Stundenkrei�e (84). Will man

�tatt des Sterns die Sonne brauchen , �o muß
ihr oberer oder unterer Rand am Faden BA

hin�treichen,und eben �o, wenn man den Mond
oder einen Planeten brauchen wollte.

XIV. Hatal�o der �enkrechte Faden die ta-

ge eines Stundenkrei�es , �o bemerke man die

Zeit, zwi�chen den Antritten des vorhergehen-
den und des folgenden Sonnenrandes an ihm.
Jn Bogen des Aequators verwandelt giebt �ie
œ, und folglih nah VIII. den Sonnendurch-
me��er 71.

XV. Sodient al�o das Fadenkreuz mit ei-

ner Uhr �tatt eines Mikrometers, aber nur fr
den Durchme��erder mit dem Aequato? parallel
geht.

XVI. Jn IVX. wird die eigne Bewegung
der Sonne bey�eite ge�eßzt; Man kann fragen,
ob die�e hier Jrrungen mache? Ge�eßt die

Sonne brauche 4M durch den Stundenkreis zu

gehen, und verändere ihre Recta�cen�ion den�el-
ben Tag vom vorhergehenden Mittage bis zum

folgenden um 1°; al�o in 4 M um 10“ (99.
IN.) von dem Augenblickean, da der vorher-
gehendeSonnenrand an den Stundenkreis tritt,

bis an den Augenblick,da der �olgende daran

tritt, i�t die�er folgende, in der Zeit von 4M
um
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um 10’ des Aequators gegen Morgen gerückt:
die Zeit zwi�chen beyden Antritten , i�t. al�o �o-
viel länger als �ie �eyn würde, wenn die Sonñe
keine eigne Bewegung hätte, �oviel 10‘" des

Aequators Zeît brauchen, �ich durch den Stun-
denkfreis zu �chieben, das i�t um 39 T 5 2 Qua.
Der Fehler al�o, der daraus ent�pringt, daß
man hier die eigne Bewegung beyfeite �ekt ,-

beträgt feine ganze Secunde, und giebt daher
mit col 0, welches ein eigentlicher Bruch i�,
multiplicirt, in dem Durchme��er der Sonne,
den man aus der Beobachtung �chlie��t, einen

Fehler , der no< ein viel geringeres Stück
einer Secunde if (VIl.). Da nun die Son-
ne alleinahl viel weniger als 4 M Zeit braucht,
Und ihre Necta�cen�ion �ih in einem Tage auch
nicht viel úber 1° ändert, �o i�t das Verfah-
ren XIV, bey der Sonne ohne merklichen Feh-
ler richtig. Beym Monde aber würde es, we-

gen �einer etwa 1 zmahl �chnellern eignen Be-

wegung fehlerhafter �eyn. Man kann was den

Mond betrifft die�erwegen de la Lande Exp. d.
C. A. 201. uU. f. Art. nachle�en.

XVII. Aus dem angeführten, wird man

andere Vorrichtungen ver�tehen, wo Fäden die

Seelle eines Mikrometers vertreten , als im

tehrbegr.der Opt. 3. B. 8.C. 132... 134. $-
Popow, method, ob�. eclip�es luminar. Comm.
Noa. Ac. Petrop. T. IL p. 413. Man fann

auch mehr Fäden �enkrechtauf AB oder damit

Mathe�is 11, B. 2. Th. P parallel
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parallel ziehen, Zur lebten. Art gehört des.

�eel. Mayers Mikrometer ko�mogr. Samral.
1. S. nur daß er �tatt der Fáden, Linien auf
einem Gla�e braucht.

XVII. Jh habe Tl.das Mikrometer als

das einfach�te be�chrieben , welches Chriffried
Kirch Mi�cell. Berolinen�. p. 202. befannt ge:
macht hat. Kün�tlichere kann man aus dem

tehrbegr.der Opt. 3. B. 8. E. Balthalaris Mia

crometria u. a. m. fennen leren. Der Grund
von allen beruhet darauf, daß ein Bild im

Brennpuncte geme��en, und daraus der Sache
�cheinbare Grö��e ge�chlo��en wird, �ie können

nach 11; 1. zum Gebrauche eingerichtetwer-

den. Herr Euler Mem. ‘de VAc. de Pr. 1748.
121. S. ift geneigt, das Kirchi�che allén ko�t-
barern vorzuziehen,nur daß �ch die Schrauben
in Spizen endigen �ollen. Der Herr v. Seg-
ner hat ‘Comm.Reg. Soc. Sc. Gott, T.L p.27.

gewie�en, wie män ‘dasMikrometer gebrauchen
kónne, grö��ere Winkel damit zu me��en, als

bisher gewöhnlich gewe;eni�t, und Herr Aepin
Mem. de VAc. de Pr. 17566. p. 36s. úÚberdiefes
Werkzeugver�chiedeneUnter�uchungenange�tellt.
Um�áändlich, von mir bis 1779 bekanntenMikro-
metern , meiner a�tron. Abhandlungen VII.

Herr Her�chel braucht bey �einem newtoni-

�chen Tele�kope ein Lampenmikromerer bhil.

Tran� for 1782. 11... 14 Art. Ein Zu�ab
Tean�. 1783. 1. Art. Jch gab die Theorie da-

von
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vôn im fúnften Stücke des Göttitigi�chenvon

Hen, Hofr. Uchtenberg be�orgten Magazins
für 1282. Es �eßt zum Voraus man �ehe
den Gegen�tand zugleich mit einem Auge im

Fernrohre, und mit dem andern blo��en,
ein Vor�chlag der Vergrö��erungen von Fern-
röhren zu �{äßen {on gebraucht i�t, Wolfs
Auszug, Dioptr. 33. Herr Her�chels Be�chrei-
bung neb�t der Abbildung, findet �ich in Hrn.

Schröcers Beyrrägen zu den neu�ten a�tron,
Entdecungen,138 u. f. S.

Ebenda�. 146 u. f. S. findet�ich Hr.Schröd-
ters Scheiben - Lampenmikrometer, für Durch:
me��er derPlaneten�cheiden, und Lageuvon Punc-
ten innerhalb der�elben.

Und 210 u. f. S. eine Projeectionóma�chine,
deren �ich Hr. Schröter bey Abzeichnung der

Mondsland|<aften bedient.

Einen Vor�chlagzu einem neuen Mikrome-
ter, giebt Hr. Prorector Fi�cher in Berlin, in

Bodens U�tron. Jahrb. für 1790; 248 Seite.
tikcometer des Hrn. le Fevrez 1705 angegt:

ben; Gallon, Machines approuvées par V Ac,

R.d. Sc. T.IL p. 103. Grandjean Mifrome-

tér, daf, Vl, p. 45. Ein Negtinnerhalb des

Fernrohrs mit dem �ich. Minuten und Secun-
den beobachtenla��en , empfiehlt �chon Robert

Hooke Micrographia(Lond. 16673 fol.) p. 2375

für den Mond. Al�o, etwas wie die mayeri-
P 2 �chen
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�chen Mikrometer,nur dachte H.vielleicht nicht
an Zeichnungauf Glas.

228. Anm. Bey der Sonne und den Monde i
es wegen der beträchtlichenGrö��e die�er Körper und
ihres be�tändigen Fortrückens {wer , beyde Rän-
der genau an die Schrauben oder Fäden des Mi-
krometers zu bringen. Bouguer hat daher Mem. de
l’Ac. des �c. 1748. p. II. ed. de Par. cinen be�ons
dern Sonnenme��er (heliometre ) vorge�chlagen,
zwey Vorderglä�er nähmlich, da jedes cin verkehr-
tes Bild der Sonne macht, und da �ich al�o das
Bild des einen Sonnenrandes, in dem etnen Son-
nenbilde , nah dem Bilde des entgegenge�eßten
Sonnenrandes in dem andern Sonnenbilde zu-
Fehret.

Dergleichen Sonnenme��er , vor einem Fernroh-
re, gewöhnlih Spiegeltele�kope angebracht, hei��t
ObijectivmiFrometer.

Eine neue Erfindung die�er Art i�t Hr. Jeaurát
lunette iconantidiptique Phil. Tran�. Vol. 69. for

1779 ; P. L art. 13. Der Griechi�che Nahme �oll
andeuten, daß zwey Bilder, eines aufgerichtet, das
andere verkehrt ent�tehen. Bar. v. Gedda Be�chrei-
bung eines neuen iconantidipti�chen Fernrohrs. der
Fôn. �chwed. Akad. ncue Abhandl. 1782; i�t von Hr.
Feaurats unter�chieden. Jch habe in meiner Ueber-

�eßung 211 Seite, die Theorie davon gegeben.

Von Hrn. Ma�kelyne prismati�chem Mikro-
meter der kôn. engl. Soc. 1777 vorgelegt, findet
�ich die Be�chreibung lateini�ch in Hell Eph. Vienn.

I780; Append. p. 56.

Eben da�. 69. S. auch von einem Mikrometer

Hrn. Carochez.

Ari�tarchs und Archimeds Art den Sonnendurch-
me��er, oder wenig�tens �eine Gränzen zu be�timende
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findetman in Armicheds Sandrechnung. Sturm
în �einer deut�chen Ausgabe die�es Buchs Nürnb.
1667. hat es erläutert.

229. Anm. Es i�t leicht zu begreifen, daß man
�tatt des 227.1... UI. be�chriebenen Verfahrensje-

des andere gebrauch:n könne, wo �ich cin Bild von

einer Sache me��en lä��t, deren �cheinbare Grö��e an-

derswoher bekannt i�t. So kann man �ich des Durch-
me��ers der Sonne aus a�tronomi�chen Caleudern
bedienen. Man richtet auh das Fernrohr nach ei-
nes etwas enilegenen Sache, deren wahre Grö��e
und Entfernung man genau geme��en hat, daraus
die �cheinbare zu berechnen (Opt. 32.). Hier wird

das Bild etwas weiter vom Vordergla�e fallen als

de��elben Brennpünct. Des Bildes Weite vom Gla-

�e �ey = f, der Sache ihre = b, des Vordergla-
�es Brennweite=1, �o i�t, das Bild um kf — 1=

UE)
weiter hinter dem Gla�e als der Brennpunct

C(Dioptr. 29). Um �oviel muß das Fernrohr ver-

kürzt werden, wenn man es nach die�em bey den
uncrmeßli<h weiten Weltkörpern brauchen will. Hr.
Bouguer macht die�e Erinyerung Figure de la terre

IV. Se. art. 6. Eben da�elb�t erinnert er auch,
daß Beobachter , die �ich nah ihrem Ge�ichte das

Angenglas anders �tellen mü��en (Dioptr. 91.) ver-

�chiedene Bilder des Gegen�tandes (Diptr. 51.,;deut-
lich �ehen, und hieraus Vér�chiedenheiten im Mi:
kromcter ent�tehen. Uebrigens ver�teht es �ich, daß
für cinen Beobachter das Mikrometer immer in etz

nerley Stellung gegen die Glä�er bleiben muß, da:

her man die Fernröhre, wo man es anbringen will,
anus einen Stücke macht , nicht aus Röhren , die

�i in einander �chieben und ausziehen (a��en,zus

�ammen�egt. Wie man Bouguers Sonfenme��er
zum Gebrauch einrichtet , be�chreibt de la Lande,
expo�ition du calcul A�tronomique arti 222,

P 3 230.
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230. Erf. 1. Die �cheinbaren Durchme��er
der Weltkörper �ind nicht immer einerley, (eine
Folge aus der kopernikani�chhenWeltordnung).
Jn Ca�íünjElem. de PAfir. findetman �ie folgen:
derge�talt angegeben:

|

Der Sonne Y L. II.

grö��ter 32M, 374. S. d. 23Dec.1732 ; ch. V.

klein�ter 31M. 3227S.d. 3oJun.1735) p. 127.

Merkurs 6S. 40 T. L. VII. p, 5 80,

Der Venus => des Sonntendurchme��ers
bey ihrem Durchgange den 4 Dee.
1639. da ihre Weite von der Erde
0,26 der Weite der Erde von der
Sonne war L, VIL. p, 5 10.

Des Mars grö��ter Durchme��er 30S.
�ein klein�ter if zuweilen �iebenmahi
fleiner L. VI. p. 457.

11, Ferner �eßt Kirch de diametro louis ap=-

parente ; Mi�c. Berol, contin. II, aus ver�chiede:
nen Beoaachtungen

Jupiters grö��ten Dur<hm., 1M. 3S. 15 T.
mittlern 47 309

klein�ten 38 5

Hugen Sy�t. Saturn, p. 77. �eq.
Saturfs klein�ten Durchme��er 30S.
des Ringes 1M. 8S “a

III,
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11. Bradley hat den Durhme��er der

Sonne in ihrer grö��ten Entfernung mit einem

Fernrohre von 15. F. etwa 31 M. 307 S. ge-
funden. Völlig eben �o groß har ihn Hr.de la

Lande mit einem Sonnenme��er von 18. Fuß und

�olchen Vor�ichtigkeicengefunden, dabey er vor

einem Fehler einer einzigen Secunde �icher zu
�eyn glaubt. Doch könnte der Sonnendurch-
me��er wohl durch längere Fernröhre kleiner ge-

funden werden, als dur< fürzere. VBouguer
hat vermittel�t des Sonnenme��ers, den verti-
calen Durchme��er ohngefähr um eine Secun-
de grö��er gefunden als den horizontalen , da

doch die Refractcionden verticalen um 2 S. klei-

ner hâite machen �ollen. Er will aber daraus

nicht �chlie}�en, daß der verticale wirklich grös-
�er �ey, weil ihndie ver�chiedene Brechbarkeit
der Strahlen vergrö��ern kann. Uebrigens
trauet man der Beobachtung des klein�ten
Durchme��ers mehr als der Beobachtung des

grö��ten, weil bey der leßtern die Sonne alle-

mahl niedrig �teht, daher die Refraction mehr
Ungewißheitmacht. Pe la Lande Expo�. du

Çalc. Altr. art, 113, u. f. Short fand mit ei-

nem achromati�chen Objectivmifrometer an ei-

nem Spiegeltele�kope von 2 Fuß, den kiein�ten
Sonnendurchme��er 31“ 28‘. Herr de la Lan-
de Altr. 1388; �ieht als möglich an, daß bey
�einem Heliometer , die Abweichung (Dioptr.
51) den Durchme��er um 2 bis 3 S. möchtever-

grö��ert haben.
P 4 IV,
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IV. Um die Zeit, da Ca��ini vorerwähn-
ten Durchme��er der Venus angiebt, i�t der

Sonnendurchme��er etwa 32 M. 40S. welches
für die Venus 75 Sec. gäbe. Nähme man

ihn nur 32 M. an, �o käme doch für die Ve-

nus fa�t 73 S. Beym Durchgange 1761.
(193) fand Pingre‘ der Venus Durch:ne��er
54 bis 5 «€ Sec. Chappe d’Autroche beym Ein-
tritte 57S. 33 Tert. bey Austritte um 77S.
grö��er, welches er der Er�cheinung der niedris

gen Venus dur<h Dún�te und einem ihm an der

Venus er�chienenen lihten Ringe zu�chreibt,
Hells Fphemerides anui 1764. p. 210. und

216. Malet �eßte ibn damahßlszwi�chen 57
und ç8 Sec. Abhandl. der kdn. {<wed Akad.
der Wi��en�ch. 1751. April May Jun. 5. Abh.
welches Wargentin. eben da�. Jul. Aug. Sept.
1. Avhandl.aus den Zeiten des Auscritts be-

�tätiget.
V, Die�es, nur einigen Begriff, von der

Hauptplaneten �cheinbaren Grö��en zu geben,
die wegen ihrer unter�chiedenen Entfernungen
von der Erde, veränderlich �eyn mú��en. Herr
de la Lande Allr. 1 398 giebt ein Verzeichniß der

�cheinbaren Durchme��er, jeden Planeten �o
weit von der Erde ge�eßt, als der Erde mittle-

re Weite von der Sonne betrágt. Wie �o was

gefunden und gebrauchtwird, hat hier nicht
Raum.

V1. Fúr den Mond, giebt Hr. de la Lande
Alir. 1505. nah genauen Beobachtungenmit

dem
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dem Heliometer (1!) den mittlern Durchme��er
31/ 29‘; Die äu�er�ten �ind beynahe 29“ 25“
in Erdferue und Conjunction, 33‘ 34’ in Erd-

náhe und Oppo�ition, die Ungleichheiten,des

Mondes geben aber dabey viel Veränderung.

VII. Jupiter ift nicht völlig kugelrund,�on-
dern �eine “lxe kürzer als der auf �ie �enkrechte
Durchme��er �eines Aequators ; welches man

von der Schwungfkraft(209) herleiten kann,
die quf dem Aeguator des Jupiter �ehr �tark
�ey!: muß, da Jupiter �ih in kürzerer Zeit ‘um-

dreht als die Erde (195) und viel grö��er i�t
(unten 2743 auh Geegr. 14). Nach Shorts
Beobachtungen, giedötHr. de la Lande die Ver-

hältniß von Axe und Durchm. des Aequators
wie 13: 14an, A�licon, L. XX. 3221.

VIIL De Obie(tiui-Micrometri v�u in pla-
netar. diametris dimetiendis , exercitatio opt.
aítron. habita in collegio Romano P. P. S.I.

1765; wovon ich eine Ausgabe zu Grâz ge-
drucít be�iße, enthält Beobachtungen über Un-

gleichheit von Durchme��ern der Sonne , die

auf einander �enkrecht �ind, auh úber Durch-
me��er der Venus und des Mars.

, 231. Zu�. Wenn man die Minuten zu Se-
cunden macht, �o verhalten �{< Ca��înis grö}-
ter und klein�ter Durchme��er der Sonne wie

1257, 5: 1892, 5 = 783: 757.

P 5 232



234 PAPAL

232. Zu�. Die Sonne �ieht uns um den
Winterfill�tand am grö��ten aus, und, i�t uns

al�o da am näch�ten, um den Sommer�till�tand
aber am weite�ten von uns,

233. Ju�. I. Die Sonne �ey in $ 25. Fig.
die Erde am weitefeu vou ihr in à; am näch:
�ten bey ihr in ?; auh !C=AC= Labs; 0
if (23)
Sl’: AS = 757: 783 al�o (Ar. V, 34. zu�ame

nenn.)
AP: AS =15F40: 783 folglih Z AY oder

AC: AS=770: 783 oder

AS: AC= 783: 770 und (Ar. a, a.O. getheile)
CS: AC= 13: 770. Seßt man al�o AC=

R I 30000

100020 o ift cs = 2
——

= 1688
t

[1, De la Lande A�tron. Ul. Ausg. 1230;

giebt aus eignen Beobachtungen, die Durch:
me��er der Sonne im Sommer = 3z1‘z1,‘*=

1891‘, im Winter=32'36‘“’=1956“" Soi�t
CS

;

SP: SA = 1891 : 1556; daraus Ta rbESe

und CS=CA.0,016896 die�e Eccentricitát al�o
ein wenig grö��er als aus Ca��inis Beobach:
tungen,

Ill. Jin einer Tafel 1278; giebt er, fúr die

mittlere Weite der Sonne 1c0300; die Eccen-

tricitát 1680,207; aber nicht aus den �chein-
baren
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baren Durchme��ern berechnet, �ondern aus der

beobachtetengrö��ten Gleichung (245).

234. Die Erde geht nicht in einem Krei�e
um die Sonne, de��en Mittelpunct die Sonne
einnáhmez; al�o muß ihre Bahn entweder ein
Kreis aufer de��en Mittelpunctedie Sonne liegt,
ein cccentri�cher Kreis, oder gar fein Kreis
�eon.

237. Œrkl. Die Stellen eiñer Planeten-
bahn, wo der Planet am weite�ten von der

Sonne und wo er ihr am näch�ten i�t, wie A;

P; 23. Fig. hei��en die Sonnenferne und die

Sonnennáhe (Aphelium, und Perihelum)
wit einem gemein�chaftlichen_NahmenApflides5
und die linie AÞ durchfie, die gro��e Axe (li-
nea aplidum); der Punct C (233), der WMit-

relpunct ; der Sonne Eni�ernang vom Mittel-
puncte SC, die Eccencricitár ; ein Kreis aus

C. mit der balben Axe Cf be�chrieben, der ec-

cencri�che Kreis.

236. EŒErk!,Man �telle �ich einen Faden
SMF 245. Fig. vor , de��en beyde Enden in L,°
F, befe�tiget �ind, er �oll �eine Läáugedurch
Dehnen nichtverändern la��en ; Man ziehe den

Faden fo an, daß SM, MF, ein paar geradeli-
nichte Stücken von ihm werden, die den Win-
fel SMF mit einander machen; und führe einen

Stift be�tändig an die�em Winkel herum, #0
wird die�er Stift eine Lllip�e AMPN do�chreien,
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ben, bey der AP die gro��e Axe und $; F; die

Drennpuncte (foci) hei��en.

237. Die Summe der beyden Linien @us

jedem Brennpuncte an einen Punct der Ellip�e
i�t allemahl der gro��en Axe gleih, oder 5M

+ MF=SN + N= SP + FP=SA+ FA 5

al�o wegen der leßten Gleichung SP + SF+
SP = SF-FA + FAoder SF auf beyden Sei-
ten abgezogen; SP = FA daher SP + FP oder
SP + SFA SP= SP + SF +FA=PA.

238. Wenn die Puncte S8,F; in C zu�am-
mengehen, �o verwandelt �ich die Ellip�e in den

eccentri�chen Kreis (235), von welchem �ie al�o
de�io mehr unter�chieden , de�to länglichter i�t,
je mehr die Eccentricität CS in Vergleichung
mit der Axe AP beträgt.

239. Hypothe�e. Jeder Planet be�chreibt
um die Sonne eine Ellip�e, 25. Fig. in deren

einem Brennpuncte 8, die Sonne liegt. Das

Gee6, nach demer �h bewegt, i� folgendes :

Wenn er �ich in M befindet, �o verhält �ich das

Scúck der ellipti�chen Fläche, das zwi�chen den

Linien SA ; SM enthalten i�t, zu der Fläche der

ganzen Ellip�e wie die Zeit, welche der Planet
braucht von A nach M zu kommen, zu der Zeit
�eines ganzen Umlaufes.

240. Anm. Man �telle �i< vor , der Planet ,

dex von A ausgeht, fübrt eine Linie aus der Son-
ne nach ihm, wie SM, immer mit �ich; �o verhält
�ich die Zeit von A nah M zur Umlaufszeit, wie
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der Naum, über welchen die�e Linie wegge�trichen
i�t, indem er von A nach M kam, zum ganzen

Raumeder Ellip�e. Die Linie SM hei��t radius

vettor, oder interuallum.

241. Eben �o wird �h die Zeitdur<hAPN

zur Umlaufszeit verhalten, wie das Stück det

Ellip�e zwi�chen SA, SN, und dem Bogen APN

zur ganzen Ellip�e. Folglichi�t
Zeit durchAM : Umlaufsz.=Fläche ASM: Ellip�e
Umlaufsz.: Z. d. APN =Ellip�e: Fl. ASN al�o

Zeit d. AM: 3.d. APN =F. ASM: Fl. ASN

oder die Zeiten, in welchenein Planet gewi��e
Bogen �einer Bahn durchläuft, verhalten �ich
wie die ellipti�chen Räume, die zwi�chen die�en
Bogenund Linien, die aus der Sonne an ihre
Endpuncte gehen, enthalten �ind.

242. Die Bewegung des Planeten i�t al�o
nicht gleichförmig, weder in Ab�icht auf die

Bogen, noch in Ab�icht auf die Winkel an der

Sonne. Weder die tängen der Bogen AM 5;

APN ; noch die Winkel ASM; ASN (=2R-
PSN) verhalten �ih wie die Zeiten, in denen

der Planet von A nah M und nah X fómmt.

243. Wenn die Bogen AM; PN ; in glei-
chen Zeiten durchlaufen werden, �o muß jener
kürzer als die�er �eyn. Die Flächen ASM z

PSN nähmlich�ind gleich, und da jene zwi�chen
längere Schenkel YA; S�z einge�chlo��en i�t
als die�e ; �o muß �ie dagegen �hmähler �egni.
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d. i. einen fürzernBogen zur Grundliniehaben,
Der Planet geht al�o in Ab�icht auf Winkel

und Bogen (241) in der Sonnennäße �chnel-
ler als in der Sonnenferneée. Went die Erde

z. E. aus ihrer Sonneufernefo weit fortrú>t,
daß der Winkel A85M.= 30 Grz �o. �cheint ihr
die Sonne um ein Zeichenfortgerúckt zu �eyn.
Dazu nun braucht �ie längere Zeit, als wenn

ihr die Sonne, die ihr am näch�ten gewe�en i�t,
um ein Zeichenfortgerückter�cheinen, oder der

Winkel PSN = 30 Gr. �eyn �oll.

244. Erkl, Die mittlere Berwoegung
hei��t die, bey welcher man annimmt, es wúr-
den in gleichen Zeiten gleihe Winkel um die

Sonne be�chrieben; oder die be�chriebenenWin?
fel verhielten �ich wie die Zeiten.

Es �ey 360%: ASL= der Un:laufszeit des

Planeten ¿ der Zeit in welcher der Punct L den

Bogen AL be�chreibt , �o geht, die�es be�tändig
angenommen, genannter Punct durch die Ellip-

�e mit mittlerer Bewegung.
Nimmt man das Sonnenjahr 365 Tage

4 St. 48 M. an (123) �o betrágt die micclere

tágliche Bewegung eben �oviel, als die mitt-
lere Aenderung der Recta�cen�ion (97; V) weil

es offenbar einerleÿ i�t, was für ein Umfang
von 360 Graden, in der Zeit des Sonnenjah-
res, gleichförmigdurchlaufen wird. Al�o i�
die niittlere tägliche Bewegung 59“ 8“/ 20‘,

um die�en Winkel rúckce die Erde täglich fort,
wenn
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wenn �ie jeden Tag gleichvielforttückte , und

um die�en Winkel wüch�e die Länge derSonne

täglich, wenn �ie alle Tage gleichvielwüg�e.

Stellte man �ih aber eine Sonne odr die

�ich auf die�e Art durch die Ekliptik gle:hföór-
mig be:vegte, �o änderte die�elbe ihre Recta-

�cen�ion nicht gleihförmig. Wegen der Schiefe
der Ekliptik, gehörengleichenAenderungender

tänge, ungleiche der Recta�cen�ion.

245. Erkl. Die mittlere Anomalie, hei��t
die Zeit, welcheder Planet braucht, det Bo-

gen AM zu durchlaufen; oder das ihr gemäße
Stück derellipti�chen Fläche ASM + die wahre
oder coâquirte hei��t der Winkel an der Sons
ne ASM ; die�es Winkels Unter�chied von dem

Winkel ASL (247) hei�]�t die_Gle1ichung(ae.
quatio, proflaphaerelis),

246. Anm. Wenn die Verhältnis der Eccentriz
citát zur Axe, und al�o die Ge�talt der Ellip�e (239)
gegeben i�t, �o muß man finden, was für einen
Winkel ASM ein paar Linien machen, die ein geges
benes Stück der ellipti�chen Fläche ASM zwi�chen
�ich ein�chlie��en, oder was für eine wahre Anoma-
lie zu einer gegebenen mittleren gehört. Wie diez

�es bewerk�telliget wird, lä�t �ich hier gar nicht zei-
gen. Wenn es aber bewerk�telliget i�t, �o lâ}t �ich
der Gebrauch hievon leicht begrcifenz; man hakt
nähmlich auf die�e Art den Winkel ASM, in de��en
Schenkel $M �ich der Planet eine gegebene Zeit -

nachdem er in der Sonnenferne gewe�en i�, befin-
det, Jf die Gleichung (245) bekannt, �o berechs
net man für die gegebeneZeit den Winkel ASL, naher
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der Jegel Detri , uùd addirt oder �ubtrabirt diez

�elbe. Auch lâ}t �h aus dem Winkel ALM die
Weit« des Planeten $M finden, wenn man dae halbe
Axe as bekannt annimmt oder der�elben einc gewi�-
�e Minge gleicher Theile, z. E. 100000 gibt.

*

247. Anm. Die�e Theorie (239. u. f.) hei��c von

ihrem Erfinder die Pepleri�he. Die Gründe der

ganzen Sternkun�t , die wahre Weltordnung , und
die wah:en Ge�eßzeder himmli�chen Bewegung-cn, hat
mán zueen Deut�chen, dem Kopernik und dem Keps
ler, zu danken. (S. noh unten 266). Die alten

Sternkäindiger lie��en die Planeten în eccentri�chen
Krei�en (234) um die Erde oder um die Sonne ges

henz nie wenn der Kreis (235) eine Planctenbahn
wäre. Die�es that den Er�chcinungen �o ziemlich
genug, wenn die Planeten in Ellip�en gingen, die

nicht �ehr eccentri�ch roaren (238,z aber bey andern,
be�onders beym Mars, wollte es gar nicht mit
den Er�cheinungen überein�timmen. Kepler hat al-

�o vermuthlich auf die Ellip�e und auf ihre Brenn-

puncte gerathen, weil �ie unter den krummen Ltnien,
die �ich wieder in �ich �elb�t �chlie��en, dic bekanntes

�e nach dem Krei�e i�t, und die Brennpuncte vor-

üglich merkwürdige Puncte in ihr �ind. Seine

Muthma��ungaber i�t �o glü>kli<hgewe�en, daß �ie
jeßo eine Wahrheit geworden i�, die alle Er�chei-
nungen be�tätigen. Er hat �ie in �einem Bucl;c de
motibus ftellae Martis 1609. befannt gemacht. Auch,
in bpitome A�tr. Copernicanae L VI. �q. Die Fras
ge: Uus der mittlern Anomalie die wahre zu finden,
hei��t die kepleri�he Aufgabe. Kepler half �i bey
ihr nach dem damahligen Zu�tande der Geomctrie,
�eitdem, haben �ich die grôf�ten Math-enalikver�täns
digen damit be�chäfftigt. Eulers Auflö�ung habe
ich am Ende meiner Analy�is. des Unendlichen vors

getragen. Aufld�ungen durch einige Veränderung der

Hypothe�e , �uchten: !lmael Bullialdus A�tronomia

Philolaica Pare 1645, wo auch ver�chiedenes andre

de:ons
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�onders zur Ge�chichte der A�tronomie gehörige lez

�enswürdig i�t, und Sethus Wardus; A�tronomia

Geometrica Lond, 16506.

248. Aufg. Zuunter�uchen, ob die Axe
der Erdbahn (235) be�tändig einerley La-

ge bebáit.

Aufl. 1. Man vergleicheBeobachtungen dek

Sounenferne (232) mit einander, zwi�chen de-

nen eine lange Zeit verflo��en i�; der Unter-

�chied zwi�chen der Sonne Stellen bey beyden
Beobachtungen, wird anzeigen , wie �ich die

Länge des Punctes verändert hat, wo die Are
der Erdbahnin die Ekliptik eintrifft, und wenn

man annimmt, die�es Fortrúcken ae�chehegleich-
fórmig, o kann man daraus be�timmen, wie:

viel es jährlich beträgt.
11. Man �ete, die tinie 8Y 25. Fig gehé

durch die Nachtgleichen., und die himmli�chen
Zeichen liegen nah der Richtung PMAN; �o
i�t der Winkel Y SP die Längeder Sonne (107)
in der Erdferne, oder wenn �ich die Erde in

A in der Sonnenferne befindet. Eigentlich
nähmlich i� die�e Längeder Winkel OA? wenn

O4 von der Erde durch die Nachtgleichengeht ;

Aber 40 ; SY �ind gleichlaufend.Findet man

nun zu einer andern Zeit, die Länge der Son-
ne in der Erdferne = Y Sp �o hat �ich die Axe
aus der tage AP in die Lageap um den Win-
kel P5pverrüft. Aus Walthers zu Nürnberg
1503 ange�tellten Beobachtungenmit Ca��inis

mMagthe�is 11, B. 2. Th. AQ, “�ei:
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�einen 1738 verglichen, ( Calliai El. de l’Aßr,

L. Ul. ch. y.) folgt

1503; YSP=3Zeih; 49: 9; 10"

1738;YSp=3; 83 193 83

Fortrúckenin 235 Jahren PSp=4; 93 58;

gibt in einem Jahre 1; 43

Andere Beobachtungengebeneinigerma��en an-

dere Be�timmungen. Jnde la Caille Tab. So-

lar. (Par. 17ç8) ift es Tab. 11. jährlih 1‘ 55
angenommen.

[iT Jt al�o die Erdferne (apogeum) der

Sonne nach Ca��inis Beobachtung an der an-

gezeigten Stelle im Jul. 1738. gewe�en, und
in einem halben Jahre um 32“ vorgerüúkt, �o
war �ie im Anfange des Jahres 1739. in zZ;
8? 19‘ 40‘. Will man �ie nun für des Jah-
res 1759. Anfang wi“?n, �o muß man erwä-

gen , daß vom Aufange des “J. 1739. zum An-

fange 1759. 29 Jahre verflo�)�en �ind, welches
ein Fortrücken von 20. 64‘'= 21‘20““ gibt,
al�o i� alsdenn die Stelle der Erdferne in 3 Z;
8°? 41“ oder in % 8° 41“,

IV. Beobachtungenwie 11. geben, wieviel

zwi�chen ihnen die Länge der Erdferne gewach-
�en i�t, und daraus das jährlicheWachsthum

berechnet, im Exempel ; 4 , giebt

die Länged. E. für jede gegebeneZeit (IN).
V,
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V, Aber der eigentlicheWinkel, um den
�ich die Axe der Erdbahn zwi�chenbeyden Be-

obachtungenvettückt hat, i� nicht der Unter-

�chied der Längen. Jede Länge wird von dem

damabligen Punct der Frühlingsnachtgleiche
gerechnet, und bey der �päten Beobachtung, i�t
die�er Punct rücëwärts gegangen. (125, Il).
So i� LY; 25. Fig. nicht einerley Unie fúr
beyde Beobachtungen, und PSp i�t zwar der

Unter�chied'der Längen, aber nicht der Win-

kel, um welchen �h die Axe ‘der Erdbahn ge-

dreht hátte.
VI, Die�er Winkel i�t = Wachsthumder

tängen — Rükgehn der Nachtgleichen.
Und die�er Unter�chied mit der Zahl der

Jahre dividirt , giedt den: Winkel um den die

Axe in einem Jahre fortrüúckt.
'

VII Seße ih im Sxempel (111) das jáhr-
lihe Rückgehn der Nachtgleichen504 Secun-
de (124) �o giebt das in 235 Jahren 11828
Secunden = 39 17‘ 18‘, das von 499‘ 5g“
abgezogen , lä��t den Winkel den die Axe in

235 Jahren be�chrieben hat 52‘ ç0o“’,giebt für
ein Jahr 13222 Secunden.

VIII. Ge�eßt die Axe hätte das er�temahl
verlängert bey zinem gewi��en Fix�terne einge-
troffen, der unbeweglichliegen bleibt, �owohl
als die Sönne. Mitdie�er unbeweglichenLi-
nie durh Sonne und Fix�tern macht die Axe-

Q 2 das
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das zweytemahlden (VH) angegebnenWinkel,
und ändert ihren Winkel mit die�er Unie jähr-
lih, auh um das dort angégebenejährliche
Fortrücken.

IX. Dela Caille Le. Afr. $. 492. �agt
die Erdferne rücke jährlih in Ab�icht auf die

Fix�terne 17 S. fort , und in Ab�icht auf die

Nachtgleichenetwa 1 M. 7S. Die�es i� aus

VII; 11; zu ver�tehn und einzu�ehn, auh aus

der dortigen Erinnerung, daß die�es Bewegung
in Kleinigkeitennicht ganz genau be�timmt i�t,
Hr. de la Lande Alle. 35 12. giebt aus der At-
traction das jährliche Fortrücken der Erdferne
6S. ç5T. um 2 T kleiner als Euler.

249 Anm. Die Erde befinde �i< einen gewi��en
Augenbli> in A, in der Sonnenferne. Nach Ab-

lauf eines Sonnenjahrs (123) er�cheint ihr die Son-
ne in eben der Entfernung vom Nequator ; in eben
dem Abwveichungskrei�e- aber die Erdbahn hat �ich
inde��en um den Punct S gedreht, und al�o befindet

�ich die Erde noch nicht in-der Sonnenferne : daher
macht man drey Umläufe der Sonne; den trovi-
�en, das Sonnenjahr (123), den anomali�ti-
�chen , da die Erde erwähnterma��cn wieder in die
Sonnenferne kömmt , oder wieder eben die mittlere
Ano:nalie (245) hat, und den �ideri�chen , das

Sternjahr , da die Sonne der Erde genau wieder
bey eben dem Fix�terne er�cheinet, deraleichen (2209)
i�t gebraucht worden ; De la Lande Alir. 885, 888 5
8893; �eßt den

tropi�chen 365 Tage 5 St 48 M45,5 S

�ideri�chen 365 6 9 11,2
anomali�ti�chen 365 6 15 320

250.
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250. ŒErkl. Wenn man �ich eine erdichte-
te Sonne vor�tellt, welche in der Zeit des

Sonnenjahres(123) den Aequator mit einer
mittlern Bewegung (244) durchliefe, �o hei��t
der Augenbli>, da �ie jedesmahl an den Mit-

tagsfreis käme, der mittlere Mittag und die

Zeit zwi�chen zween �olchen näch�ten Mittagen ,

der nuctlere Sonnencag;zaber der Augenblick,
in dem die wahre Sonne den Mittagskreis er-

reicht, der wahre WMitcag und die Zeit zwi-
�chen zween näch�ten wahren Mittagen der woah-
re Sonnentag.

251. Die erdichtete Sonne verändert ihre
Recta�cen�ion täglichum 59“ $‘ (244) und al-

�o i�t der mittlere Sonnentag der 99 be�timm-
te; die wahre Sonne aber verändert ihre Re-

cta�cen�ion von einem Mittage zum andern nicht
allemahl gleichviel, theils weil die Ekliptik
�chief gegen den Aequator liegt , theils weil

�ich die Sonne in ihr nicht gleichförmigbewegt
(247), daher i�t der Ueber�chuß des wahren
Sonnentags Über den Sterntag nicht immer

einerley (98), und die�es gibt die Ur�ache der

Erfahrung (97) an.

Wenn �h die Sonne in der Erdferne be-

findet, �o wäh} ihre Recta�cen�ion in einem

wahren Sonnentage, um 19 2‘ 6‘, daß �ih
al�o in die�em Sonnentage 3619 2‘ 6‘‘ des Ae-
quators durch den Mitragsfreis�chieben mü��en.
Die�es gibt aus (99, die�en wahren Sonnen-

AQ,3 tag
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tag = 24h-om—+—1122t oder er i�t ohn-
gefähr 21 � länger als der mittlere Sonnentag.
Dela Caille Leâ. EL Afr. $. 319. Um den

11 Febr. 1,4 May, 26 Jul. 1 Nov. verändert.

�ich die Recta�cen�ion der Sonne von einem Mit-

tage zum andern um 759‘$‘ und der wahre
Sonnentag if alsdenn dem mittlern gleich.Am

mei�ten �ind beydealsdenn unter�chieden, wenn

�h die Sonne um 0° 46‘ von Y; =<; und

um 3° 12‘ von D; np befindet. S. Cal, Aftr.

Berol. 1755.

252. Wenn eine Uhr �o ge�tellt. i�t, daß
�ie den mittlern Sonnentag in �eine 24 Stun-
den eintheéilet, oder wenn �ie nach der mittlern

Sonnenzeit ge�tellt i�t, �o kann �ie mit der wah-
ren Sonnenzeit niht überein�timmen. Wie�e
�ie z. E. an dem wahren Mittage der Er>ferne
(251) gleich12 fo könnte �ie den näch�t folgen-
den wahren Mittag nicht wieder 12 zeigen, �on-
dern mü��te 12 Secunden darüber wei�en. Wenn

man al�o den Durchaang der Sonne durch
den Mittagsfkreis, oder den Augenblickfür je
den andern wahren Stand der Sonne nach ei-

ner �olchen Uhr beobachtet, �o braucht man eine

Berechnung, die mittlere Zeit in die wahre und

umgekehrt zu verwandeln, zu welcher Ab�icht
Tafeln verfertiget , und a�tronomi�chen Kalen-
dern beygefügtwerden. Der allgemeineGrund
die�er Tafeln beruhet darauf: Der Unter�chied
zwi�chenden beyden Sonnentagen(250) die

Glei:
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GleiMung der Zeit, ift die Zeit in der �ich
der Bogen des Aequators durch den Mittags-
kreis chiebet , um welchendie wirklicheRecta-

�cen�ion der wahren Sonne, von der Recta-

�cenfion der erdichteten unter�chieden i�t ; die

leßtere aber i�t der mittlern Länge der Sonne

gleich (244); und al�o findet man die Glei-

chung der Zeit, wenn man den Unter�chied un-

ter der mittlern Länge, und der wahren Recta-

�cenfieouder Sonne, in Zeit verroandelt. De
la Caille, verwandelte ißn in mittíere Zeitz
daß aber die áltern A�renomen ihn richtig in

Sternzeit verwandelten , hat Hr. de la tande
erinner: Mem. de Pac. 176253 p.131; und ih
habees in einer Abh. de diilercntia inter ad-

Tceul. redlas lolis in tempus conuertenda, aus:

führüichergewie�en, Noui Commentar, �oc. �c.
Gott. 1769 et 1770. Jn den gewöhnlichen Ta-

feln nimmt man an, eine Uhr wei�e 12 an dem

wahren Mittage eines gewi��en Tages, und be-

rechnet nach dem angeführten Grunde , wieviel

�ie an dem wahren Mittage jedes andern Ta-

ges im Jahre wei�en muß. Tafeln, die auf
die�e Art eingerichtet find, geiten eigentlichnur

fúr ein Jahr, �o wohl wegen des Vocrrückens
der Nachtgleichenals wegen der Be�chaffenheit
un�erer Jahre, wovon diz Chrenoloaie Unter:

richtgeben wird. Jhr. Gebrau. muß ans den

Vor�chriften erlerner werden, die uan ihnen
beygefügtantrifft. So �iudet man auh ia

altro-
4
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a�tronomi�chenKalendern, für jeden Tag, mitt:

lere Zeit am wahren Mittage.

25 3. Aufg. Die Oppo�itionen der obern

Plancren mic der Sonne zu beobachcen.

Aufl. Um die Zeit, da der Planet der

Sonne entqeaenge�eßt wird, beobachte man

ver�chiedene Nächte nach einander �einen Durch-
gang durch die Mittagsfläche, daraus man die

Rectaïce1�lon (105) und Abweichüng(66, und

folglich die Länge(109) findet Die�es �eße
man fort, bis die Länge von der Sonnen ih:
rer gleih 180 Gr. unter�chieden i�t. Ju die-

�em Augenblickei� der Planet der Sonne ent-

gegenge�eßt. Findet man den�elben Augenblick
nicht genau, fo �eßt man die Beobachtungen
fo lange fort, bis der erwähnteUnter �chied über

$0 Grad beträgt, und wsil man auf diefeArt
das Wachsthumder Länge in 24 St. weiß, o
fann man nach der Regel Detri berechnen ,

wenn der erwähnte Uncer�chied gleih 180 Gr.

betragen habe. Ein Exempel am Saturn gibt
Ca�lioi El. d'Afûr. L. LV. ch. 2. p- 348.

25 4. Weil man die untern Planeten durch
Fernröhre auch bey Tage neben der Sonne �e-
hen fann, �o la��en �ich ihre Conjunctionen auf
eben die Art beobachten.

Beobachtung der Zu�ammenkunft der Ve:
nus mit der Sonne im Augu�t 1768, von Hr.
Jóns Matthias Ljungberg, auf der göttingi-

�chen
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hen Sternwarte. Jn: Deut�che Schriften
von der kf.Soc. der Wi��en�ch. zu Göttingen her-
ausgeg. ( 1771.) 33 S. Es war eine obere

(204) die untern �ind �chwerer zu beobachten,
weil da des Planeten heller Theil mei�t von

uns abgewandt i�t.
255, Anm. Bey den Oppo�itionen und Conjun-

ctionen wird des Planeten auf die Ekliptik gebrach-
ter Ort aus der Sonne und aus der Erde nach ei-

nerley Linie ge�ehen (107 )z; daher dienen �ie die

Unmlaufszcitender Planeten zu be�timmen; Bey den
untern Planeten bedient man �ich auch der grö��ten
Digre��ionen von der Sonne (293) dazu. Man wird

auch dadurch in den Stand ge�eßt, ihre Bahnen
zu verzeichnen, und die Lagen der Axen (235) zu
finden. Man muß dabey , wie fa�t durchgängig ia
der A�tronomie, anfangs Be�timmungen annch-
men , die nur ohngefähr richtig �ind, und durch
die�er Verbe��erungen der Wahrheit immer näher
Foinmen.

256. Ærf. Die Planeten er�cheinen nicht
be�tändig in der Ekliptik , �ondern haben bald

nordliche, bald �üdliche Breite (107).

257. Mankann al�o wenig�tens zu weite-'
rer Unter�uchung annehmen, jede Planetenbahn
�ey eine Ebene, welchegegen die Ekliptik in ei-

nem gewi��en Winkel geneigt i�t, und �ie in ei-

ner gewi��en Linie �chneidet.

258. Erkl. 1. Die Erde befinde�i in ih-
rer Bahn bey T 26. Fz; die Sonne in $£, ein

Planet in Þ; �eine Bahn �ey in einer Ebene
dur<h OPN, welchedie Ebene der Erdbahn in

A 5 dev
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der Linie ON �chneide ; Man �telle �< dur<
SP; TP; �enkrechte Ebenen auf die Erdbahn
vor, welche einander in der Linie PR. die auf
die Erdbahn auch �enkreht �eyn wird, �<nei-
den ; �o macht-die linie von der Erde nach dem

Planeten mit der Ekliptik den Winkel PIR;
die Breite des Planeten, wie man mit der

Erklärung der Breite (107) leicht vergleichen
wird, wenn man erwägt , daß T �o gut als

8 der Mittelpunct der Sternkugel i| (222)
und al�o der Winkel RTP einen Bogen eiues

grö��ten Krei�es die�er Sternkugel zu �einem
Maa��e hat , welcher auf die Ebene der Cflip-
tik �enkrecht �tehet, oder ein Breitentreis i�t,
Eben �o i�t der Winkel RSP die Breite des Pla-
neten aus der Sonne ge�ehen ; Man hei�t ihn
aber die LTcigung des Planeten ; Stellt man

�ich nun die Ebenen der Bahnen des Planeten
und der Erde bis an die Sternkugel erweitert

vor, �o werden �ie da zweene. grö��te Krei�e ge:
ben ( Geom. 49. S. 1. Ze�) und der Winkel

RSP wird am grö��ten werden, wenn er dem

Winkel die�er beyden Krei�e mit einander gleich
wird (Geom.52. S. 4. Zu�.), oder die grö��te
Lieicung i�t der Winkel der Planetenbahn mit

der Ekliptik.
11. Die Puncte, wo die Linie ON die an die

Sternkugel erweiterte Ekliptik �chneidet, hei��en
Knoten (nodi), und zwar der auf�teigende
QN (ad�cendens) odér ab�teigende N (de�cen-
dens), nachdem der Planet von einem nah

Nor-
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Norden, oder nah Súden zugeht. Beym
Monde hei��en �ie Drachenkopf und Drachens
chvwoanz.

111. Daß �ich die Knoten rückwärts, gegen

die Ordnung der Zeichen bewegen, kann man

�h beym Monde leicht überzeugen. Bey einer

FinKerniß (177) i�t er der Ekliptik nahe, felg-
lich nahe bey einem Knoten. Mankann anch
�eine Stelle in der Ekliptik zu der Zeit be�tim-
men. Beyden folgenden Fin�terni��en findet man

ihn in Stellen der Ekliptik, die in Ab�icht auf
die vorigen rückwärts liegen : Durch �olHe und

ähnliche Beobachtungenhat man gefunden,daß
der Knoten, innerhalb 18 gemeiner Jahre,
(von 365 Tagen) 228 Tage, 4St. «2 M. 52

Sec. durch die ganze Ekliptik rúckwärts gehe.
Die Zeit, wenn der Mond im auf�teigenden Kno-
ten i�t, bis er wieder dahin kömmt, hei��t :

Drachenmonat (mealhis draconticus. ) Seine

Grö��e #21 3. X.

259. Erkl. Der Planet wúrde al�o, wenn

man �eine Breite bey�eite �eßte, weun man �eis
nen Ort in die Ekliptik brächte, aus der Son-
ne nach der Linie SR; aus der Erde nach der

Uinie TR ge�ehen werden ; diefes giebt den Un-

ter�chied unter �einem heliocentri�chen und

geocentri�chen Orte; wenn die Uinie SY, �owohl
als- eine Parallele mit ihr dur<hT (252) dur<
die Nachtgleichengeht, �o la��en �ich die er-

wähnten Oerter durch die Winkel be�timmen,wels



252 PZPN TIAN

welche die�e Parallelen mit SR; TR machen,
oder; wenn GTSE eine gerade Linie i�t, und

man den Ort, wo die Sonne der Erde zu �te-

hen �cheinet, und den die tinie TSE anzeigt,
als gegeben annimmt, �o i�t RTE der Unter-

�chied zwi�chen den geocentri�hen Stellen der

Sonne , und des Planeten , welchen man den

SÆElongationswinkeloder den Wintel an der

Erde hei��t: der Commucarionswinfkel oder

der Winkel an der Sonne i�t ESR; und bey-
der Unter�chied SR T die Parallaxe der Erd-

bahn; Es i� die�es nähmlicheben �o ein Win-

kel wie bey den Fix�ternen unmerklich i� (218.
222.)

260. Die Zeit, zu welcher der Planet in

den Knoten N (2«8) tritt, lä�t �ich beob-

achten, wenn man bemerkt, wo des Planeten
Breite von einer Art abnimmt, bis �ie �ich
in die entgegenge�eßzteverwandelt. Ge�ebt ,

die Erde befinde �ih zu die�er Zeit in 1; �o
lä�t �ich zwar der Winkel STN finden, wel-

cher die Stelle des Knoten aus der Erde ge�e-
hen be�timmt ; aber der Winkel NSE, welcher
die�e Stelle aus der Sonne ge�ehen, oder die

tage der Knotenlinien NO angäábe,bleibt noch
unbekannt.

'

261. Aufg. Die Lage der Knotenlinie

zu finden.

Aufl. Ge�etzt , die Erde habe den Plane-
ten einmahl im Knoten N ge�ehen, da �ie �ich

in
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in T 27. F. befand, und �ehe ihn das zweyte-
mahl in eben dem Knoten, da fie �ich in V be-

findet. Aus den Beobachtungen �ind die Win-

fel STN; SVN gegeben, und aus der Theorie
der jährlihen Bewegung der Erde, welche

hiebey als befannt anaenommen wird, if der

Winkel “TSV als der Unter�chied der mitriern

Anomalien (2.49) für beyde Zeiten der Veob-

achtungen gegeben, wie auch ZT; SV ; die Wei-

ten der Erde von der Sonne, wenig�tens in

Theilen der halben Are (246) gegeben �ind;
Solcherge�talt fiudet man in dem Dreneke

TV; die Winfel STV; SVT; und die Geiz
te TV; und weiß al�o, weil die Winkel S1'N5
SV N; befannt find, (2-0) au< die Winkel

NTV; NVT; aus diejen beyden und der Sei-
te 1V; findet man in dem Dreyecke 1 VN;
die Seite TN; und hat al�o im Dreyecke
STN; die Seiten ST; TN; neb�t dem einge-
hlo��enen Winkel, daraus man den Wi1fkel
"T5N = 2R — ESN (264) wie auch SN fin-
den fann.

262. Aufg. Die grö��te LTeigung(258)
zu finden.

Aufl. Manfálle 28. F. vom Planeten ein

Perpendikel PH auf die Knotenlinie NO; PR

�ey wie in 26. F. auf die Erdbahn �enkrecht,
�o �ind PHM ; RHN (Geom. 46. S. 6. Zu�-Z
rechte Winkel , und PHR, i� die grö��te Nei-

gung (Geom. 2. Th. 2. Erkl. ). Weil man

nun
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nun die Lageder Knotenlinie weiß (261), �o
beobachteman die Breite des Planeten PMR

zu einer Zeit, wenn �ich die Erde in M in der

Knotenlinie befinder. Der Winkel RMH wird

durch den Unter�chied unter der tänge des Kno-
tens und des Planetens gegeben �eyn; denn
MK geht nah dem Puncte der Ekliptik, wel:

cher die Lángedes Planeten be�timmt ; al�o kann

man �agen
PR: RM=tang RMP: c

RM: RH = r: �in RMH

RH: PR =r: tang RHP

Ar. Vz ç0: 1; 1=r. tang RMP: fia RMH.

tang RMP: r
ta =————;tang RHP oder tangRHP

aRN ?
oder

auch ( Trig. ç. Erkl. 1. Zu�. ) cot KUP =

cot RMP. lin RMH

L.

263. Anm. Die Lagen der Axen (235) und dex
Knotenlinien (262) werden durch neuere Beobachs
tungen etwas anders gefunden, als ältere �ie anges
ben. Die Sternkündiger �ind aber noh nicht eins,
ob die�er Unt:r�chied vielleicht von Fehlern der äâls
tern Beobachtungen herrühre. Noch weniger al�o
lä}t �ich die zährliche Grö��e die�er Bewegung zus
verlä��ig be�timmen. Jude��en i�t wahr�cheinlich ,

daß die Sonnenfernen in Ab�icht auf die Fix�terne,
nach der Ordnung der Zeichen vorwärts , die Knos
ten rückwärts, beyde �chr lang�am gehn. Man
hat �elb�t dafür Gründe in der phy�i�chen A�trono-
mie (277).

Cur
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Cur remeant Nodi, curque Auges
progrediuntur

Di�cimus

Sagt Halley, in einem Newtons Principüis vorge-
�ezten Gedichte. Nur einen Begriff von derglei-
chen Be�timntungen zu geben, füge ich de la Cailles
Tafel Leé. El. Aftr. $. 516. bey, wo ++vorwärts
gehn — rü>wärts , bedeutet.

Grö��te
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LÆrxempel.Wenn man fragte, wo im An-

fange des Jahres 1759; Jupiters Sonnen-

ferne wáre ; �o wúrde die Rechnung nach Hal-
leys jährliher Bewegung folgendesgeben: Jn
F9 Jahren i� die Sonnenferne um 5 9. 22 Sec.
=21 M. 38 S. ovorgerúckt,, die�e al�o zu 8 Z.
28 Gr. 8M. 39S. addirt, gábe die Sonnen-

ferne in 8 Z. 28 Gr. zoM. 17S. oder im D

28 Gr. zo M. 17 S. Nach dem Ca��ini be-

trüge die�es Vorrücken 59. 6 Sec. =5 M. 54
S. und die Sonnenferne wäre in 28 Gr. 14M.
33 S. des D oder da wird Jupiter deFSon-
ne zu �tehen �cheinen, wenn er am weite�ten
von ihr i�t.

264. Aufg. Die Verháltniß der Weite
des Planeten von der Sonne zu �einer
Weite von der Erde und zu der Erden
Weire von der Sonne zu finden.

Aufl. Tl. Jun der 26. Fig. kann man aus

Beobachtungen folgendeWinkel wi��en: ETR

=«æ; RTP= 68; RHP=y (262) TSH =d
(261); auh nimmt man ST =

a

als befannt
anz �o i�t

HR: RP = cr: ty

RP:TR=18:r al�o HR: RT=tBß: ty;
Nun i�t TRH =360°— 909 — d— «= é3
Man nenne TR=x ; �o findet man im Drey-
e>e TRH die Seite TH und die anliegenden

Winkel. Es i� nähmlichRH = —al�o

Mathe�is 11. D. 2. Th. R tg
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tB+-ty: B—ty=t (90°— XIe):

(————) áus Trig. 15. S.

Il. Man kann al�o als bekannt annehmen,
RTH =$; und STH = æ — È; imgleiten
THR ; und de��en Ergänzung zu 90°, den

Winkel THS = 4; Al�o i�t (Trig. 10. S.) TH

__

x. �ine 9. �in
aus dem Dreve>e THS—

on fa7

-

em reye

;
_

a �indcoly
_

9, �indr
folglichx =

�in e co�y line tang E
(Trig. 5. Erkl. 1. Zu�.). Nun i� col 3: c=x:

TbÞ; al�o die Weite des Planeten von der Er-
de durch a gegeben.

1I1, Ferner findet man aus az; x; und dem

einge�chlo��enen Winkel die Seite SR ; des Pla-
neten curtirre Weice von der Sonne.

Auch i�t RP: x=tH: x

SR:Rl=r:tRSP

SR: x= tB:tRSP welchesdie LTei-

gung gibt.

IV. Endlich co� RSP: r= SR : SP welches
die Weite des Planeten von der Sonne auch
durch aausdrukt.

V. Hieraus wird begreiflich,wie man die
mittlern Weiten der Planeten und der Erde von

der Sonne mit einander vergleichen fann. Man
fin-
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fitidete ohngefährvon folgendenGrö��en : der

EtdenWeite = 10 ge�eßt, �o �ind dié Weiten,
Mkrkües = 4; -dé&-Venus =7 ; des. Mars =

Te4fJupiters ="52; Saturns = 95 (Gregor,
FL, A�tr: L. L. Prop. 1.). So ftellt �ié die 17.

Fig. ohngefährvvt (206).

265. 1. Durch Scheiben, die �ich um ei:

nen Mittelpunct drehen la��en, kann man ge-
gen�eit: :® Lagender Weltkörper dar�tellen. Petri

ApianiA�ironomicum cae�areum Kay�er Carl V.

zugeeignet,i�t ein prächtigesWerkdie�er Art,
vall Scharf�inn und Fleiß, aber auf die ptole-

mäi�chenHypothe�en verwendet. LotharZum-
bach , genannt Koesfeld, hat für die copernica-
ni�che Weltordnung dergleichenScheiben in

Kupfer�tih auf Pappe zu ziehen geliefert , mit

der Be�chreibung: Paradoxumnouum mechan,

a�tron, Planetolabium. teid.169x. Man braucht
�olche Scheiben die Stellungender Jupiters-
trabanten, géuau genug für ihre Abbildungen
bey a�tronomi�chen Calendern zu finden.Weid
ler ExplicatiolouilabiiCa�liniani. Witeb.1727..
Dela Lande Expo�. du calc. altron. 131 u. f.
Art. Auch ein Satucnilabium, d, 1, L, Aliron,

2994.
. À x

_

11. Man hat auch die himmli�chenBewée-'
zungen. dur<h kän�tlichere-Ma�chinen, vermit-

tel�t Näderwerks u. d. gl. darzu�tellen ge�ucht.
AeltérdKun�twerke die�er Art, werden dent

Archimedund

Po�idoniuszuge�chrieben. Cic.

2 Tu�c,
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Tu�c. qu. L. L de N. DL. I, Jun Hugens
oper. po�lh. findet �ih �ein automatum planttay
rium. Unter mehrern “�olchen Vor�tellungen
erwähne ich nur als eine der neue�ten des Pa�t.
Hahn im, Würtenbergi�chenFine. Von {hr
handelt Pr. Vi�chers , Be�chreibung einer a�tr,
Ma�chine Stutg. 1770. Die Engländer nen-
nen dergleichenOrrery, ein Nahme , de��en
Ableitungihnen �elb�t nicht bekannt �cheint,Ri-

chardSteele �oll ihn einem �olchen Werke gege:
ben.haben,das Lord Orrery be�e��en. Ein Uhrma-
her John Smith ,- Horol»gical difquititions
Lond. 1694. p. 17. rühmt Samuel Wat�on;
als Verfertiger des rare cele�tial orbitery das

Königinn Maria be�ä��e. Das jekt gebräuch-
liche Wort �ieht einer Abkürzung von die�em
�ehr ähnlih. Fergulon in �. A�tronomie be-

�chreibt das Orrery u. a. Werkzeugea�tronomi-
�che Theorien �innlich zu mahen. Martin, Phi-

lo�. Brit. III. Ih. 196 S. der deut�chen Ueberf-
handelt von �olchen Weltma�chinen. Von �ol-
chen an �ich ahtungs8werthenKun�twerken weiß
Ich keinen Gebrauch, der ihrer Ko�tbarkeit ge-
máß wäre.

Zu Nürnberg hat man Vor�tellungen die-

�er Art gemacht, wo die Planeten mit der

Hand herumgeführtwerden. Sie dienen we-

nig�tens Anfängern �innliche Vor�tellungen-zu
geben, die aber �ehr viel Berichrigungenerfo-
dern, denn Verhältni��e der Weiten von der
Sonne, la��en �h �o nur dur< Armedie zu-

�am-
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�ammengelegtwerden, dar�telley , Grö��en gar
nicht, auh niht Winkel der Bähnen mit der

Ekliptik. Hr. Bode hat auch dergleichenge-

liefert, wo noh der neue Planet beygefügt
i�t, Die Verbindung der Sonne Erde und

des Mondes in einem Modelle vorge�tellt von

J. Gottlieb Riedel Leipz.1785. i�t ében dadurh
brauchbarer, weil es nur den Theil der Pla-
netenwelt enthält der uns am wichtig�ten i�t.
Von Géißlers Bewegung des Mondes um die

Erde vermittel�t eines Uhrwerks darge�tellt, des

Abbe‘ le Bris beweglicher Copernicani�cher
Sphäre in Voigts Magazin für das Neu�te
aus Phy�ik und Naturge�ch. VI. B. 2. Stúck
Gotha 1790. AeueaeBe�chreibung eines vow

G. Adams verfertigten Tellurium, .….. ins

deut�che úbergectr.v. Joh. Tob. Mayer Nürnb..
1789.

266. Lehr�. Die Quadrate der Umlaufs-
zeiten der Planetenverhalten �ih wie die

wWúrfelihrer mictlern Encfernungen.
I. Dew. für Saturn. Die Umlaufszei-

ten Saturns und der Erde verhalten �ih wie

30: 1; die Quadrate wie 9099: xz ihre Ent-

fernungenwie 95: 10(264); der�elben Wür-
fel wie $57375 : 1000; Esi�t aber die Ver-
háltniß 1000: 857375 von 1: 900 nicht �ehr.
unter�chieden , und al�o der Saß wenig�tens 0
�charferwie�en als die angenommenenVerhält-
vi��e der Umlaufszeitenund det Entfernungen

R 3 zu-
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zula��en. Die�e Verhältni��e �ind uur obenhin
wahr , und wenn man �ie genauer �ucht, zeigen
�ie auch die Richtigkeit des Satzes vollkomm-
uner; Fúr audere Planeten verfährt man eben

�o. Auch verhalten �h bey den Nebenplane:
ten, die zu einem Hauptplanetengehören, die

Quadrate der Umlaufszeiten wie die Würfel
der Entfernungenvon ihrem Hauptplaneten.
Newt. Pcinc. L. II, byp. ç ; 7. De la Caille

Lect,El Afton. $. 677, Genau, �ind Umlaufs-
zeiten die �ideri�chen (249).

Il. Kepler �uchte Gründe, warum nur �ehs
Hauptplaneten , und warum �ie in die�en, und

nicht in andern Entfernungen von einander ge-
feßt �ind. Mit die�er Unter�uchung, zu der

Kräfte und Ein�ichten eines Men�chen gewiß
nicht hinreichen, brachte er viel Jahre zy, und

glaubte endlich, wornach er for�chte, in den

regulären - Körpern gefunden zu haben. Jhrer
�ind funf , �o viel als Zwi�chenräume der Pla-
neten , und �ie pa��en ihm in die�e Zwi�cheuráu-
me. Dieß i� der Gegen�tand �eines Prodro-
mus di�lert. colmographicar.continens My�te-
rium co�mograßhicum .. . JTúb, 1596. Auch
Epic. Aftran. Copernic, L, IV,

Von Keplern und von andern ward die�es
damahlsals eine �ehr wichtigeErfindung ange-
�ehn; Sie i� gleichwohlbald nah ihm au�er
Gebrauchgekommenund fa�t in Verge��enheit
gerathen. Man findet in ihr nur �charf�tanie|

ge
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ges Spiel geometvi�chenWikes , und für den
Raumzwi�chen Saturn und dem neuen Haupt-
planeten (201) if fein neuer regulärerKörper
möglich,

Aus Verhältni��en zwi�chen den Entfernune

gen der bekannten Planeten, muthma��en wo

noch unbekannte gehen fönnten , u. dg. ift eine

untadelhafteBelu�tigung des Ver�tandes; wer

es fur wag" wichtiges an�ehn wollte, den könn-

te Keplers Exempel belehren, �o wie Hugens
nit den Saturnustrabanten (199; 1V).

111, Kepler verlangte auch die periodi-
�chen Zeiten, mit den Entfernungen von der

Sonne zu vergleichen. Wieder nach vieljähris
gen Bemühungen fand er den angeführtenLehr-
�aß den 15. May 1618; Harmonice Mundi,
(Linc, 1619) Lib, V. p. 189. Die�en be�tä-
tigen all: neuere �chärfere Unter�uchungen. Er

betrifft die Vergleichung von Hauptrplaneten
mit einander, wie der ellipti�che (293) den Gang
eines einzelnen,

IV, Sind T, e, die Umlaufszeitenzweener
Planeten , À, a, ihre mittlern Entfernungen,
al�o 12; t?2= A3; 23

�o i�t T: t=YA?: YaI=2, (A: 2) (Ar.
V. C.) welches man �o ausdru>t : Tempora
periodica �unt in ratione �esquiplicatadi�tan-
tiarum,

267, Aufg. Die Vergleichung zwi�chen
OC =b eines Weltkörpers Weite vom Auge

R 4 �ei:
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�einem �cheinbaren Halbme��er AOC = e, und

dem wahren CA=c. Man nimmt den Kör-

per für eine Kugel an:

Aufl. 1. Weil OA in A berührt, �o i�t r:

�in COA = OC: AC al�o c=b, �in x.

11. Den �cheinbaren Halbme��er, giebt un-

mittelbar die Beobachtung. So weiß man,
wie viel �cheinbare Halbme��er eines Weltkör-

pers man von ihm entfernt i�t, aus der For-
mel b=c. co�ec pu.

111. Für die Sonne i�t, (230) &u= 16“;
Wir �ind al�o von ihr ohngefäáhrum 215 ihrer
Halbme��er entfernt.

IV. Natürlich aber weiß man eines V3elts

körpers wahren Halbme��er in einem uns ge-

wöhnlichenMaa��e, nicht eherals �eine Entfer:
nung. Man wird al�o ihn aus die�er berechnen.

V. Entfernung beruht auf Parallaxe (1 5 5)
Folglih muß man die�e aus Beobachtungen
wi��en.

VI. Sind beyde zu�ammen veränderlich, �o
muß man �ie fúr die Zeit , da man ([1V) brau-

chen will, aus der Theorie der Bewegung des

Weltkörpers be�timmen.
VII, Da man dochal�o, zuer�t die Parallaxe

kennt, aus ihr Entfernung, und daraus wah-
ren Halbme��er berehnen mü��te, �o kann man

die�e Rechnungfolgenderge�taltzu�ammenziehn.

VII.
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VII. Die Horizontalparallare�ey =p; So
:

a. �in y
|

i�t (155) c=

�ia p

268. TI. ŒFrempel.Jn Mem. de l’Ac. des
Sc. 1739. finden �ih von Ca��ini Unter�uchungen
Úber Parallaxe und Durchme��er des Mondes ;

zir u. f.S. des holl.Drucks. Da werden, für
eine Beobachtung zu�ammen angegeben: Par-
allaxe = ç4/ 10‘; Durchme��er = 29‘ 33“/;
al�o x =14/465. Seßbt man nun den Halb:
me��er der Erde = 1 �o i�t

log �in # = 7,6330073
log �in p = 8,1974403

logc =0,4355670—1
giebtc =90,27262

Aus 10—log lio p =log bkómmt, b= 63,467
Nimmt man mit Hrn. de la Lande Alir. 2150

der I. Ausg. den Halbme��er des Aequators
(Geogr. 19) = 3281013 Toi�en (*) und das

für a; So kömmt

log a = 6,5160079

0,435 F670—T

log c = 5,95 15749 in Toi�en
giebtc= 894489 Toi�en.

Il, Begreiflichkommenhie �o vielerleyZah:
len zu�ammen, bey deren jeder kleine Unrich-

tig-

(*) In der 11. Ausg. 2690; i� eine Toi�e wes

niger. K 5
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tigkeiten vorfallen können, daß éine andere Be-

obachtung eben �o gevraucht,des Mondes wah-
ren Halbme��er nicht aufs genau�te von eben der

Grö��e geben könnte. Bey gegenwärtiger Be-

obachtung, war eigentlich die Parallaxe fúr
Paris, nicht die. Aequatorealparallaxe(1 5 7 al�o
bátte nicht des Aequators Halbme��er �tatt a

gebraucht werden �ollen. Was man inde��en
aus mehrern Beobachtungen zu�ammen herge-
leicet hat, �timmt doh mit dem Gefundenen
bis auf Kleinigkeitengenau genug überein.

11, Nach den berliner a�tronomi�chen Ta-
feln (Berl 1776) 1. Band. 15 S. i�

ec 199
a 400

IV. Des Mondes �cheinbarer horizontaler
“Durchme��er(156. Xl.) ändert �ich nach �einer

Entfernung, und die�e nah der Parallaxe :

Daalfo der wahre ungeändert bleibt , �o giebt

= 0,2725.

2c. , ,

—, einen unveränderlichen Quotienten , den
a

�cheinbaren Durchme��er des Mondes mit �ei-
ner Parallaxe dividirt, da man allemahl aus

Einem das Andere berechnen kann.

E
_

208
_V. Jn (II) wäre er =

700
= 0,545

Für die Aequatorealparallaxe (157).

VI,
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v1, Fúr Paris, verhält �ih, na< Hr. de
la Lande Aflir. 1344. I. Ausg; 1711, Il. Ausg.
Horizontaldurhme��er zur Horizontalparallaxe
= 30‘; 54! 56", der Anotient (IV) i�t al�o
Tis = 9,54611,

Zu bemerken , daß Herr de la Lande eine

etwas andere Ge�talt der Erde annimmt, als
die berliner Tafeln,

269, Ju�. I, Flächen, und förperlihe Räu-

me der Weltkörper, blos geometri�h betrach:
tet, verhalten �h, wie Quadrate und Würfel
der Halbme��er,

[I, Nimmt man zum Exempel (268; 11)
�o hat man

a

log —_= 0,5646334

verdoppelt =— 1,1292668

dreyfah = 1,6939002

Die zugehörigenZahlen, zeigen an, von der
Erde �ey Durchme��er , Fläche , körperlicher
Raum, 3,6697mahl; 13,466 mahl, 49,419

mahl �o groß als die ähnlichen Dinge beym
Monde.

270, Anm. Wenn al�o die Erde das Licht eben
�o �tart zurüc�endet als der Mond, �o leuchtet �ie
dem Neumonde beynahe r4 mahl �tärker als der
Vollmond ihr (173) , welches den lezten Schluß in

(172) be�tätiget.

271,
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271. Anm. Nimmt man e in Voi�en aus (268+
I.) �o findet �ich e. 0,00294, die Hôhe des Mond-

berges (183) gar leiht dur< die Logarithmen
2642,3 Toi�en.

Den Pichincha , einen der höch�ten Berge der

peruant�chen Cordilleras , �ezt Bouguer 2434 Toi=

fen über das Meer erhoben, Figure de la terre III.
Sed. 55.

272. Aufg. Die Weite der Sonne von

der Erde zu finden.
Aufl. Man beobachte genau den Augen-

blick, wenn das er�te oder lezte Viertheil des

Mondes eintritt , zu die�er Zeit i�t 14. F. TLS

=KR wenn T; L; S8; Erde, Mond, Sonne be-

deuten (175); der Winkel T aber wegen der

gegebenen Stellen beyder Veltkörper bekannt,
und TL ebenfalls (268) al�o colina T:c=TL:

TS; oder TS =TL. �ec T.

Ærxempel. Wendelin ( Ricciol. Alm. nou.

TT. T.L. UI. c. 7.art. 12.) giebt T= 89° 45‘an.
Daraus folgt TS=TL. 229,18385=13751
wenn man ‘TL = 60 Halbme��er der Erde �ebt.

273 1. Dieß Verfahren lehrt Ari�tarch y:

Samos, im Buche von den Grö��en und Ent-

fernungen der Sonne und des Mondes (grie-
chi�h und lat. in Wallif�ii Oper. T: IL).

Er �eßt T=87° das giebt TS=TL. 191,07.
Il. Unter andern Schwierigkeitendie es in

der Ausúbung hat , fällt gleich in die Augen ,

daß der Augenbli> wenn das Viertheil des

Mon:
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Mondeseintritt, nicht mitzulänglicherSchär?
fewahrzunehmeni�, und eine fleine Aenderung
deszWinkels:hey L den man für einen rechten
Winkel annimutt,die Verhältniß ‘TL: TS �tarf
ändert. —

“TIM‘Hieverdiente es, als das álte�te, und

am leichte�teù:‘begrei�liche,erwähnt zu werden;
denn die Methoden dur welcheman der Sou-
uen Weite- viel’ grö��er als-Wendelin gefunBbeit
hat, la��en�i nicht�o bald'über�ehn.

n

IV, ‘Sie.‘fommenaufdie-Horizontalparal:
laxeder' Sonnean (155), welchemau daher
�o genau als móglichge�ucht hat.

V. Halley hatte vorher erinnert der Durchs
gang der Venus durch die Sonne 1761. (193)
wúrde dazu bequem �eyn. Eine Sache,die �ich
hier nichtvoll�tändig erklären lá}t, nur úber-
hauptzu begreifen, �o erkennt man leicht, daß
zweene auf der Erde weitentlegene Beobachter,
die zugleichdie Venus in der Sonne �ehen,�ie
nicht volllommen an einer Stelle der Sonne
�ehen, und daß die�er Unter�chied, und was da-

von herrührt, als: die Dauer ihres Aufent-
halts in der Sonne für jedenBeobachter, durch
die Weiten der Venus und der Sonne von der

Erde be�timmt werden. Aus die�em Grunde

haben die A�tronomen die�er Begebenheit viel

Aufmerk�amkeit gewidmet, und einige deßwe-
gen weite Rei�en unternommen. Die Ge-

�chichtehievon erzählt kürzlichWargentin Abh.
dey
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der kön. �chwed. Akad. der Wi��en�ch. 1761. Jul.
Aug. Sept. 1. Abh. Jn Hell Ephem-:1764

Pp:220. findet �ich eine von Plantnan berethnes
te Tafel der ver�chiedetien Gröf�en die�er Parals-
laxe aus Vergleichung ver�chiedener Beobach:
tungen des -Austrittes mit denen die am Vor-

gebürge der guten Hoffnungauge�tellt worden,
Die tagen der Mittagsfkrei�e mancher Oerter-
wo �olche Beobachtungen gehalten worden,
brauchten zuweilen uoch, kleine Berichtigungen,
auch habender niedrigeStand der Sonne,V3ol-

ken u. d g. zuweilen noch die Verarila��ungen zu
fon�t �hon unvermeidlichenFehlern vermehrt.
Daher i� es nicht zu verwundèrn , daß -die

Parallaxen die, da�elb�t, und vom Hrn. de la

Lande. conn. des niouv, cel. 1/64 p. 20°. aus-

die�en Beobachtungenhergeleitetwerdèn, inner:

halb feiner engern Gränzen als 7L See. und

fa�t 9 Sec. enthalten �ind. Jaeine petersbur-
gi�che Beobachtung giebt Herr Hell a. a. O.

225 S. 10,2 Sec. Er�ekt daher inde��en die

Parallaxe ein Mittel aus den ver�chiedenenge-
nommen, 9 S. bis etwà 1769 (193) was ge:
nauers könnte ausgemacht werden. Hrn. Plan-
mans Tafel, i�t neb�t zu die�em Gegen�tandege:

hörigen Unter�uchungen von ihm in einer Di�:
putation de Venere in �ole vi�a zu Obo 1763.
herausgegeben worden. Vom Hrn. Stephan
Rumowski A�tronomender kai�. Ak. der Wi.
zu Petersb. den die Akad. zu Beobachtungdes

Durchgangesder Venus nach Selengin�k in Si-
birien
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birien ge�chi>t hatte, i�t: lauelligatio paral-
laxeos �olis ex ob�eruatione tranfitus Veneris’

per di�cum �olis Selengin�kihabita collata cum

ob�, alibi ia�titutis, zu Petersb, 1764. heraus:
gekommen. Erhat nur den Austritt der Ve-
nus ge�ehen, aber die Zeit bemerkt, welchefie
brauchte durch den Sonnenrand wo �ie austrat

durchzugehen, die er 18 M. 6 S. �eßt. Aus

Vergleichung die�er Zeit mit den anders8wo

beobachteren �ucht cr die Parallaxe , und findet
aus ver�chiedenen Be�timmungen, die nicht úber

0,36 Sec. von einander unter�chieden �ind, ein
Mittel genommen 8,33 Sec. Hievon weicht
die Be�timmung Hrn. Pingrés am mei�ten ab,
der auf der Ju�el Nodrigues beobachtet hat,
und die Parallaxe 10,42 See. �eßt, daher Hr.
N. in erwähnter Schrift darüber einige Unter-
�uchung an�tellt, auh eine Beobachtung, zu
Peking anführt , deren Vergleichung mit ari-

dern , die Paralláxe 8,32 S. giebt.

V1. Die Ge�chichte der Beobachtungen
1769, findet man in der Il. Ausg. von Hrn. de

la Lande Altron, 2146.  . Die Menge Be-
obachtungen die im ru��i�chen Reiche ange�tellt
worden, enthält: Colleltio omnium obleruat,

quae occa�. tran�it, Ven, per �ol, 1769, iu��u Au-

guíllae, per imper. Ru��.-in�titutae fueruntz; Pe

trop. 1770. macht auch den 2. Th. der Comm,

Nouor. fúr 1769. aus , und enthlt auch ana-

lyti�che Methoden, �owohl dergleichenDurch-
gang
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gang zur Sonnenparallaxe zu brauchen als

‘Sonnenfin�terni��e, zu Be�timmung der geogra-

phi�chen Länge. Von dempfälzi�chen A�tro-
nemen Chri�tian Mayer, der zu Petersburg
beobachtete, er�chien bey die�er Gelegenheit:
Ad Augulli��, Imperatric. expo�itio de tranfitu

Wener1s. Hru. Hell Obleru. .. . Wardoë=

hulii fata fam zu Kopenhaven 1770 heraus,
auch bey �einen Ephem. 1771. Er hat darüber

mit Hrn.de la Lande, Lexe!lu. a. einigen Streit

gehabt, der aber nun beygelegt i�t. Sein Ap-
pendix ad Eph. 1773. de patallaxi �olis gehört
hieher , imgleichenLexell de inue�tiganda vera

quantitate parall, �ol. Petrop. 1772.

VII. Begreiflich, giebt die Beobachtung
unmittelbar , die Parallaxe, fúr die Zeit der

Beobachtung. Das war, um die Zeit des

grö��ten Ab�tandes der Sonne von derErde(2 30).
Man leitet al�o, aus ihr, vermóge der bekann-

ten Ge�talt der Erdbahn, die Parallaxe für
mittlere Entfernung her, die man dann ohne
weitern Zu�aß , Parallare nennt. Herr Hell
App. 17733 p-. 107 �c{t �ie $‘‘,70 Hr.de la Lan-
de glaubt , man könne bey 82 bleiben Alicoa.

2149. al�o nur 0‘‘,05 mehr als Herr H.

VIII. Wie in 156; Ill; berechnet man die
mittlere Entfernung der Sonne, aus der Par-
allaxe, wo man, da die�e Parallaxe o klein

i�t, �ie �elb�t �tart ihres Sinus brauchendarf.
IX,
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IX, Für Herrn Hells Angabe.

log = 0,685 5749—6
log 8, 7 = 9,9395 192

log Pp = 9,6250941—5
log b = 4,3749058

giebt die mittlere Entfernung von der Sonne=
23708 Halbme��er der Erde.

X. Für Herrn d. l. 2. kommen 23573.
Die�es zeigt , daß für Be�timmung un�erer
Weite von der Sonne, Hundertrheile einer

Secunde nicht unbeträchtlich �ind. Herr Hell
�agt, �eine Angabe �ey innerhalb eines Hun-
derttheils einer Secunde ficher. Zugleich, in

welche Gränzen etwa uu�re Känntniß die�er
Weite einge�chlo��en i�i.

XI. Die mittlere Parallaxewäre, die �chein-
bare Grö��e des Halbme��ers der Erde aus der

Sonne ge�ehn, für der Erde mittlere Entfer-
nung = AC (233). Nimmt man al�o die

Eccentricttát, oder die Ge�talt der Erdbahn
an, �o finden �ich daraus, die grö��te und klein-

�te Parallaxe, wenn die Erde in P und A i�t.
Und umgekehrt, werden die�e Parallaxen gege-
ben, �o findet �ich daraus die Verháltniß LA:

SP wie die grö��te Parallaxe zur flein�ten.

X11, Herr Hell a, a. O. giebt die äu�er-
�ten Parallaxen 8‘‘,85 ; 8‘‘,5 5 ; Daraus folg-
te CS: CA =1F: 870 oder CS= 0,0917241.
CÀ.

Mathe�is 11. B. 2. Th. S XILI,
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X11. Jñüde�)�en braucht er �elb�t, noch in

Eph. 17793; die�e Parallaxen und GeÎalt der

Erdbahn nicht, wo vielleicht�o gro��e Schärfe
nicht nóthig war. Da�elb�t T. 18; p. 1763
wird die Parallaxe = 9“’ ge�eßt , und in der

Vor�tellung des Weltgebäudes p. 107; �ind
die grö��te und die klein�te Entfernung 22370;
21626; Halbm. d. E. Al�o die mittlere

21998 ; Die zugehörigeParallaxe = 9‘‘,3765 ;
Und die Eccentricität = 0,016910 der mitt-

lern Entfernung.
274. Folgende Tafel aus den berlini�chen

Ephemeriden für 1777. gezogen, giebt einige
Vor�tellung un�rer Sonnenwelt. Die Colum-
nen enthalten Nach�tehendes
A Wahre Halbme��er der Weltkörper, der Er-

de ihren = 1 ge�eßt.
B Jedes grö��te und klein�te Entfernungvon

der Sonne, der Erde mittlere = 1

C Jedes tropi�ches Jahr, (249).
D Umwälzungum die Axe.
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27. I. Begreiflich|�ind die�eZahlennur
der Wahrheitnahe, können al�ó in Kieinigkei-
ten von andern Angaben dergleichenzum Theil
�hon vorgekommen�ind, unter�chieden �eyn.

11 Aus den beyden Entfernungen jedes

Planeten, findet man mittlere und Eccentrici-
tát wie in 233. Jn den Ephem. �ind �ie bey-
gefügt, z. E. für Mars 1,52369; und0,14218,
beyde in mittlerer Weite der Sonne ausge-
druckt.

IIT. Die�e beyden Ausdrúcke mit einander

dividirt, geben die Eccentricität in mittlerer

Weite des Planeten von der Soune.

log 0,14218 = 0,1528385 —1

log 1,5236 = 0,1828966

0,9699419
— 2

Giebt des Mars Eccentricität; 0,093313

�einer mittlern Weite. Die Zifern,bis auf
die lebte, �tehn in den Ephemeriden.

IV. Jn den Eph. �ind auh �cheinbare
Durchme��er angegeben, in der Entfernung der
Erde von der Sonne. Es ver�teht �ich daß
die mittlere gemeynt �eyn muß. Der Erde

Durchme��er i�t 17‘ ge�eßt, welches die Be-

deutung haben muß: �o groß er�cheine die Er-
de in ihrer mittlern Entfernung, der Sonne.
Die Hälfte davon, 8$‘‘,5 i�t al�o die mittlere

Sonnenparallarxe. Aus ihr folgt, wie 273;
IX; die mittlere Entfernung 24266 Halbmel!er
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�er der Erde. Der Logarichmedie�er Zahl, i�t
4,3850962. Das �timmt auchmit dem dort

angegebenen�cheinbaren Durchme��er der Son-
ne überein 31“ 57‘/,5, wenn der wahre 112,79

ge�elßztwird.

V. Nun la��en < auh die Entfernungen
der Planeten, in Halbme��ern der Erde aus-

dru>ken, wo man �ich die Rechnung durch $£0-

garithmen erleichtern kann, Daß einzelne
Halbme��)er, vielleichtHunderte von ihnen nicht
zuverlä��ig �ind, i�t offenbahr, wenn man gleich
allenfalls die Zahlen , wie die Rechnung �ie
giebt, hin�chreibt.

VI. So fúr Saturns grö��te Weite

log 0,0907147 = 0,8541238 —2

4,3850062

3,2391300

giebt 1734,3

dazu 242660

die�e Weite 244394
VII. Flächenund förperliche Räume, wer-

den nach (269) verglichen. Solie��en �ch aus

dem Jupiter 1477 Erdfugeln machen , und

bliebe noh voa3 übrig. Wenn mau nämlich
in beyden Körpern die Materie von gleicher
Dichte annimt.

|

VIIL, Angabenwie die beygebrachten,für
un�ern Mond, finden �ich im vorhergehenden

S 3 mit-



278 PAPAL

mittlere Parallaxe und Weite 1564 1V

wahrer Durchme��er 268; ITIL

�cheinbarer 268; IV

Perioden 213; X

Umwälzung 187, X

276. 1. Bey einem. Nebenplaneten unter-

�cheidet man periodi�chen und �ynodi�chen Um-

lauf (213. X). Bey den Jupirerstrabanten
dienen die �ynodi�chen, ohngefährdie Zwi�chen-
zeiten ihrer Verfin�terungen anzugeden. Die

Saturnstrabanten erfodern vollkomnere Fern-
röhre (198), und werden weniger beobachtet.
Beyde �ind zu klein mit dem Mikrometer ge-
me��en zu werden. Muthma��ungen über die

Gröôf�en der Jupiterstrabanten, könnte man

‘aus der Zeit herleiten, die �ie brauchen in Ju-
piters Schattenzu treten, weil aber der Trabant
uns �chon ver�chwinden wird, wenn nur noh
ein flein Stückchen von ihm erleuchtet i�t, #0
gábe {on die�es �eine Grö��e zu klein, zu ver-

�chweigen, daß es hiebey auf Güte der Fern-
röhre, u. a, viele Um�tände anfkáme. Herr d.

I. £. A. 2979, erzählt unter�chiedene deßwegen
unternommeneBemühungen, die nichts �iche-
res geben. Des vierten Durchme��er, möchte
etwa TZvon der Erde ihrem �eyn, (al�o ohn-

gefäbuu�êrm Monde gleich(267; V). Nach
n. Wargentin,�ind der 3 ; und 4, etwa 5e �ehsmahl grö��er als der er�te, der zweyte,

¿weymahlkleiner als der er�te. Um�tändlichredet
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redet hievon Herr Anton Pilgram von der

�cheinbaren Grö��e der Jupiterstrabantenund

ihren Folgen auf die Fin�terni��e, in den Bey-
trägen zu ver�chiedenen Wi��en�chaften, von ei-

nigen ö�terreichi�chen Gelehrten, Wien 1775 z/
266 S. (die Sammlung enctháltlauter Auf
�áße, von ehemaligenMitgliederk des erlo�che-
nen Je�uiterordens.)

I], Hie gebe ih aus angef.Berliner Ephes-
meriden 100 S.

Einiges die�e Trabanten betreffend.

Die Zahlen der Zeiten, bedeuten, Tage,
Stunden, Minuten, Secunden , und deren

Decimaltheile. Die �ynodi�chen Umläufe �ind
vom Ritter Wargentin, der die Känntniß der

Jupiterstrabanten zu gro��er Vollkommenheit
gebracht hat, die Ab�tände der Jupiterstraban-
ten vom Ca��ini.

S 4 Jupi-
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Erzählungder vornehmKen Lehrender phy-
�i�chen A�tronomie.

277. Ein Körper, der �ich beweget, än-

dert �eine Richtung nicht von �ich �elb�t. Wenn
er al�o, durch was für Ur�achen es auch ge�che-
hen mag, genöthigetwird, in einer krummen

Uinie, wie die 25 F. zu gehen; �o be�trebt er

�h, in jedem Puncte die�er krummen Linie N,
nach der Tangente an die�em Puncte NO fort-
zugehen(G.41. S. 6. Z.), al�o muß etwas

vorhanden �eyn , das ihn be�iändig aus der

Tangentein das folgendeElement der krummen

Linie treibt. Ge�eßt, der Körper hátte das

Element Nn be�chrieben, und wollte nah de��en
Verlängerung nO fortgehen, in u aber würde
er von einer Kraft nach aS gezogen, �o wúrde

er eine Richtung ol] nehmen, die zwi�chenbey-
de nO; o$; fiele; und �ih �owohl als der Weg
nH, den er in einem unendlich kleinen Zeit-
theilchenzurü>kelegen würde, aus Mech. 62.

findenlie��e; wenvydie Kräfte gegeben �ind, die

den Körper nah nO; und na<h ns treiben,

Wird er al�o in jedem Puncte nach $ getrieben,
o be�chreibt er eine krumme Linie um S&S,deren

Be�chaffenheit auf die genannten Kräfte an-

kömmt. Man nennt die Kraft nah us die

anziehende Kraft (vim centripetam), beyde
Kräfte zu�ammen Centralkräftrez den Punct
8, den Witrelpunct der Krfte.

278.



PAPALE 283

278. Ge�eßt, der Körper befinde �h in

A 30. F. und be�chreibe in einer gewi��en un-

endlich kleinen Zeit das Element AB; Hinderte

ihn nun nichts, �o würde er in demu&h�tfol-
genden gleich gro��en Zeittheilchendir< Bc =

AB auf der Verlängerungdie�er Linie fortges
hen. Wenn ihn aber in B eine Kraft nach $

zu treibet, �o wird er in eben dem Zeittheilchen
durch BC kommen, �o daß C in einer Parallele
durch c mic BS liegt, weil der mittlere Weg
die Diagonaledes Parallelogramms unter den
beyden äufern Wegen i�, ebenwie bey den

Kräften (Mech. 62.), folgli<hA SBC = A SBe

= ASBA (G. 14. S. 2. Z.), oder wenn der

Körper in gleichenZeiten die Wege AB; BC;
durchläuft, �o �ind die Räume BZA ; CSB;
gleich, welche Linien von den Endpunctendie-

�er Wege nach $ gezogen machen.

279. Wenn al�o der Körper, welcher be-

�tándig nach $ gezogen wird, die Bogen AM;
PN ; 25. Fig. in gleichen be�timmten Zeiten
durchläuft , �o �ind die Flächen ASM; PSN 5;

gleich; denn man kann �ih die Bogen bey den

Zeiten in gleichvielgleichgro��e Zeittheilchenge-

theilt vor�tellen, deren jedes wie in 278 ein

gleichgro��es Stück die�er Flächen giebt.

280. Lehn�. Wenn ein Körper in einer

Ællip�e 25. Fig. geht, und be�tändig nach
ibrem Brennpuncte $ gezogen wird, �o
verhâlc �ich die anziehende Yraft verkehre

wie
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wie das Quadrac der Entfernunqzz oder
die Rraft, die den Körper in M nah $

treibt, verhält �ich zu der Kraft, die ihn
in N nach $ treibr, wie $Nq: SMq. Und
wenn ver�chiedene Rörper um einen Punct,
der �ie nah die�em Ge�egze anziche, in El-
lip�en, deren Brennpuncr er i�t, gehen,
�o verhalten �ih die Quadrate ihrer LIm-
laufszeiten wie die Würfel der Axen der

Lllip�en (236). Gegentheils bervegr �ich
ein Rörperallcmahl in einem Kegei�chnit-
te, wenn �ich die anzichende Kraft verkehrre
wie das Quadrac der Encfernung verhält,
und der Brennpunctr des Regel�chnitces i�t
der Miccelpunct der. Rráfrce.

281. Die Bewegung der Planeten i�t �o
be�cháffen, als ob �ie mit Kräften, die �ich ver-

kehrt wie die Quadrate der Entfernungenver-

hielten , von der Sonne angezogen würden

(2393 266). Jupiters und Saturns Neben-

planeten gehen �o um ihre Hauptplaneten , als

ob �ie von ihnen angezogen würden. Das Ge-

�eb 243. findet nähmlich bey ihnen �tatt, weil
�ie, �oviel die Beobachtungenlehren, in Krei�en
mit gleichförmigerBewegung um ihre Haupt-
planeten gehen. La Caille ; Lec. El. A�tr,

$. 677.
282. Anm. Daß die�e Ge�eße der Bewegung

der Planeten, welche Kepler aus a�tronomi�chen
Beobachtungen entde>t hatte, mit den Ge�etzen der

Bewegung�olcher Körper, die von Eentralträftenge riez
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getrieben werden, überein�timmen ,. hat Newtonzu-
ér� gewie�:n. Principia mathematica philo�. natu-

ral. und de mundi Sy�temate. Johann Bernoulli
u, a. haben die�e Erfindungen allgemetner gemacht
Und mit neuern vermehrt; wovon Eulers Mechanica
u. a. Schriften von dex hdhern Mechanik handeln.

283. Lehn�. Die Krafe, welche den
Mond hbâlt, daß er um die Erde qehre,
i�t mit der Schroere, welche die Rörper
auf un�ere Erde rreibe, einerley, nur daß
�ie nah dem Verhältni��e der Quadrare
der Entfernunezzen vermindert i�t.

1. Durch die�en Saß i�t Newton auf �eine
Entdeckungen geleitet worden. Es verlohnt
�ih al�o wohl der Mühe, die Gründe, auf
den er beruht kennen zu lernen. Freylih muß
ih hiebey Lehrenannehmen, die nur in der hö-
hern Mechanik erwie�en werden. Glaubt man

inde��en die�e Lehren, �o wird man doch ein�e-
hen, wie der Saß daraus folgt. Es wäre

unnúsb, die einzelnen Stellen anzuführen, wo

�ie in meinen Anfangsgründender höhern Me-

chanik , oder in andern Büchern dargethan
�ind, weil man zur Ueberzeugungdochnöthig
hat, den Zu�ammenhangzu kennen.

11. Man weiß, wie tief ein Körper in den

Gegenden, wo wir uns befinden, in einer ge-
gebenen Zeit fällt. Jun einer Secunde beträgt
es ziemlich genau 1,095 pari�er Fuß.

ITT, Die Höhen des Falles verhalten fich
wie die Quadrate der Zeiten. Jn zwo Secun-

den
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den fállt ein Körper viermahl o tief, in einer
Minute 60: 60 mahl �o tief als in einer Se-
cunde.

IV. Die�es i�t wahr, in �o fern man die

Schwere für eine Kraft annimme, die be�tän-
dig gleich �tark in den Körper wirkt.

V, Die Schwere, die wir empfinden, treibt
alles gegen der Erde Mittelpunct , in �o fern
die Erde eine Kugel i�t. Das kann wohl den

Gedanken, wenig�tens als Einfall veranla��en,
daß �ich ihre Stärke vielleicht mit der Entfer-
nung vom Mittelpunct ändern möchte ; daß
etwa eben der Körper, von ihr näher beym
Mittelpuncte mit mehr Gewalt möchte nieder-

wärts getriebenwerden, als in grö��erer Ents

fernung.

VI. Das wúrde vermuthlich�o viel hei�
�en: Er wúrde ge�chwinder oder lang�amer
fallen. Triebe ihn eine Schwere, halb �o �tark
als die um uns, �o würde er in einer Secunde
nur halb �o tief fallen als bey nns. Die hóö-
here Mechanik, bewei�t, was ich hie als Ver-

muthung nenne.

V1I. Wir �ind vom Mittelpuncte der Erde
um viel mehr als x8 Millionen Fuß entfernt
(Geogr. 19). Dagegen �ind un�re höch�ten
Berge, un�re tief�ten Gruben unbeträchtlich.
Erwähnte Aenderungen der Schwere , werden

al�o wohl in den Stellen, wo wir hin fommenn7
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kónnen,zu wenig betragen, als daß wir �ie wahr-
nehmen fönnten.

VIII, Der Mondi� ohngefähr60 mahl �o
weit vom Mittelpuncte der Erde als wir. Jn
einer �olchen Entfernung mú��te die Schwere
�ehr merklih �hwächer �eyn, wenn �ie �ich bis

dahin er�tre>t, und mit zunehmenderEntfer-
nung abnimmt.

-, IX, Von dem Ge�eke nach dem �ie abnimme,
fönnte man etwa als Muthmaa��ung, das zum
Vorbilde nehmen, nah welchem das Licht ab-

nimmc, das auf eine gegebene Fläche fällt
(Opt. 3.) Man fkäánnte die Kraft der Schwere
in der doppelten Entfernung viermahl {wä-
«her, vermuthen, �ie �o abnehmen la��en, wie

die Quadrate der Entfernung zunehmen.

X. Die�em gemäß fiele ein Körper �oweit
als der Mond von uns i�t, in einer Secunde

etwa durch ——der Höhe (11) aber in ei-

ner Minute durch die�e Höhe (Ill)

XI. Junder 15 Fig. �ey L der Erde Mittel-

punct, AD der Bogen der Mondbahn, den

der Mond in einer Minute durchláufe. Es
wird over�tattet �eyn, ihn für einen Kreisbogen
anzunehmen, de��en TangenteAB i�t.

XI. Ohnedie Kraft, die den Mond be�tán-
dig gegen die Erde zu treibt, wäre er die�e Mi-
nute über dur< AB gegangen, (278) hätte

�ich
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�ich um BD von L entfernt. Erwähnte Krafr,
hat die�e Zeit úber ihn gehindert, �ih um �o-
viel zu entfernen ; das hei��t: �o in ihn gewürkt
als wáre er in B rubig gewe�en, und �ie hätte
ihn in Zeit einer Minute dur< BD gegen L

fallen gemahr. Jch �eßke zum Voraus, daß
es einerley i�t, in gleicher Zeit, das Be�treben
�h um DB zu entfernen, zu hindern, oder das

Gegentheildavon, die Näherung um BD, zu
verur�achen.

XU, Findet �ich al�o BD der FolgerungX

gemáß, �o wird man die Kraft, die den Mond

gegen die Erde treibt, für un�rer Schwere,
nach dem Ge�eße (XI) ge�hwächt annehmen.

XIV. Die�e Säke habe ich �o vortragen
wollen , daß ein Anfänger ihren Zu�ammen-
hang Úber�ieht, ohne durch die Aufmerk�amkeit
unterbrochen zu werden, welchedie dabey nó-

thigen Rechnungen erfodern. Die�e Rechnun-
gen will ich jeßzobeybringen.

XV. Aus 156; lV, nehme ich des Mon-
des mittlere Entfernung =b und ihren Loga-
rithmen.

XVI. Judie�er Entfernung, fiel al�o nah
(X; 11) ein Körper in einer Secunde durch

15,995

b. b

60 60. 15,095

bb

— Fuß, und in einer Minute durch

log
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log = 0,0003908

verdoppelt = 0,0007816)
log 15,095 = 1,1788333)

1,1797149
giebt die�en Fall = 15,124. Ein wenig mehr
als den Fall bey uns in einer Secunde, weil
der Mond nicht vóllig 60 Halbme��er entfernt
i�t, al�o die Schwere da nicht völlig 60. 60

�<hwächerals die un�rige.
XVII Wenn man den Winkel ALO = œ

nennt, �o i�t LB = b, �ec æœ; daher BD =b.
_—

C

n

L

œ)

2

(�ec &— 1) =
b. (1

—

co�a) _2 (întæ)
b

cola colæ

(Trig. 19 S. 7 Zu�.)
XVIII Der Winkel i�t 32,94 C213;

XII.) �eine Hälfte = 16‘‘,47 klein genug, daß
man den Bogen �tatt des Sinus nehmen darf.
Auch i� in Piti�cus Canon, bey �einer Tri-

ganometria Frf. 1612; 49; co� 33“ =

0,9999999872 daß man al�o col 32‘‘,94 ohne
Bedenken = 1 �eßen darf. Solcherge�talt
findet man

'

log 1// = 0,6855749—6
log 16,47 = 1,2166936

log nI æ = 0,9022685 —5

verdoppelt = 0,8045 370— 9

log 2 = 0,3010300

log (lecæ-1) = 0,1055670— 8

Mathef�is 11. Y. 2. Th. T XIX,
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XIX. Nun i�} noh b in Halbme��ern der

Erde auszudrucken. Weil ich die�e Weite aus

Angaben der Berliner Tafeln be�timmt habe,
�o nehme ich eben daher 111, B. 168 S. dea

Halbme��er des Aequators = 3277123 Toi�en.
Jch finde durh Proportionaltheile, �einen £0-

garithmen = 6,5154927
log b (156; IV) = 1,7777605

log b in Toi�en = 8,2932732

log (�ec «— 1) = 0,10(5670—8

log BD in Toi�en = 0,3988202

giebt BD = 2,50ç0 Toi�en = 15,0300 Fuß.

XX. Die�es �timmt mit (XV) genauer
Überein, als man erwarten durfte, wenn man

überlegt, daß �oviel hiebey mu��te angenommen
werden, davon man in völliger Schärfe nicht
�icher i�t: Selb die Ge�talt der Mondbahn,
die eigentlichfein Kreis i�t, des Mondes mitt-

lere Entfernung, der Halbme��er der Erde.

XXI, Die�e Nechnungen thun al�o (XIN)
dar.

XI. Hieraus folgt, daß die Kraft, ver-

möge der Steine gegen die Erde fallen, �ich
durch den Himmelsrgum, bis an den Mond

er�tre>t. Man hat auh wohl keinen Grund

�ie da, plóklih aufhören zu la��en, �ondern
wird eher Wirkung nur nach (IX) ge�hwächt
in grö��ere Entfernungen er�tre>ken; Hundert
Halbme��er der Erde vom Mitrelpuncte, wird

�ie
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�ie 19900 mahl �chwächer �eyn: Al�o freylich
in gro��en Entfernungen unmerklich werden.

XXT, Wenn nicht alle Dinge im Monde
an einander unbeweglichfe�te �ind, (und auh
eine �olche Fe�tigkeit �ekt Kräfte voraus , wel-

che die Theile gegen einander treiben) �o giebt
es im Monde eine Schwere, die Alles was

ihm zugehört gegen den Mond zu treibt. Man
wird wiederum vermuthen, die�e Schwere er-

�trecke �h, weiter als des Mondes Oberfläche
von �einem Mikttelpuncte, bis an die Erde.

XXIV. Aus ihr, hat hon Kepler, de �ell,
Mart. Introd. auh hierinn Newtons Vorgän-
ger, Ebbe und Fluth hergeleitet. Auch Stevin

�tellte �ich vor, der Mond, und der ihm entge-
genge�eßte Punct, zögen das Wa��er der Erd-

fugel. Theorie des Marées; fixième livre de
la Geogr. Oeuvres de Simon Stevin, par Alb.
Girard. teid. 1634; Vol, 2. p, 177. New-

tons Theorie Prince L. Ill, Pr. 245; i�t nachge-
hends von Unter�chiedenen vollkommner ge-
macht wordeu. Aus dergleichenWirkung des

Mondes auf die Atmo�phäre, folgen Bewe-

gungen in ihr; welches auh �hon Wolf he-
merkt hat blem. Aerom. (Lip�, 1709) Prop.
10F. Schol. 6. p. 313. D’Alembert, �ur la

cau�e generaledes Vents Berl. 1748.

XXV. Ausdie�en gegen�eitigenAnziehun-
gen zweener Körper, die beyde beweglich�ind,
folgt �ogleih, daß der Mond um die Erde

T2 nicht
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nicht in einer Ellip�e geht, in der ær (280) um

einen unbeweglichenPunct gehn würde. Nun
aber wirkt gewiß durch die ganze Sonnenwelt
eine Kraft, die alles in ihx yah der Sonne

zu treibt (281). Jhr al�o i�t der Mond �o gut
ausge�eßt als die Erde, und kann �olcherge-
�talt nicht �o um die Erde gehen, als wenn die

allein ihn regierte. So hat man Beweguu-
gen, die auf gegen�eitige Wirkungen dreyer
Körper ankommen. Die Unter�uchung der�el-
ben neunt man: die Aufgabe von dreyp BRôr-
pern. Sie erfodert,. au�er vieler Ein�icht iu

die héhere Mechanik , die fein�ten Kun�tgri�fe
der Analy�is des Unendlichen und die müh�am-
�ten und weitläuftig�ten Rechnungen. Bey
dem allen, hat man es bey ihr, fúr a�trono-
mi�chen Gebrauch nur auf Näherungen ge-
bracht.

XXVI. Haupt�chriften über die �olcherge-
�talt betrachtete Theorie des Mondes �ind Clai-

raut Piece qui a remporté le prix de l’Ac. Imp.
des �c. de St. Petersbourg 1750. Eulers The-

oria motus lunae Petersb. 1753. De��. The-
oria motuum lunae noua methodo pertradata,
via cum tabulis . , ,. incredibili �tudio, atque
indefe��o labore, trium Ácademicor. Io. Alb,

Euler, Wolfg. Ludou, Kraft, Io. Andr. Lexell.

Petrop. 1772. Der �eel. Pr. Mayer zu Göt-

tingen hatte die�e Theorie und ihre Anwendun-

gen �ehr weit getrieben. Eine Frucht davon

�ind �eine Mondstafeln in Comm. Soc, R. Sc,

Gott,
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Gott. T. IL. fúr 1752, wieder gedrut in Hell.
App.ad Eph.Vienn. 1763. Er hat fie nach-'
dem volllommner gemacht,und �o �ind �ie, mit

einer �ehr kurzenTheorie zu London 17709; her-
ausgekommen , und durh der Hrn. Hellund
Pilgram Be�orgung zu Wien 1771 wieder ge-
druct worden: Tab. Lunar. Tob. Mayeci no-

vae et correctae, Einzelne Auf�äße der Hrn.
Clairaut, d’Alembert, Euler, befinden �ich in

Menge in Sammlungen der Academien. Herr
Clairaut hat 1759. der Pari�er, eine Abhand-
lung vorgelegt, die auh im Journal des Sav.

Augu�t d. J. zu finden i�t. Sie kann dienen,
�ich in der Kürze einen Begriff von der Aufga-
be zu machen, die darinn in völligerSchärfe
aufgelö�t i�t, aber zur Berechnung unbrauch-
bar. Johann Freyherr. vy. Pacca��i Einleitung
in die Theorie des Mondes 1. Abtheil. Wien
1783; enthält Mayers Theorie neb�t Pilgrams
Ausgabe von M. Tafeln, Andre Theorien und
Hrn v. P.eigne, �ollen in die folgendenkommen.

284. Die Richtung, nach welcher die Er®
de den Mond anzieht, liegt allemahl in der

Ebene der Mondbahn, weil der Mond um die

Erde geht; die Sonne aber, befindet �ich nicht
in die�er Ebene, �ie zieht al�o den Mond nah
einer Richtung, die nicht in die�er Ebeneliegt,
au�er wenn �h der Moud, im Durch�chnitte
�einer Bahn mit der Ekliptik befindet. Man

�ieht leiht, daß hiedurch �elb�t die Lage der
T 3 Mond-



294 PPA

TULA

Mondbahn gegen die Ekliptik geändert wird.

Se ent�tehn daraus, und aus den Eccentrici-
táten der Bahnen, verwickelte Folgen, deren

einige, ich nach la Caille Lect, El. Afr. Se. 6.

Cap. Lart. 6. erzähle.
285. Der periodi�che Monat (213) die

Zeit, welche der Mond braucht, wieder zu�ei-
ner Erdferne, und die Zeit, welche er braucht,
wieder zu �einen Knoten zu kommen , �ind gröf-
�er, wenu �ih die Erde in der Sonnennáhe,
als wenn �ie �ich in der Sonnenferne befindet;
daher die mittlere Bewegung des Mondes nicht
das ganze Jahr durch gleichförmigi�t.

286. Die Axe der Mondbahn (235) rú>kt
in den Oppo��tionen und Conjunctionen nah
der Ordnungder Zeichen, in den Viertheilen
ihnen entgegen fort; in beyden Fällen mit der

größtenGe�chwindigkeit, wenn �ie auf die ti-

nien der Conjunctionen oder der Viertheile
�eb fällt; die Snmme um wieviel �ie in ver-

�chiedenen Umläufen vorwärts gerückt i�t, be-

trägt mehr als die Summe, um welche �ie in

eben den Umläufen rü>wärts gegangen i�t;
daher �ie ohngefähr innerhalb neun Jahren
durch alle Zeichennach ihrer Ordnung vorwärts

rúdkt.

287. Die Eccentricität der Mondbahnver-

ändert �ich alle Augenblicke; �ie ¿| am größten,
wenn die Axe in die Linie der Conjunctionen,
am flein�en , wenn �elbige in die Linie der

Viertheile fällt,
288.
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288. Von der Zu�ammenkunft zum näch-
ßen Viertheile gehet der Knoten der Mondbahn
zurück, und ihr Winkel mit der Erdbahn wird

grö��er ; vom Viertheilezur folgendenZu�am-
menkfunftgeht der Kuoten nochzurück,und der

Æinkel nimmt ab. Die�er Winkel i�t am

größten, wenn die Knotenlinie durch die Vier-
theile, am klein�ten, wenn �ie durch die Zu�am-
menkün�ftegeht.

289. Weil die Erde ebenfalls vom Monde

angezogen wird, �o ent�tehen daraus ebenfalls
Aenderungen in ihrer Bewegung ; die empfind-
lich�te i�t die Variarion des Wondes, wo-

durch die Längeder Sonne zuweilenum 10 bis

12 Secunden vermehrt oder vermindert wird.

290. Die Mondbahn macht mit der Ekli-

ptik einen Winkel von ohugefähr 5 Gr. 9 M.
und ihre Are rúckt in 9 Jahren dur<h 359
Gr. (286) daher ändert die Mondbahn ihren
Winkel mit dem Aequator alle- Augenblicke.
Wenn der auf�teigende Knoten in o Y fällt,
�o i�t die�er Winkel ohngefähr 282 nähmlich
die Summe aus den Winkeln der Mondbahn
mit der Ekliptif und der Ekliptik mit dem Ae-

aator; fállt aber der auf�teigendeKnoten in

0 = �o i�t der Mondbahn Winkel mit dem Ae-

quator der Unter�chied jener beyden, nähmlich
= 1891, Und �o nimmt die Neigung der

Mondbahngegen den Erdäquator, ohngefähr
9 Jahr durch von 18 bis 28 Gr. zu, und 9
andere Jahre durch wieder ab.

T 4 291.
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291. Die Erde i�, wie die neue�ten Un-

ter�uchungengewie�en haben, keine vollkommene

Kugel, �ondernein kugelartiger Körper (Sphae-
roides) de��en Durchme��er durch den Aequator
grö��er i�t als die Axe von einem Pole zum
andern. Sein Mittelpunct geht in der Efli-

ptifk um die Sonne; und wenn man �i eine

Ebene �enkrecht auf die Ekliprik durch die Mit-

telpuncte der Erde und der Sonne vor�tellt,
�o theilt die�elbe zwar die Erde in zwo ähnliche
und gleicheHälften, aber die Hälften haben
gegen die erwähnte Ebene nicht ähnlicheLagen,
wenn �ih die Axe der Erde nicht in der�elbigen
befindet. Die Wirkung der Sonne wird al�o
nicht einerley auf die Theile �eyn, die zu bey:
den Seiten die�er Ebene liegen , und wenn

die�e Theile ver�chiedentlich angezogen werden,

wird die Axe der Erde ihre Lageverändern,
folglih werden �ih auch die Druch�chnitte des

Aequators und der Ekliptik verändern. Aus

die�er Betrachtung hat Newton das Vorrücken
der Nachtgleichen, den Beobachtungengemäß
hergeleitet, und d’Alembert (Recherches �uc

Ja precetliondes equinoxes & �ur la nutation

de l’axe de la terre) hat ver�chiedenes, das

Newton entweder unerwie�en oder unrichtig
angenommen hatte, verbe��ert. Man . auh
Herrn Eulers Abhandlung hievon, Mem. de
PAc. de Pru��e 1749. p. 289.

292. Wenn man hiemit die Wirkung des

Mondes verbindet, �o ift das Vorrúcken der

Nacht-



DASSIA 297

Nachtgleichennicht mehr-alleJahre gleich.groß,
�ondern verändert �ih in einer Periode vou

ohngcfähr 19 Jahren nach der Lageder Kno-
tenlinie der Mondbahn, und des dadurch be-
�timmten Winkels der Mondbahn mit dem Ae-

quator (290). Bradley hat gefunden, daß
es jährlich 58; 53; oF Sec. beträgt, nach-
dem �ich der auf�teigende Knoten bey o Y oder

bey 0 = befindet, oder nachdem die Knoteuli-
nie dur<h den Kolur der Sonnen�tände geht.
Wie �ih in vielen Jahreu, die Schiefe der

Ekliptik , das Vorrücken der Nachtgleichen,
die tánge-und Breite der Fix�terne zu�ammen
ándern, hat Herr Euler Mem. de l’Ac, de Pr.

1754. p-. 296. unterfacht.
Iu Conn. d. Temps 17923 addit. p. 206.

meldet Hr. de Lambre, das jährliche Rúckgehn
der Nachtgleichen-fey jebo Beobachtungen ge-
máß nach Hr. dz la tande 50,25 Sec. Hr.
de la Plâce, habe dur �eine neuen Unter�u-
chungengefunden, daß vermöge der Wirkung
der Planeten , die Nachtgleichen läng�t des

Aequator 0,2916 S. vorvoárers gehn, oder

0,1849 läng�t der Ekliptik, wegen der verei-

nigten Wirkung der Sonne und des Mondes,
mú��e al�o das Rückgehneigentlich. 50,4349

betragen, damit, das Vorwärtsgehn abgerech-
net, noh 0,4349 —0,1849 = 50,25 bleibe.

Die�em gemäßgiebt Hr. de 2. Tafeln wie das

Vorrücken der Nagchtgleichen- Recta�cen�ion
und Declination der Sterne ändert (125. VII.)

T5 293.
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293. Der Winkel der Erdaxe mit der Elli:
ptif, und al�o die Schiefe der Ekliptik, wird

von der Sonne (291) nicht merklich verändert ;

von dem Monde aber (292) beträchtlicherund

periodi�ch, �o daß dieSchiefeder Ekliptik ohn-
gefähr 18 Sec. grö��er i�t, wenn �ih der auf-
�teigende Knoten im Widder, als wenn er �ih
in der Wage befindet, und die�e Schiefe �ol-
cherge�talt neun Jahr lang, zu, und neun an-

dere wieder abnimmt. Die�e Veränderung
heißt das Wanken (nutatio) der Erdaxe.
Bradley hat ihre Ge�ebßezuer�t entde>t. S.

�ein Schreiben an den Grafen von Maclesfield
aus der Philo�. Tran�. 485. N. im Hamb. Ma-

gaz. 111. B. 6 S. x. Art.

294. I. Die Wirkungen der Hauptplane-
ten in einander ändern ebenfalls ihre Bewe-

gungen, welches be�onders bey den obern merk-

lich i�t (Piéce qui a remporté le prix de l’ Ac.

roy. des Sc. en 1748. Surles inegalitésdu

mouvewent de Saturne & de Jupiter par Mr.

L. Euler Pac. 1749.).
Il. Der Gang der Erde wird be�onders

von Venus und Jupiter ge�tórt , daher verbe�:
�ert man ihren, oder der Sonne, ellipti�chen
nach 246 berechneten Ort , die�en Störungen,
und der Wirkung des Mondes gemäß.

Jn Herrn de la lande Alir. XXIL. B. fîa-
det man die hieher gehörigenLehren vorgetra-

gen. Der Hr. v. Zach herz.goth. A�tron. hat
in
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in �einen neuen Sonnentafeln (342) auch die

Scórung, welche Mars im Gange der Erde

verur�acht, in Rechnung gebracht.
Wie Mars durch Erde und Jupiter ge�tört

wird, hat Tob. Mayer in einer Abhandl. un-

ter�ucht , die er 1755s. der Gött. Soc. der W.

vorgelegt. Gött. gel. Anz. 1756. 425 S,, �ie
i�t noch nicht gedruckt.

Jch erwähne hie noch einigeSchriften, von
Attraction und gegen�eitigen Wirkungen der

Ylaneten. De la Place, Theorie du mouve.

ment et de la figure elliptiquedes planètes Par.

1784. Der�. Th. des attraßions des Sphéroi
des et de la figuredes Planétes 1785. Mehr
rere Auf�äße von ihm in den Mem. de l’Ac.

Klügel de perturbationibuscorporum coele�li=
uin faciliùs et concinnius euoluendis; Commen«.

tationes Soc. Sc. Gotting. ad 1789 et 90. Ein

tehrbuchhierüber, daran es noch fehlte, Cou-

�in, iutrodudtion à l’etude de l’A�tronomie Phy-
�ique Par. 1787.

Theoricae Mediceor. Planetar. ex caufîs

phy�icis dedudtae a Jo. Alphou�. Borello Flor.

1666. Nachdem BR.gzzeigt hat, daß die Pla-
neten weder in fe�ten Kugeln fortgeführtwer-

den, noh im Aether �{hwimmen, �agt er p.

4-. ihre Bewegungen würden wir erklären kfön-
nen: �upponentes id quod videtur non po�le
negari , quod �cilicet planetae quendam habe-

ant naturalem appetitum �e vniendi cum mun-

dano
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dano globo quem circumeunt quodqueretvera

contendant omni conatu ipfi appropinquare,
planetaevidelicet �oli, Medicea vero fidera Ioui,

Certum elt infuper quod motus circularis mo-

bili impetumtribuit �e remouendi a centro eius-

modi reuolutionis . . , al�o beyde Centralfráfte
von denen nachdem B. weiter handelt, freylih
nicht mit der Geometrie des Unendlichen, die
Newton anwandte.

‘

Hr. de la Place giebt in Cann. des Temps
17923 p. 273. Begriffe von einer Theorie der

Jupiterstrabanten, auf die Ge�eße der allge-
meinen Schwere gegründet , be�onders wie

durch ihre gegen�eitigen Wirkungen in einan-

der, Ungleichheiten in ihren Bewegungen ent�te-
hen. Die�e weitläuftige und müh�ame Arbeit,
wird vollkommnere Tafeln geben,dort aber i�t
nur etwas von ihrem Anfangegeliefert.

IIL. Noch! andere Folgen werden �h zei-
geri, wenn �ich im Himmelsraume Materie be:
findet, die den Bewegungen der Planeten wi-

der�teht. Sehr gering müú��te die�er Wider-

�tand wobl �eyn, weil die bisherige Theorie,
die ihn gänzlichbey �eite �eßt, �o genau mit

der Erfahrung úbereintrifft. Jnde��en hat man

ueuerlich den�elben in Betrachtung zu ziehen
ge�ucht. Diepari�er Ak. d. W. hatte für 1762,
die Frage aufgegeben, ob dergleichenWieder-

ftandvorhanden wäre, und was er für Wir-

fungen.hätte. Herr Abbe‘ Bo��ut, Prol. Roye



de. Math. anx Ecoles du Genie, zu Charleville,
erhielt den Preiß. Das we�entliche" �einer
Preißi�chrift,-;enthaltenRecherches �ur les alte-

rations, que la re�i�tance de l’ether peut pro-
duire dans le mouvem. moyen des planetesz
Charleyille1766. Die gro��en Axen der Bah-
nen, würdendurchdie�en Wieder�tand verkürzt,

dahery
die Umlaufszeiten(Chronuolog.

77; 11

297: ].- Well ein: Rekbenp�anet, um �ei-
uen Hauptplanetex durh Schwere gegen den
le�ßtern erhalten wird, wie ein Hauptplanet,
um- dte Sonne durh Schwere gegen �ie, �o
wird man obenhin begreifen, daß �ich die�e
Schweren , oder die anziehendenKräfte der
Sonne und der Planeten, Entfernungen und

Perioden der Körper , die um �ie gehn gemäß,
vergleichenla��en.

IT, Wenn man mit Newton, anziehende
Kraft als eine Eigen�chaft der Materie án�ieht,
�o verhalten �ich die Mengen der Materien in

zween Weltkörpern, wie die anziehendenKräfte,
die �ie in gleichenEntfernungenausüben. Ver-

gleicht man die�e Mengen von Materien mit

ihren geometri�chenRäumen, �o hat man die

Verhältniß der Dichten beyder Körper. Die

Berechnungenhievon gründen �ih auf Anga-
ben, von denen nicht alle gleich �icher �ind, da-

her findet man auch bey unter�chiedenen Schrift-
�tellern unter�chiedne Zahlen. Herr d.

llAltr.
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Allr. 1398. giebt hieher gehörigeTafeln. Da

hat z. E. die Sonne 307831 mahl �oviel Ma��e
als die Erde, nimmt aber 1217480 waht mehr
Raum ein, und �o i�t ihreDichte nur 0,25285
der Dichte der Erde.

1. Für Newtons Voraus�ebung la��en
< die �hon (10; 111;) erwähnten Erfahrun-
gen ‘anführen. Ma�kelynes Beobachtungen
Fhil, ‘Tranf. for 1775.

Er fand die Weite eines Stérns. vom Schei-
tel auf der einén Seite des Gebürgez-um 1 r,6
Sec- anders als auf der andern, ver�teht ‘fich;
biebey in Rechnung gezogen, was das aus-

machte, daß er �ih auf der einen Seite dem

Erdpole näher befand, als auf der andern

(Geogr. 3) deßwegenhie auh geometri�che
Me��ungen nöthig �ind.

So �elte er die Wirkung des Berges etwa

5L Sec, Um �oviel ward dadurch das Loth
aus der verticalen Richtung gebracht.

Man kann daraus, immer in Newtons

Voraus�eßung , des Berges mittlere Dichte,
mit der Erde ihrer, und wenn man �eine Ma-

terie weiß, mit einer bekannten Dichte, z. E.
des Wa��ers �einer, vergleichen. Die�es be-

rechnet Charles Hutton, Philo� Tranladt. for

17783 art. 33. Erfindet die Verhältniß der

mittlern Dichte der Erde und des Berges, wie

17804: 9933 oder beynahewie 9: 5. Das

Junere des Berges kennt man nicht, äu�er!lich
�cheint
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�cheint er eine ganze Ma��e dichtenFel�ens zu
�eyn. Man könnte ihn al�o fúr gemeinen Stein

annehmen, der etwa 2T mahl �o �hwer als

Wa��er i�t.

Von den Fin�terni��en.
296. Aufg. Den �cheinbaren Zalbmef�-

�er des Erd�charcens (Opt. 14.) in der Ge-

gend, wo der Mond durchgeht, zu finden.

Aufl. I. Jn Opt. 4. F. �ey BS des Mon-

des Weite von der Erde gleih, TS �enkrecht
auf BE, al�o dem Halbme��er des dortigenQuer-

�chnittes des Schattenkegels gleih. Soi�t
TBS =k der ge�uchte �cheinbare Halbme��er.

IT, Mannenne der Erde wahren Halbme�-
�er =r; Der Sinus totus �ey = rz; die Win-
fel die hie vorkommen, �ind alle �o lein, daß
man �ie �elb, �tatt ihrer Sinu��e, oder Tan-

genten �ehen darf.

111. Der �cheinbare Halbme��er der Sonne

�ey = oz ihre Parallaxe = 1; des Monds �ei-
ne =p.

1V. So i�t der Sonne wahrer Halbme��er

AC=AB. & (267) ihre Weite AB = —
(156)

V. Al�o AC—BD oder AN == —n

VI,
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VI, Der WinkelABN=E = La=c—A

Vil BE=—-;BS=———(156) daßer
. T. — m

SE ——(Pp >. TS =SE. E =D.E. P P
TS

VTI,
ETTI

=k= P—E =p. + 1—_ 7

IX. Oder: des Schattens �cheinbarer Halb-
me��er, i�t die Summe der Parallaxen , der

Sonne und des Mondes, weniger der Sonne
�cheinbarem Halbme��er.

X. Die Sonnenparallaxe, kann man hier
immer = 9“’ �eßen (273 z V1I;) das Uebrige
i�t veränderlich(156; IV; und 233; 11).

XI, Die Beobachtungenfinden den Schat-
ten immer ein wenig grö��er. Das wird von

der Erdatmo�phäre herrühren , die Strahlen
zurückhält. Für des Schattens Vergrö��erung
durch �ie, geben die A�tronomen nicht einerley
an. Herr d. l. £. Allr. 1776; �eßt mit dem

göttingi�chenMayer, allemahl— des vorhin

gefundenen Halbme��ers.
XII. Ærempelz (d. l. $. 1772) Den 17

März 1764 ; war p = 60‘ 56s“; n= 9‘;
7 = 165 al�o k = 45‘ dazu wegen (X) noh
45‘ fommen.

297:
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297. I. PQ_Opt. 9 Fig. �ey des Mondes

Halbme��er ,
P �ein Mittelpunct, B der Erde

ihrer, Bs in der Axe des Erd�chattens und Þs

�ey �enkrecht auf die�e Axe, auh $T der Halb-
me��er des Quer�chnitts vom Schattenkegel
dur<S. So i�t die Figur in einer Ebene dur
des. SchattenkegelsAxe �enfrecht auf die Ekli-
ptik in der �ich die�e Axe befindet.

11. Al�o, Alles aus dem Mittelpunct der

Erde, PBS des Mondes Breite = 6, PBQ_
�ein �cheinbarer Halbme��er = -, 8BT des

Schattens �einer = «.

Ill. So i�t PBQ = ß — u; TBRQ_=—
L2+ p. Und die Verhältniß zwi�chen den

�cheinbarenGrö��en des Halbme��ers des Mon-

des, und des verfin�tertèn Theils ÞBQ

:

"TBQ
=u: x— + p.

1V. Eben die Verhältniß haben die �chein-
baren Grö��en von Halbimne��erund verfin�ierten
Theile, auf der Oberflächeder Erde betrach-
tet, weil die Parallaxe beyde verhältnißmä��ig
ándert. Daher betrachtec man für Mondfin-
�terni��e, die Parallaxe nur nah 296; 1X;
niht aber ferner fúr die Er�cheinungen der

Fin�teruiß.
Vv. Jt 3 = x + ps, �o berúhrt der Rand

des Monds nur den Erd�chattenz Und bleibt

völlig au�er dem�elben, wenn die Breite grö�-
�er i�t als Halbme��er des Erd�chattens und des

Mondes zu�ammen. Der Mond muß al�o na-

qMathe�is 11, B. 2, Th. uU he
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he bey �einen Knoten (258) �eyn, wenn ihm
eine Fin�terniß wiederfahren �oll.

298. I. Wenn man eine Tangente nach
Opt. 13. zieht, �o werden aus dem Raume

zwi�chen ihr und der Opt. 10; gezogenen, noh
Sonnen�trahlen ausge<lo}en, immer von ei-

nem grö��ern Theile der Sonne, je näher eine

Stelle in die�em Raume, der Tangente Opt.
13. liegt. Die vóllige Sonne kann nur in den

Raum au�er beydenTangenten �cheinen. Die�e
Tangente al�o mit dem úbrigen um die Are
gedreht be�timmt den Halb�chattenkegel
COpt. 19.)

IT. Die�es Halb�chattens �cheinbarer Halb-
me��er in der Bedeutung (296; WV.) findet
�ich, die Buch�taben angeführten Ab�atzes ge-

braucht �o :

Opt. 19.

hie
r| PP q
JI r. T7

| —

111. Weil man nun hie wieder in Opt.
19; 11; den Winkel �elb�t �tatt �eines Sinus

�eßen darf , #0 i�t die�er Winkel den des Halb-
�chattenkegels Seite mit der Axe maht =

«+.
IV. Der Halbme��er �eines Quer�chnittes

durch 8, er�cheint dem Mittelpuncte der Erde
unter dem Winkel - + 1 — p-

r

nl

299.
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299. Die Seite des Halb�chattenkegels,
macht mit der Seite des Schattenkegels einen

Winkel = 2 o (296; V; und 298; UH Und-

um eben �o viel übertrifftder Winkel 298; IV;
den 296; VIL)

300. Die Beobachtungeiner Mondfin�ter-
niß wird darauf anfommen, daß man den Au-

fang und das Ende der�elben, imgleichen die

Augenblicke, wenn gewiße Flecken und Berçe
in den Erd�chatten und wieder heraustréèteny

genau beobachtet, wie auch die Grö��e des ver-
fin�terten Theiles mi��t. Man drucktfié nah
einem alten Gebrauche,ohne gro��en Nußzen
in Jollen, oder Zwölftheilendes Monddurch-:
me��ers und Sechzigtheilender Zolle, oder Mi-

nuten aus. Die unbe�timmten Gränzen bey-
der Schatten (299) machen die�e Beobachtun-
gen etwas un�icher. Jhr Gebraucher�treckt
�ich, au�er daß �ie die Bewegungendes Mon-

des vollkommenerkennen lehren, auch auf dié
Geographie, wovon unten geredet werden wird

(Geogr. 33.)

zo1. Wenn die Kugeln um A und ß; Son-
ne und Mond bedeuten , �o i�t der Kegel BDE;

der Mond�chatten, welcher den Gegendender

Erde, úÚber die er weg�ireicht, Sonnenfin�ter-
ni��e verur�acht , al�o wird einem Zu�chauer im

Monde un�ere Sonnenfiri�terniß eine Erdfin:
�terniß �eyn, die ihm �o vorkómmt, wie uns

die Mondfin�terniß. Für uns aber , die wir

U 2 dié
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die Er�cheinungen, wie �ie uns vorkommen, zu

wi��en verlangen , fälle die Berechnung hier
uoch �{hwerer als bey der Mondfin�terniß. Be-

finden wir uns im völligenMond�chatten, �o
wird uns die ganze Sonne entzogen; im Halb-
�chatten aber �ehen wir nur einen Theil von

ihr ; welches die beyden Arten der Sonnenfin-
�terni��e (168) erfláret. Die Dauer kömmt

auf die Zeit an, welcheun�er Wohnplab braucht
durch den Schatten zu gehen. Die Grö��e des

verfin�terten Theiles der Sonne, lä��t �ich wie

beym Monde (300) me��en, und auf die Vers

änderungen die�er Grö��e, und den �cheinbaren
Weg der Mond�cheibe durch die Sonne, neb�t
der Zeit , kommen die Um�tände an, die man

bey einer Sonnenfin�terniß in Ab�icht auf die

A�tronomie zu beobachtenpflegt, denen man

noch phy�i�che Beobachtungen, z. E. vom Zu-
�tande der Luft u. d. gl. beyfügenkann.

302. Anm. Die Berechnungund Verzeichnung
der Fin�terni��e, muß aus weitlauftigern Anleitun-

gen zur A�tronomie, oder den Vor�chriften, die

a�tronomi�chen Tafeln beygefügt �ind, imgletichen
be�ondern Übhanvlungen davon erlernt werden.

Der Schatten i�t eigentlichkein Kreis , �ondern die
krumme Linie, die aus dem Durch�chnitte des

Schattenkegels mit einer Kugel ent�tehet, wovon

Hau�en; A&, Er. Lip�, O. 1724. gehandelt hat.
Ein �chr ausführlichesMu�ter der Berechnung,
wenn man die Sonnenfin�terniß der Erde durch den

Mond, betrachtet, giebt Ge. Matthias Bo�ens zu
Leipz. 1733. gehaltene Di�putation Eclip�is Terrae

1733. d, 7, Maii. Perebnung nach neuern Tafeln
und Methoden lchret Gotthilf Chri�tian Reccarbsbs
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Abhandkungvon der gro��en Sonunen�in�terniß d. 1.

Apr. 1764. wovon die zweyte Au�lage Berl. 1764.
herausgekt. Die�e Schrift i�t auch)wegen vieler an-

dern zur practi�chen A�tronomie gehörigen Anwei-

fungen, �chr hoch zu {ät:n, wir man denn auch
Unter andern darinnen Anwci�ung zu Berechnung
einer Mondfin�ternis findet. Herr R. hat nachgez-
hends : die Beobachtungen der Sonnenfin�terniß d.

I. Apr. und der Mond�inKerniß d. 17. März 1764.
herausgegeben. Lambert Be�chreibung einer eklis
pti�chen Tafel Berl. 1765. gehört zu einem Kupfer-
�iche , vermittelt de�en man Sonnen- und Mond-

fin�ierni��e und Um�tände derfelden durch Abmef�en
be�timmen kann. Voll�tändiger und verbe��ert im

11. Th, feiner Beyträge zurn Gebrauche der Ma-
them, Il. Ab�chn, Noch weiter ausgeführt i�t dies

fer Gedanîée auf 29 Folioblättern in Wa�er, hi�tor.
diplomati�ch. Jahrzeitbuche.

Von den Kometen.

303. ÆErf. 1. Er�cheinungen, die �ich von

andern Sternen vornähßmlih dur<h Schweife
unter�cheiden, und daher Kometen Haar�terne
hei��en, zeigen fich zuweilen, derge�talt daß �ie
au�er der gemeinen Bewegung auch cine eigene
haben ; Sie gehen aber nicht nur wie die Pla-
neten vom Morgen gegen Abeud, und im Thier-
krei�e, fondern nach vielerley audern Richtun-
gen, und durch allerley andere Gegenden des

Himmels, und mit ganz audern Ge�chwiunbig-
keiten. Daß �ie auf die�e Art viel Tage nach
einander auf und untergehen , verbietet uns

�chon, �ie mit dem Ari�toteles für Uuftzeichenzu

halten, und die�en Jrrthum hat Tycho de

BreU 3 de
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he dadurch völlig wiederlegt, daß er gewie�en,
ein Komet zeige �ich Beobachtern an entfernten
Orten der Erde zueiner Zeit bey einerley Fix-
�ternen. De Mundi aetheéei recentiorib. phae-
nomenis liber Il, Betrifft den Kometen 1577.

Der Kometen�chweif i�t allemahl von der Son-

ne abgekehrt, welches Peter Apian zuer�t be-

merkt hat. A�tranomicum Cae�ar, P,II.

IT. Die Lageeines Kometen gegen Fix�ter-
ne, lä��t �ich, �elb�t wenn man nicht viel Schärfe
verlangt, fa�t ohne kúnfliche Jn�trumente be-

�timmen, genauer durch Mikrometer. Fort-
ge�ekte Beobachtungen geben eine �cheinbare
Bahn unter den Fix�ternen, (�o was , wie

bey den Planeten der Thierkreis i�t) die man

auf Sterncharten verzcichnen kaun. Jm Dop-
pelmayer. Himmelsatlas zeigen Tab. 27; 285;
�olche Bahnen der Kometen von 1F 30

—

1740.
Die leichteren Beobachtungen lehrt: Anwei-

�ung den Lauf eines Kometen ohne a�tron. Jn-
ftrum. zu beobachtenvon M.J. F. E. 1779.

IIL, Schon �olche allgemeine Kometenchar-
ten, �o wie die von eirizelnen Kometen, zeigen
die�e Weltkörper bey Sternen, die �ehr weit

vom Thierkrei�e ab�tehen , �elb�t unweit des

Nordpols, Die�e Kometenbahnen mü��en al�o
mit der Ekliptik viel grö��ere Vzinkel machen,
als die Planetenbahnen,

IV. Auch i�t der Gang vieler Kometen gar
nicht nach der Ordnung der Zeichen, der�elben

|

ente
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entgegenge�eßt , oft, erwähntermaa��en nach
querdurchgehendenRichtungen.

V, Wenn man al�o auc die Bewei�e nicht
in Betrachtuäg ziehen wollte, die �hon der

Gang der be�tändig bekannten Planeten, Car-.

te�ens Wirbeln entgegenge�2ßt, �o la��en �<
doch die Bewegungender Kometen gar nicht
mit einer flü��igen Materie vergleichen, welche
die Weltkörpergemein�chaftlich um die Sonne
führen �ollte. Daher �et auh Cartes die Ko-

meten an die Gränzen der Wirbel, und ließ
�ie aus einem in den andern gehn, Prince, P,
IL 126.

304. 1. Saturns und Jupiters Begleiter,
würden wir noch nicht kenuen, wenn niht Fern-
röhre nah ihren Hauptplaneten wären gerich:
tet worden, Ein Hauptplanet, nicht grö��er
als einer die�er Monden, und immer �o weit
von uns, wäre uns uoch unbekannt. Brächte
ihn auch einmahl ein Zufall vors Fernrohr, �o
würde er etwa für einen tele�kopi�chen Fix�tern
gehalten, und ohne ganz be�ondere Veranla�-
�ung erregte er nicht �oviel Aufmerk�amkeit, daß
man �eine Bewegung durch fortge�eßteBeobe
achtungen wahrnähme.

'

11. Wenn er �ih aber uns näherte, �o
fónnte er anfangen uns �{tbar zu werden,
vielleicht nachdem er uns immer näher käme,
grö��er und grö��er er�cheinen : Entfernte er �ih
wieder, �o nähme �eine �cheinbareGrö��e nah

U 4 ‘und
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und nach ab; Weil man nun �einen Gang ei-

nigerma��en kennte, �o würde man ihn auch,
wenn er den blo��en Augen �chon ver�chwunden
wäre, in den Gegenden des Himmels, wo

man ihn vermuthete, mit Fernröhreu , wenig-
�tens eine Zeitlang auf�uchen.

111. Die�es if �o úberein�timmend, die Ge-
(<hichteeines Kometen, daß kein Bedenken

úbrig bleibt, die Kometen für Planeten zu

halten, die nur im grö��ten Theil ihrer Lauf:
bahn, der Entfernung wegen uns un�ichtbar
�ind. Auch das möchte �ich beyfügen la��en,
daß nur gro��e Kometen �elten �ind, kleinere

werden häufiger bemerkt. Be�onders hat �<
Herr Me��ier durch fehr vieler Entdeckung,
Nuhm erworben. Ein Mittel dazu i�t, mit

einem Fernrohre, das viel fa��t, (Dioptr. 92)
gewi��e Striche am Himmel aufmerf�amer zu

unter�uchen.

305. Folglich kann man nach der Aehnlich-
Feit mic den Planeten (239) die Kometen in

�ehr langen Ellip�en um die Sonne gehen la�s
�en. So wird �i ein Komet in der Sonnen-

ferne, wo er uns un�ichtbar i�t, �ehr lange auf-
halten (243) und uns in dem Theile �einer
Bahn, wo er der Sonne am näch�ten i�, nur

kurze Zeit �ichtbar �eyn.

306. Bey einer �ehr eccentri�hen Ellip�e
i�t der Bogen zunäch| um ihren Brennpunect
nicht allzu�ehr von dem Bogen einer Parabel,

die
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die eben den Brennpunct hätte, unter�chieden.
Daher darf man das Stúck der Kometenbahn,
In welchem er uns �ichtbar i�t, für paraboli�ch
annehmen, welches die Rechnungerleichtert.

307. Aber die Parabel �chlie��t �i< niche
wieder zu�ammen, und ein Komet al�o, der

wirklich in ihr ginge, könnte nicht wiederkom-
men. Könnte man gegentheils die Ellip�e be-
�timmen, inder er geht, �o würde �ih daraus

�ein Umlauf, und folglich �eine Wiederkunft
angebenla��en. Dazu werden aber ungemein
�charfe Beobachtungen nöthig �eyn. Denn
man muß das kleine Stückchen (306) �ehr ge-
nau fennen, von dem man auf das Ganze
�chlie��en will, Wü��te man die Umlaufszeit,
�o würde man daraus umgekehrt die Axe der

Ellip�e nah (266) finden.

308. I. Man �ieht einen Kometen nicht
lange nus

daß man �eine wahre Bahn,
dur<h Verfahrenbe�timmen könnte, wie bey
den be�tändigen Planeten brauchbar �ind {25 5).
Selb�t in der Voraus�eßung (306) �ind �ehr
müh�ame und weitläuftigeRechnungennöthig.
Die er�te um�tändliche Anleitung dazu hat
Newton gegeben Princ. L. 1, Erleichtert hat
die Rechnung Euler ‘Theoria motoum planetar.
et cometar. 1744; auch gewie�en, wie man

�elb�t die Ellip�e be�timmen könnte, wenn man

die Beobachtungen �icher genug dazu hält.
Leonh.Eulers Theor. d. Pl. und Komet. von

Us Joh,
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Joh. Freyh. von Pacca��i úber�. und mit einem

Anh. und Tafeln ocrmehrt. Wien 1781. Lam-

bert Inügniores orbitae coimetar. proprietates
1761. Hennert �ur le mouvement elliptique
des cometes in �. Diilertations phy�iques et ma-

them. Utrecht 1758. Die K. Pr. Ak. d. W.

gab für 1774; Verbe��erung und bequemere
Einrichrung der Berechnungender Kometen:

bahnen, als eine Preißfrage auf, der Preiß
i�t 1778 Hrn. Tempelhof ertheilt worden.

: Il, Dörfel, ein Gei�tlicher zu Plauen im

Voigtlande gab 1681 ; A�tronomi�che Betrach:

tung des gro��en Kometen 1680; 1681 z her-
aus; Daleitet er 24 S. aus �einen Beobach-
tungen her, die Bahnde��elben �ey eine para-

boli�che tinie, deren Brennpunct die Sonne

i�t, hat auch dergleichenvor dem Titel abgebil-
det. Hevel hatte zwar von einer paraboli�chen
Bahngeredet, aber gar zweifelhaft, auch den

Brennpunct als Stelle der Sonne gar nicht
erwähnt. Vom Newton de��en Principia 1687

zuer�t er�chienea, hatte Dörfel das nicht ge-
lernt. Meine Nachricht von Dörfel in den

Schriften der leipziger Geß, der freyen Kän�te,
uI. Th. 1756.

117, Eine Parabel unter�cheidet �ich oon der

andern nur durch den Ab�tand ihres Scheitels
vom Brennpuucte, und im Scheitel i�t des

Kometen Sonnennähe. Folgendes �ind daher
die unter�cheidenden Merkmahle einer Kome-

ten-
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tenbahn von einer andern: Ab�tand der Son-

nennáhe von der Sonne; tage der�elben in Ab-

�icht auf die Ekliptik, Knotenlinie, und Nei-

gung der Bahnggegendie Ekliptik.

1V. Schon die leßten Um�tände, welche
eigentlichnur die Lageder Ebene der Bahn be-

treffen, werden vermuthlich bey zwo Kometen-

bahnennicht ganz einerley �eyn, weil man �on�t
kein Bey�piel hat, daß zweene Weltkörper ganz
in einerley Ebene um die Soune giengen. Tref-
fen al�o für zweene zu unter�chiedenen Zeiten
beobachtete Kometen, die�e Um�tände zu�am-
men, kömmt gar noh was die Sonnennähe
angeht dazu, �o wird man wohl beydeKometen

für einen einzigen halten, der zu unter�chiede-
nenmahlen er�chienen i�t. Und aus den Zwi-
�chenzeiten �chlie��t man auf die Periode des

Kometen,
V. So hat man für die Kometen von den

zulänglicheBeobachtungenvorhanden �ind, die

genannten Um�tände, Llemente berechnet.
Ein Verzeichnißdavon geben die berlin. a�tr.
Taf. 1, B. 36S. Esenthält 69 Kometen,
darunter aber einige fúr einen und den�elben
anzunehmen�ind (1V.) Auch hat man Char-
ten der Sonnenwelt mit Kometenbahnen; Dop-
pelm. Atl, coel. 26. Taf.

VI. Halley hat zuer�tgewagt, vom Kome-
ten 1682 die Umlaufszeit zu be�timmen und

ihn �o, auf 1758 wieder zu verkündigen, paibn
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ihn auch d, 25 Dec. Palit�h, eîn �äch�i�cher
Tandmann beyDresden, der fih mit A�rono-
mie be�chäfftigt, ge�ehn hat, Anzeige, daß
der 1682 er�chienene, und vga Haltcy vertkün-

digte Komet wirklich �ichtbar �ey 1759. Be-
obachtungen die�es Kometen giebt unter andern

Hell Eph. Vienn 1759. App. Yuder Voraus-
�eßung die�es Kometen Umlaufszeit �ey 28070
Tage, findet Herr de la Lande Aûr. $. 3097;
Cwie in 366) halbe gro��e Axe �einer Ellip�e
18,07575; Sonneunöähe0,58350z Eccentri-
cität 17,49225 Halbme��er der Erdbahn.

- VI. Wáre die gro��e Axe der Ellip�e eines

Kometen nicht �o gar �ehr lang, und hätte
man ihn eine beträchtliche Zeit beobachtet, �o
könnte das Stúck �einer Bahn, in dem man

ihn ge�ehen hat, �ich {on merkli<hvon einer

Parabel unter�cheiden. Hätte man alsdann

auf die gewöhnlicheArt, aus einigen Beob-

achtungen eine Parabel be�timmt, �o würden

andere Beobachtungen nicht in die�e Parabel
pa��en. So was fand fih bey dem Kometen

17703 Eric. Profperinbreuis commentarius de

motu Cometae 1770; Up�ala 1776. Herr
texell berechnetdie�es Kometen Umlaufszeit 5
Jahr Philo�oph. Transadt. for 17793 art. 8.

309. 1. Der Komet be�teht aus Ropf
und Schweife. Ju demer�ten unter�cheidet
mau durch FerurÖhre cinen mittlern Theil, der

dichter aus�ieht Kern und ein lockeres gleich:
�am
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�am neblichtes We�en, das ihn umgiebt : At-

mo�pháre.
11. Der Schweif folgt dem Kopfe, oder

geht oor ihm her, nachdem �ich der Komet der

Sonne náhert, oder von ihr weggeht, nah
welchem Unter�chiede man �on�t dem Kometen :

ge�hwänzt, oder bärtig nannte. J�� der Ko-
met der Sonne entgegenge�eßt , �o �tellt �<
�ein Schweif vom Kopfe abwärts, �o, daß
wir ihn vielleicht gar nicht wahrnehmen. Wenn

�ich die Kometen�chweife weit von den Köpfen
�irecken, machen �ie allerley Krümmungen, dar-

aus man vor die�em ohne Zweifel mit Vergr$�s
�erungen der Einbildungskraft allerley �elt�ame
Kometenge�taltengemachthat. Franci�ci Lu�t-
haus d. Ob. und Nid. Welt 1228 S. Son-
derbar genugendigte �i eines gro��en Kometem

Schweif in unter�chiedene kleinere; Abbildung
auf der ILI. Tafel von de Chelezaux Traité de

la Coméête qui a paru en Dec. 1743 et en Janv.
Fevr. Mars 1744. die�es Buch enthält auh
Methoden zu ob�erviren, und �on�t viel Lehr-
reiches.

INT. Leidet die Materie des Kometen, durch
Sonnenhiße Veränderungen, �o mü��en die�e
Veränderungen �ehr beträchtlich �eyn , da er,
aus �ehr gro��en Entfernungen, ihr �ehr nahe
fömmt. Newton Pcinc. LUI. Prop. 41. {hloß
aus die�er Nähe fúr den 1680, eine Erhißung
2000 mahl �tárfer, als die eines glühenden
Ei�ens.

IV.
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IV. Es i�t al�o wohl �ehr wahr�cheinlich,
daß Materie des Kometen, durch die Sonnen-

hiße in Dún�te aufgelö�t wird, die �h in den

Schweif zu�ammenziehen. Newton bemerkt

daher, deèr Schweif gehe im Himmelsraume
allezeit aufwärts, (�o hei��t da ohne Zweifel
was von der Sonne als Mittelpunct abwärts

geht,) wie bey uns Nauh und Dämpfe auf-
wärts. Fa�t �ichtlich i�t die�e: Bildung des

Schweifes, durch Theile, die �h vom Kerne

ab�ondern, in den Er�cheinungen des Kometen

1744; durch ein �ehr gutes Spiegeltele�kop,
die Hein�ius geliefert hat : Be�chreibung des
im. Anfange 1744 er�chienenen Kometen.

In die�em Buche i�| be�onders die Ent�tehung
des Schweifes um�tändlich abgehandelt. In

Rob, Hookes po�thumous Works, by Waller

Lond. 1705. fol. zeigt Plate II. p. 145 Abbil-

dungen des Kometen im Dec. 1680; wo aus

dem Kerne lichte Streifen gegen den Schweif
zu gehen. J�aac Vo��ius hielt den Kometen

für einen brennenden Körper, den Schweif für
Flamme, und �agte : Un�ere Erde wenn �ie
ein�t brennte, würde �ich andern Weltkörpern

auch als Komet zeigen, de Lucis natura p. 84.

1762. Ueber welche gottlo�e unchri�tliche
Meynung, daß eine Welt im Feuer unterge-
hen mü��te, �o oft ein Komet er�cheint, Dörfel
(308 z II) gewaltig eifert. Neuer Komet�tern,
welcher im November 1680 er�chienen . … 6S.

310.
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310. Newtons Gedanke hat Whi�ton ver-

an�a��t, die Súndfluth dem Durchgangeder

Erde durch einen Kometen�chweifherzukeiten:
A new theory of the earth: 1708 (ohne Zwei-
fel neu in Entgegen�ezung von Thom. Burnet
Tellucis theoria �acra die Joh. Jac. Zimmer-
mann deut�ch über�. hat: Heiliger Entwurf
oder bibli�che Betrachtung des Erdreichs.
Hamb. 1703. Wilh. Whi�tons neue Betrach-
tung der Erde, úber�. v. M. M. S. V. D. M.

1713. Nach Fabricius Berichte vor Der-

hams A�troth. XCIV hei��t der Ueber�. Michael
Sovenius.) Dethlev Cluvers Geologia von

Er�ch. und Bereit. der Erdkugel1703. Denn

Wh. und Cl. �tellen �ich auch die Erde vor der

mo�ai�chen Schöpfungsge�chichteals einen Ko-
meten vor. Von 1680 rúckwárts findet man

immer ohngefähr in gleichen Zeiten rückwärts
Kometen angemerkt, und wer Wh. Meynung
geneigt i�t, könnte wohl dem damaligen Kome-
ten die Súndfluth zu�chreiben. Daß zur Zeit
der Sündfluth ein Komet er�chienen, i� eine

alte Tradition.

zir. l, Ein Komet, welcher der Erde

�ehr nahe käme, würde dur< die anziehende
Kraft ihren Gang beträchtlichändern, vielleicht
�o weit, daß �ie in Gegenden des Himmels-
raums geriethe, wo �ie ihre jezige Be�chäffen-
heit nicht mehr behalten, Men�chen nicht mehr
zur Wohnung dienen kónnte. Die�e auh eiwhi-
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whi�toni�che Gedanken, hat Joh. Heyn �ehr
ausführlich vorgetragen: Ver�uch einer Be-

trahtung úber die Kometen, Súndfluth und

Vor�piel des júng�ten Gerichts 1742 H. be-

�aß bey lebhaftem Wiße nur �ehr mä��ig mathe-
mati�che Ein�ichten. Er bekam Gegner, die

in die�em Stücke noch weniger wu��ten als er,

z- E. Guttmann vern. Gedanken úber die neue

Komecenlehre Hrn. Heyns, 1744; und �o
glänzteer eine kurze Zeit.

IL. Wenn man eine Kometenbahn in einer

Ebene mit der Erdbahn zeichnet, �o muß die

leßtere von der er�ten freylih zweymahl ge-
�chnitten werden, aber auch daraus folgt noh
niht einmahl Wahr�cheinlichkeit , daß beyde
Körper eiuander �ehr nahe kommen mü��en,
wenn �h der eine, einem gemein�chaftlichen
Durch�chnite nahe befindet, giebt es gar viel

Fälle gegen einen , daß der andere weit davon

feyn fann.

11. Aber von der Parabel, durch welche
�ich das uns �ichtbare Stück der Kometenbahn
vorÎellen lä��t, liegt die Ebenenicht in der Ekli-

ptik ihrer (303.111), der Komet kann al�o dur
die leßtere Ebene �ehr nahe bey der Sonne

durchgehen, ohne dem Wege der Erde nahe zu
fommen. Laur. Malm�ten, unter Erich Pro-
�perin zu Up�ala 1773 gehaltene Di�putation
De inueuiendis pundtisproximis , parabolaeect

cicculi circa eund. foc, de�criptor.
yLV,
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IT. Was uns bisher von Kometen bekannt

i�t, giebt al�o keine Grúnde zu der Furcht, daß
ein Komet un�erer Erde gefährlichwerden möch-
te, Nimmt man die Kometen für be�tändige
nur*uns �elten zu Ge�icht kommende Planeten
an, �o dürfen wir eher hoffen, daß �ie �ich mit

uns eben �o friedlih um die Sonne bewegen
werden, als un�ere andern länger bekannten

Ge�ell�chafter. Dionis de Sejour EMi �ur les

Cométes Par. 1775 ; ift zum Theil dergleichen
Furcht zu zer�tóren be�timmt, enthält aber aus

�erdem viel tief�innige Unter�uchungen , zu Ko-

meten, und Welr�y�tem überhaupt gehörig.
Nach Herr d. S. Rechnung, war der Komet

17703 d. 1. Jul. nur ohngefähr750000 Lieuen
von der Erde, näher als ihr irgend ein ande-

rer gekommeni�t, und er hat keine uns bekann-

te Aenderung verur�acht. Die Kometen, deren

gro��e Schweife am �chre>lich�ten aus�ahen, wa-

ren der Sonne fehr nah, al�o nicht der Erde.

312. Den Wahn , daß Kometen Unglück
bedeuteten , hat man �einer Allgemeinheitwe-

gen, múh�amer widerlegenmü��en , als er �on�t
verdiente. Bailens Pen�ées �ur les Cometes

�ind die�erwegen bekannt, die man auch deut�ch
úber�eßt hat. AuchBaltha�ar Bekker damahls
noch Predikant zu Am�terdam , �chrieb dagegen
bey Gelegenheit der Kometen 1680... 1682.
Onder�oek Van de Betekeninge der Kometen.
Den Nußten hat er dochgehabt, daß Kometen

Mathefis 11.Þ. 2. Ch. X von
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von den Ge�chicht�chreibern, �ind aufgezeichnet
worden, die �ich �on�t nicht um �ie bekümmert

hâtten. Freylich �ind die�e Angaben�elten mit

zuverlä��igen Um�tänden abgefa��t, und lehren
mei�t weiter nichts, als: daß ein Komet ge�e-
hen worden. Eben weil die�er Wahn Kome-
ten merkwürdig machte , haben, auch �eit Ty-
chos Zeiten, a�ironomi�che Bemühungen mit

Kometen, wenig�tens �oviel Belohnung gefun-
den, daß Schriften davon gekauftwurden, ei:

gentlichfreylich der Bedeutung wegen.

313. Von �olhen Schriften über einzelne
Kometen, bringt man gar bald eine kleine Bi-
bliothek zu�ammen. Statt ihrer, nenne ich nur:

Stanislaus de Lubienietz Theatrum Cometi-

cum Leiden 1681. Ein dier Foliant, mit

vielen Kupfern. Der er�te Theil, ein weitläuf-
tiger Briefwech�el, darinn alles ge�ammlet, was

vom Kometen 16643; 1665. beobachtet,gedacht,
ge�hwaßt war, mit vielen andern Dingen. Der

zweyte Theil , Ge�chichte aller Kometen, von

den man �eit der Súndfluth bis 1665 Nach-
richt hatte. Noch mit der vernünftigen Ab-

�icht, �elb�| aus der Ge�chichte darzuthun, wie

ungegründetder Wahn von übler Bedeutung
der Kometen �ey.

314. Lambert, co�mologi�che Briefe, über
die Einrichtungdes Weltbaues Aug�p. 1761.
haben Kometen zur Veranla��ung und gro��en
Theils zum Gegen�tande, enthalten aber

audon
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�on�t viel �charf�innige Gedanken mit gewagten
Muthma��ungen. Eben der�. von Beobachtung
und Berechnung der Kometen; Beyträge zum

Bebrauche. der Mathem. 11, Theil (1772.).
Er �chlägt vor Weiten des Kometen von Ster-

neu, mit einem Heliometer zu me��en, die

Vorrichtung dazu be�chreibt um�tändlich Herr
Bode, Schrift. der Ge�ell�ch. naturfer �h. Freun-
de zu Berlin, 1. B. Phy�i�che und hi�tori�che
AnmerkungenÚber die Kometen, auch ein Ko-

metenregi�ter bis 1748; giebt Hanov, Sel-

tenheitender Natur und Oekonomie, von Ti-
tius herausgeg. 175 3. 11.Band, 441 u. f. S.

Chri�tian Gottlieb Semlers Voll�tändige Be-

�chreibungdes Sterns der Wei�en, wobey zu-
gleich der gro��e Unter�chied de��elben oos cinem

Kometen gezkigt wird. Halle 1743. Das lehr-
reich�te in die�em Buche i�t Gri�chows Tage-
regi�ter vom Kometen 1743; neb? einer Char-
te. Eben des Semlers a�tronomi�che Be�chr.
und Ausrechn. des Kometen 1769. Halle 1770;

i�t durhaus Wahnwiß. Aber J. E. B. Wie-
deburg; an die Bürger bey Gelegenheit des

Kometen. Jena 1769; enthält dahin gehörige
u. a. a�tronomi�che richtige Lehren, faßlih und

unterhaltendvorgetragen. Pingré Cométogra-
phie, ou traité hi�torique et théorique des Co-

inètes, 2. Quartbände Par. 17835; 1784. Ern�t
Gottfr. Fi�cher über die Kometen, bey Gele-

genheit der vermutheten Wiederer�cheinungim

Jahre 1789. Berl. 1789. Enthält viel Lehr-
X 2 rei-
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reiches. Die Wiederer�cheinung i� nicht er-

folgt.
315. Noch a�tronomi�che Schriften, die un-

ter den bisher angeführten, einzelne Gegen-
�tánde betreffenden ihre Stelle nochnicht fanden.

Lehrbegri�e.
315. Ptolemäus Almage�t, unter welchem

arabi�chen Nahmenes am bekannte�ten i�t. Grie-

chi�ch : uæbnuærxn ouvTræaZiszu Ba�el 15 38.

(Soai�t das Jahr griechi�<h mit Worten am

Ende angegeben, nicht 1583 wie in Fabricii

Bibl. Graec. L. WV. p. 415; wo vom Ptol. ge-
handelt wird). Die arabi�che Benennung �oll
eya e. ausdruden. Lateini�h, nah Ge.
Trapezuntius Ueber�eßungmit degProclus und

Schreckenfuch�ensErläuterungen, aucheinigen
a�trologi�chen Schriften, Cl. Ptol. omnia quae
ex�tant opera, practer Geographiam, Ba�.1ç 7g1.

JI�’t als die Quelle der älte�ten a�tronomi�chen
Känntni��e, auch wegen a�tronomi�cher Beob-

achtungen, Methoden u. �. w. wichtig.

Negiomontan, hat ein Compendium daraus

gemacht: Epytoma Joanis de mote regio Jn
almage�tù ptolomei Vened. 1496. Mit latei-

ni�chen Lettern, Ba�. 1543.

Die ptolemáäi�chenVor�tellungen von den

Bewegungen der Planeten kennen zu lernen,
‘Theoriae nouae planetar,Ge, Purbachii ab Era-

�mo
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�mo Reinholdo audctae. 1 542. auh-160r. Ca�p.
Peuceri Hypothe�es A�tron. �. Theoriae plane-
tar. Wittenb. 1571.

316. Die A�tronomie, von ihrem er�ten
Zu�tande an , bis auf die Mitte vorigen Jahr-
hunderts i�t der Jnnhalt von des Je�uiten Joh.
Bapt. Riccioli Almage�tum nouum SBonon.
165 1. und Frankf. 1653. 2 Bände in fol. die
Tom. I. enthalten. Zweene Tomi follten no<
folgen; von den i�t nur Geographia et Hydro-
graphia reformata herausgef. Vened. 1662.

317. Dau. Gregori Aflron. phylicaeet geo.
metriae elementa; die 2. Ausg Genf 1727. Geo-

metri�ch hei��t, was lediglich auf Me��ungen
und Rechnungen beruht, phy�i�ch, die newtoni-

�che Theorie der Attraction. Andie�em �on�t
fúr �eine Zeit vortrefflihen Buche hat Wolf
mit Recht erinnert, daß Exempel fehlen. Bey
a�tronomi�chen Lehrenkann man nicht, wie et-

wa bey andern, �elb} juri�ti�chen, Calus fingi-
ren; Und die wahren Exempel aufzu�uchen,ge-

hört �chon gro��e Ein�icht iu die Wi��en�chaft.
Au�er die�em, i�t auch der ganz �yntheti�che und

geometri�cheVortrag des Buches, nicht ret
bequem,wo die Anwendungallemahl auf Rech-
nungen anköómmt.

Leichterund kürzer �ind: Joh. Keill Introd.
ad veram a�tronomiam, mit �einer introd. ad

ver, phy�, teid. 1725; 4°. Wilh. Whi�ton
X 3 prae-
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praelediones afßtron. 1707. Def��elb. praeled.
phy�. math. 2 Ausg. Lond. 1726. Ca��ini El,

d’A�tronomie Par. 1740- �ind das er�te ausführ-
liche Lehrbuch von der A�tronomie in franzô�i-
�cher Sprache. Sehr zu empfehlen, weil die

a�tronomi�chen Lehrendur<hwahre Exempel er-

láutert werden und �o eine Menge B2obachs
tungen darinn mit Anwei�ung zu der�elben Ge-

brauche gg�ammlet�ind. Die�erwegen behält
es noh immer �einen Werth, auch bey den

neuern Werken, die oft �olche Gründe aus ihm
entlehnen.

Le Monnier Iaftitutions allronomiguesPar.

1745. Eine vermehrte Ueber�eßung von Keill.

Dela Caille Leçons d’Altronomie, �ind nach)
der 11. Ausg. 1755 z von C.S. eS. Iz lateini�ch
úüber�eßt: Lediones Elementares A�iron. Vienn,

1757. Jch habe rich im vorhergehendendie-

�er Ueber�eßung bedienet. Eine dritte Ausgabe
des Originals 1767, eathált viel Vermehrun-
gen und Veränderungen , aus dem der Ueber-
�eher auch die wichtig�ten mitgetheilt hat: Ad
Lect. Elem. Appendix compledens praecipuas
mutationes. . .. Vienn. 1762. DieIV. mit Anm.

Herr de la Lande i780.

319. De la Lande A�tronomie Par, 1764.
2 Auartbände, Neue Ausg. 1771 ; 3 Quartb.

enthält voll�tändig was zur A�tronomie gehört ;

Thecrie und Anwendung , Kun�t zu ob�erviren
(die in vorhergeheudenWerken mei�tens fehlt,)

e:
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Ge�chichte.Herrd. l. £. vereinigt Vorzúge, de-
ren jeder �hon einzeln einen Gelehrten vereh-
rungswerth macht: Gro��e Känntniß de��en,
was vor Jhm in �einer Wi��en�chaft gethan i�t,
mit aller Um�tändlichkeit des Litterators, Ver-

dien�te um �ie durcheigne Beobachtungen ; Jhre
Erweiterung durch Erfindungen; Be�cheiden-
heit, und Unpartheylichkeitin Schäßung, be-

�ouders ausländi�cher Verdien�te, machen auh
�einem Herzen Ehre. Strenge, geometri�che
Irdnung, lä��t �ich fa�t in einer voll�tändigen,
zugleichprakti�chen Ausführung der A�tronomie
nicht beobachten, der Kenner der Wi��en�chaft
bringt die Wahrheiten leicht in ihre gehörige
tage, und der er�te Anfänger , darf nur nicht
fodern, daß de la Lande haupt�ächlich für ihn
�ollte ge�chrieben haben. Freylich habe ih
manchmahl gedacht, wer die�es Almage�t zu le-

�en werth i�t, dem brauchte nicht er�t im 23.

B. ge�agt zu werden, was Sinus �ind; Er

mü��te �elb �con �o viel differentiiren und in-

tegriren können, als im 21 B. gelehrt wird.

Vielleicht aber, hohlt der Franzo�e der mit

�einer nationakeu Lebhaftigkeit�ich in die A�tro-
nomie gewagt hat, er�t nach, wovon er nun die

Nothwendigkeit fühlt, wenn der geduldigere
Deut�che , folg�am �einem Lehrer, das zuvor
lernt. Herr de la Landehat �elb�t einenAus-

zug aus �einem Werke gemacht,A�tronomi�ches
Handbuch d. H. d. l. £. aus der zweyten franz.
Ausg. Über�eßt. Leipz.1775-3 89:

X 4 320.
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320. Kürzere gute Abhandlungen der

A�tronomie �ind in Menge vorhanden, ich nen-

ne nur wenige. Röhl Einleitung in die a�tron.
Wi��en�ch. ,

Il. Theile 8. Dan, Melanderhielm
Prof. Reg. Vpfal. Fundamenta A�tronomiae.

Holm. 1779. 2. Octavbánde. Joh. Andr. von

Segnera�tronomi�che Vorle�ungen, 2 Quartb.

177531776.

z21. Von den a�tronomi�chen Säten úber-

zeugt zu werden und wi��en�chaftlichen Gebrauch
zu machen, �ind viel andere mathemati�che Ein:

�ichten nöthig. Lehrbegierige,denen die�e Ein-
�ichten fehlen, können wenig�tens hi�tori�che
Käuntniß der A�tronomie aus viel Schriften er-

langen, davon ich �chon vorhin, bey der A�tro-
gno�ie (118; XX) der Weltordnung (2163;
IX) u. fw. einige genannt habe. Noch: N.

Schmied, Von den Weltkörpern: Hannov.
1766. verbe��ert mit Kupfern, Leipz. 1772. Bo-
de Erläuterung der Sternkunde Berlin 1778.
Wün�ch, ko�mologi�che Unterhaltungen, 1ter

Band Leipz.1778. und wiederum 1791. (der
zweyte betrifft andere Theile der Phy�ik, und
der dritte den Men�chen). Helmuth Sternwi�:
�en�chaft, 1776. Uacris Aliranomical Dialo-

gues between a Gentieman anda Lady 2 Ausg.
Lond. 1729, dritte nichts vermehrte 1745 ; ah:
men in der Form Fontenells Ge�prächen nach,
lehren aber die A�ronomie viel um�tändlicher
und richtiger. Fergu�on Altronomy explained

17573
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1757; und 1764; �ucht be�onders die a�trono?
mi�chen Lehrendurch allerley Ma�chinen �inn-
lih zu machen. Ein kleineres Werk von ihm
hat man auch deut�c: Anfangsgr. der Stern-

�eherkun�t für die Jugend 1771. Erklärung der

Sonnen- und Mondfin�terni��e, für die, wel-

che in der Mathematik niche gebt �ind 1748.
(oon Helf ). Tutenberg, unterhaltende Be-

trachtung der Himmelskförper; Gött. 1782. Zu
Nürnberg 1736, bis 1740. Merkwürdige Him-
melsbegebenheiten, monatlich ein Bogen, mit

einem Kupfer, zu Erläuterung des Textes; 34
Stúck, die ih befke, haben den Titel: die

vornehm�ten Wahrheiten der A�tronomie, auf
eine leichteund deutlicheArt vorgetragen, neb�t
einer Sammlung v. Ob�ervationen .…. v. Mich.
Adelbulner. 1 Th. Era�mus Franci�ci eróffnetes
Lu�thaus der Ober- und Niederwelt Nürnberg
1676; i�t zwoar, wie mehrere Werke die�es Viel-

�chreibers, nur Compilation, in verkün�telter
Schreibart, ader als Sammlung aus vielen

ko�tbaren, zum Theil jeßo �eltenen Werken, kann

es immer noch gebrauchtwerden.

316, Wilh. Derhams Allrotheology1714.

und oft wieder aufgelegt, �oll ihrer Ab�icht
nach , nicht eigentlich A�tronomie lehren, �on-
dern zu erbaulichen Betrachtungen anwenden.
Man findet aber darinnen auch vieles in der

Wi��en�chafc lehrreiche,und dem Verfa��er eigne.
Deut�ch von Joh. Alb. Fabricius , die vierte

X 5 Auf:
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Auflage1745. William Whilton, a�tronomi»
cal principles of Religion 1715.

A�tronomi�che Werkzeuge. Kun�t zu
ob�erviren.

317. Von den ältern Werkzeugen hat man

nicht ganz vollklommne und �ichere Känntniß,
auch gehört �olche mehr in die Ge�chichte; für
die Wi��en�chaft i�t �ie jeßo nur in �o weit wich-
tig, wenn man beurtheilen will, wie viel Ge-

nauigkeit man den Beobachtungen der Alten

zutrauen fann. So maß man Winkel, ver-

mittel�t der Sehne, mit den ptolemäi�chen
Regeln. Walthers damit zu Núrnb. 1476. u.f.
ange�tellte Beobachtungen erzählt von Wurzel-
bau, Vranies Noricae bafis a�tronomica 17195;
und �tellt �ie auf dem Titelkupfer vor.

318. Das Aficolabium (118; l[Y) ward

gebraucht, Höhen zu me��en. Auch diente da-

zu, und Weiten zu me��en, der Jacobs�tab,
radius a�tironomicus. Ucber die Maa��en erhob
ihñ Digge�eus , alae �eu �calae mathematicae

Lond. 1573. mit den von ihm dabey angebrach-
ten Verbe��erungen. Tycho aber verwarf ihn
mit Rechte De noua flella 1572; pag. 672.
Freylich brauchten ihn immer noh A�tronomen,die nichts be��ers be�a��en. Dörfel (308; 1)
beobachtete den Kometen damit. Die Schiffer
haben ihn noh, �o handelt Bouguer von ihm
Traité de Navigation, L, IV. ch. 2.

319.
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319. Man bediente �h auch kleiner Qua-
dranten , des geometri�chen Quadrats, anderer

�olcher Werkzeuge Winkel nicht eben mit der

grö��ten Schärfe zu me��en. Peter Apian war

�innreich , dergleichen, im V3e�entlichen einerley
unter allerley Ge�talten darzu�tellen. Sein Jn-
�trumentbuch 1533. Folium Populi, In�trum.

primi mobilis 15 34. Sein Sohn PhilippApian,
de vtilitate trientis, 1586. Das Torquetum am

Ende von Pet. Ap. Allronomico Caelar. hat
unter�chiedene Scheiben, den grö��ten Krei�en
der Sphäre parallel, und �oll nah �einem Be-

richte mit wenigen Ko�ten, die Stelle aller

Werkzeuge vertreten. Nach einem Exemplar
zu Kiel, �tellt es Sam. Reyher vor, Bacilli

Sexagenalesp.61.

320. Tycho de Brahe, brauchte zuer�t rich:
tige Methoden zu beobachten, Quadranten für
Höhen, Sextanten für Weiten. Seine Werk-

zeuge be�chrieben und abgebildetin �. A�trono-
miae in�tauratae Mechanica. Wandesburgi1 5 98.
und Núrnb. 1602. Auch einige in Longomon-
tani A�tron. danica, �phaer. L.II, c. 7.

321. Tycho theilte die Werkzeuge zum

Winkelme��en genauer dur Transver�alen ein,
denen man jelo den Nonius oder Vernier vor-

zieht. Hievon meine a�tron. Abh. Il. Samml.
V. Abh. 1 z u. f.

’

322. Daß die damaligen Uhren, die Zeit
nicht nit der Richtigkeitangaben, el Oro:
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A�ironome verlangt, empfand Tycho, bey vie-

len vergeblihen Ver�uchen. Man brauchte
Höhenme��ungen zu Be�timmung der Zeit. Hu-
gens Pendeluhren (Stat. 147) erfüllten die

Wün�che der A�tronomen.

323. Hevel hat �eine Werkzeuge und Ob-

�ervationen in �. Machina coele�ti be�chrieben.
Danzig 1. Th. 1673 ; 1. 1679. Derlebte i�t
au�erordentlih �elten, weil die mei�ten Exem-
plare mit Hevels Hau�e Sternwarte uad Jn-
�trumenten, verbrannt �ind.

Hevel brauchte bey Winkelme��ern keine

Fernröhre, nur tychoni�che Dioptern. Kob,

Hooke, Animadvec�ions on the fir�t part of the

Machina coclef�lis Lond. 1674 tadelt die�es mit

Nechte.
Nómers Werkzeuge und Beobachtungsar-

ten be�chreibt Horrebow Balis A�tronomiae.

Kopenhav. 1735. Marinoni die �einigen de

�pecula domelltica.

Einen bequemen Thurmzu a�tronomi�chen
Beebachtungen be�chreibt Godin in Gallon Ma-

chines ct inv. appr. par P Ac. d. Sc. T. VI. p.

49. Ebendaf. p. 5 3... giebt Godin Vorrich-
tungen an, lange Fernröhre zu brauchen, ohne
daß �ich die Röhrenbiegen.

Eine Aêt von Zelte, auf Rei�en als Ob�er-
vatorium aufzu�chlagen , und Au��tellung der

Werkzeugedarinn, in: Altronomical Gblerva-
ti00S,
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ticns , made in the Cour�e of a Voyage tow.

the South-Fole .,. by William Wales and W,

Bayly. Lond. 1777. p. XII.

Das kön. Ob�erv. zu Kopenhaven, mit den

da�igen Werkzeugen be�chrieben und abgebildet
bey: Ob�ervat. Afir. ann. 1781. ,. 83 inllitu-
tae. . aud, Thom. Bugge; Haun. 1784.

Eines das Herr v: Wolf zu Danzig ange-
legt. De Wolf ob�eruationes

, c. de�cr. ob�er-
vatorii Berl. 1785.

Grundriß und Aufriß der neuen Sternwar-
te zu Dublin, mit lehrreichen “Bemerkungen
giebt H. U��her Transadtions of the Royal Iri�h
Acad. 1787.

324. Joh. Leonh.Ro�tens A�tronomi�ches
Handbuch, Nürnb. 1726. war zu �einer Zeit
fa�t das einzige, aus dem man a�tronomi�che
Werkzeuge , und ihren Gebrauch etwas voll-

�tändiger konnte kennen lernen. Es enthält
nicht alle Verfahren, die �chon zu Ro�ts Zeiten
auswärtigen A�tronomen gewöhnlich waren.

Die�e und neuere hätten bey der zweyten von

Herrn Dr. und Prof. Kordenbu�ch be�orgten
Ausgabe, 4 Quartbände, Núrnb. 1771...

1774; können beygebrachtwerden. Daß die-

�es nicht voll�tändiger ge�chehen i�t, ent�hul-
digt er in der Vorrede und. 343 S. des vierten

Bandes mit Mangel der Zeit und des Nau-

mes. Ro�is aufrichtigerA�tronomus, Nürnb.

1727. enthält auchunter�chiedenes beym Obk�er-
viren



viren brauchbare. Jn Bions mathemati�cher
Werk�chule , die Doppelmayer deut�ch heraus-
gegebenund'vermehrt hat, kommen auch a�tro-
nomi�che Werkzeuge vor,

327. In Smiths Lehrb.d. Optik (Dioptr.
113) be�chreibt das Ill. B. auh mit die wich-
tig�ten a�tronomi�chen Werkzeuge. Von mei-
nen a�tronomi�chen Abhandlungen,enthält die

33 53 6373; Vieles, das unmittelbar hieher ge-
hórt. Róösler, Handbuch der prakti�chen A�iro-
nomie 11. Theile, Túb. 1788; der Verf. i�t
1790 ; 12. Dec. ge�torben. Lettres �url’Alira-

nomie pradique par M** Par. 1786; deut�ch:
Darquier Briefe úber die prakti�che A�trono-
mie úber�. v. Joh. Ephr. Scheibel Bresl. 1797.

Herr Prof. Sch. hat viel núblicheAnmerkungen
beygefügt. Vince, Treati�e on pradtical Aftro-

nomy Cambridge 17903 giebt �ehr deutliche
Anwei�ung zum Ob�erviren, mit nüßlichen
Nachrichten, be�onders von Maf�kelyne, be-

�chreibt auch einige neue Werkzeuge.
“

326. Von a�tronomi�chen Beobachtungen
hat man theils ganze Sammlungen, theils auh
häufigereinzelner um�tändliche Be�chreibungen,
viele davon in vorhin an gehörigen Orten an-

geführten Büchern. Wenn man dergleichen
lie�t, Werkzeuge zu gebrauchenhat, und die

nöthigen Känntni��e be�ißt, und anwendet, �o
lernt man leicht für �ich ob�erviren , ohne daß
man �ich Alles von Jemanden wei�en, und vor-

�agen lä��t.
327.



327. Die we�entlih�ten Werkzeuge�ind,
Uhr , Quadrant, Fernröhre, mit Mikrome-
tern, und zu der�elben bequemen und �ichern
Gebrauche, Stative, die �ie in jede nöthige
Stellung bringen, und in jeder befe�tigen la��en,
wovon die vollklommen�teGattung dic paralla-
ti�che Ma�chine i�t, vermögeder �ich das Fern-
rohr der täglichenBewegung nach drehenl��t.
Fernrohr in der Mittagsfläche (inlirument des

pa�lages, tran�it tele�cope) Mauerquadrant ;
Sectoren Weiten zu me��en.

328. Ehe man für Berechnungen Kun�t-
gri��e, Vortheile und Húlfsmittel , �o reichlich
hatte als jeßo, �uchte man Manches unmittelbar

zu beobachten, das man jeßo lieber aus einer

einfachernBeobachtung herleitet. Denn zu je-
ner Ab�icht wurden die Werkzeuge nothwendig
�ehr zu�ammenge�eßt, al�o bey ihrem Baue und

bey ihremGebrauchewenig�tens fleine Fehler,die

�ich in grö��ere häufenkonnten,fa�t unvermeidlich.
Solche Fehler zu entdecken, das Werkzeug zu
prúfen und zu berichtigen,wird de�to �chwerer,
je mehr es zu�ammenge�ebßti�t.

329. Das Torquet (319) i� ein Bey�piel
davon, und doch haben neuerlich Jac. Short
u. a. engli�che Kün�tler, nah eben der Jdee,
nur von dem Alten �o unter�chieden, wie die

Kun�t des 18. Jahrhunderts von der des 16. et-

was verfertigt, das �ie Aequarorial�ernrohr,
tragbares Ob�ervaroxium u. �. w.

nennenar:
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Martin Philo�. Britano. II. Th. II. Anh. VU.

Hrn. Silber�chlags Uranometer Berliner Ephe-
meriden 1781. Samml. 3. S. i� bey der gro��en
Scharf�innigkeit , die �ich in �einer Erfindung
zeigt, doch etwas �ehr zu�ammenge�eßt.

A�tronomi�che Tafeln.
330. Es ver�teht �h, daß hie nur die be-

kannte�ien, und brauchbar�ien erwähnt werden.

Ich Úbergehedaher �ogleich des Ptolemäus Ta-
feln Almag. 9. B.

331. Die alphon�ini�chen, von Alphon�. X.

K. von Ca�tilien, der Wei�e genannt, um 1240;
veran�taltet, �ind einige Jahrhunderte gebraucht
worden. Tabule A�tronomice Alfon�i Regis
i�t eine �ehr �eltene Ausgabe, Venedig 1492;
der Drucker Johannes Hamman de Landoja
dictus Herbog. Eben da�. 1495, �ind Johan-
nis Blanchini Tafeln gedruckt, die in der Auf-
�chrift: cmnium ex bis que Alfon�um �e-
quuntur quam facillime, hei��en. Tabulae

Alphon�inae perpetuae, motuum coele�tium,
denúoreftitutae et illu�tratae a Franci�co Gar.

cia Ventanas Mathematico, Madrit 1641. Ue-

ber einen bekannten a�tronomi�chen Einfall K.

Alphons, der für eine Gotteslä�terung i�t aus-

gegeben worden, finden �ich meine Gedanken ,

in meiner vermi�chtenSchriften 11.Th.155. S.

331. Erafini Reinholdi Prutenicae Tabulae

coelell, mot. 155 1, nachdes Copernicus Beob-
achtun-
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achtungeneingerichtet.Dem brandenbutgi�chen
Herzogevon Preu��en, Albert zugeeigner; dahér
�ie.den Nahmen- haben ( Copernico Vaterland
hâtte dochauh An�pruch auf die�e Benennung).
Sie wurden für die be�ten gehalten , bis auf
die rudolphini�chen.

332. Keplers Tabulae Rudolphinaei 6275
�ind nah Tychos Beobachtungen.und. Keplers
eigener Theorie verfertigt Sie haben �i das

ganze vorige Fahrhundért in Aufehen-erhalten.
Kepler haezuer�t in ‘a�tronomi�chen: Tafeln :die
nux- erfundanen. neperi�cheu: . ‘ogärithmen - ge-
braucht; ; Die Rechnung nach die�en Tafelu:,
fand man etwas ‘be�chwerlich. Maria? Cuunitia
in Vranna propitia �. tabulae faciles … .… T6500.

hat �ie zu erleichtern ge�ucht, aber. weil �te voi

ihrer Quelle hie und -da- abweicht, niht Bey-
fallgefunden. ey

333. Aegid.Strauchii tabulae.per’vVniderf.
mathe�, nece�fariae 1642, enthæn-tläch ‘den

trigonometri�chen‘und’ lsgärithmifchdn, auh
a�tronomi�che, davuriter beföndersdie ph:
�chen- noch ‘Makchinahlbrauchbav?�ind:!--Fäid
hat mehr Ausgäbendie�er Tafel; Unter at-

dern Leonh. Chph. Sturms �eine, “ÆAn�térd,
1-700 mit lateini�chem und deutfchem Texte.
Ehri�tian Grünberghat auch eine. Ausgabe :dä-
oon be�orgt. Die�er werden in Sturms Vor-
redeviel: Fehler f{uld gegeben, aber in einem

Abdxeu> von Grünbergs Tafeln. der Siuuum

.Mathe�isil. B. 2, Ch. Y und
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und Tangentium (die nennt der Titel ällein,
die a�tronomi�chen �ind’ aber auch dabey) Ber-
Tin 1703, �teht eine: Erflärang“Sturtns, ‘daß
jene An�chuldigung ein Ein�chieb�el des am�ter-
-damer Bnc<hhändlers �ey.

334. Thom. Streete A�tronomia Carolina

Carl 11. K. von Engelland zugeeignet) 1661.

enthält haupt�ächlichErklärungund Gebrauch
der béygefügtenTafeln. Vermehrt von Hal-
ley 1710. ‘tateini�h (Weidler Hilt, Allr. XV.

97. �agt: Deut�ch) von Doppelmaher,' NúrnbG.

1705. mit Morins erleichtertem*undabgekürz-
ten rudolphimni�chenTafeln... Whi�ton Praël,
„Alir. 295 p. 290.¡rúßhmeStreets: Tafeln , áls
die be�ten damaligen, nnd hat fie-die�en �einen
Vorle�ungen beygefügt.

de.

33F- Philippide la Hire Tabulae a�trono-

micae, Par. 1702. erhielten vor den bisherigen
den Vorzug,da �ie auf. genauere Beobachtun-
gen, und wie d, l. H. angab, allein auf Be-

pbachtungen,,. nicht,auf Hypothe�en, gegrün-
det wareh, : Unter den Rgehrichteu von ihrem
Mebrauchtifinde-�iehauch, zur Kun�t zu ob�ev-
‘viren gehörige, vom Quadränten,- Mikfromee
terz Uhr. 7)

Die�e leßtern fehlen bey Klünmnsdeut�cher
:Ausgabe: A�tron. Tabellen des:Herrn de la

‘Hire; Nürnb. 1725; wo aber �on�t �ehr deut-

licher, ausführlicher Unterrichc:von a�tronomi
�chen Rechnungengegebenwird. Philipps-fe: '-la
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gemacht, Nürnb. 1780; �iud Exemplare die-
�er Ausgc.ce mit einem neuen Titel.

336. Bey Ca��inis Elemens (318) befin-
den �ih auch �eine Tables A�lronomiques,

337. Capelli A�ro�ophia Numerica, Ve-
ned. 1733; enthält Tafeln, und ihren Ge-
brauh. Aus dem Titel der Tafeln kann man

einen A�tronomen eypaminiren , ob er ein wenig
griechi�ch ver�teht, zu �agen, was Tabulae

Helio�elenokronozeoaroaphrohermometricae
�ind.

338. Bey neuen Planetentafeln �ind be-
�onders die Stöhrungen mit in Betrachtung
gezogen worden, die aus gegen�eitiger Anzie-
hung der Weltkörper ent�tehen.

339. Halleys Tafeln , er�chienen zuer�t
17493; Herr Abbe‘ Chappe, hat 1754; die
Sonnen- und Mondtafeln wieder herausgeg.
und Herr de la Lande 1759. die Planetenta-
feln, beyde mit Zu�äßken. Edm. Halleys rih-
tige Sonnentabellen, in den verbe��erten Sty-
lam current veducirt, von Chri�toph Siegm-
Schumacher, Jena 1763.

Dela Caille ‘Tabulae �olares, Par. 1758.

349. Herr Hell hat alsZu�äße �einen Wie-
ner EphemeridenSammlungenvon Tafeln bey-
gefügt.

Y 2 Ap-
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Appendixad Ephem. Vienn. 1764. Tab.
�olar, de la Caille, Lunares ‘Tob. Mayer, cum

�upplementodom. de la Lande et Max. Hell.

‘Tabulae Planetar. Caflini, adied. tab. per-
turbation. aberration. nutation, de la Lande, Eu-

ler. Mayeri. 1764. S. auh 283; XXVI.

341. Bey der er�ten Ausgabe von Hrn. de
�a Lande Alironomie, finden �ich Sonnen - und

Mouadstafeln;, Bey der zweyten, auh noh
fur alle Planeten.

342. Sammlung a�tronomi�cher Tafeln,
unter Auf�icht der kön. Pr. Ak. d. W. Berlin
17763 drey Octavbände: Auch mit dem fran-
zó�. Titel, Recueil des Tables Alironomiques,
i�t �o voll�tändig und brauchbar , als man ver-

langen fann.

De Lambre, Tables de Jupiter et de Satur-

ne. Par. 1789.

Tabulae motuum �olis novae et corredae …

editae au�piciis et �umtibus Ser. Duc. Saxo Go-

thani, aud. Franci�co de Zach; Goth. 1792.

343. Für den Mathematiker der nichts
‘gern annimmt, ohne die Gründe davon einzu-
�ehen, i�t es doch unangenehm, daß man bey
den mei�ten a�ironom. Tafeln die Voraus�et-
zungen auf denen �ie beruhen, und die Art,
wie die Tafeln davaus hergeleitet�ind, nicht
deutlich. angegeben findet , �ondern von der

Richtigkeit der Taf. nur den Beweis hat, desie
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fie mit den Beobachtungen úÚberein�timmen.
Freylich erfoderte die�e Erläuterung einige
Weitläuftigkeit. Lambert hat dergleichenUn-

ter�uchungen über die ältern mayeri�chen
Mondstafeln ange�tellt, Beyträge zum Gebr.
der Mathem. 11. Theil 629 S.

AllgemeineNachrichten, von der Einrich-
tung a�tronomi�cher Tafeln giebt Gregor. El.
A�tr. L. IL S, 5. L, IV. 8. 6.

Ephemeridenund a�tronomi�che Calender.
344. Die�e geben die Stellen der Welt-

kórper täglich oder für be�timmte Tage, neb�t
merkwürdigenHimmelsbegebenheitenan. Nach
Weidler Hil. Alic. XIII, 18: find dergleichen
in einiger Vollkommenheit zuer�t. vom NRegio-
montan fúr 1475 . « 1506 bekannt. gemacht.
Ich be�iße einen , wo �tatt des Titelblatts :

In laudem operis, Calendarii a Johanne
de Monte Regio … . editi Jacobi Sencini
Ricinen�is Carmina �tehen. Am Ende �ind
Fúnfrige O�terfe�te angegeben,wo der damali-

ge Gebrauch der Kirche, und die Schlü��e der

Väter von einander abgehn. (Chronol. 60.)
Das er�te 1477. Gedruckt zu Vened. 1485.
Auch: Ephemerides �iue Almanach perpe--
tuum von Santritter , einem Heilbronner ;

Vened. 1498 , wo Jahre zu�ammengeordnet
�ind, wie die Planeten wieder an eben die

Stellen kommen.

Y 3 In
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In Cardans Werke de rerum vanietate, hat.
Lib. XII. cap. ç 9. die Ueber�chrift: Modus mi-

rabilis componeodi ephemerides., C. bemerft,
daß man zu Ptolemáus Zeiten, aus Mangel
der Ephemeriden viel müh�amer aus dem Ge-

�tirne gewahr�agt. Die Kun�t �olche zu ver-

fertigen, �ey er�t vor 150 Jahren bekannt ge-
worden; (Die er�te Ausgabe von «. Buche i�t
v, 15505; ich be�iße eine basler, 1557. fol,)
Einige wollten Ephemeriden 1442. gedruckt
ge�ehn haben , da doch die Druckerey 1443
er�t erfunden �ey, es könnten aber wohl älteré

�éyn gedruckt worden. Jhrer�ter Urheber �ey
ihm unbekannt , Purbach �cheine die Kun�t er-

ôfiet zu háben, die Regiomontan má��ig ver-

mehrt, ‘Nun Ephemeriden zu verfertigen,
�chlägt C. Werkzeuge vor, wie in Apiars
Alironomicum (265), nur grö��er und genauer
verfertigt; Al�o ein Verfahren, wie man noh
jeßt bey den Jupiterstrabanten braucht.

345. Dau. Origani Ephemerides 1595 ...

16575. Keplers 1617... 1636... Von �ehr
otel neuern nenne ih nur Ephemeridesmotuum

coel, 1751 1762. ad merid. Bononientf, aud,

Eu�tachio Zanotti et Sociis; dazu Eu�t. Man-

fredii intcod, in I’:nhem,cum tabulis. 1750.

346. A�tronomi�che eigentlicheCalender,
unter�cheiden: �ich von Ephenzeriden nur wie

cin Jahr von mehrern. Sie- werden, für
jedes Jahr unmittelbar aus Tafeln berechnetoder,
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oder, aus Ephemeriden genonmeèn, in & fern-
zulänglichi�t, die.Zeit des Ortes-der Epheme-
riden indie Zeit des Orts des Calenders zu:
verwandelu,: denn bey manchenBegebenheiten,
gahtdas nicht-au, z. E. bey Sonnenfin�ternif-.
fea, die in einem Augenblickeeinem Orte,
der gudre-Polhóhßehat , anders er�cheinen,

347. Die Connoi�llanee des Tems, hat’
anteédie�en jéhrlichenBüchern obl das höch
�te Alter. Pftard gab �ie zuer�t i679 heraus,
unter�chiedne Mitglieder der Acadenite�eßzen �ie
ununterbrochëñ:ort; Le Febvrè Ÿ68F; Lieutaud
1592; GodinT#30; Maraldi 1735... $9:

Herr de la’ Lande -fing 1762 an ihr den Titel:
C. dés mouvemeiis celeftes zu geben, und Ei-

niges zu ándern, z/E. die Stellungen der Ju--
piterstrabantèn für-eine gegébene Stunde jedes
Tages wegzula��en. Die�es dauerte aber nue

6 Jahr, die Akademie fand fúr gut, Titel und

Einrichtung wie vorhin herzu�tellen. Dieß in

einem Vorberichte vor der wieder �ogenannten
C. d. T. 17683 noh von Hrn. d. l. 2. berech-
net, Jebßo berechnet�ie meines Wi��ens Herr
Jeaurat.

348. Jn Nürnbergi�t ein Himmelsbothe
herausgekompzien, in Berlin um 17750. ein

a�tronomi�cher Calender, ‘n Quart, lateini�ch
und deut�ch, auch einmahl:franzö�i�ch in Octav.
Die�er berlini�che, hat aufgehört. Es finden
�ich im Anhangebey ihm Formeln und Tafeln

Y 4 von
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von Euler und'Kies. Der leipziger verbe��erté
Calender , den’ �v ‘viel. ich weiß; der da�ige vori

malige Profe��ór der Mathematik Jurius ai:

gefangen hat, war {hon um deri- Anfang jebt-
laufenden Jahrhunderts , der. er�te in Deut�che
land, wo a�tronomi�che Wahrheit �tatt der

�on| gewöhnlichena�trologi�chenLúgen -ge�elt
ward. Er i�t noh immex, �o weit es �eine
Gräuzen ver�tgtten, einem Uebhaberder Ary;
no:nie brauchbarer, als viel andereCalender
gro��er TheileDeut�chlands. =>" zar

349. Ephemeridesad Meridianum Vien-

nen�em, fing Herr Max. He�l 1757, an her:
auszugeben. Es i�t �chlimm, daß die�er vors.
treffliche Calender ,, nordwäzts der Donau 0:
�pát anfómmt. Den 77Jul, 1780, da ih
die�es �chreibe, kenne ih den Calender die�es
laufendenJahres noch nicht.

350. Zum er�tenmahle für 1767; er�chien
zu London: ‘Th nautical almanac, and Afiro-

nomical Ephemeris , unter Hrn, Ma�kelyne
Au��icht berehnet. Eigen �ind die�em Calen-
der, für gewi��e Stunden des Tages und der

Nacht berechnete Weiten des Mondes von

Sonne und Sternen. Sie werden für die

Cónnoillancedes Tems mitgetheilt, und fin-
den �ih al�o auch in die�er. (Gesgr. 73).

Seit 1786s. hat man einen hamburgi�chen
Schifferkalender , von der da�igen Ge�ell�chaft
zu Beförderung der Kün�te und nüßlichenGe-

wer-
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werbe veranla��t, und vom Hktt. Cap. Múller
in Stade ausgearbeitet. Er enthält auch viel

andre núßlicheNachrichten für Seefahrer. Zum
immerwährenden Gebrauch eingerichteteErklä-

tung des Hamburgi�chen Schifferkalendersi�t
be�onders in Quart herausgekommen. Die
Akademie der Wi��. zu Li�abon giebt �eit 1789;
Ephemerides nauticas, und zu Am�terdam i�t
ein Almanach ten dien�te der Zeelieden fúr
1788 angegangen.

351. Aßconomi�ches Jahrbuch oder Ephe-
meriden d. K. Pr. Ac. d. W. fam zum er�ten-
mahle für 1776 heraus, immer zwey Jahr
vor dem, welchem es be�timmt i�t. Lambert

hatte es angeordnet, Hr. Bode machte die Be-

re<hnungen, und es ward von einer Samm:

lung der neu�ten a�tronomi�chen Unter�uchun:
gen und Nachrichten begleitet. Seit für 1783

giebt Hr Bode es auf eigne Ko�ten heraus,
und lei�tet �owohl durch die Berechnung �elb�t,
als durch die lehrreihe Sammlung, den Lieb:

habern der A�tronomie wichtige Dien�te.
352. Solche Zu�äße machen Kalender für

folgendeJahre brauchbar. Wie man auch oft
in alten Kalendern die Begebenheitenvergan:
gener Jahre auf�ucht.

353. In Hrn. de la-Lande Expolition du
Calcul Afironomique 1762; fónnte man wohl.
eine Anleitungzu a�tronomi�chen Rechaungen
nach Tafeln, erwarten. Das i�t die�es núß-

Ys5 liche
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liche Buch gleihwohl niht. Es enthält Ers
läuterungen über die Einrichtung des Kalen-

ders, und die Connoi�lance des Tems, aller:

ley Vor�chriften, Formeln, Tafeln, und Rech-
nungen ; die etwa be�onders beym Ob�erviren.
brauchbar �ind, au< Nachricht von einigen,
Werkzeugen, kann al�o am bequem�ten hier ge:
nannt werden, weil es vorzüglichlehrt, a�tro-
nomi�cheKalender zum Ob�erviren zu brauchen.

Jn �ofern man die Ephemerikëenmit dem

Himmel úberein�timmend annimm?, kann man

�ich ihrer Angabén bedienen, als wären es Be-:

obachtungen, wenn man etwa zeigenwill, wie

�ich aus Beobachtungen a�tronomi�che Wahr-
heiten herleiten la��en, und würfliche dazu
brauchbare Beobachtungennicht gleich bey der

Hand hat. So hat �hon Simon Stevin ver-

fahren A�tron. I. B. Prop. 1, und Herr Euler.
Mem, de l’Ac. de Pra�le 1763. p. 229.

Ge�chichteund Litteratur der

A�tronomie.
374. Natúrlich findet man a�tronomi�che

Gelehrtenge�chichteda wo der mathemati�chen
Wi��en�chaften ihre, “überhaupt vorgetragen
wird: z. E. in Blancani chronologia claror.
math. an �. Ari�loteiis loca mathematica 16155

beym Ger. Joh. Vo��ius de Mathe�eos natura

et conf�litutione 1650. Doppelmayer von

núrnberg. Mathem. und Kün�tlern, Montucia,Hill
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Hil. des mathematiquesHeilbronner, Hi�tor.
Mathe�. &c.

35€. Riccioli, vor dem 1 B. �eines Al-

mage�ts, giebt ein doppeltes Chronicon A�lro-

nomort. ‘Die blo��en Nahmen, nach der Zeit-
óordnung, und‘dann nah dem Alphabete mit

furzen Nachrichten. Das leßte nah den Vor-

nahmen, Copernicus und Kepler, �ind unter

Nicolaus und Joannes zu �uchen. Wie würde
N. es jeßo machen, da dié franzó�i�he Mode

auch unter den Deut�chen wie géhörig, allge-

meinwird, �ich zu �chämen, daß man getauft
i�t ?

356. Ga��ends, Lebensbe�chreibungen,Ty:
<os, Copernicus, Purbachs, Regiomontans,
die zweyte vermehrte Ausg. 1655, auch im V..

Th. �einer Werke. Ju �einem Leben Peice�cii,
fôómmt ebenfalls manches Afironomi�che vor.

tebensbe�chreibungTycho v. Brahe, a. d. Dá-

ni�chen über�eßt v, Philauder v. der Wei�triß
1756; Ge�chichtedes Lebens und der Schrif-
ten des Galileo Galilei v. Jagemann Weimar

1783. Keplers Leben erzählt Han�ch, vor:

Fpi�tolae ad Jo. KeplerumLip�. 1718. Die�e
Briefe enthalten auch �ehr vieles zur Ge�chichte
der damaligen Erweiterungender A�tronomie
(A�tr. 197; l!l.) Vom Kepler giebt auh
Nachrichten Hr.-Rect. und Pr. O�tertag in Re-

gen�purg: Keplers Monument in Regen�purg,
die Schrift unter: die�em Titel enthält enor-
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Vor�chlag dazu. ‘Ein Jnoentarium von Kep-
lers Verla��en�chaft habe ih im Göttingi�chen
Magazine1781 ; 4 St. bekannt gemacht. Leng-
nih: Hevelius; Anekdoten und Nachrichten
zu de�. Ge�chichte Danzig : 780. Blech, Re-
de bey der GedächtnißfeyerHevelii «787. Danz.
. . - Hevel. �chreibt �h Con�ul Gedanenlis, das
aber nur Rathsherr bedeutet. Gott�ched, von

dem ich die�es zuer�t gelernt habe, ggh mir zur

Ur�ache an, die DanzigerRathsherren brauch:
ten Lenator niht, wegender Würde die�es Ti-

tes in Polen; Aber in den mittlern Zeiten
hie��en die Rathsherren Conlules, �elb�t in.

Göttingen. . Wargentins Leben erzählen:

Djupen�iróm Or. in Mem. Petri Wargentin Up-
fal 1785 ; Melanderhjelm Áminael�e Tal ófver

Peter Wilh. Wargentin Stockh. 1784. Elogi-
gium Tobïae Mayeri, habe ich in der hie�igen
Soc. d. W. 1762 vorgele�en.

357. Vom Ur�prung, Fortgang, Aufneh-
men, und Nußtender A�tronomie, handelt ein

Auf�aß Dominic. Ca��inis im Recueil d’obler«
vations .…, par Me�ïrs. de l’Ac. R. des Sc. 1693.
Unter erwähntem Titel Úber�eßt, �teht er vor

No�ts a�tron. Handbuche, mit einigen Zu�ät-
zen, �chon in der 1 Ausg. mit noh mehreren
in Hrn. Kordenbu�chens. Der Ueber�eber i�t
der Herr v. Wurzelbau. Doppelmayer von

núrnb. Kün�tl. 149S. Vor TNonniers Ueber-
�ekung, v. Keils A�tronomie, findet �ich auh
gine Ge�chichte.

*

358.
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358. Io; Frid. Weidleri Hiftoria A�lrono-
miae Wicttenb. 1741 ; erzählt eigentlich die

A�tronomen chronologi�h , mit Nachrichten
von ihren teben und Schrifcen. Seine Biblio.

graphia Afironomica Viteb. 1755, führt Titel

‘a�tronomi�cher Schriften nach der Zeitordnung
an. Dabey befindet �ich auh eine Ergánzung
der Hi�torie der A�tronomie.

Um�tändlicher und- mit litterari�hen An-

merkungen nennt gedruckte a�tronom. Schrif-
teù Hr. Prof. Joh. Ephr. Scheibels, zu Bres-
lau, A�tronomi�che Bibliographie; Drey Ab-

theilungen Bresl. 1784. $89; fängt �ich mit
den ‘álte�ten, ohne Jahrzahl gedruckten Bú-

chern an, nach den Jahren bis 1615. Die Fort-
�ebung i�t zu roun�chen.

Bailly Hi�toire de l’alticonomie Ancienne

Par. 1775. B. Ge�chichte der Sternkunde
des Alterthums, 2. 1777; von Hrn. Dr. Chri-
�tian Ern Wün�ch úber�ekt. Vom er�ten
Ur�prunge der A�tronomie, bis auf die Stif-
tung der Schule zu Alexandrien(um 280 Jahr
vor der chri�tl. Zeitrechnung.) Die Ge�chichte
�elb� �o verfa��t, daß �ie zur Unterhaltung kann
gele�en werden; gelehrte Unter�uchungen , bé:
�onders in Erläuterungen, Durch das ganzé
WÆerk herr�cht det Gedanke; Es �ey eininahl
ein Volk gewe�en, das in Wi��en�chaften gro��e,
beynahe der jeßigen, gleicheEin�icht gehabt,
von die�er Gekehr�amkeithaben �ich nur

Belhe€,
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�túcke, noh bey den Völkern, die wir als die

á�te�ten fennen erhalten ,' �elb�t. �ey es, �ogar
mit �einem Andenkeú, untergegangen.

- F<
rede von die�er Meynung in meiner Recen�ion
die�es Buchs, Neue philolog.Bibliothek ( 7-7)
1. B. 2. St. lll. B. 1 St. Sonderbar i�t, daß
die�en Gedanken. �chon Simon Srevin- gehabt
hat.Geogr. L. I. Auch Herrn Bailly Hil}. de

l’alir. moderne, 1779. Von Stiftung der

Schule zu Alexandrien bis 173«. Eben der�.
Traité de l’A�lconomie Iadienne et. Orientále
1787.

Menoire fur l’originedes conflellations et

�ur l’explication de la fable par le moyen de

l’A�tronomie par M. Dupuis Avoc, en Parle-

ment, Prof. de Rhétoriquesù Collège de Lj-
�ieux en l’Uuiv. de Paris, findet �i< in Hrn. de

la Lande Altronom'e Il. Ausg. T. 4. Par. 1781.
Samuel Davis, on the a�tronomical computati-
ons of the Hindus; Yn A�iatic Re�earches Vol.

IL. (Calcutta 790) p. 225. William Jones
on the Antiquityof the indian Zodiack ; daf.
p+ 289-

359. Die Ge�chichte der �ine�i�chen A�tro-

nomie, in Ob�ervations Mathematiques. .« ti-

rées des anciens.livres Chinois, ou faitesnou-
vellementpar les Peres de la Comp. de Je�us, .…

publiéespar le P. Souciet; T. Il. II. par le P.

Gáubil Par. 1732. _Mebreigne Beobachtun-
gen der Je�uiten in Sina enthalten:

Scien-
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Scientia eclip�lium, ex imperio et commeétr-

cio Sinar. illu�tráta Rom. 1747.
'

Ob�ervationes a�lron. 1717... 1752 a PP,
S. T. Pekini Sinar. fatae von Hrn. P. Hell
herausgeg. Wien 1757.

Bayer de horis Sinicis, cyclo horario, ça-
lendacriis Sinicis Petrop. 1735.

360. Umdie neuere a�tronomi�che Littera-
tur macht �h der Kön. A�tronome zu Berlin

Hr. Joh. Bernoulli, be�onders verdient. Let-

tres a�tronomiques Berlin 1771. enthalten
Nachrichten von Be�chaffenheit der Ob�ervato-
rien u. d. gl. die er auf einer Rei�e ge�ammlet.
Recueil pour les a�tronomes, UI, Theile 1771

76; Abhandlungeneigne und.fremde, AuszÜ-
ge aus a�tronomi�chen Schriften... Lettres luc

diferens �ujets T. I... Ill; 1777 .. 79; auh
Nei�ebemerkungen, nur über noch andere .Ge-

gen�tánde, Nouvelleslitteraires, I, . V. Cahier
76... 79. Auch in den Berliner Ephemeri-
den, viel dergleichenBeyrräge von ihm.

Sterndeutekun�t, und Wahr�ag-kün�te-
361. Der Wahn, daß man der Men�chen

Schick�aale aus ‘dem Ge�tirne wi��en könne, i�t
�ehr alt, �ehr allgemeingewe�en, dadurch�elb�t
in die gemeine Sprache verwebt worden : Er
hat der eigentlihèn Sternfunde doh auh eini-

ge Vortheilever�chafft. Die übrigenWahr�as
gekün�te-�chêinén'gro��entheiksdurch �eine Ver-

an-
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anlg��ung ent�tanden zu �eyn ; Mathe, die gar
nichts mir dem Himmel zu thun haben, wie

die Punctirkfun�t (Geomant/a) und Chiroman-
tie brauchen doh a�tronomi�he Wörter, Alle

geben �ich eïn mathemati�chesAn�ehn; Und dié

�ich damit be�chäftigten, hie��en bey den Rd-
mern, Mathematici, Daher i�t ein ganzer Titel
im Codex (des [X. B 18) de malefici» et mas

thematicis úber�chrieben , wo doch 1. 2. Geome-

tri�che und Mathemati�che Kun�t unter�chieden
werden. Al�o darf ih wohl Bücher nennen „

aus denen man die�e Thorheiten , �o weit es

nöthig i�t, kann kennen lernen.

362. Als ein Compendium darüber dient:

Anleitung zu den curid�en Wi��en�chaften, Pliy-
f�iognomia, Chiromantia, A�trologia, Geomantia,
Oniromantia, Onomantia, Teratofcapia, dym-

pathia und Antipathia 1717. Den Nahmen des

Verfa��ers lehrt : Anhang zu Jobs curió�en Wi�-
�en�chaften 1747. wo man �ogar analyti�che tri-

gonometri�che Formeln findet , wie Euler ein-

geführt hat. Nachrichten von dem A�trologen
Joh. Ge. Job, .in Königs Ausg. von v. Be�-
�er Schri�ten Leipz.1732; 1. Th. CXVI Seite

Note **, Das gro��e Planetenbuch , de��en
Vorrede M. Seba�tian Brenner unter�chrieben

at, Kheinrder Schreibart nach älter , ich be-

ite eine Ausgabe 1724. Peucerus de praeci-
Puis diunationum generibus 1607, handelt
von allemdie�em Aberglaubenmic ‘vieler

cherehr:
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lehr�amkfeit. Gaffarelli Curio�ités inouies, Cu-

Tiolitates inauditae von Michaelis, lateini�ch
1676 ; �tellen am Himmel morgenländi�che
Schriftzugevor. Mocinus in A�trologiaGal=

lica, 1661; hat die Sterndeutekun�t aus phy-
�i�chen und mathemati�chenGründen zu demon-

�triren -ge�ucht. Selb�t Kepler hatte einiges
in ihr �o bewei�en wollen.

Solche Aberglauben zu be�treiten , war

noc im Anfangedes jeßigen Jahrhunderts nó-

thig. Joh. Chri�toph Sturms, A�licoWbgiae
diuinatricis vanitas, findet �ich in der von Algd-
wer 1722 veran�talteten Sammlung I. C. &t.

Praeledtiones Ácademicae,

363. Herr de la Lande �elb�t hat fúr diens

lich gefunden, einige a�trologi�che Redeltsarten

zu erklären A�tron. 1054, Herr Bailly han-
delt vom Ur�prunge der A�trologie am Ende�ei-
ner Ge�chichte der alten A�tronomie. Ju mei-

ner dritten a�tronomi�chen Abhandl. 885 u. f.
habe ich einiges A�trologi�cheerläutert, und in

meinen Vorle�ungen in der hie�igen deut�chen
Ge�ell�chaft 11. Samml. 2. unter�ucht , ob die

A�tronomen klug daran gethan haben, daß �ie

�o ehrlichgewe�en �ind, die A�trologie aufzu-
geben.

364. Zuleßt erwähne ih noh ein paar

wahnwikßigeSchriften Kindermanns, der doch
auch aus dem Ge�tirne wahr�agte: Rei�e in Ge-
danken. durch die eröffneten allgemeinenHim-

Mathe�îis 11, BY. 2. Th. Z mels-
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melsfugeln 1739. Voll�tändige A�tronomie
1744 ; als der andere Theil davon, Collegium
Alironomicum 1747.

Berechnung
der

mittlern Aenderungder Recta�cen�ion : (97).

365. L Jm Buche �elb�t wollte ih den

Vortrag mit einer etwas weitläuftigen Rech-
nung nicht unterbrechen. Hie will ih zeigen
wie man die�e Nechnungleicht machenkann.

IL. J�t das Jahr = 365 Tage + 5 St —
48 M. �o betragendie„Stunden

und Minuten

Ju�ummenza T
7 27.des Tages. Die�er

BrücheSumme i� —
=. (+4) =;

Al�o das: Jahr = _365. 120-29— 43829

120
120

Tage.

UL, So i�t die mittlere Aenderungder Rect-
60. 12

a�cen�ion =

222

722 Grad. Nunif 360.
43829

I20= 43200; Um al�o den Quotienten in

ganzen Zahlenzu bekommen,macheman die Gra-
de mit 60 zu Minuten, �o i�t die Aenderung

ms

—_—

2

T5259 Minuten.

IV, Manmache �ich zuer�t eine Tafel, wel-

che alle Vielfachendes Divi�ors bis mit auf
das



das Neunfache enthält, ein Einmahleinsfür
ihn, Es �ieht �o aus

1

| 43829

_2

| 87658

| 131487

| 175316

| 219145

|

|

|

|

262974

306803

350632 __

394461

V. Sogiebt die Vergleichungder Vielfa-
chendes Divi�ors �o gleich jede Zifer des Quo-
tienten. Den Re�t mache: man mit 60 zu 60

mah! kleinern Einheiten , �o kann man die Di-

vi�ion bequem �o weit man will auf immer klei-

nere Einheiten des Quotienten fort�eben.

“PPP

332 Divi�ok
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Divi�or | Dividend | Quotient

43329 |2592000! | 59! 89 2091 ov 48
219145

4005 FO

39446 1

6089 mult. mit 609

365 340!!
3506832

_

4708 mult. mit 60

882480!!!
87658

F900 mult. mit 60

Vv

354090" mult. mit 69

2124000"
175316

370840
3509632

20208

VI. Mankönnte �o die Dioi�ion ohne En-
de fort�eßen. Der Divi�or aber i�t, wegen der

weggela��enen Secunden zu klein: Al�o wird
der Quotient etwas zu groß �eyn.

VII, Daß die�es nicht viel betragen kann

zeigt 97; IV; wo der Divi�or zu groß i�t und

doch 59 M. 8S. giebt, wie der gegenwärtige.
Aufeine leichteArt zu über�ehen, wie wenig

eine
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eine geringe Aenderung des Divi�ors den Q.uo-
tienten ändert, dient folgendes.

VIB. Man �oll b eigentlichmit ax divi-

diren , und dividirt es mit a. Wieviel i�t der

richtige Quotient von dem nicht ganz richtigen
unter�chieden ?

Der richtige i�t = , kleiner als der
hb

ax
b

nicht ganz richtige — 3 Beyder Unter�chied i�t

a. b+b. x— a,b b Xx

a. (a) a as

Mit dem zweyten Bruche muß man den

nicht ganz richtigen multipliciren, und das Pro-
duct abziehn, �o erhält man den richtigen =

b X

a (:ax
IX. In Cll) i�t b=36s0Gr, a= 23222

b
den Tag zur Einheit genommen,

—- derQuo-

tient in (V) �o weit man ihnberecnenwill.

X, Man nehme nachHr. de la Lande (123)
ç .

X= 52,5 Secunden = 4-5 der Einheit
‘$6400

(IX) �o fann man mit den Logarithmenfolgeu-
derge�talt rechnen.

Z3 XT,
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XI, log 45,5 =1,6580114

log 86400 = 4,9365137

log x = 09,7214977—4
Xx = 0,90051662

log 43829 =4,6417616

log 120 =2,0791812

log a — 2,5625804
xXb

X11, Man �ollte eigentli<h—
mit

——
multipliciren ; Von ax aber kann man den

Logarithmen niht haben, Man nehmeal�o
X

�tatt des zweyten Factors _—s

log x =—0,7214977—4
loga =2,5625804

X

log—=0,1589173—6
X

giebt — =0,000009144r

,
b

XIII, Hiemit — multiplicirt giebt was

ró��ers als wenn man mit
——

multiplicirtegrö��ers it

—
.

ab b x, e:

Folglichi�t — —— —
ein wenig lei

ner
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ner als
b b ia

als — ——.

a a a +x
Oder, man zieht

von dem gefundenenQuotienten — ein wenig:

zuviel ab, wenn man ——.—von ihm ab-

zieht.
XIV. Des gefundenen Quotienten höch�ter

Theil i�t 59. Man ziehe von die�en 59‘. —
ab, �o zieht man zuviel ab.

X

log — =0,1589173—6

log 59 =1,7708520

0,9297693—5

log 2160990 = 5,3344537

1,3642230
gehört zu 23,13

Die Minute hält 2165000 Quarten;, Al�o
X

geben ç9!. ——
= 23/13 Quarten und 7 9!

7
etwas noch geringers

a +x
Fern gero,

RV, Begreiflichgiebt—mit den 8 Se-

cunden multiplicirtwas viel fleiners als Quar-
ten und �o-mit den 20 Tertien multiplicirt.

3 4 XVI.
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XVI. Derrichtige Quotient, i�t al�o nur

um Quarten uud geringere Brüche kleiner als

59! 81 200 (V). Da inde��en in (V) keine

Quarte war, �o wird die�er Abzug, die Zahl
der Tertien um eine vermindern , und es blie-

ben nur 19 Tertien.

XVII. Die�es Verfahren zeigt wie der ge:

fundene Quotient —, ohneállzugro��e Múhe

Fönnte verbe��ert werden, weun man es für nö-

thig erachtet. Auch rechtfertigt es, daß man

ohne beträchtlichen Fehlerdie mittlere Aende-

rung = 59M. 68S.20 T.behalten kann, zu-

mahl da die Zahl der Zeit�ecunden im Jahre,
was ich hie x nenne, von den A�tronomen nicht
einerley angegebenwird, (123).

Zu Zeitverwandlungen
zu A�tr. 99.

366. 1. Die Berechnung, Sternzeit auf
mittlere Sonnenzeit zu bringen, habe a. a.

O. der Weitläuftigkeitwegen weggela��en. Mich
deucht aber , es i�t der Múhe werth, �ie pie
beyzubringen, nachdem ich �te �o viel als mög-
lich verkürzt habe, eben als eine Probe, wie
man �ich Vortheile bey: �olchen Rechnungen
macht, dié �on�t ab�chrecken.

I. Aus 24b=24H+3M+ 568+ 32
T. folgt h=H +98 + 51 T +20 Quaun
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Nun�eke ih U = x. m al�o 9. 8= 9,x. t.

SI. x

5 T=51. x. qua. 7 T=
3 qua.

1 9 61 +3
)Daher x.

|

——— ————— |O «(+2-+ 60*
h=h oder auf beyden Seiten mit h dividirt,
und mit dem grö��ten Nenner multiplicirt
x (60? + 9 60+ (51+L£) =604 h; Auf
beyden Seiten. mit 3 multiplicirt

x. 649774 38880000 ; bende Zahlen hal-
1 9440000

birt x= —.m

—

324887

IlT, Die�en Quotienten findetman am be-

quem�ten, wenn man �ich für den Divi�or ein

Einmahleins macht.

IV. Will man den Quotienten in Sechs-
zigtheiligenBrüchen ausdrucken, �o multiplicirt
man jeden Re�t , mit 60, und �ucht daraus die

beyden Zifern des Bruches von näch�tfolgender
Ordnung. Die Rechnung �ieht �o aus:

È

35 V,
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V. Einmahleins.
I 324887
2 649774
3 974661
4 1299548
5 1624435
6

7

8
2274209

2599096
2923983

1944009090 (59
1624435

|
1949322

Me)

VI, 324887

3195650

2923983

Re�t 271667 mult. mit 69"

gibt 16300020 (50
1624435

Re�t 755670 mult. mit 60

gibt 3349200 (10
324887

Re�t 91330 mult. mit 69

gibt 54798090 (16
&

324887

2239930
al�o i� x=59+ ———+— +

VII.
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VII. Folglih xm oder H= 59 m+-ç0oL
+ 10t+16 qua. Die Vielfachen hievon au-

�er der Ordnung zu finden, dient der canon �e-

xagenarum Ar. Ul. 17.

VIII. Denen, welchedie Analy�is ver�tehen,
wird nicht unangenehm�eyn, hie zu �ehen, wie

man gegenwärtigeVerwandlung bequem ver-

mittel�t der Reihenmacht. Das Verfahren i�t
vollkommen wie in meiner Analy�. endl. Gr.

694.
H=h—9-5rt+61 qua+18. ç1 qui.

9S= +9 *— 81 —

9. 51...

ç 1 T= +51 *
— 9. FI.

20Qua= + 20

Man �ebt nähmlich zuer�t H=h;z daher 9 S8

=9l, ç1 T=çr1t; 20Qua =20 qua; weil

nun was in der Columne linker Hand�teht, zu-

�ammen nicht mehr als h machen �oll , �o wird

von H der zweyte ‘Theil— 9 l, welches eben �o
die zweyten Theile von 98; ç1 T u. �w. gibt.
Und eben �o muß von UH der dritte Theil —

ç1 t werden u. �. w. Hieraus findet man U�o:
h = 59m—+-59�l -60to. qua

—_= —9

Ci TL61 qua= + 1+

18.5 1qui = + 15 + 18 qui

H=59m+50�+10t+16g9ua,

IX,
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ITX, Noch kürzer wird die Rechnung ver-

mittel�t des Einmahleins, wenn man den Quo-

tienten, in Decimaltheilen �ucht; Man darf
da nur eine o an jeden Re�t �chreiben, und #o
weiter forc dividiren.

X. Die�es giebt

X=759,836189 al�o
x. hi

H= ———-=o0, 698. h.
So

0,9972698

Uhrzeit auf wahre Sonnenzeit
zu bringen.

367. Aufg. Man hat die Feit bemerkt,
welche eine Uhr an einem Mitcage , und

die, welche �ie am nâch�tfolgenden wei�er,
zwi�chen bepde Mittage fällt eine Beobach-

tung, deren Augenbli>kman auch in Feit
der Uhr anzugeben weiß. Wan verlangte
die�en. Augenblick in wahrer Sonnenzeit.
Æsver�teht �ich, daß die Uhr zwoi�chen bey-
den Wircagen gleichförmiggehe.

3. Æ. eine Uhr wei�ec an einem Mitctage
10St. 57! 32,5 z am folgenden
11 FF

Ls bar �ich eine Begebenheit ereignet, da

die�e Libr 21 Sr. 57‘ 42,5 nach dem er�ten
Mitragc angab. Wan fragt wieviel dieß
wahre Sonnenzeit �ey.

Aufl.
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Aufl. 1. Es mögen h, m, , Stunden, Mi-

nuten, Secunden der Uhr, und H, M,S, der
wahren Sonnenzeit bedeuten. Manfann die

Zeit , welche verflie�t, indem 24Stunden der

Uhr ver�treichen, den Uhrrag nennen. Er i�
länger, �o lang, oder kürzerals der wahreSon-
nentag, nachdem die Uhr den folgenden Mit-

tag, weniger, �oviel, oder mehr Stunden, Mi-

nuten, Secunden wei�t als den vorhergehenden.
Wenn man die Zeit des Mittags, da die Uhr
am wenig�ten wei�et, von der Zeit des Mit-

tags abzieht, da �ie am mei�ten wei�et, #0
bleibt der Unter�chied zwi�chen dem Uhrtage
und dem wahren Sonnentage in Zeit der Uhr
übrig. Hie��e die�er Unter�chied D, o i�t 24
bh+ D=24H. Wenn der Uhrtag längeri�t,
als der wahre Sonnentag, �o i�t D verneint.

Im Exempel i�t der Uhrtag um zm 32, 5
fúrzer als der Sonnentag, al�o D = 3m 32,

5und24h+3m+32, 5=24H.

11, Man kann al�o 24h +-D,in Secunden.
der Uhr ausgedru>kt = æ �eßen, wo æ nah
den erzähltendrey Fällen kleiner, o groß, oder

grö��er als $6400, die Menge der Secunden in

24 Stunden �eyn wird.

III. Den Sonnentag al�o in �einen Se-
cunden ausgedrukt i�t æ �= 86400 S, folg-

, 86400
lih F= #2,

IV
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IV. Der Augenbli> der Beobachtung, den
die Uhr angibt, falle 2 nach dem er�ten Mit-

tage, oder die Zeit , welche nah Anzeige der

Uhr�eit die�em Mittage verflo��en i�t, gen3
Se-

cunden der Uhr. Soi�t die�e Zeit 286400
ß. 86400

[24

S. oder �ie hâlt

Sonneutages.
V. Sekt man die�e Zahl von Secunden =

y, �o i�t log P— log 86400—log æ=logy,
welches �ich durchdie Logarithmenleichtberech-
nen lä��t, wenn die�elben nur für Zahlen , �o
groß als hier vorkorumen, bey der Hand �ind.

VI. Es i� aber $ <æ; und œ nicht geóö�-
�er als $6450; wenn der Uhrtag nicht kürzer
als der wahre Sonnentag i�t. J�ter aber kür-

zer, �o wird �olches nur etliche wenige Minuten

�eyn. Da man die Uhren ohngefähr entweder

nach mittlerer Sonnenzeit oder nah Sternzeit
zu �tellen pflegt, �o wird der Unter�chied zwi�chen
dem Uhrtage und dem wahren Sonnentag, bey
ber leßktenStellung am beträchtlich�ten �eyn,
und kann da etwa 4 Minuten betragen (A�tr.
99.). In die�em Falle wäre 24 —+- 4m =

24 H oder ($6400 4-240). =86400S. al-

�o «= 86640. Folglih werden æœ und 8 nie

100000. Auch 7 i�t für ein gegebenesæ de�to
grö��er, je grö��er © i�t, und am grö��ten für
(2 =« , al�o nie gró��er als $6400.

Sec. des wahren

VII.
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VII, Hieraus erhellt, daßdie Logarithmen
für Zahlen bis 100000 hier hinreichend �ind,
wenn man nur mit ganzen Secunden zufrieden
i�t, Bringt man auch Zehentheileder Secun-
den mit in die Rechnung, �o la��en �ich die £o-

garithmen für die �o vorkommende Zahlen auch
leichtfinden, weil feine die�er Zahlen dochmehr
als �ieben Zifern haben wird, und man ihre
Logarithmen durchein Verfahren wie Trig. 12.

S. beynahefinden kann.

Im Exempel wäre

«a —24,3600+ 3.60 32,5 =86612,5 u.

fi =21.36001- 3420+ 42,5 =79062,5

Dener�ten Logarithmenzu finden, nimmt
man das arithmeti�che Mittel zwi�chen den Los

garithmen von $6612 und von 86613 utid eben

�o zwi�chen den von 79062 und 79063 für den

‘zweyten.

Al�olog86612=4,9375780
log 86613 =4,9375830

Unter�chied ç0

Hálfte 25zulog$6612 add,

gibt log 86612,5 =4,9375805 =logæ
log 864909

=

4,9365137

_

86400
co

logß=—+-4,8979704
log Y =—-4,89690936

log

Giebt
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Giebt y=> 8868 ; Al�o die wahre Zeit der Be-

obachtung 78868 S= 21 H 54 M28

S

vól-

lig �o, wie ich die�e Zeit durh eine müh�ame
Rechnung, nach Art der A�tr. 99. gefunden
habe,

vil. Was etwa œ und Lzu finden nochbe-

{werli< wäre, nähmlih Stunden und Mi-
nuten auf Secunden zu bringen, lä}t �ich. in‘ein

Spielwerk verwandeln, wenn man �ich die leich-
te Móhe nehmen will, einmahl für allemahl
eine Tafel zu verfertigen , in der alle Stunden

bis auf 24 und alle Minuten bis auf 60 in

Secunden aus3gedruckt�ind, da man denn bl[oß
aus die�er Tafel abzu�chreiben und zu addiren

braucht.
IX. Aber die Minuten und Stunden in y

S zufinden, i�t eine zweymahligeDivi�ion mit

60 nôthig. Auch die, kann man folgenderge-
�talt vermeiden. Es �ey 2 — d= �oi�t d=
—y=6.

l
— 26429)IV=86.

œ

SA A�o lä��t ��{< auch dieß mit den

Logarithmenberechnen,und wird keine gar zu

gro��e Zahl �oyn „. weil œ nicht �ehr von 85400
unter�chieden �eyn. wird. Es i�t al�o 6 #=
(3— 0). S wo man nun 6S�, wie es die Be-

obachtung in Stunden, Minuten, Secunden
der Uhr gegebenhat, an�ehen darf als wäre es

(LS , oder wahre Sonnenzeit, und davon �ovie
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viel Secunden abziehtals d anzeigt, der Re�t
gibt alsdenn die ge�uchte wahre-Zeit.

X. Wenn æ <Q $6400 �o wird der gefunde-
ne Ausdruck von d verneint, und man muß alr

�o, �tatt des Abziehens, 6. 864008 addi:
o

ren.

t, li�t d— 22062-5212,

5,

Xl. Im Exempel i�t
866125.

log (æ— 86400) =2,32735 89

log œ = 4,937580F
—$6400

log Rele

vain

“4 =——2,6102216

log 6 _=—-4,8979704
log d: ={-2,2877488

al�o d= 193,97, und * '

èS= 3M 13,97S.
BeE=21H 7 42,5

yS=21H 644M 28,53S.

X11. Wennzwi�chen zween Mittagen, ver-

�chiedeneBeobachtungenz. E.bey einer Fin�ter-
niß, Bedeungen von Fix�terne u. �. w. wä-
ren gehalten worden , �o wäre für jede, unter

den gegebenenGrö��en, nur 6 anders. Daher
i�t in VI; VIl; die Rechnung �o geführt , daß
die be�tändigenLogarithmenbe�onders berechnet

Mathe�is 11. B. 2. Th. Aa �ind,
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�ind, die man allemahl mit dem veränderlichen
von 6 vergleichenfann.

Xl1I, Das bisher gebrauchteExempel hatte
die Ab�icht �ogleich jeden Theil die�er Vor�chrif-
ten zu erläutern. Es wird al�o dienlich �eyn,
ein anders als ein Mu�ter der Rechnung im

Zu�ammenhange zu geben. Jch will es aus

des P. Hell Ephemer. 17643 161. Seit. neh-
men.

Eine Uhr wies zu Mittage
2 Jan. 23h 56m 32}
3 23 56 ço

18

Ein Austritt eines Jupiterstrabanten ge-
�chahe den 2 Jan. 11h 16m 23 � Manmuß
al�o zuer�t finden , wieviel Zeit der Uhr die�es
nah dem Mittage war. Das findet man �o:

Zeit der Uhr zu Mittage 23h 56m 32}
von 24 Stunden oder 23 ç9 60

lä��t zm 28
Die Uhr wies al�o 12 oder den Anfang von

dem ihre Stunden gezählt werden, zm, 28
nachmittage. Die�es zu der Zeit, welche �ie beym
Austritte wies, addirt, giebtdie�en Austritt 1 1 h
I9m ç1inachmittage. Das i�t al�o die Grö��e
(3, die man in wahrer Zeit ausdrücken �oll.
Ausden Zeiten der Uhr beyderMittage, erhellt
ferner, daß der Sonnentag um 18 länger i�ta
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àls der Uhrtag, folglih (IN æ #=24h+ 18.
Es i�t aber aus einer Tafel wie ih in VII. er-

wähnt habe 24h18 #=86418 #; und

nh = 39600f
19m = 1140
Ff = ç'

|

40791
Al�o æ=86418, = 40791, daher (1X)

y = 4972". 18 und
86418. |

log (æ — 86400) =log 1$=1,25.52724
log «=log86418 =—4,9366042

a 8 6400 |

log———=— =—— 3,6813317

logß=log4079r _={-4/,6105643__
logd 1919292326.

Al�o d= 8,496folglich |

von 6.S=11H 19M 75xS è

_abgez, dè.S 8,5

y.S= 11 H 19 M42,5S
—

XIV. Kämenunter den gegebetienGrö��er
noch kleinere Zeittheileals Secunden ‘vor, �s
würde man dochdie Zahlenmei�tens �o einrich-
ten können, daß �ich die Logarithmenmit zuläng-
licher Schärfe dabeybrauchen.lie��en. Wären
�tatt des‘hie�igenh, H, z. E. H; h, (A�tr.99,)
al�o 24H + 3 M—+-.56S4-32T = 24 h:�o
wäre æ == 24. 3600 + 3.60 + 55 +28 =

Aa 2 $6636
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8663 L= 86636 trar Tfr
(15.216 l

= 4. (21659 +10 =
T5

Etant),

wo man ohne merklichen Jrrthum den togaæ-
rithmen von15-21659 �tatt de��en von1 5.21659

x annehmen könnte. So lie��en �ih al�o
dergleichenTafeln wie a. a. O erwähnt werden,
auch durchdie Logarithmenberechnen,wiewohl
es �ich dochdabey der Múhe verlohnen wúrde,
mit den Zahlen �elb�t zu rehnen, weil man da-

durch doch das ge�uchte �chärfer finden wúrde,
und hier �< eine Zahl aus der andern durch die

Addition u. d. gl. ge�hwinder herleitenlá�}Mt,als

wein manzu jeder die logarithmi�chen Tafeln
au��chlagen wollte. Wo man aber nicht Tafeln
für alle Stunden uU. �. w. verfertigen , �ondern
nur einigeangegebeneZeiten, auf andere brin-

gen will, wie hier (XN), da wird gegenwärti-
ges Verfahren ins

das bequem�te �eyn,
das �ih vor�chlagen lä��t, wenig�tens, wenn ei-

neallgenieine Vor�chrift verlangt wird. Ju
be�onderenFällen la��en �h vielleichtnoh an-

dere Vortheile angeben, z. E. wenn die Uhrzeit
nur �ehr wênig von der wahren Sonnenzeit un-

ter�chiedén i�t, wie ge�chehèn kann, wenn die

Uhr mittlere Sonnenzeitwei�et.

XV, Allerley Einrichtungenund Anwen-
dungen �olcherRechnungenzeigt ein Auf�aß von

mir in den Deut�chen Schriften der K. Soe.er



der Wi��en�ch. zu Gött. (1771) 10x... S. auh
meine IIl. a�tron, Abh. 5x1 uU. f.

Die

Geographie.

I. Erkl.Die mathemati�che Geographie
betrachtet, was bey der Erde einer Aus-

me��ung fábig i�t.
2. Anm. Manpflegt �ie zuweilendie allgemei

ne zu nennen, unter welhem Nahmen man aber
auch die phy�i�che Geographie mit begreift, und

beyde zu�ammen der politi�chen entgegen �eßzet.
Daßdie lettere ohne die er�ten beyden nur �chr un-

vollflommen kann erlernet werden, wäre allein �chon
zulänglich , ihre Wichtigkeit zu zeigen, wenn man

es auch �on�t der Mühe nicht werth. achten wollte,
den Planeten , den wir bewohnen, genauer kennen
zu lernen,

:

3. Erf, Wenn man die Mittagshöhe ei:
nes Sterns mi�}t, de��en oberer Durchgang
(A�tr. 67.) durh den Mittagskreis zwi�chen
un�erm Scheitel und dem Nordpole ge�chieht,

und alsdann weiter gegen Norden, �oviel als

möglich in einerley Mittagslinie ( A�tr. 30.)
fortgehet, �o findet man die Mittagshdhe-die-
�es Sterns immer grö��er und grö��er, oder �ei-
ne Weite vom Scheitel immer geringer; Er

Aa 3 fann



fann endli<hgar úber un�erm Scheitel, und

alsdenn, wenn wir nochweiter-rei�en, �üdroärts
un�eres Scheitels durchgehen.

4. Tl, M; N, follen zweene Oerter auf der

Erd�läche ,
N nordlicher als M, aber in einer

Mittagsfläche �eyn ; und der Stern �oll im

Mittagsfkrei�e nach den Linien MK ; NL, ge�ehen
werden. Danun die�e gleihlaufend �ind (A�tr.
218.) �o würden des Sternes Mittagshöhen
KMN =LNV feyn, wofern die gerade Linie

MNVdie Erdflächevor�tellen könnte (G.12.S.).
Die Erdfláchemuß al�o von M bis dNgekrúmmt
�eyn (3) und die Mittagshöhen �ind die Win-
Fel KMO ; LNP ; der finien MK, NL, mit dev

Erde Tangenten MO. NPÞ,die einander in O

�chneiden, und die Horizonte bey M ; N; vor-

�tellen (A�tr, 13.). Alsdann i�t die Mittags-
linie MWN, ein Bogen einer krummen Zinie,
in welcher die Fläche der Erde, von die�er Mit:

tagsflächege�chnitten wird.

IL, So i�t LNM + NMK = 2R; aber
ILNM=LNO —-ONM=2R—LNP+-ONM
folglich NMK+2R—LNP--ONM = 2R oder

NMO--OMK— LNP ONM =o oder NMO

—

+ ONM = LNP—OMK. Wenn nun PNO

in $ verlängert wird, �o i�t (G. 13.S. 1. Z.)
NMO + ONM = SOM =LNP— OMK

;

oder
der Winkel der Horizonte(4) i�t dem Unter-

�chiededer Mittagshöhengleich,

Il,
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Ill, Wenn die Perpendikel auf die Tangen-
ten bey M und N in Q_zu�ammen�to��en, al�o
QNO=QMO =R �o ift (G. 13.S.6.3.) Q—
2R — NOM =SOM = dem Unter�chiede der

Mittagshöhen (5).

IV. Wenn man �o weit fortgeht , daß der

Unter�chied der Mittagshöhen einen Grad- be-

trägt, 0 machendie Perpendikel auf die Hori-
zontez; die Verticallinien (A�tr. 4.) , einen Win-
fel von einem Grade (6) die Länge MWN hei��t
alsdenn ein Grad auf der Ecdfláche.

ç. J�| die Erde eine Kugel, folglichMWN

ein Kreisbogen, de��en Mittelpunct Q, �o lá�}é
�ich aus der tänge eines Grades (7) der Um-

fang und Halbme��er der Erde bere<hnen(G.
44. S).

Ær. Man nenne die Längeeines Grades
1 5 Meilen, �o i�t der Umfang eines grö��ten
Krei�es auf der Erde = 5400, und der Durch-

0

me��er = — = 1718, 87328; Al�o der

Halbme��er = 859, 4366 dafür man insgemein
$60 nimmt.

6. Statt eines Sterns lie��e �ch auch die

Sonne brauchen. Darauf beruht die älte�te
Me��ung eines Bogens auf der Erde, von der

wir Nachricht haben, des Erato�thenes �eine,
bey der aber, auf die �cheinbare Grö��e der

Sonnenicht ge�ehen, unrichtig vorausge�ebßt
Aa 4 ward,
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ward, Alexaudria und Syene lágen unter ei:
nem Meridiane, u. �. w.-Kiccioli, Geograph,
reformata L. V. c, 3.

7. In eines Ortes Mittagslinie, auf eine

beträchtliche Weite fortzugehn, i�t ofenbahr,
wegen vorfallender Hinderni��e unthunlich, und

erfodert Kun�tgriffe, eine gegebeneLinie, weit

und genau zu verlängern. Schriften, welche der-

gleichenArbeiten prakti�ch lehren, �ind al�o al-

Temahlauch für den wichtig, der nicht eben die

Erde, aber doch einen nicht ganz kleinen Theil
vonihr, ein mä��iges Land , richtig ausme��en
�oll. Die gemeine Feldmeßkun�ti�t dabey nicht
zulänglich,

8. 1. Das gehörige Verfahren hiebey, hat
zuer�t Willebrord Snellius gebraucht. Man
�. �einen Eratalihenes Batauus de terrae ambi-

tus vera quantitate , Leid, 1617, Den Theil des

Buchs, der eigentlih das Hauptwerk betrifft,
hat Petr, van Mu��chenbroek verbe��ert heraus-
gegeben, Di��ert, phy�icaeet Geometricae;zdif,
de magait, terrae.

11, Des Sunellius Verfahren., mit voll:

Ffommenern Werkzeugenund Auwendung neue-

rer Känntni��e hat zuer�t Picard 1669. zwi�chen
Paris und Amiens gebraucht. Me�ure de la

terre, par Mr, P. Ein Augzugdaraus bey �ei:
nem Traitédu Nivellement, Berichtigungen
de��elben, enthält des Hrn, y, Maupertuis De-

gre



gré du Meridien entre Paris et Amiens, Par, 17403
deut�h: Der Meridiangrad zw. Par. und Am,

Zur. 1742. Bey welchemBuche Bouguer fig. ds

la t. �e, IV, p. 174. unter�chiedeneserinnert.

111, Man bediente �i< die�es Verfahrens
ferner bey Verlängerungder Pari�er Mittags-
linie, Ca��ini : De la grandeuret de la fig. de la
terre, als Suite der Mem, 1718. auch einzeln
zu haben. Joh. Gottl. Michaelis (er i�t nicht
genannt) deut�che Ueber�. Jacob Ca��ini von der

Fig. und Grö��e der Erde, hat Klimm' heraus-
geg. 1741 ; Einige Charten des Originals, �ind
da weggeblieben. Eine Vertheidigung des

Buchs, mit Verbe��, einiger Druckfehler,giebt:
Ca��ini Mem. 1732. 684, S. der holl. Ausg.
Von Verbindungder pari�er Mittagslinie mit.
des Snellius �einer , Ca��ini de Thury Mem,
1748; 176 S. holl, A,

9. Aufeiner Kugel �ind alle Grade von ei-

ner Grö��e. Findet man al�o zweene Grade
von ver�chiedenerGrö��e, �o kann die Erde kei-
ne Kugel �eyn, oder. nicht aus der Umdrehung
eines halben Krei�es um �eine Axe ent�tehen.
Da wir nun nicht an allen Orten auf der Erd-

fläche Abme��ungen an�tellen können, �ondern
aus etlichen wenigen, die wir an�tellen können,
die Ge�talt der Erde �chlie��en mú��en , �o �ind
wir genöthiget, hiebey etwas anzunehmen,das
uns dergleichenSchlú��e zu machen ver�tattet,
Wir �ehen nähmlichdie Erde als einen kugele

Aa 5 áhn:
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hnlichen Körper, als ein Sphäroid, das aus

der Umdrehung einer andern frummen tinie um

ihre Axe, welche mit der Erdaxe (A�tr. 207.)
einerley i�t, ent�tehet, wobey es natürlich i�t,
zuer�t auf die Ellip�e zu fallen , eben wie Kep-
ler nah dem Krei�e zuer�t auf �ie gerathen hat
(A�tr. 247). Die�e Voraus�eßung bringet
uns noch den Vortheil, daß die ver�chiedenen
Grade, aus deren Vergleichungwir die Ge-

�talt der Erde finden wollen, nicht eben alle

in einer Mittagsfläche �eyn mü��en ; Alle Durchs
�chnitte der Erde durch die Pole �înd nähmlich
bey der Kugel mit dem Halbfrei�e, und bey
dem Sphäroid mit der krummen Linie, die �ol-
ches be�chreibt, einerley. Ob �ih aber eine

Ellip�e, oder eine andere krumme Linie hieher
�hi>#en, muß aus den Eigen�chaftendie�er Fis
guren beurtheiletwerden,

10. Wenn AB; OP; 2. Fig. zweene Grade
auf der Erdfläche und C ; Q die ihnen zugehö-
rigen Winkel (7) �ind, �o nehme man die�e
Grade für Kreisbogen an, die Cz Q, zu Mit-

telpuncten, und CA = CB, QO=0QP;zu Halb-
me��ern haben. Weil die�e Grade nur kleine

Stückchen vom Umfange der Erde ausmachen,
�o wird die�e Boraus�eßzung keinen gar zu merk-

lichen Jrrthum geben , was auch die frumme

Mitcagslinie ABOP (9) fúr eine Ge�talt hat.
Man fann nähmlich die�e kleinen Bogen bey-
nahe als gerade, und folglichwegen der Pers

pen:



pendifel auf �e (4) als Tangenten der gleichen
Winkel C; Qz an�ehen, die bey kleinen Win-

keln von den zugehörigenKreisbogennicht �ehr
Unter�chieden �ind. Al�o i�t AB: OP = AC:

PQ (G. 44. S. 11.3Z.).
11, Wenn OP länger als AB i�, oder die

Grade vom Aequator nach dem Pole zu wach
�en, #0 i�t die Erde um den Aequator krúmmer
oder erhabener und um den Pol flächer; man

muß nähmlichbey den Polen weiter gehenals

bey dem Aequator , ehe die Krümmung nah
(4) merfli< wird.

|

12. Wenn man annimmt, die Erde wei-

che nicht allzuweitvon der Kugelge�talt ab, und

�ey ein Sphäroid (9) von einer nicht allzu�ehr
eccentri�chen Ellip�e (A�tr. 238.) �o kann man

aus zween auf einer Seite des Aequators ge-

me��enen Graden , die Ge�talt die�er Ellip�e
und �elb�t die Linien $A, SP; den Halbme��er
des Aeguators, und die halbe Axe der Erde,
finden, (Maupertuis fig. de la terre LI. ch. 9.

Klingen�tierna Abhandl.der kön. Schwed. Ak.
der Wi��. 1744. 1 49.S. meiner Ueber�.). Je-
ner i�t länger als die�e, wenn der näch�te Grad

beym Pole der grö��te i�t, wie in (11); das

Spháäroid ent�tehet alsdann aus der Umdre-
hung der Ellip�e um ihre kleine Axe, die zu:

gleich die Erdaxe, wie die grö��ere des Aequa-
tors Durchme��er i�t. Es hei��t ein zu�ammen:
gedruckcesSphäroid (latum), weil es an den

Polecu
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Polen fläher und am Aequator krummer i�t,
als Kugeln am Pole und am Aequator �eyn
würden, die SP; SA, zu Halbme��ecn hätten.

13. 1. Das Gegentheil von allen die�en
(1r.12.) erfolgt, wenn die Grade vom Aequa-
tor nach dem Pole abnehmen. Die Erde wird
alsdann ein lánglichtesSphäroid (oblongum).

IT, Uebrigens, werden in beyden Fällen,
nah an einander liegende Grade, doch nicht
�o gar viel unter�chieden �eyn, da die Erde von

der Kugelge�talt nicht viel abweicht.

14. Lehn�. Ge�egt, die Erde �ey anfangs
eine flú��ige Rugel gewe�en, deren Theile
durch die Schroere (Mech, 6.) zu�ammenges
halten wurden; wenn die�e Rugeldie rág-
liche Bewegung (A�tr. 207.) bekommen hat,
�o werden �ich ibre Theile de�tomehr erho-
ben haben je nâáher �ie dem Aequator �ind,
(A�tr. 209.) und es i�t al�o aus ihr ein zu-

�ammengedruckces Sphároid (12) gewor-
den. Eben das muß erfolgt �eyn, wenn

auch nur die Oberfläche der Erde úberall
mit Wa��er bedeckt gewe�en i�t.

15. Dadie Erde wirkli<h um den Aequa-
tor herumgro��e Meere hat, �o muß der Schwung
ihnen wirklich die angezeigte Ge�talt geben.Sie
würden al�o die anliegenden Ufer über�hwem-
nen , wenn die�elben nicht auch ngcheben dem

|

Maa��e
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Maa��e erhabenerwären. Und �o erhellet, daß
das fe�te Land die Ge�talt haben muß, die der

Schwung den Meeren gibt.
16. Aus die�en und ähnlichenBetrachtun-

gen haben Huygens (�ur la cau�e de la pe�an-
teur am Ende des Buchs p. 146.) u. Newton.

(Princ. L. 3. pr, 19) die Erde fúr ein zu�am-
mengedrücktesSphäroid erkláret , ob �ie wohl
die Verhältniß der Axe zu des Aequators Durch-
me��er in Kleinigkeiten etwas ver�chiedentlich be-

�timmen. Andere Mathematikver�tändigen ha-
ben die�e Berechnungen ebenfalls erläutert.

1743- Friliï di�qui�, in cau��am phy�. fig. et

magn. tellur, Mediol, 1751. Theorie de la fig.
de la terre, tirée des principesde l’hydro�latia
que par Mr. Clairaut. Inde��en, beruhen die�e
phy�i�chen Schlú��e, auf Voraus�eßungen von

ur�prünglicher Ge�talt, Be�chaffenheit, Dichre,
der Erde, Ge�ehen der Schwere uU. �. w. wo

man nicht Alles als erwie�en an�ehen darf. Clai-

rauts Buch, hat daher �elb�t mit zux Ab�icht,
die Nothwendigkeitwirklicher Me��ungen zu

zeigen. ,;

Hugen gibt die Verhältniß = 577 : 578
=1: 1+ 7#5=1: 1,001733 wie man aus

dem Logarithmendes Bruchs findet.

Newton �ebt �ie = 689: 692=1: 1+
s85= 1: 1,0043541. Jeho braucht man ge-
wöhnlichals newtoni�che Verhältniß (18; VI)
230: 231 = 1: 1,0904347.

Í

17.
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17. 1. Aus Vergleihung von Snellius
Grade mit Picards �einem, �uchte �hon Ei�en-
{mid herzuleiten,

die Erde �ey ein ellipti�ches
länglichres Sphäroid; De figura telluris
Strasb. 1691. Die�e Entde>ung machte da-

mahls viel Auf�ehen. Von beyden Graden,
i�t �eitdem die Grö��e anders berichtigetworden,

�ie �ind auch nicht weit genug von einander, daß
�ich aus ihnen was �îcheres �chlie��en. lie��e.

11. Ca��inis Me��ung (8) ging von Paris
6° 18‘ �üdwärts bis Coullioure, und etwas

úÚber 2° 12‘ nordwärts bis Dünkirchen. Die
Grade fanden �ih, gegen den Pol zu abneh-
mend, und daher�ahe man eine länglichteGe-

�talt der Erde aus einem Bogen von mehr als

acht Graden , als ziemlichzuverlä��ig be�timmt
an. Nur das Bedenken konnte nochbleiben ,

daß die�e aht Grade alle an einander benach-
bart waren.

I11. Deßwegenwurden franzö�i�cheA�trono-
men ausFe�andt, Grade des Meridians �o weit

�ch thunlie��e nordlih, und �o nahe als mög-
lich am Aequator zu me��en.

1V. Von den Bemühungender nordlichen,
erfuhr man zuer�t den Erfolg. Sie hatten 1736;
x 737. bey Torneâ einen Grad des Meridians

geme��en, der den Polarkreis �chneidet , ihn
merklich grö��er gefundenals Picards �einen,
und �chlo��en �o für das zu�ammengedruckte
Sphäroid.

Mau-
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Maupertuis, La figure de la tèrre, determi-
née par les ob�ervat. de Mril de Maupertuis,
Clairaut, Camus, le Monnier, VAbbé Outhier.

V. Be�onders in Frankreich, wider�pra<
man �ehr. Examen desintere�le des differents

ouvrages qui ont été faits pour determiner la fig.
de la t. 2. ed. augmentée de lVhi�t, du livre Amfî,

1741. �ucht Vorzúge der ca��ini�chen Me��ung
vor der aordlichen darzuthun. Aber die�e Strei-

tigkeiten veranla��ten nur, daß die Gewißheit
der zu�ammengedrucktenGe�talt der Erde, im-

mer mehr ins Ucht ge�eßt ward.

VI. Es blieb fein Zweifelmehr übrig, als
die A�tronomen ihre Arbeit bekannt machten ,

die in Peru egen Bogen des Meridians ge-
me��eu hatten, welcher �ich vom Aequator �úd-
wärts drey Grade er�tre>te,

La fig. de la T. determinée par les Ob�erz

vations de Me�lrs. Bouguer et de la Condami-

ne... par M. Bouguer Par. 1749. Me�ure des

trois premiersdegrésdu Meridien, dans l’hemi-

�phére au�tral. , ., par M. de la Condamine.

Par. 1751.

Der dritte Franzo�edie�er Ge�ell�chaft, Hr.
Godin, hat meines Wi��ens von die�er Unter-

nehmung nichts be�onders herausgegeben.
Zweene Spanier Don Georg Juan, und Don
Antonio de Ulloa, nahmen auch an die�en Be-

mühungenTheil. Der er�te gab ihre Beobach-
tun-



tungen und Rei�ebe�chreibnng 1748 �pani�ch
heraus. Jm 9. B. der Allgem.Hi�torie der

Nei�en zu Wa��er und zu Lande, Leipz.175 1.

hat man nur die Be�chreibungder Rei�e und

des Landes geliefert.
VII. Hru.de la Caille Me��ung eines Grads

auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung 1751 ;

findet �ich in �einen diverles ob�. alironomiques
et phy�iques faites au Cap de Boone E�perance.
Mem. de l’Ac. des Sc. 1751. p.435.

VIII. Eine zu Berlin herausgek.Carte des

diferentes operations faites pour determiner la

figure dela t. �tellt Picards Me��ung, neb�t der

nordlichen, peruani�chen und der am Cap, vor.

1X. Seit den ange�tellte Me��ungen eines

Grades �ind: Jm Kirchen�taate auf Benedict
XIV. Anordnung von den P. P. Maire und

Bo�cowich. De litteraria expeditione.…. franz.
mit Noten vermehrt : Voy. Alirona. et Geogr.
dans Vlétat de l’egli�e. 1770; Jn Piemont
vom P. Beccaria und Abbé Canoaica, Gradus

’Taurinenfis. 1774. Jn Nordamerica von Ma-

�on und Dixon Philol. Tran�. 1768. p. 326.

Jn Ungarn und Oe�terreich ; v. P. Jo�eph LUes-

ganig Dimen�io graduum merid. Viennenf, et

Vuogar. 1770.

X. In den Transactionen, a. a. O. Gradus
‘Taurin. art. 2995 und anderswo mehr, findet
man Verzeichni��e geme��ener Grade.

ben�tehen-
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�tehendesgiebtHerr de la lande Allr. L.XV;
2691. Die Columnen enthalten

1. Mittlere Breite des geme��enen Grades
(unt. 30)

11. Werth des Grades in Toi�es.
Yl. Wer ihn geme��en.

I II I
09 0 [756753 |Bougu. u. Condam.

33 18S |ç7937 |de la Caille.

39 12 N |56888 |Ma�on und Dixon.
43 0 [56979 |Bo�cowich.
44 44 1570969 Beccaria.

45 0

|

570928 |Mem. de PAc.17ç8. p.244.
45 57 ]56881 |Liesganigin Ungarn.
49 23 57069 |Zw.Paris und Amiens.
66 20 157422 |Unter dem Polarkrei�e.
48 43 157086 |Liesg.in Oe�terr.

18. 1. Nach dem Verfahren(12) giebt im-

mer jedesPaarGrade eine andere Ellip�e. Sie

pa��en al�o nicht Alle zu�ammenin eine einzige.

11, Hr. Euler �uchte die vier von Franzo�en
geme��enen, in eine dadurch zu bringen, daß er

jeden etwas ánderte, Mem. de l’Ac. de Pruíle

17533 p. 265. Herr de la Caille aber war

damit nicht zufrieden. Mew. de l’Ac. de Pru��e

1754. p. 337; auch Mem. de l’Ac, des Sc. 175 Ff.

p.53. Voy. A�ironomique( 17; VIII) Liv. V.

art. 305- Nach Hrn. Euler a. a. O. verhält
mMathe�îs 1L,B. 2. Th. Bb fich



386 SPUN

�c der Durchme��erdes Aequators zur Axeder
Erde = 230 : 229 welchesauh Newtons Vet-

hältnib i�t.

Ill. Schon Bougner, (fig. d. 1. t.) �ah, daß
die Unter�chiededer drey Grade , die er ver-

gleichen konnte, �ich nicht �o verhielten, wie

bey der Ellip�e �tatt fände, fondern ohngefähr
wie die Quadratoquadrate der Sinu��e der

Breiten. Er gab al�o dem Meridiane, eine

die�em gemä��e Ge�talt, die Hr. de la £. auh
gunimmt, Aur. 2683.

IV. Nach die�em Ge�ebßeder Unter�chiede,
hat auch neuerlih Hr. Mich. Hube die Ge�talt
der Erde zu be�timmen ge�ucht : Detelluris for
ma. War�chau 1780.

V. Ju der �údlihen Hälfte der Erdeliegt
zwar das mei�te des in Peru geme��enen Bo-

gens, aber ganz nahe am Aequator. Man �ieht
al�o bisher nur des la Caille Grad als in ihr
geme��en an. Den findet l.C. wieder �eine Er-

wartung, in einer �o geringen Breite , fa�t �o
groß , als den er mit Hrn. Ca��ini de Thury
zwi�chen42 und 45 Gr. nordl. Breite, in Frank-
reich be�timmt hatte. Die�es hat den Zweifel
veranla��t, ob der �údliche Theil des Meridianus,
dem nordlichen gleichund ähnlich �ey.

VI. Bey jeder die�er Me��ungen, fallen un-

vermeidliche Fehler vor, von denen einiger Ur-

�achen und Ge�eße, noch nicht �ehr unter�ucht
�ind,
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�ind, wie: wenn Gebirge das Loth aus �einer
Nichtungbringen. Jeder Bogen i� in einer

andern Höhe Úber die Fläche des Meeres ge-

me��en, undzu einer genauen Vergleichung,

zwuü��en�ie alle in eine Fläche gebrachtwerden.

Maa��e die einerley Nahmen führen, �ind viel-

leicht nicht in grö��ter Schärfe gleich,wovon man

beym de la Lande Alir. 2637. die Ge�chichte der

unterm Aequator und: Polarkrei�e gebrauchten
Toi�en le�en fann. Au�er Frankreich, i�t jeder
Grad in einem andern Meridiaue geme��en.
Die�e Betrachtungen, denen �ich no< mehr
beyfügen lie��en , zeigendoh wohl zulänglich,
daß man nicht erwarten darf, alle geme��enen
Grade vollkommen in eine einzigeregelmä��ige
krumme Linie zu bringen.

VII. Fn Mem. de l’Ac. R. des Se. de Tu-

rin aun. 1788... 895 Vol IV. findet �h 32F

S. des Abbé de Calu�o Abhandl.über das elz

lipti�che Sphäroid, Sthiffarth, Loxodromie,und

kürze�ten Weg darauf. (Unten 69.) Ecrlehrt,
die Erde �ey kein geometri�ch regelmä��iger Kör-

per, und es �ey vergebens Voraus�eßungen zu

machen nach denen mehreregeme��ene Grade in

eine einzige krumme Linie pa��en �ollten, weil

jede �olche Voraus�ezung immer einige geme��e-
ne Grade aus�{hlie��e, und wenn man eine ge-
macht hätte, in welchealle �o ziemlichpa��ten ,

�o würden �icherlichneuere Me��ungen ihr wieder-

�prechen. Die einfach�teVoraus�eßung, Gleich:
Bb 2 ge:
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gewicht einer gleichartigenflú��gen Materie,
bey der Umdrehung der Erde gebe eine Ellip�e,
um ihre kleine Axe gedreht, die �ih zur gro��en
=229 : 230 verhá�t (16) und wirklicheMef:-
�ungen damit verglichen, geben nur �o geringe
Unter�chiede als �ich mit den wahr�cheinlichen
Unregelmä��igkeiten leicht vergleichen la��en.

VIII. Eben wie Hr. v. Calu�o hatte �chon
Lambert die newtoni�che Verhältniß 230: 231,

für die abgeplattete Figur der Erde angenom-
men , darnach �ind die Tafeln berechnet in den

Berliner a�tr. Taf. (A�tron. 342) Ul. B. 164
u. f. Seite.

19. TL.Allgemein i� gewiß, daß die Axe
der Erde kürzeri�t, als der Halbme��er des Ae-

quators , obgleichaus andern Graden und an-

dern Hypothe�en , andere Verhältni��e folgen.
Hie �ind einige Angaben in Toi�en , die er�ten
beyden aus Maupertuis Elemens de Geogra-
phie am Ende (die�es Werkchen i� eigentlich
aus der Geographie, nur was die Ge�talt der.

Erde betrifft, in einen leichtenVortrag einge-
kleidet.) Bouguers Zahlen �tehen fig. de la t.

6, Sec. art. 39. und �ind mit Hr. de la £. �einen

(Allr. 2690.) einerley. Das lebte Paar, findet
|<: Berliner a�tr. Tafeln 111. B. 164 u. f. S.

nach der newtoni�chen Verhältniß von Axe und

Durchme��er des Aequators.

I.
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IT Halbe Erdaxe|Halbme��er d. Aequ.
Ca�fini 3289684 3255398

Maupertuis| 3262800 3281240
Bouguer 3262688,F5| 3281013
Berl. Taf. | 3262875 2277123

111. Die Verhältnißvon halber Axe, und

Halbm. d. Aequ.für jede Hypothe�e , kann man

auf unter�chiedene Art finden. Z. E. Beym
Bouguer, übertrift die�er, jene um 18324,5 ;
Der Halbme��er mit die�em Ueber�chu��e dividirte,
giebt 179 ; Man fann al�o �agen, er úbertreffe
die halbe Axe um �ein 7#5. Das wird x5 der

halben Axe �eyn; Und die�es nennt Hr. d. l. £.
a. a. O. degréd’ aplati��emeant,

IV. Fúr eine angenommene Figur, kann

man den Grad des Meridians in jeder Breite
berechnen ; Das hei��t man Grade der Breice.

Auch �o: Grade der tánge (unt. 40.).

Tafeln fúr die�e Grade finden �ih beyMau-

pertu. El. de geographie (Ouvrages div, de Mr,
de Maup. Amíl. 1745.) nicht aber in der lyo-
ner Ausgade. Sie gehn von ç zu ç Graden
der Breite, Fúr alle Grade, von Winsheim
Comm, Ac. Sc. Petrop. T, XII.

V, Weil man annimmt, des Aequators
Halbme��er theile den Meridian in ähnliche
Hälften, (18; Vz;bey�eite ge�eßt ) �o nennt

inan die�es Halbme��ers Durch�chnitt mit der

Axe, auh Mirtelpuncc des Sphâäroids-
Bb 3 VI
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VI. Die Richtungen der Schwere, oder
Verticallinien , �ind auf des Sphäroids Fläche
�enkrecht , und gehn folglih nur in den Polen
und im Aequator durch den Mittelpunct. Wenn

man daher aus dem Mittelpuncte eine gerade
Linie an einen Punct des Sphäroids zieht, �o
macht �olche mit der Verticallinie einen Win-
kel , der ohngefähr in der Breite von 45° am

grö��ten �eyn wird , weil er am Aequator und

am Pole ver�chwindet. Bey der Figur der Er-
de die in den berliner a�tron. Tafeln Ul. B.

x64u. f. S. angenommen wird , wäch�t er bis

fa�t 1 ç“.
Das. gehört zur Berichtigung des Aus-

drucks in der Statik ; Die Schwere treibe die

Körper gegen den Mittelpunct der Erde.

20. 1. Nach Maupertuis úbertrif}tdes Ae-

quators Halbme��er, die halbe Axe der Erde
ohngefähr um 9,005 6 die�es Halbme��ers. Man

kann al�o wohl ohne gro��en Jrrthum die Erde
für eine Kugel annehmen, deren Halbme��er
das arithmeti�che Mittel zwi�chen jenen beyden
wäre, oder 3272020 Toi�en = 19682120 Fuß
betrúge.

11, Vermöge der Kreisrehnunggiebt das

fúr einen Grad «7107,5 Toi�en== 342645 Fuß.
Woraus die Grö��e einer Meile in Toi�en folgt
(Geogr. 41 ; Il).

111. Nach Maupertuis �ind des Meridians

grö��ter und klein�ter Grad 5 7595 3 56625 Ten,en,
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�en, das arithmeti�cheMittel 57110�timmtge-
nau genug mit (11) überein.

IV, Begreiflichgiebt jede andere angenom-.
mene Verhältniß von Halbme��er des Aequators
und Axe, nach I; 11; etwas Anders. Jun den

bexliner Tafeln �ind die äu�er�ien Grade 574463
$6710 ; das arithmeti�che Mittel 57073.

V. Die Grö��e (M) angenommen, i�t auf
die�er Kugel

'

1‘ = 5710,75 Fuß
1/= 95,17

|

VI. Welches dient, wenig�tens ohngefähr
Begriffezu geben, wie �ih Längen, die man

auf der Erde mi��t , gegen den Umfang eines

grö��ten Krei�es um �ie verhalten, in wie fern man

eine Figur auf der Erd�läche für eben anneh-
men darf, oder die Krümmung der Erde da-

bey in Betrachtung ziehenmuß u. . w.

21. Au�erdem daß es überhaupt der Mühe
werth i�t, die Ge�talt der Erde, die wir ba-

wohnen zu kennen , �o hat die�e Känntniß be-

�onders in die Schiffarth Einfluß , deren Re-

geln auf einem Sphäroid anders werden, als

auf der Kugel. Bey einer Wi��en�chaft , an

deren Vollkommenheit �oviel gelegen i�t, hat
man die�en Unter�chied nicht für unbeträchtlich
zu halten. Maupertuis El. de Géogr. art. 18.

Cel�ius Abh. der �{hwed. Akad. der Wi��en�ch.
17413 meiner Ueber�. 111. B. 298.S. _

Bb 4 22.
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22. Wenn die Erde al�o. kugelförmig,und

folglichnicht nur vom Mittag. nach Mitternacht,
�ondern auh vom Morgen nachAbend gekrümmt
i�t, �e geht denen, die weiter gegen Morgen
wohnen, die Sonne eher auf und unter , als

denen ,
die weiter nah Abend zu wohnen, und

jene haben eher Mittag als die�e. Fangen al-

�o beyde Oerter ihre Stunden, jeder von �ei-
nem Mittage, zu zählenan, �o zählet in eben

dem Augenblickeder er�te mehr, der andere

weniger.

23. Beyde aber, wenn �ie auh noch #0
weit von einander entlegen �ind, können ver�i-
chert �eyn, daß �ie ihre Stunden in einem Au-

genblie zählen, wenn �ie zugleich eine himm-
li�che Begebenheit betrachten, die einem wie

dem andern er�cheinen muß. Jn dem Augen-
blicke, z. E.da der eineden Anfang einer Mond-

fin�terniß (A�tr. 300.) oder den Austritt eines

Trabanten aus Jupiters Schatten (A�tr. 221.)
�ieht, muß ihn der andere, wenn er ihn �ieht,
auch �ehen. Ge�eßt al�o, der eine zählt in

die�em Augenblicke des Abends um 11 Uhr,
der andere um 10 Uhr, �o hat jener eine Stun-
de eher Mittag gehabt, als die�er. Das hei�t
der Unrter�chted des Wittags in Jeic (dife=
rentia meridianorum),

24. Erkl. Es �ey 3. F. PCQ_ des o�tlich�ten
Beobachters, P3Q des we�tlich�ten, Mittags-
kreis. Jhr Winke{ BPC, de��en Maaß ery

|

0:
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BogenBC i�t , wofern die�er Bogen dem Ae-
quator zugehört, hei��t der UÜncer�chied der

Wicragekrei�e in Graden. Manhei��t äber

hie Mittagskreis eines gewi��en Ortes z. E. N;
nur den Halbkreis dur< beyde Pole, in dein

N liegt. Die andere Hälfte hei��t der entge-

genge�ezteMitcagskreis, �ie hät Mittag,
wenn jener Mitternachthat.

25. Aufg. Aus dem Unter�chiede inFeir
(23) den in Graden (24) zu finden.

Aufl. Jeder Beobachter giebt den Augen-
blik (23) in Theilen�eines wahren Sonnenta-

ges an (A�tr. 99.11). Ge�eßt der o�tlich�te
z¿áhlein die�em Augenblickevom Mittage an 4x
Minuten �eines wahren Sonnentages, und der

we�tlich�te 4A Minuten des �einigen: So. be-

findet �ich die Sonne die�en Augenblick in einem

Stundenkrei�e PAQ, der einem Mittagskrei�e
wie dem andern nachWe�ten zu liegt, weil bey-
de nachmittag haben, und mit PCQ einen Win-
fel Ai-C von x Graden, mit PBRQeinen APB

von A Graden macht (A�tr. 99. Xl). Folglich
i�t beyder Mittagskrei�e Winkel = APC — APB

=*—A Grade. Man ziehe al�o die Stunden,
Minuten, Secunden, die der we�tlih�te Be-

obachter hat, von den Stunden , Minuten,
Secunden des o�tlich�ten ab, und verwandele den

Unter�chied �o in Bogen, daß man einen Grad

auf 4 Minuten Zeit rechnet, eben ais ob es

Sternzeit wäre. Wenn dem o�tlich�ten Beob-
Bb 5 achter
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achter {hon Mitternacht vorbéy wäre, �o wäte
der Winkel APC úber 180 Gr. z. E. 180 +
IF=195 G. wenn er 1 Uhr nah Mitternacht
zählte. So kann’ es �ich auch für den we�tlih-
�ten verhalten, wenn beyden Mitternacht vot-.
Gey i�t. Uebrigens ändert die�es in den Schlú�-
fen nichts. Der beydenMittagskrei�e Winkel,
kann nicht über 180 Gr. betragen (24), al�o.
auch ihr Unter�chied in Zeit nicht grö��er als 12

Stunden �eyn.

26. Anm. Wie die�es Folgen aus der angenom-
menen Krummung der Erde von Morgen nach Abend

find, �o folgt rú>kwärts aus ihnen die�e Krümmung 5;
welche al�o durch die�e Erfahrungen au�er allen Zwei-
fel ge�eßt wird.

27. Anm. Daher i� der Schatten der Erdkugel
Eegelförmig, und �ein Dur�chnit mit der �cheinbas
ren Mond�cheibe ein Kreis (doch . A�tr. 302.). Hie-
von aber rúc>wärts auf die kugelrunde Ge�talt der
Erde zu �chlie��en, i�t niht mathemati�ch , einmahl
weil auch andere Körper als Kugeln unter gewi��en
Um�tänden einen runden Schatten geben können :

zweytens weil die�es keinen Begriff von der einzi-
gen richtigen Art, die Ge�talt und Grö��e der Erde

(8; 193) zu finden, gibt.

22. Anm. Folgerungen aus der Kugelge�talt der

Erde, und Anwendungen ihrer Grö��e, �tehn in den

Zugaben der er�ken Abtheilung, 1; 11; So �chlie��t
man auch aus der Entfernung, in der man den Gis
pfel eines Berges �ieht auf �eine Höhe. Bey�piele,
die be�onders bey den Alten berühmt gewe�en , hat
Ricciolius Geogr. reform. L, VI..c. 13. Die Res=-

fraction u. a. Um�tände machen die�es Verfahren
un�icher. Noch als ein Exempel zu berechnen, wiwe



weit man von einer Hdhe �ehen kann, dient der Um-

fang des Ge�ichtsfrei�es auf dem Aetna; Brydones
er�taunlich gro��e Angabe de��elben berichtiget HereDr. Gehler in: Sammlungenzur Phy�ik und Nä
turge�ch. ( Leipz. 1779) 1. BV. 251 S. In Joh2
E�aias Silber�chlag Geogenie, 1, Th, (Berl. 1780)
enthält der 4. Ab�chn. , vom Brocken, lehrreiche hies

her gehörigeUnter�uchungen, und das Buch übers

haupt vieles zu dem Theile der phy�i�chen Geograz
phie, der Mathematik zum Grunde hat, gehdriges:

29, Erkl. Wenn man die Erde fúr eine

Kugel (20) und ihren Mittelpunct zugleichfúr
den Mittelpunct der �cheinbaren Fix�ternkugel
(A�tr. 218.) annimmt; und �ich von die�em ge-
mein�cha�tkichen Mittelpuncte, Linien nach allen

merkwürdigenKrei�en und Puncten der Him-
melskugel(A�tr. 92.) gezogen vor�tellt, �o geben
die�er Linien Durch�chnitte mit der Erdfläche ,

Krei�e und Puncte auf der. Erdkugel, die eben

die Nahmen führen. So �ind der Weltaxe
Durch�chnitte niit der Erdfläche (A�tr. 207.) ,

die Erdpole; der Wohnplaß eines Beobach-
ters auf der Erdeliegt in �einer Scheitellinie
(A�tr. 4.) und �eine Mittagsfläche( A�tr. 28.)
�chneidet die Erdfläche in dem Mirragskrei�e
die�es Wobnplazes. Man �ieht nähmlich
den Wohnplaß als einen Punct an, und die-

�es i�t wegen der Grö��e der Erdkugel, auch bey
einer ziemlichgro��en Stadt erlaubt, wenig�tens
wenn man nicht zu gewi��en Ab�ichten be�ondere
Schärfe verlangt. Eben �o gibt der Durch-
�chnitt der Ebene des Aequators (A�tr. 26.) mit, er
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der Erdfláche, den Aequator auf der Erde ;
und wie jeder Wendekreis und “Polarkreis am

Himmel (A�tr. 86) die Grundflächeeines Ke-

gels vor�tellet ,: de��en Spike der Mittelpunct
der Welt i�t, �o gibt der Durch�chnitt die�es
Kegels mit der Erdfläche, den Wendekreis
und Polarkreis auf der Erde. Die 4. Fig.
der A�tronomie, wird die�e Begri��e etwas er-

läáutern.

zo. Lrkl. Yi der 4. F. �eyen' P, Q,die
Erdpole ; PEAQ der Mittagskreis eines Ortes

E, welcher den Aequator AOD in A, wie der

entgegenge�eßteMittagskreis QDP in D �chnei-
det; C der Erde Mittelpunce. So hei��t EA

die Breite des Ortes, welche, wie die Abwei-

chung ( A�tr. 46.), nordlich oder �üdlich i� ,

und der Bogen OA von einem gewi��en will-

führlichenPuncte des Aequators O nach Mor-

gen zu in Ab�icht auf die�en Punct gerechnet,
feine Länge, der Mittagskreis durch O der

er�te. Auf dem Sphäroid (17) i� die Breite,
der Winkel, den die Scheitellinie mit des Ae-

quators Durchme��er, oder die Ergänzung des

Winkels, den �ie mit der Erdaxe macht.

37. Anm. 1. Die Alten haben den er�ten Mit-

tagskreis ohngefähr durc) die we�tlich�ten ihnen bes
kannten Länder gezogen, und die Erdfläche von da
an gleich�am zu rechnenangefangen : da �ie nun von

We�ten nach O�ten viel mehrvon der Erde kannten,
als von Mittag nah Mitternacht, �o �tellte der ihs

nen bekannte Theil der Erde eine Flächevor, derenä
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Längevon We�ten nach Often, die Breite von Sú-
den nah Norden ginge. Eine Abbildungder Erd-

fläche, fo weit �ie zu des Ptolemäus Zeitenbekanúcr

gewe�en, bey lo. Magini Geographia vniuerla 1597.
des Ptolemäus Geographie mit einem. Commentax
und Charten. Ricciol.,Álm, nou. P. I. L. IT.

cgFranz von den Gränzéhder bekannten und unbek.
Welt alter und neúer Zeit 1762. D'Anvilles Char-
te: Orbis veteribus notus 1763%.:Caverhill Unterz

fung wieweit die Alten Œtindien gekannt„

Philo�, Transatt. for 1767; P. [. árt. 17. Turner,
View of the Earth “ús far as it was'knöwn to thè
Ancients 1779. Robert�on ,di�qui�itiäns concern-

ing the knowledge which the ancients had of In-
dia Lond. 1791.

IL, Die�e Ur�ache, warum man die Nahwmen
Länge und Breite auf die erwähnte Art in die Geos
graphie eingeführt hat, dienet �ie b¿}�er zu bchalten,
Jetzo, da man die Erde ringsherumkenuet , i�t es

ganz willkührlih , welhen Mittagskreis man für
den er�ten annchmen will. , Die Helländer ziehen
ihn durch den Pik von Teneriffa ; da dénn die�er er�te
Mittagskreis mit dem Mittagskrei�e der Pari�er
Sternwarte einenWinkel von 18° 50“ 54‘ macht, d. i.
die Länge der pari�er Sternwarte �oviel beträgt.
Die Franzo�en legen den er�ten Mittagskreis 20 Gr.

2‘ we�kwärts der pari�er Sternwarte durch die
Fnfel Ferro; (Lulofs Kenntn. der Erdk. 620. $.).
Gewöhnlich rechnetman auf Landcharten die Längen
von cinem Meridiane,fúr den Paris 20 Grad Läns
ge hat. Die�e Länge für Paris i� �elb�t in der

er�ten von Hrn. de la Lande a�tronomi�chen Tafeln
(Aftronomie T. I.) angenommen.

32. Die Linien CE; CP; 4. F. gehennah
dem Scheitel und dem We�ltpole, al�o i�t PE

des Weltpoles Ab�tand vom Scheitel, und

esi
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lih de��elben Ergänzung ECA; der: Polhöhe
gleich, und wird aus A�tr. 64. I: gefutiden.

33. I. Der Unter�chied der Längenzweener
Oerter , i�t mit dem’ Unter�chiededer Mittags-
krei�e (25) einerley , und'wenn man ihnhat,
Fann man den Mittagsfreis des einen Orts für
dener�ter annehmen; und den andern dagegen
gehörig legèn.':Die�es geht mitjedein Orté an;
bey dem wan den Unter�chiedder Längevou

dem angenommenen Orte weiß, und daher i�t
dèr er�te Mittagskreis willkührlih. Jun der

3. Fig. mögen die drey Mittagskrei�e von Lon-

den, Paris, und Berlin, durch A; Bz Cz ge-

hen ; i�t nun Paris 2 Gr. 25 M. o�ilicher als

$onden, und 1! Gr. 6M. we�tlicher als Ber-

lin, �o �ind die Bogen

AB= 2Gr. 25M.
BC= 11 6

AC=13 ZI

Hier känn man al�o, welchen von die�en drey
Mittagsfrei�en tnan will, für den er�ten neh-
men, Und die andern darnach legen; und Ber-

lin, de��en Länge 11 Gr. 6 M. i�t, wenn man

den pari�er Mittagskreis für den er�ten nimmt,
wird 13 Gr. 31 M. zur Längehaben, wenn der

tondner für den er�ten genommen wird. So

pflegt man in a�tronoini�chen Tafeln und Kalen-

dern, den Mittagsfkreis, für den �ie eigentlich
ver-



verfertiget�ind, für den er�ten anzunehmen,
Unddadurchdie übrigen zu be�timmen.

11, Der Unter�chied der Längenwird. aus

(24) gefunden. FolgendesExempel aus Hein-
�us Nachricht von �einer zu Leipzigange�tellten
Beobachtung der Mond�fin�teërnißden 8. Aug.
1748. wird die Sache erläutern (S. Nou.
Comm. Ác. Petrop.T.IL p.411.).

'

zu Petersburg zuLeipzig
Anfang oSt10/3410St 58/40‘
Tychoam Schatteno 27 9 11 16 37

Tychotritt ganz aus 2 1812 52 49

Unter�ch. des Mittags
1St. 11‘ 54"
T 10 37
X 12 29
I II I4

Mittel (nah Ar.V.13.) 1 1134

Jn Petersburg i�t z. E. wenn man die er�te
Beobachtung für vollkommen richtig annäáhme,
beym Anfange 1 St. 11M. 54S, mehr gezählt
worden als in Leipzig;folglichhat Petersburg
um �o viel eherMittag gehabt , d. i. es liegt �o
viel o�tlicher als die�e Zeit in Bogen verwandelt

austrägt (25). Wegender ungewi��en Grän-

zen der Schatten CA�tr. 300.) nimmt man ein

Mittel aus mehrBeobachtungen. Wie

Heuein-
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Hein�ius aus andern Beobachtungendie�en Un-

ter�chied 1 St. 12 M. 40S. �eket, welches
nach (25) 18 Gr.-10 M. austrágt.

_ 34- Ein Fehler um eine Secunde wahrer
Sonnenzeit, gidtim Bogen des Aequators
eilién Fehler von 15S. (25) daher i� eine �ehr
genaue Abme��ung der Zeit nöthig, und man

hat er�t nachErfindung der Pendeluhren (Mech.
14F ) zuverlä��ige Be�timmungen der Längen
erhalten.

35. Weil �ich ‘die Mondfin�terni��e �o �el-
ten ereignen, hat man mit Nüzen �eit Erfin-
dung der Fernröhre, die öófternVerfin�terun-
gen der Jupiterstrabanten ( A�tr. 27s.) ge-
brauht. Man �ollte hier die Be�chaffenheit
des Fernrohres , damit die Beobachtungan-

ge�tellt wird , angeben, weil ein längeres, das

mehr vergrö��ert (Dioptr. 89.), die Eintritte

(A�tr. 221.) �päter, und die Austritte eher an-

zeigt. Nach des de l’Jsle Erfahrungen hat
die�er Unter�chied bey Fernröhren von 207 und

von 15 Fußz zuweilen 6 bis 7 Secunden be-

tragen. Comm, Ac. Petrop. T. I. p. 472.

Auch kömmtes hiebey auf Jupiters Höhe an,

nachdem nähmlich das Ucht des Trabanten,
von der Luft durch die es gehen muß, mehr
oder weniger ge�hwächt wird. Hievon han-
delt de Barros Mem. de l’Ac. de Fr. 175. p.

862. Wie die Jupiterstrabanten und �slb�t
die
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die Mondfin�terni��e, ohnedaß die�e Ver�chies
denheitder Fernröhre viel �chadet, ‘und �icherer
als bisher zu Be�timmung der längen zu brau-

chen �ind, wei�et Þ. Hell Ephemer. Aftr. 764.

p. 188. An dem nur a. O. d Comm. Petrop.
finder �ih 485. S. folgendes Exempel von dem

Gebrauche der Vecfin�terungender Jupiters-
trabanten.

“-Mathe�is lL Y.2. Th. Cc Ein-
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Eintritt
des

er�ten

Eintr.
des
1.

Tr.

Trabanten
1726.
9.

Aug.

1726.
10.

Sept.

zu

ti��ab.
12

Uhr
13

30“

8

Uhr
54'

54“

Austr.
d.

1.

Tr.

1726.
28.

Oct.

6

Uhr
8!

52“

Petersb.
14

Fl

30

II

32

56

8

47

8

Unter�ch.
des

Mittages
2St.
38‘

2

38

22
38

9

Mittel
aus

allen
drey

Beob.

2

38

7

Die�es
Exempel
i�t

deswegen
merkwürdig
,

weil
es

anzeigt,
wie

weit
fich

Europa
ohngefáhr
in

die

Lánge

er�tre>t,
welches
39

Gr.
31

M.
45
S.

beträgt.
36.
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121436. . T;;Anfaig: und Endè?einer-Sonnen-
fig�terniß,Eintritt und Nustritt. eines Fix�terè
Ws den dex: Mond bedeckt, ,.gn- zweea. Orten
beebachcet,geben auch Unter�chiede der Längen,
abex::mir: eiuer weicläuftigern Rechnung weil
dahey die Parallaxe muß in Betrachtung gezo-
gen werden. -Die A�tronomen. habén dazu un-

&erichiedneMethoden angegeben;
- de la Lande

tr. $. 3881. der-11. Ausg. du Séjour, Mem,

Fe l’Ac. da Se. 12743 p. 4453 de la Grange,
Berliner Ephem.- 1782; Cagnoli Methode
POC,‘caleulee,des;longitudes géographiquesd?

aprés l'ob�ervation’ -d’eclip(es.de Soleil, ou d°

gacultation d’etaîles Verone; 17%9, hat ben
der K. Af. zu Kopeubaven, den auf die�e Frage
ge�eßten Preis erhalten.

1. Nach A�te. 233. XU], bewegt.�ich der
Mond fo �chnell, daß er in kurzer Zeit, �eine
Lage gegen einen gegebenen Fix�tern merklich
ándert. Darauf beruht das Verfahren, aus

geme��ener Weite des Mondes -von einem Fixs
�terne oder auh vou der Sonne, den Unters

hied des Meridiaks wo die Me��ung ge�ches
hen i�t, von einem andern zu finden, für
den und für eine gewi��e Zeit, eine Weite auch
i�t geme��en oder berehnet worden. Hiebey
kommen Parallaxe .des Mondes ¿- und Refracti-
on bender Weltköryer in Betrachtung. Ge-

genwärtig wird die�es Verfahren be�onders auf
der. See empfohlen(unten 72).

|

Cc 3 UIT,
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[IL Eine: Uhr:die ihren Gang glèihförmig
behält, wenn-man auch mit ihe" ovoneineni
Orte zuin andern rei�t, kann keine Pendelúhe
�eyn. Lá}t �ch aber �o was dur eine Feder:
uhr. bewerf�télligen, �o dürfte man nur beob

achten was. �e am -Mittage jedes Orts wie�e,
und ißre Zeit auf wahre gebracht , gäbe den

Unter�chied desMittags. Auch hievon{man
unten (74) Chri�tian Mayer that damahls nur

noch einen Vor�chlag. Jeéßowird-die-Sachè
auf fe�tem Lande �hon mehr in Ausúbudg-se-
bracht, da dergleichenChronometer, be�on-
ders durch ein�ihtsvolle Aufmunterung des

Hrn. Gr. v. Brühl Chur�. Ge�andten in Engz
land �ind verfertigt worden. "Three Regilters
of a Pocket Chronometer, ‘âñd.the ob�ervations
from which they were colleÆed, by Count

de Brühl, with an Account from Vice Admiral

Campbell of the fir�t ofMr. Mudge’stimekeep-
ers in a voyage to and from New foundland

Lond. 1784. úÚber�.v. M. túdike LeipzigerMa-

gaz. fur Math. 1787. 4. St. 4 Arce. Em-

pfehlungen und Proben des Gebrauchs der

Chronometerhat Hr. von Zach ver�chiedentlich
in den berliner Ephemeridenmitgetheilt, neuer-

lih für 17943 194 u. f. S. der Sammlung.

37. I. Aus 32. i�t begreiflih, wie man

auf einer Kugel den Mittagskrèis jeden Ortes

legen fann, wenn man den er�ten nah Gefal-
len angenommen hat. Nimmt man nun inie:
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die�em Mittagskreife die gehötizèBreite, ô
i�t des Ortes geographi�che Lage, völlig be?

�timmt. Und..�owird begreiflich,wie die kün�t-
liche Erdkugel könnte verfertigt werden ; auf
welche man die Oerter nach den Längen und
Breiten, wie dieSterne nach.dey geraden Auft
�teigungenund Abweichungenauf die Himmelse
kugel tragen mü��te. Das übrige i�t wie bey
der Himmelskugel. (A�tr. 119).

II, Be�onders von den Neben, die Lorolz
fúr Erdfugeln 3 pari�er Fuß inx Dürchme��et
verzeichnenwollte, handelt De�cription cdti

plete, ou �econd averti��ement’ fur les grands
globes 1749. mit einer Probe. Voneinigen
Segmentendie�er Kugeln �ind Abdrücke in dex
vandenhöki�chenHandlung zu haben.

'

38. 1. Bey a�tronomi�chen Kalendern, und

�on| unter a�tropomi�chen. Ta�elu., „hat- man

Verzelchni��®von Oerteri uach ihrenLängen
und Breiten, . wie �olche durch.ga�tronomi�che
Beobachtungen gefunden worden. Des dop-

pelmayeri�chenHimmelsatlas 15 Taf. zeigt!der-

gleichenguf: einem Plani�phär.
|

Il, Begrei�lich la��en �ich, gegen einen Ort,
de��en tage fo Unmittelbar be�tinmti�t, die La-

gen. andexer „- dur geometri�che Arbeiten fin-
den, und �o.ihre Längenuud. Breiten aus jenes
�einer herleiten.

Ul. Ein um�tändliches Verzeichniß�olcher
Oerter, deren tagen unmittelbar oder mittelbar

Cc 3 be-
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be�timint worden, giebtLambert, berlin.
a�tron:Taf. 1. B. 43:.S.

IV, Durch �olcheAnwendungender A�tro-
nomie uúd Geometrie, hatdie Geographiebe?

fonders im jelßigen Jahrhunderte eine ganz an-

dere Gefalt bekömmen, und erhält noch be�tän-
dig Verbe��erutigen. Bey�piele hievon geben
WVerzeichnungenvon Ländern , nach neuern
Känntni��en, mit ältern verglichen,als: d°

Amnville, Parallèle du coutour d’Italie, wo de

Fsles und San�ons Charte, mit d’Anvoikles

Untrcer�uchungenverglichen �ind, Tob. Mayers
Gerinaniae nappa critica 17ç50..

V., Hiéher ka��en �ich al�o Schriften brin-

geh , die geometri�che, ins Gro��e gehende Ar-

beiten, oder auh Gebrauch a�tronomi�cher
Känncni��e zu die�er Ab�icht lehren.

Kurze Anwei�ungwie kun�tlichetandtafeln
aus rechtèm Grund zu. machen.. . durchHrn,
Wilhelm Schickärten,Túb. 1669.

: Car, Godofr,Pauer, de oriontatione .. �eu

expolitione�itus regiónis iu plano felp..plagar,
mundi Polon,41751,

Marinonide re ichnographîéa.Wien 175 1;

Hogreve, pract. Anwei�. zur topogtaphi�chei
Verme��ung eines ganzen tandes , Hannov:
1773-

HelfenzriederGeodá�ieJngol�t. 1776.

Joh.
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Joh. Tob. “Mayer practi�che Geometrie I.
IT. Th. Gött. 1777; 1779. Ul; 1783.

Bugge, Be�krivel�e over den Opmaalings
Maade �om er brugt ved de Dan�ke geographi-
�e Karter « Kiobenhavn1779.

Thomas Bugge Be�chr. d. Ausme��ungs-
methode, welche bey den dán. geogr. Ch. an-

gewandt worden, Dresd. 1787; von Hrn.
Marcus über�. Mit Zu�äßen des chur�. Jng.
Hauptm. A�ier, auch von B. �elb�t.

Pet. v. Ofterwald, wie geometri�cheOpe-
rationen bey Aufhebung geographi�cher Land-

charten anzu�tellen. Abh. d. Churbaier. Af.
d. W. 1. B. 11, Th. Münch. 1763.

Ge�chichte �olcher Verme��ungen in Schwe-
den. Vaggot, Hi�torien om Sven�ka Landmä-
teriet och Geographien Stockh. 1747.

Eine Me��ung, wobey die fein�te Theorie,
die volllommen�ten Werézeuge und die grö}te
Sorgfalt in der Ausführung angewandt wur-

den, freylich auch auf Ko�ten des Königs von

Grosbritannien, hat der Gen. Maj. Will. Roy
in England vollendet. Eine ihrer Ab�ichten
war die gegen�eitigeLageder fönigl. Sternwar-
ten zu Greenwich und Paris, durch geometri-
he Arbeiten zu be�timmen, womit natürlich
topographi�che Berichtigungendee Gegenden
um London u. �. w. verbunden wurden. Die

Berichte davor muß man aus den Philolophi-
cal Transadtions zu�ammen�uchen. So: Ab-

Cc 4 me�:
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me��ungen der Grundlinien auf Houn�low

Heath, „784; 23. ferner von die�en Arbeiten

1787; 19. Winkelme��ungen, und trigonome-
tri�ches Verfahreu 17903 12. Von der Vollen-

dung die�er Arbeiten imSepe. 1788 ; Ph. Tranl.

1790; im Anhange. Gen. Roy i� 1790 ge-

�torben.

39. Wenn ein Schiff von einem gewi��en
Orte gegen We�ten zu abfährt, #o daß es �ich
den folgenden Mittag in einem we�tlichen Mit-

tagsfrei�e befindet, �o hat es �páter Mittag,
als es würde gehabt haben, wenn es an dem

Orte �einer Ausfahrt geblieben wäre (22).
Weil es nun die Zeit zwi�chen �einen beyden
Mittagen fár einen Tag rechnen wirdz o ur-

theilt es, es �ey nur ein Tag verflo��en, wenn

wirklih mehr Zeit als ein, Tag verflo��en i�,
�oviel nähmlichmehr als der Unter�chied beyder
Mittage beträgt. Fährt es nun auf die�e Arc
immer weiter fort, daß es jeden Tag in einen

Mittagskreis kömmt, welcher in Ab�icht auf
den, wo es �h den Tag zuvor befand, nah
We�ten liegt, �o wird es �einen Mittag immer

�päter und �päter haben, und �ein Mittag wird

jeden Tag �oviel �päter eintreten, als der Mit-

tag des Ortes der Ausfahrt an eben dem Tage,
�oviel es we�tlicher gekommen i�t. Wenn es

�ich z. E in dem entgegenge�eßtenMittagskrei�e
(29) des Ortes der Ausfahrt befinder, �o hat
es Mitternacht, wenn au dem Orte der Aus?

fahrt
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fahrt Mittag i�t, und folglich zwölf Stunden
�päter Mittag als der Ort der Ausfahrt; Ge-

�eßt, der Ort der Ausfahrt, hat innerhalb der

Zeit, die das Schiffbrauchte, aus �einem Mit-
tagsfrei�e in den entgegenge�eßtenzu kommen,
hnndert Mittage gezählt; �o hat das Schiff
nur 99 gezählt, und zählet �einen hunderten,
zwölf Stunden nachdem der Ort der Ausfahrt
�einen hunderten gezählt hat : Man begreift
leichte, daß auf die Zahl der Tage hiebeynichts
anfómmt. Seegelt al�o das Schi} auf die�e
Art immer weiter fort, und gelangt endlich
wieder an den Ort der Ausfahrt; �o daß es

ihn bey �einer Rückkunfr we�tlich vor �ich fîn-
det, wie es ihn bey der Abrei�e o�tlih hinter
�ich ließ ; �o muß die�er Unter�chied �eines Mit-

tags von dem Mittage des Ortes der Ausfahrt
noch einmahl �ovotel als der Unter�chied in dem

entgegenge�eßten Mittagskrei�e ; das i�t, 24
St. oder einen ganzen Tag betragen. Das

Schiff wird al�o in �einer Rechnung einen Tag
weniger zählen als der Ort der Ausfahrt: Es
wird glaubeu am Sonnabende anzukommen,
wenn der Ort der Ausfahrt den Sonntag fey-
ert. Seegelte ein Schiff auf eben die Art, nur

entgegenge�eßt, immer nach o�tlichen Mittags-
krei�en, �o würde es an jedem Tage eher Mit-

tag haben, als der Ort.der Ausfahrt, und al�o
bey �einer Núckkunft einen Tag mehr zählen,
z- E. im leßterwähnten Exempel. �hon Montag
haben. Beyde Schiffewürden in ihrer Rech-

Cc 5 nung
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nung um zween Tage unter�chieden �eyn. Die,
we!che mit Ferdinand Magellan 1519 den 10.

Aug. von Sevilien we�twärts abgefähren wa-

ren, und die Erde �o zum erKenniahleum�chi�e
hatt-n, kamen 522, nach ihrer Rechnung den

6. Sept. aber nach der Rechnung der Einwoh-
ner von Sevilien den 7. Sept. zurú>. Kic-
ciol. Alm. nou. P.I. L.T. c. 28, Dampier
Rei�e um die Welt 1. Th. 14 Cap.

40. ZJu�. 1. Der Punct E be�chreibt bey
der Herumdrehung der Erde einen Parallelkreis
FF, de��en Halbme��er EG folgenderma��en ge-

funden wird; c: co� AE = CE: EG. Weil

�h nun die Umkrei�e und der�elben ähnliche:
Theile, wie- die Halbme��er verhalten, �o wird
die Verhältniß des Sinus totus- zum Co�inus
der Breite, auh Verhältniß des Grades auf
dem Aeguator zum Grade auf dem Parallel-
krei�e �eyn. Die�er if z. E. jenes Hälfte, wenn

die Breite = 60° oder LE = 30. Grade der

Parallelkrei�e, hei��t man auch zuweilen: Gra-
de der Länge.

1. Bey einer Sammlung von Schriften
des núrnberger lo. Verneri, wo �cin interpre-
tamentum in primum livrum Geogr, Cl, Ptolem.

die er�te i�t, findet �i<: Libellus de quatuor
aliis planis terrar. orbis de�criptionibus, und

darinnen zwo Tafeln, eine, jeder Parallelkreis
in Gradén des Aequators, die añdetè, jedes
Parallelfrei�es Grad, ‘in Minuten, Seccundeñ
und Tertien des Aequarors.

|UI,
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117. Wenn man einen Grad des Aeguators
= 14 Meilen nennt, �o i�t für die Breice =

(8; der Grad des Parallels = 15. col L Mei-
len.
"1 “IV, Eine Tafel nach die�er Eintheilung be-

rechnet, findet �ich in Apians Kosmographie.
Cosmograplucus liber Petri Apiani 1624. Von
der Achtung, in wel-herdie�es Buch ge�tanden,
zeigen auch Ueber - zungen, Cosmographie, par
Pierre Apianz Anvers 1581, La Cosmogra-
phia de Pedro Apianos Anvers 1575. Die
Meile wird in 60 Minuten getheilt, und der

Grad des Parallels �o. in Meilen und Minuten

angegeben. So i� die�e Tafel ,
Canonion

Apiani, in mehr Büchern abgedruckt.
…

VV. În Funkfs Anfgr. d. mathemati�chen
Geographie (teipz. 1771) 1148. findet <<
eine Tafel von Halbme��ern und Graden der
Parallelfrei�e, in Meilen und deren Decimal?

theilen.
41. 1. Man nennt die erwähntenMeilen,

deut�che, vermuthlih nah den niederdeut-

fchen Schiffern und Geographen, denn �elb�t
im Heil. R. N. werden �ie nicht gebraucht, da

in jedem Lande andere Meilen gewöhnlich�ind,
Sie �ind aber in der That in der Geographie
�ehr bequem, und könnten daher mit Rechte
geographi�che hei��en.
„iT, Die eigentlicheGrö��e einer �olchen Mei-

le kômmt auf dieGrö�}�e eines Grades an. Nach.
20; I; wáre fie 3807,17 Töi�en.

Iu
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ITT, Andere auh in der Geographie ge-

bräuchlicheMaa��e, wie franz. Lieues, engli-
{he Seemeilen u. d. gl. muß man von denen
die �ie brauchen, kennen lernen. Ge�ammlet
und verglichen in Hrn. Hofr. Gatterer Abriß
der Geographie 17 Seite.

IV, Den Umfang des Aequators = c, und
die Verhältniß des Durchme��ers zum Umfan-
ge =1: P ge�eßt, i�t die Kugelfläche=

Rechnungen darnach zu erleichtern, kann man

�ich von = alle Vielfachen durch einzelneZi-
fern , ein Einmahleins, machen.

V. Sofinde ih für c = 5400 und’ ce =

9,9 160000; Die Erdfläche= 9 281 916, 28

Quadratmeilen.

VI, Auch log 29160000=7,4647875
I

log—p
—— -

=0,5028501—I

6,9678376
Für den togaritbmender Erdfläthein Quadrat-
meilen.

42. Æréèl. TI. Der Theil der Erdfläche,
welcher zwi�chen beyden Wendekrei�en enthalten
i�t, hei��t der- hei��e Erdzirkel oder die hei��e
Fone(torrida). Zwi�chen.jedem Wendefkrei�é,
und dem näch�ten. Polarkrei�e-liegt die nordlt-

€,
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the, und die �üdliche, gemä��igte Zone (tem-
perata). Der Raum den jeder Polarkreis rings
um �einen Pol ein�chlie��t, hei��t die nordti-

che.oder die �údliche, kalte Jone (frigida).
1. Wie weit <{ jede die�er Zonen in die

Breite er�ire>t, kömmt auf die Schiefe der

Ekliptik an. Da mau �olche fon�t immer 234
Gr. annahm, �o er�trecft �h auf jeder Seite
des Aequators, eine Hälfte der hei��en; bis

auf die genanute Breite, jede gemáä��igte. von

23T bis 6673; und von der, die kalte bis an
den Pol.

111. Mán kann unter Jone überhaupt ein
Stück der Kugelflächezwi�chenzween Parallel-
krei�en ver�tehn. Das lä�t �ich aus Geom. 65
S. �o berechnen:

IV. Der KugelHalbme��er �ey = r ; Eines
Krei�es geographi�cheBreite = $; (Der Wine

fel GRE Geom. 125 Fig.) �o i�t das Stück

Kugelfläche,das er um den Pol ab�chneidet=

2x. (1 — in 8).
V. Daraus, wie Geom. 65. S. 1x. Z.

die halbeKugelflähe = 2 = und die ganze-Q
= 4 7 ;.: Al�o das Stúck (IV) = È Q:(1 —

fin P).
VI. Die�es von der halben-Kugelflächeab-

gezogen, bleibt das Stück Kugelfläche,. zwi-
hen Aegquatorund Parallele, =

> Q_lia H.

VIL
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VIT. Ein ander �olches Stück, vomAequae
tor bis an die Breite y + 68; i�t £ Q_lia
(2B+ y).

VII.Die Zote, zwi�chen“den Parallelen
(VI; VD = #{Qn (B+ y) — ün 6).

1X.Es i� keine gro��e Schwúrigkeit nach
die�or Formel zu rechnen. Ynde��en kann man
aus meiner 1. a�ir. Abh. 33;

;
noch die

perleitendie Zone = QCcol (61 Y). �in L ?

X. Fúr die Zonen (42) �ey die Schiefebè
Ekliptik = x; �o i�t fúr

Bp B—+Y7

|

Y

halbe h. Z| 0 VK

ganze g Z|#

|

90%—xa| 50°— 2

FZ! 9909—=z

|

909 _
_

XT. Al�o die Formel VIII gebraucht, die

Schiefe der Ekliptik = 23° 28'ge�eßt, und

den gemein�chaftlichenFactor 7 Q_ver�tanden,
�o i�t die

halbe hei��e = fin x = 0,3982155

ganze gem. = co�x—�inx = 90,51909746
falte = 1 =— co�x =

0,0827089

Die�e Decimalbrüche druckennähmlih aus,

wieviel jede Zonevon der halben Kugelfläche
beträgt.

43. I. Ein Land liege zwi�chen den Paral-
lelen 42; VI; VII; �ein o�tlih�ter Mittagskreis
mache mit dem we�tlich�ten einen Winkel von

T1



CRAU 417

m Geraden; So i�t das tand——der Zone

42; VIL Ju der 4 Fig. FD, RO,Bogen
der beyden Mittagskrei�e,ihr WinkelDPO =

m. Der beydeùñParallelkrei�e Bogen FK, DO.

Die Parallelkrei�e, machen mit den Meridig-
nen rechteWinkel. Die Figur FROD i�t alío
ein �phäri�ches Rechteck, de��en beyde Sei-
ten auf den Meridianen gleich �ind, von den
benden andern aber, i� die, näher am Pole,
kleiner.

| |

11, ŒExempel. Ein tand er�kre>e �ich vom

Wiener Parallelkrei�e bis an den von Stade;
Vom Strasburger Mittagskrei�e bis an den

breslauer. Die Breite von Stade nehmeih
nach Hrn. Pr. LichtenbergsBeobachtungen aus
dem göttingi�chen Kalender 1780; das Uebrigeaus Hell Eph. Vienn. 1780.

Für Wien 4 = 48 12‘ 36“
Stade P-F-y=53

36 €
=

36. 45
ß iy =

= a 49 21

Breslau o�tlicher alsWieno0? 42 45“
Strasb. we�tliher 8 36 15

m = 9 19= 559‘-

Mm_
559

360° 21600

jog
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log co� (BA4-I1y)= 9,8995395 — 1

log �in $ y = 0,6587832 —2

0,4593138 —2

-

m

log e
= 0,4129581 — 2

0,8722719— 4

Von der ganzen Erdfläche beträgt
die Zone; 0,028794
das ¿and ; 0,0097475 19

INM. Jch wolltc hie den Gebrauch eigentli-
cherA�tronomi�cher Be�timmungen zeigen. Ju
meiner Anmerküngzum 637 $. von Lulofs
Kenntniß der Erdkugel , habe ih ohngefähr
nah Mayers friti�her Charte von Deut�chland
angenommen, es er�tre>e �h vom 46sbis 5 ç
Gr. der Breite, und vom 24 bis 37 Gr. der

tánge. Da beträgt die Zone in der es liegt,
0,049956 und das tand 0,0017980 der Erd-

fläche.
IV. Aus (41) findet man die�e Grö��en in

Quadratmeilen z. E. (Il)
0,8722719 — 4

(41. VD 6,9676376

3,8399095
gibt das Land = 6916,8 Quadratm.

V. Jt die Zone �hmahl, al�o y klein , #0
i�t beynahe �in (8+ y) = (lia B+ y) col (.
Und der Zone Fläche = E Q_7. col 8 (41 X)
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= 2 7. co� 6. y oder (40) ein Product, aus

dem Umkrei�e des Parallels, in y, eben als
wenn �ie ein Rechteckwäre.

VI, Druckt man al�o y und den Umkreis

des Parallels in Weilenaus, �o hat man den

Jnnhalt in Quadratmeilen.
VIL. Und eben �o eines {mahlen landes

�einen, wenn man in Meilen den Bogen des

Parallels , der ihm gehört , ausdruckt.

VIII, Begreiflich giebt die Rechnung von'

V an, allemahl zuviel, weil die Zone gegen
den Pol zu von einem kleinern Krei�e begränzt
wird, als gegen den Aequator.

IX. Krempel. Ein Lander�trecke �ich, von

LB= 519 30’; noch gegen Norden, um y =

30‘ = 7,5 Meilen; Von We�ten gegen O�ten,
um m = 19; So i�t der ihm gehörige Bogen
des Parallels = 15 Meilen. col ç1®?30‘;
Al�o

log 15 log col ß = 0,9702309

log y = c,87F0613
: 1,8452922

giebtdas Land = 70,031 Quadratmeilen.

44: Wenn die Abweichungder Sonne (A�tr.
46.) der Breite eines Ortes (30) gleich i�,
wird ihm die Sonne vertical. Die�es wieder-
fähret al�o jedem Bewohnerder hei��en Zone
jährlich zweymahl, denjenigen ausgenomuen,
welcher �ih gleih unter dem Wegndekrei�e an

Mathe�îs 11. B. 2. Ch. Dd der
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der Gränze der gemä��igten befindet, und die
Sonne einmahl, am dortigen Sol�titialtage
im Scheitel hat. Die übrige Zeit �teht die

Sonne auch im Mittage jedem Bewohner des

hei��en Erd�triches ziemlih hoch; den übrigen
Zonen wird �ie nie vertical, und �teht den fal-
ten auh im Mittage be�tändigniedrig.

45. Erkl. Von denen, die unter dem Ae-

quator wohnen, �agt man, daß ihnen die Velt-

kugel �enkrecht �tehe (Sphaera rea), zwi�chen
dem Aequator und dem Pole �teht �ie �chief und

unter dem Pole parallel.
46. Anm. Die Nahmen �ind von den Winkeln

der Tagekrei�e mit dem Horizonte hergenommen.
Bey der �enkrechtengehen alle Sterne auf und un-

ter; bey der �chiefen immer wenigerSterne in der

einen Hälfte des Himmels auf, in der andern un-

ter, bis bey der parallelen , gar keine weder aufs
noch untergehen.

47. Die, welche unter dem Aequator
wohnen, haben be�tändig Tag und LTacht
gleih; die úbrigen Bewoohner der h1gi-
gen, und die Beroobner der gemä��igren
Jonen, baben länger Tag als Lacht, wenn

�ich die Sonne mic ihnen auf einer Seite

des Aequators befindet, und den láng�ten
Tag, wenn �ie �ich in dem die��eitigen Wen:

dekrei�e befindet: Die entgegenge�enzteLa-

ge der Sonne giebt ibnen längere LIáchte
als Tage, und den kürze�ten Tag. Auch

i�t an cinem Tage der Unter�chied zwißbenw

ag
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Tag und Liacht de�to grö��er, je grö��er
die Breite des Ortes iF. So lang der

Tag fúreine gewi��e Abweichung der Sons
ne an einem Orce i�t, �o lang 1t da�elb�t
die Lfachr für die gleiche entgegengeleste
Abweichung. Der Beweis láßr �ih aus

A�tr (102) geben, und durch die kún�tlis
che Lrdkuqgel �innlich machen, wenn man

auf der�elben die Lage der Tagekrei�e gegen

jeden angenommenen Horizonrc berrachcec.

48. Die Sonne geht niht unter, wenn

ihr Tagekreis ganz über den Horizont des Or-

tes fállt; d. ì. wenn ihr Ab�tand von �einem
näch�ten Pole, die Ergänzung ihrer Abwei-

chung, nicht grö��er i�t als die Polhóhe. Sind

bende gleich, �o �treift �ie am Horizonte hin,
wenn �ie am tief�ten. fömmt, .und erhebt �ih<
gleich wieder. J� die Polhöhe grö��er, �o
geht die Sonne zweymahlúber dem Horizonte
durch den Mittagskreis. Da nun der gering-
�te Ab�tand der Sonne vom Pole 6“+LGr. �eyn
kann, �o finden die�e Begebenheiten nur in

der falten Zone �tatt (43); und nahe am Pole
fann viel Monate lang Tag �eyn, ‘wie gleich
unter dem Pole ohngefähr ein halbes Jahr
lang Tag.

49. Anm. Wofern es �ich mit der Dâmmerung
unter dem Pole wie bey uns verhält „, �o geht die

Morgendämmerungda�elb�t an, wenn. die Sonne

19 Gr. tief unter dem Horizonte des Poles, d. î.
unter dem Aeguator i�t; und die Abenddämmerung
dauert ebenfalls von dem Durchgangeder Sonne

Dd 3 dur



420 RYAN

durch den Aeguator an, bis �ie die erwähnte Tiefe
erhált, Aus der Theorie der Sonne lâßt �h be-

rechnen, daß jede die�er Dämmerungen ohngefähr
54 Tage dauert. Al�o i� es nicht viel über 2 Mo-

nat völlig dunkel, und die�e kurze Nacht, noch oft
über die Hälfte Mond�chein, der da�elb�t führ �tark
i�t, weil der Vollmond �ehr hoch �teht, wenn ‘die

Sonne �ehr tief unter dem Horizonte �tcht. Ver-
muthlich aber bricht die dichtere Luft um den Pol
die Strahlen noh �tärker als die un�rige, welches
die Dámmerungen noch verlängert. Eben wegen
dex Refraction kann man �chon an den Gränzen dex
gemä��igten Zone, wenn man über die Breite von

65° 54‘ kómmt, die Sonne über 24 St. �ehen. Ric-
ciol. Geogr. ref. L. 7. c. 17.

50. Anm. Die Nahmen der Zonen ( 42) �ind
nach (44) daher ent�tanden, weil die Sonnen�trahl:
len de�to weniger erwärmen, je �chiefer �ie auffal-
len. So wird die hei��e beym Strabo diocuEnXxUuÉVN
genannt Lulofs Kenntn. d. Erdk. 599. $. wo ich das

holländi�che in meiner Ueber�ezuungdur verbrann»
te ausgedru>kt habe.

Aber die Wärme eines Tages kömmt nicht blos
auf die Mittagshdhe der Sonne, �ondern mit auf
die Länge des ganzen Tages an, daher können die

�éhr langen Sommertage �chon an den Gränzen der

gemä��igten Zone (47) viel wärmer, oder doch �o
warm �eyn, als- die Sommertage in der hei��en,
welche nichtviel länger als 12 Stunden werden:
meine Erläuterung der hallepi�chen Methode die Er-
wärmung von der Sonne zu' bere<hnen. Hamburg.
Mag.11. B. 4 St. Lulofs Kenntniÿ der Erdf., Il,
B. 6 Cap.

Au��erdem haben Be�chaffenheit des Erdreichs,
uud andere Um�tände, viel Einfluß in die Wärme
und Kälte. England weiß nicht foviel von Schnee
und Eis als das benachbarteHolland. Canada und

Frankreichliegen in einerley Breite, und �ind oner
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der Witterung ungemein unter�chieden. Südwärts
desAcquators findendie Schiffer gro��e Kälte, und
in gleichen nordlichen Breiten i� es �ehr warm. Zu
Frankfurth an der Oder und in Danzig, hat man

das Thermometereben �o hoch �tehen ge�ehen, als

zu Batavia. Hamb. Magaz. V. B. 3. St. 4. Art.

In Frankreich�eht es oft .viel hdher als in Ameri-
ca am Ufer des Mecres beym Aequator, Bouguer
fg. de ln terré ; Voy. au Pervu, p, 21. Lulofs Ab-
handlung de cau��is, propter quas zona torrida e�t
babitabilis,

51. Erkl. Fröbling, Sommer, Zerb�t
und Winter faugen �h den Bewohnern der

nóordlichen gemä��igten und falten Zonen, mit

dem. Eintritte der Sonne in den Widder, den

Krebs, die Wage, den Steinbock an ; der er�te
und dritte al�o mit den Nachtgleichen,der zwey-
te und vierte mit den Sonnen�tänden.

52. Die�e Jahrszeiten �ind nicht genau
gleich lang, und in völliger Schärfe nicht alle-

mahl ein Jahr �o lang als das andere ( A�tr.
242). Frühling und Sommer betragen zu-

�ammen ohngefähr 186 Tage ; Herb�t und Win-

ter 179;z weil die Erde im Winter ge�hwinder
geht als im Sommer (A�tr. 243. 232.)

53. Jun den �üdlichen Zonen au�er den

Wendekrei�en �ind die�e Jahreszeiten verwech�elk.
Un�er láng�ter Tag i�t ihr kürze�ter (47) und al-

�o fängt �ich ihr Winter mit un�erm Sommer

zugleich an; folglih wird un�er Frühling, die

näch�te Jahreszeit vor ihrem Winter ; d. i. ihr
Herb�t �eyn.

Dd 3 54.



422 NTA

54. Ein Ort zwi�chen dei Wendekreifen
fann zweene Sommer rechnen, jeden von der

Zeit, da ihm die Sonne einmahl vertical wird

(44.). Die�es giebt al�o andere Abtheilungen
der Jahreszeiten , mit denen es nicht nöthig i�t,
�h hier aufzuhalten, da es nur auf Worte an-

fömmt.
S. Z¿ulofsKenntn. der Erdk. 11,B.

3. C.

55. Erkl. Wenn man durch jeden Punct,
wo der läng�te Tag eine halbe Stunde länger
i�t (47) Parallelfrei�e mit dem Aequatorzieht ,

�o theilet man dadurch die Erdfläche in Climata

ein, deren jedes von einem folchenParallelen
bis zu dem näch�ten gehet.

Die Alten haben aus Mangel tüchtiger
Wertzeuge , die Polhöhen aus der tänge des

lángKen Tages be�timmt , welches aus A�tr.
102.) begreiflih wird. Die�e �ehr unrichtige
Be�timmung wird jeßo gar nicht mehr gebraucht,
und die Eintheilung in Climata eben �o wenig,
die man nur wi��en muß, um die Alten zu ver-

�tehen. S. Ricciol. Geogr. ref. L. VIL c. 9.

und c. 12. wo er die Climata mit Betrachtung
der Refraction, welche die Tage verlängert, be-

rechnet hat.
56. Erkl. Von den ver�chiedenen Lagen

des Mittags - Schattens hat man den Bewoh-
nern der Erde be�ondere Nahmen gegeben.Die,
welche an manchen Mittagen feinen Schatten
werfen (44), hei��en A�cuz Sie �ind zugleich

Am-
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Amphi�cii oder ihr Mittags�chatten fällt zu ei-

ner Zeit des Jahres nordwärts, zur andern

�üdwärts. Denjenigen,au�er den Wendekrei-

�en, denen die-Sonne täglich auf: und unter-

geht, und al�o den Bewohnern der gemä��ig-
ten Zone, wenn man die Refraction bey�eite
�eßt (48. 49.), fallen die Mittags�chatten be-

ftändig entweder nordwärts oder �üdwärts, da-

her �ie heterofcii hei��en. Jn der falten Zone
giebt es zu der Zeit, wenn die Sonne nicht un-

tergeht, und al�o zweymahl in den Mittagskreis
kómmt (A�tr. 67.) zweene Mittags�chatten, von

entgegenge�eßten Lagen, al�o be�chreibt da der

Schatten eines �till�tehenden aufgerichtetenKör-

pers einen Kreis um ihn, und die teute hei��en
peri�cii, Andere Nahmen haben die Völker
von den Lagenihrer Wohnpläte gegen einander
bekommen. Jn einerley Mittagskrei�en, und

gleichen, aber entgegenge�eßten Breiten (29)
wohnen Antoeciz Juneinerley Breite , aber

entgegenge�eßtenMittagskrei�en, perioeci; in

gleichen und entgegenge�eßten - Breiten, und

entgegenge�eßten.-Mittagskrei�en , al�o an den

beyden Enden eines Durchme��ers der Erdku-

gel, Gegenfü��er, Antipodes. Aus dem vor-

hergehendeni�t leicht herzuleiten, was die�e
Völker zu einer Zeit für Ver�chiedenheit wahr-
nehmen; z. E., au�er den Wendekcei�en haben
Antoeci wie auh Gegenfú��er die Jahrszeiten
entgegenge�ekt(5 3).
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57. Erkl. Die Winde zu unter�cheiden,
theilen die Schiffer den Horizont dur< 32

Weitqgegenden. Nach den vier Zauprgegen-
den LIord, O�t, Súd, We�t (A�tr. 43.)
ent�tehen die LTebengegenden durch fortge:
�eßte Halbirung der Winkel. Die vier er�ten
Nebengegenden halbiren die Winkel zwi�chen
den Hauptgegenden; Jeder Nahme be�teht
aus den Nahmen der beyden Hauptgegenden,
zwi�chen denen �ie liegt, es wird aber der Nah-
me der Gegend vorange�ebt , die �ich in der

Mittagslinie befindet. Al�o hei��en �ie MO.
SO. SW. NW Die Winkel zwi�chen jeder
Hauptgegend und der näch�ten er�ten Nebenge-
gend, geben acht zwepre LTlebengegenden;

Jeder Nahme be�tehet aus dem Nahmen der

Hauptgegend , und dér er�ten Nebengegend ,

jene voran genannt. Sie �ind al�o NNO.

ONO. OSO. SSO. SSW.WSW. WNW.
NNW. Endlich geben die �ehs8zehn Winkel,
die man �olcherge�talt bekommen hat, halbirt,
�oviel dritte CLIebengegenden. Jede liegt
entweder an einer Hauptgegend, oder an einer

er�ten Nebengegend,und bekómmt ihren Nah-
men von die�er anliegenden Gegend, und der

näch�ten Hauptgegend, nach welcher �ie in Ab-

�icht auf jene zu liegt, welches durch die Sylbe
cien angedeutet wird. NqO. NOgN. NOgO.
OgN. OgS. SOgO. SOgS. SgO. SgW.
SWgS. SWgW. WgS. WgN. NWgW.
NWgN. Ng.

58.



58. Zuf:: Die Weltgegendenwerden durch
die Mitragslinie be�timmt. Jede macht mie
der näch�ten einen. Winkel von 11FGr. Klei-

nere Eintheîlungen wären für die Schifferzu
be�chwerlich.Die Nahmenzeigen offenbahr
an, daß die�e Eintheilung von Deut�chen i�t
exfundenworden , �ie werden aber jeßo von al:
len Europäern, die Jtaliáner etwa ausgenom:
men, gebraucht. KRicciol.Geogr. ref. L. 10. c.
16. Auch au�er der Schiffahrr, braucht man

ähnlicheEintheilungen des Horizonts, z. S, dié
Mark�cheider, in Stunden. v. Oppel Mark?

cheidekun�t 282. u. f. $.

59. Aufg. Die Weite zroeener Oertex
auf der Erde Fz; M; 4. $. d. i. den Boge
des gró��ren Krei�es durch �ie FM; zu fin-
den.

Aufl. Ju dem KugeldreyeckeFPM ; i�t der

genannte Winkel durch den Unter�chied der Lán-

gen, neb�t den Seiten FF; PM; als den Er-

gänzungen der Breiten , gegeben; Sind die
Breiten beyder Oerter entgegenge�eßt, wenn
z- E. der eine M nordwärts, der andere �úd:
wärts des Aequators läge , �o i�t fúr den let:
tern, die Seite bf, die Summe der �údlichen
Breite und 90 Gr. allemahl al�o findet nian

die Seite FM nah Sphär.Trig. 10.S. 9.Fall.

60. Wenn beyde Derter eine Längehaben,
�o i�t ihre Weite der Unter�chied der Breiten ,

Dd 5 oder
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oder die Summe, wenn die Breiten entgegen-
gé�eßt �ind.

61. Die Weitr’wird’nach (20) in bekann-
ten Maa��en der Ehtfernungeit,z. E. Fu��en ,
Meilen, ausgedrü>t; und umgekehrtlä��t �i{h
tineEntfernung, die in bekannten Maa��en ge-
gebeni�t, durchGradeund’ Theile des Grades
ausdrüen.

©

(1, 62. 1. Eine Erdkugelmú��te von ungeheu-
rer Grö��e. �eyn, wenn �ie Provinzen und d.gl.
Um�tändlichdar�tellen �ollte. Manverlangt für.
�olche Theile der Erdfläche Abdildungen, die

man einzeln brauchen kann , Landcharten.
IF. Eine �olche Charte enthielteein �phäri-

hes Rechte, (43.3 1.) bey dem allenfalls auh,
der Bogen des Parallels zunäch�t am Pole,
�ich in einen Punct, in den Pol, verwandeln

Fónnte, da die Charte, ein-Kugèldreye>, ein

Kugel�tück um den Pol herum, oder die Halb-
kugel enthielte.

IT, Wáre das Land, ein �ehr kleiner Theil
einer �ehr �chmalen Zone (43; VII.) �o könnte

man es für eine- Ebene an�ehn, die durch ge-
rade Linien begränztwürde. Die Verzeichnung
hievon lehrt (64.).

IV. Jt es aber merkli<h krumm , �o wäre

�eine natúrlihe Vor�tellung ein Kugel�tük.
Charten die�er Ge�talt �ind meines Wi��ens an-
gegebenworden, aber ohne Zweifel wegen Je€;



SPLA $27

Be�chwevtichkeit�ie zu verfertigen undzu ver?

wahren, nicht �ehr in Gebrauch gekommen.

V, Al�oþleibt nur übrig, die krumme Flä-
che auf eine Ebene, nach den Ge�eben der
Per�pectivezu entwerfen.

63. I. Die�es kann auf vielerley Arten ge:
chehen, da vielerlèeyLagen-desAuges und: dev

Tafel (Per�p. 5.) möglichfind. ‘Einigeexkláret

Per�p. 23.
_

11. Daes ‘unmöglichi�t, die Stellen einer

Kugelflächealle in ungeändertentagen auf ei-

ner Ebene zu entwerfen, �o hat diejenigePro-
jéction den Vorzug, welche die grö��te mögli-
che Aehnlichkeitbeybehält. Haa�e, der unter

den Deut�chen zuer�t die Landcharten nah ma-

themati�chen und hi�tori�chen Gründen zu ver-

be��ern angefangen hat, hat in �einer zu Leipzig
1717. gehaltenen Di�putation , Sciagraphia
tradat. de proiedionibus gewie�en, daß es die

von ihm �o genannte �tereographi�che Horizon-
talprojection �ey. Der Tractat �elb�t i�t nicht
herausgekommen. Nach die�er Projection �ind
die Charten von der fo�mographi�chen Ge�ell-
�chaft verzeichnetworden. S. die Vorrede. zu
dem Ge�ell�chaftsatlas. Die Regeln hievon
�eken mehr Gründe der Geometrie voraus, als
ich hier für bekannt annehmendarf.

11. Der allgemeine Begriff hievoni�t fol-
gender: Man ziehedurchdas Mittel des tan-

des,
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des, das man verzeichnen will, einen. Dureh:
me��er der Erdkugel,und �eße auf �elbigen dur<
der Erde Mittelpunct einen grö��ten Kreis �enkf-

reht. Die�er i� die Tafel, und das Auge be-
findet �ich am Ende des erwähnten Durchme�e
�ers; al�o um einen ganzen Durchme��er úber
das. Mittel des Landes- erhóben, . und ‘�ieht
in die Höhlung der Kugel. Der Kreis i�t
des Mittels vom Lande, wahrer Horizont
(A�tr. 32.) daher der Nahme. Meine Theo-

ria proiedtionis f�tereographicae horizontalis,
Di��, math. et phy�, XIL und Additio ad Theor,

Comm. Nou. Soc. Sc. Gott. ad 17693; 17705

pag. 138. Lambert, und Kar�ten (A�tr. 118;
VIL). Hr. Klügel hat beym Antritte �eines
Lehramtes zu Halle 1788; eine Geometri�che
Entwickelungder Eigen�chaftender �tereogeogra-
phi�chen Projection bekannt gemacht, wo die

Regeln aus Betrachtung der Figur hergeleitet
ind.�l

Maaß�täbe beyLandcharten bequem anzu-

bringen lehrt Richmann, Comm. Petrop.T. XIII;
ad 1741... 433 p. 300.

Man könnte auh wohl bey Landcharten,

auf die Abweichungder Erde von der Kugel-
ge�talt achten wollen. Schon für die länglichte
Ge�alt der Erde (17; [lz 113) betrachtete die-

‘�es P. Nica�ii Grammatici, de ratione corrigen-
di typos et calculos ecliplium �olis et lunae,

«„Mapparumque geographicarum coufirudliones --

17343 auh in Commerci A�tronaomici Nore
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T. TL.n.12, Formeln fúr die Projection eines

Sphäroids gab ohne Beweis, towib, in der

6 Aufgabe, 120 S. bey demdeut�chen Staats-

geographus 1753. Scherffer, úber die geo-

graphi�che und orthographi�cheProjection, einer

beym Pole zu�ammengedrucftenElliptoide.
Wien 1778. Schubert, de proiedtione �phae-
roid. ellipt.Noua Ada Ac. Petrop. T. V. et VI.

Principidi GeografiaA�ironomico Geomes
trica di Anton Maric Lorgna Verona 1789. find
kein Lehrbuchder Geographie, nur eine neue

Entwerfung der halben Erdfläche ; Was auf
die�er zwi�chen zween Parallelkrei�en enthalteù
i�t, wird auf der Ebene durch einen gleichgro�-
�en Kreisring darge�tellt, der Grund liegt in

Geom. 64. S. 5. Zu�.
IV. Von der �tereographi�chen Projection

�ind be�ondre Fälle, die beyden (A�tr. 118; 11;

111.) Sie werden zur Abbildungder Hälfte der

Erdkugel gebraucht, und hei��en auh da Pla-
ni�phâre.

Nordliche und Südliche Erdoberflächeauf
dem Aequator entworfen von Funk, Leipz.1787.
�ind �ehr brauchbare Polarprojectionen. Er

hat auch die Erdflächeauf zween Kegeln ent-

worfen, wie den Himmel (A�tr. 119; [X) nur

wie begreiflichauf der äu�ern Kegelfläche.Sei-
ne Anwei�ungzum Gebraucheder Erdkfegelund

Erdplani�phárenL. 1781.

Die
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Die Polarprojection �tellt die Gegendenum

den Pol am natúrlih�ten vor dem das Auge
Um den Durchme��er entfernt gegenüber �teht.
Sie i�t daher für �olhe Gegenden mehrmahl
gebrauchtworden. Mit einem Horizonte ver-

�ehen dient �ie �tatt einer Weltkugel.
Zum gemeinen Gebrauche i�t die Aequa-

torealprojection gewöhnlih. Seßt man für �ie
das Auge 90 Gr. vom er�ten Meridiane (31)
{oenthált eine Hâlfte von ihr die alte Welt,
die andre die neue z; denn die neu�te Süúdwelt

erfoderte im Zu�ammenhange die Polarpro-
jection.

Bode, Anleitung zur allgemeinen Kennt-

niß der Erdkugel , Berlin 1785 z giebt eine

Aequatorealprojectionwo �ich das Auge beynah
in dem Meridiane von Berlin, und dem ent-

gegenge�eßten befindet. Sein Buch gehört
Úbrigens zu den unten (78) angeführten.

Eben de�}. Be�chreibung und Gebrauch ei-

ner auf den Horizont von Berlin entworfenen
Weltcharte Berlin 1783. �tellt beyde Halbfku-
geln nah (111)vor, das Auge in Berlin, und

in den Punct der Berlin gegenüber liegt, ge-

�ett.
64. I. Ein Stúck der Kugelfläche, das

man �einer Kleinigkeit wegen für eben anneh-
men darf, lá��t �ich folgendermaa�)�en verzeich-
nen. Die Parallelen AB; CD; 7. F. �ollen
die beydenBogen der Parallelkrei�e bedeuten,

wel-
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welchees na< dem Aequator uilb“nächden-Pyz
fen zu begränzen, und AC; DB; dié Bogéi
der Mittagskrei�e , die es nah We�ten und
nach O�ten ein�chlie��en. Die�e Bogen nehme
ich �o klein an, daß �ie �ich ohnemerklichenFeh?
Jer durch gerade tinien vor�tellen la��en. Elné
willkührlicheLängeAK=g bedeuteeinen Grad
eines Mittagskrei�es, odern jedesandern grö}
ten Krei�es. Aus der Breite des Parallelkrzis
�es dur< AB; lá}}t �h berechnen, was für eit
Stúck der Grad die�es Parallelkrei�es von dém
Grade des grö��ten i�t (40). Man nehmealè
5o AL in det gehörigen Verhältniß zu AK“,#9
hat man einen Grad des*Páärallelkrei�es , oder
einen Grad der 2änge, in der Breite von A,

Veden die�er Grade kann man in �eine Minu?

ten eintheilen. Nun �ollten in- der völligen
Schärfe die Grade im Bogen CD kleiner �éyú
als in AB; daß al�o die Winkel bey A; Bz
�pizig würden ; man fann �ie aber hier ohne
merklichen Jrrthum für rechte annehmen, ‘wie
auch (30) erfodert. Tréágtmam al�o fúr eineñ

gegebenenOrt den Ueber�chuß: �einer Breité
Úber die von A; aus A in F; und den Ueber-

�chuß �einer Längeüber die von A, aus Ain Ez
und zieht FG mit den Parallelen ,

EG mit den

Mittagskrei�en , gleichlaufend, �o hat man �ei
ne Stelle G auf der Charte.

IT. Kremp. Die Breite von À �ey = 60?
die von C= 60° ç0'; ‘die tánge von A=2&?
die von B= 20° 40‘. Man �ete den Orees
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des gró��ten Krei�es. = 10 000 000 �o i� der
Gradder tánge in der Breite von À = (000900

in der Breite von C=4873517; Weil �<
nähmlich die Grade der länge zum Grade des

grö��ten Krei�es wie die Co�inus ihrer Breiten

zum Sinus totus verhalten (40), �o la��en �ie
�ch durch die Zahlen die�er Co�inu��e �elb�t aus-

drucken, wenn man den Grad des grö��ten Krei-

�es durch die Zahl des Sinus totus �elb�t aus-

druckt. Al�o wird AB=— 4, ç000009= 3333333
und CD=4. 4873517= 3249011; Nimmt
man nun,die Winkel bey A und Þ �pibig, aber

doch gleichan, �o lô��t �ich leicht zeigen , daß ein

Perpendikel von C auf AP ; darauf von a aus

ein Stúcf =E'(AB—CD) ab�chneiden würde,
das fich zu AC wie co�A: �in tot verhielte. Nun

i�t die�es abge�chnitteneStück im gegenwärti-
gen Fall = 42161; und AC=Z2, 10000000

CA —

10000000. 42161
_

oconal�o cof

À

=

$. 10000000
— $0533 5

daß al�o die Ergánzung des Winkels A zwi�chen
17 und 18 Min. fällt, oder er = 89° 42‘—+
i�t; Man nimmt al�o ihn und ß für rechte an.

Nun �ey z. E. die Breite eines Ortes 69° 25!
und �eine tänge = 20° 12“ �o nehme man AF

=2#. g, und AE=ZS. g, 0 gibt �ich die Stel-

le G.

111. Dieß Verfahren lä}t �ich folgenderge-
fialt auf allgemeine Formeln bringen: die

Breiten in A und C, hei��en wie 42; iu; Visie
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die Mittagskrei�e durch A, B, �ollen den Win-
Fel À machen.

IV. So find die geradenLinien, AB=A.
A

; CD=A. co� : = —.col 8; col (Py); co� A
7

(co� 6B— col (B+) ).
V. Drucft man den- leßten Co�inus nah

Trig. 19 S. 2. Zu�. aus, �eßt col y=1; lia

y — Y; So fómnit AB — CD=A. y. lin'6. und

col A=LA. �ia GP. Die�es zu berechnen,muß
man die Bogen A, y, in Decimaltheilen des

Halbme��ers ausdrucken, oder man braucht �tatt
jenes, �einen Sinus auf den Sinustotus =;

gebracht.
V1. Jm Exempel, wären y = 50‘; A=

40°
log fin 20‘ = 0,7647537—3

log tab lin 8 =9,9375306

‘logtab co� A =7,7022843

giebt A wie vorhin.
V1, Wollte man inde��en darauf �ehn, daß

bey A und B nicht ganz rehte Winkel �ind, CD

etwas kleiner i�t als AB, �o fônnte man �ih
�o verhalten; Manziehe mitten durch AB ein

Perpendikel = 7; (wie etwa EM vor�tellte,
wenn At. =EB wäre ;) durch die�es ober�ten
Punct (M) zieheman eine Parallele mit AB,
und trage auf ihr, auf jede Seite des ober�ten

Mathe�is 11, B. 4. Th. Ee Puncts
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Punets die Hälfte der bere<hnetenCD ( MC

=MD),
VIL, Nimmt man den Grad des grö��ten

Krei�es, in einem bekannten Maa��e, z E. geo-

graphi�chen Meilen an, �o kann man die Linien

alle in die�em Maa��e ausdrucken.

VIII. Jm Exempel wäre nah (40; V) AB

=$. 7, 5 Meilen = 5 Meilen, und CD =

4,924; AC=F- 15 =12,5-

IX. Am bequem�ten wäre alsdann AK (1)
in ihre 15 Meilen, und die Meilen in kleinere

Theile zu theilen. So lie��en �ich auf der Char-
te die Linien, welche Mittagskrei�e und Paral-
lelen vor�tellen, nah Breiten und Längenein-

theilen, das LTes der Charte verzeichnen, und

man hätte auchden zugehörigenMaaß�tab in

Meilen.

X. Begreiflih dürfen die gegenÜber�tehen-
den Gränzen der Charten nicht über einen Grad
von einander entfernt �eyn , und nicht einmahl
�o weit. Aber , von einem nicht ganz kleinen

Landè, kleine Theile, z. E. einzelne Aemter ,

vorzu�tellen, i� die�es Verfahren �ehr dienlich.
So hat man einen �äch�i�chen Atlas.

XI, Eine �olche Charte �tellt ein Stúkchen
einer gewi��en �chmalen Zone vor (42 ; V). Jn
die�e Zone, al�o zwi�chen ein Paar gegebene
Breiten, pa��t �ie überall hin, nur mü��te auf
ihr die Länge, nach der Stelle die man ihr ge:en
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ben wollte, gehörigbezeichnetwerden. Yunetz
ne andere Zone pa��te �ie nicht. Darinn be�teht
eigentlich das geograph1che bey ihr, der Un-

ter�chied, zwi�chen ihr, und, �on�t eines Be-

zirks blo��en geomecrri�chen Grundri��e, den

man eben �o gut in Afrika als in Lappland�et-
zen fönnte.

_

XII. Aus einer Menge �olcher Charten für
kleine Theile, ann man nun für das Ganzeeie
ne zeichnen, die aber nach (63) muß verfertigt
werden, wenn das Ganze einen merklich frum-

men Theil der Erdflächeausmacht.

XII. Jn áltern geographi�chenBüchern
hat man die�e Verzeichnungsart,weit über ihre
Gránze, auf gro��e Stücken der Erd�läche er-

�tre>t, die da in Trapezien, etwa wie VI; ein-

ge�chlo��en �ind, z. E. in Geogr. vujiuerlae tum
veteris tum nouae ab�oluti�T. opus a Lo. Ant. Ma-

gino €97, bey den zum Ptolemäus gehörigen
Charten.

|

65. 1. Hat man nur nocheinen Ort H ; wie

G, (643; 1) verzeichnet, �o lä�t �ich jeder an-

dere | auf die Charte bringen, de��en Entfer-
nungen von jedenbeyden man im bekannten

Maa��e, z. E. Fu��en, Meilen, 1. weiß. Man
drucke nähmlichdie�e Entfernungen durch Thei-
le des Grades ARK aus und be�chreibe mit den

längen, die man �olcherge�talt bekómmt , als

mit Seiten ein Dreye> über GHz welches 1

Ce 2 ge:
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gebenwird, nur daß man nochwi��e muß, auf
welcher Seite von GHz 1 liegt.

Wäre z. E. die Entfernung des dritten
Ortes von G= 11421, 5 Toi�en ; �o betrúge �ie

T eines Grades (20) und 1 würde �i in einem

Krei�e befinden , der G zum Mitcelpuncte und

F AK zum Halbme��er hätte.

IT. Wü��te man die Weltgegend, nach wel-

her der dritte Ort von G&Gzu läge neb�t �einer
Entfernung von G&G,#9 zöge man eine Linie in

den gehörigen Winkel MGI gegen MGE den

Mittagskreis von G (57) und nähme darauf
GI von der gehörigen Länge. Z. E. läge der

Dritte Ort NO von G, �o wáre MGI = 45°.
I. Weiß man die Weltgegenden, nach de-

nen der dritte Ort von jedem der beyden er�ten

liegt, �o braucht man keine Entfernung zu wis-

�en , weil man die Lageder Linie Hl wie vorhin
der Linie UH findet, den Durch�chnitt 1 gibt.
Dieß i�t nichts weiter als der G. 38S. 11]. Fall.

66. Man hat auh Verzeichnungenvon

Charten, die nicht eigentlichProjectionen �ind,
zum Theil mehr Arten von Abwoickelungen
der frummét Fläche. Patrik Murdoch of the
be�t form of geographicalMaps. Philo�. Tran�,

1758. p. 553.

Ein kleiner Bogen des Meridians kann fúr
ein Stúck �einer Tangente genommen werdens
und die geographi�cheBreite des Berührungs-

puncts,
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rrifft, und unter was fúr einem Winkel. Drehe
�ich nun die�e Tangenteum die Axe, �o be�chreibt
das kleine Stück von ihr eincn Streifen ei-

ner Kegelfläche, den man für eine Zone auf der

Kugelflächeannehmen darf (Geom. 64. Saß).
Die�er Streifen in die Ebene ausgebreitet,�tellt
�o eine Landchartedar. J. T. Mayer prakti�che
Geometrie 111. Th. 3ç 1. $. Tobias Mayers
kriti�che Charte von Deut�chland i�t �o verzeich-
net. Meiner geometri�chen Abhandl. 11. Sammlk.

4. Abh. 38 uU. f. $. reden von die�em geogra-
phi�chen Gebrauche des Kegelueßes. Mare-

lius, von geographi�chen Charten , der kön.

{hwed. Akad. der Wi��. neue Abh.1782; 24x
Seite meiner Ueber�.

v. Segner, Bor�chláge zu einer be�ondern
Art Landcharten und Erdkugeln Berlin. Ephe-
meriden 1781. Samml. 41 Seite. Es be�chreibt
die hei��e Zone in eine cylindri�che Fläche die

beyden gemä��igten in ein paar Stücken von

Kegelflächen,und die kalten auf Ebenen. Man
kann �elb�t die�e Zeichnungenzu�ammen�eßen,

daß �ie einen Körper ein�chlie��en ,
der freylih

keine Kugel i�t, aber doch die Ge�talt der Erde

den Sinnen etwas be��er dar�tellt, als ein Pla-
ni�phär (63; IV). Funf, damahls Prof. der

Phyf�. zu Leipzig, hat 1780 die�en Gedanken

ausgeführt , und dergleichenkleine Vor�tellun-
gen der Erde, wo des Aequators Durchme��er

Ee 3 etwa
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etwa 3,6 pari�er Zoll hält , mit einem kurzen
gedrucktenAuf�aße begleire:: Die Erde nah
ihren Zonen, auf einem be�ondern, von der

Kugel wenig abweichenden Körper vorge�tellt.
Ein Chri�tge�chenk für Kinder. Zu die�er Ab-

�icht, da man zugleich auf geringen Preiß �ehen
muß, �cheinen �ie mir nüßlih. Sie �ind nach-
dem größer ver7ertigt werden, au<h auf Vor-

�telluig des Himmels angewandt. Man hat
�on�t auh in Núrnberg kleine Weltkugeln ver-

fertigt, von 22 pari�er Zoll im Durchme��er.

67. Das bisgher erwähnte , betrifft nur der

Charten Verzeichnung, die WVappirung. Die

Lagen der Oerter, die man verzeichnen foll, mÜs-

�en nah (38) angegeben �eyn. Noch gehört
dazu die politi�che Abiheilung der Länder, oder

was �on�t zum Gebrauche, demdie Charte be-

�timmt i�t, erfodert wird,

Allgemeine

Begriffe von der Schiffahrt.
68. Wenn die Erde eine ebene Fläche wá-

re, �o würde man von einem Orte G 7. Fig.
zumandern l zu fommen, nur die Weltgegend
nach der | in Ab�icht auf 6 liegt, d. i. den Win-

fel MG! bemerken. Die�er Winkel lie��e �ich
aus den täángenund Breiten beyder Oerter be-
rehnen, Die Regeln, die man hiebey findet,
machen die �ogenannte ebene Sch1�fahrr aus,

welcheihrer Leichtigkeitwegen zuer�t pflegtLelehret
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lehret zu werden, und auf kleinen Stücken der

Erdflächebrauchbar i�t, zumahl nah am Ae-

quator.

69. Run aber i�t die Erde eine Kugel, von

welcher die 3. F drey Mittagsfkrei�evor�tellen
mag. Ein Schiff befinde|< in A, und fahre
von da nach einer gewi��en Weltgegend aus,

�o macht �ein Weg AM einen gewi��en -Win-
kel mit dem Miti» gsfkrei�e PAQ; Seßt es nun

�einen Weg aus M nach eben der V3eltgegend
fort , �o macht de��elben folgender Theil MN

mit dem Mittagskreije PMQ_ eben den vorigen
Winkel ; und fo wird begreiflich, wie �ich eine

Unie verzeichnen lá}t, in welcher das Schiff
gehenmü��te, wenn es immer nach einer Welt-

gegend �ort�eegelte ; die�e Linie mü��te mit al-
len Mittagskrei�en einerley TZ3inkel machen ; z.
E. 45 Gr, wenn P der Nordpol, PAQ der

we�tlich�ie Mittagskreis und die Weltgegend
NO wäre; für jeden andern Winkel, würde

�ich eine andere �olche Linie geben. Sie hei��t
von dem �chiefen Laufe des Schi��es in ihr, die

Loxodromic und i�t kein Kreis, und nicht ein-

mahl eine von den krummen Linien, welche den

Alten bekannt gewe�en: daher haben die Ma-

thematikver�tändigennoch im Anfange des vo-

rigen Jahrhunderts viel Schwierigkeiten gefun-
den, die�e Linie zu verzeichnen und zum Gebrau-
che anzuwenden. Jacob Bernoulli hat durch
die Rechnungdes" Unendlichen gewie�en ,

wie

man �ich bey der �phäri�chen Erde die�erwegen
Ee 4 za
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zu verhalten habe. Op Tac. Bern. n. 42; n.90.

$. ç0; n.91. Und die Be�chaffenheit der £0-

xodromie auf dem Sphäroid, haben Colin Mac

taurin ; Treat. of Flux.; $ 896. Walz Ad,

Erud, Lip�. Mai. 1741. und andere unter�ucht.
Murdoch ; nouvelles tables loxodromiques trad.

par Bremond. Die dazu ndthigen Rechnungen,
la��en �ich jeßo durch die Analy�is des Unendli-

chen bequemer und [�chärfer an�tellen, als �on�t
ge�chehen. Hieher v. Calu�o Schrift (18. VII).

70. Auf den Landcharten (62) kann man

bey entlegenen Oertern nicht �ehen, nah was

für einer Weltgegend ein Ort in Ab�icht auf
den andern liegt. Die Seecharten, �tellen die

Parallelkrei�e und Mittagskrei�e durch gerade
�enkrecht auf einander �tehende Linien vor; an

�tatt aber, daß die Grade der Parallelkrei�e
nach dem Pole zu immer abnehwen mü�ten,
wenn die Grade der Mittagskrei�e durchgängig
gleich blieben (42), �ind die Grade der Par-
allelfrei�e durchaus gleich, und der Grad des

Mittagsfkrei�es in jeder Breite wird �oviel ver-

grö��ert, daß er die gehörige Verhältniß zu dem

unveränderlichen Grade des Parallelkrei�es be-

kömmt. An �tatt z. E. daß in der Breite von

60 Grz der Grad des Parallelkrei�es halb �o
groß �eyn �ollte, als der unveränderliche Grad
des Mittagsfrei�es ; wird hier der Grad des

Mittagsfkrei�es no einmahl �o groß gemacht,
als der unve' ánderlicheGrad des

Parallelfrees,
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�es, daher man die Charten mit voach�enden
Graden, oder Bretcen nennt. Auch redu-

cirte imgl. Mercators oder Wrights Charten.
Mercator gab dergleichenCharte 1550, aber

Eduard Wright zeigte die Theorie und Art,
fe zu verfertigen, in: Cectain Errors in Navi-

gation detected and corredted, wovon die zwey-
te vermehrte Ausgabe Lond. 1657 er�chien. Jh-
re Verzeichnunglä}t �ich aus den loxodromi-
chen Unter�uchungen herleiten.

Nouvel Atlas de macine, compo�é d’une car-

te generaleet de 12 cartes particulièrespar flaac

Brouckner. Approuvépar PAc. R, des �c, à Ber-

lin 1749.

71. Die Weltgegenden(58) zu finden,be-

dient man �ich des Compa��es, wobey man die

Abweichung der Magnetnadel (Variarion)
von der wahren Mittagslinie beobachten muß.

Die�e Abweichungi| an einem Orte an-

ders als an dem andern, und �o hat �hon Simon
Stevin vorge�chlagen,aus der beobachteten Abs

weichung oÿhngefährdie Stelle, wo �h das

Schi} befände, zu be�timmen. Du Trouve

Port i�t das V. Buch �einer Geographienah
Girards Ueber�etzungOeuvres de Simon Ste-

vin 1634.

Fortge�eßte Beobachtungenaber zeigten ,

daß fichdie Abweichungan einem und dem�elben
Orte ändert. Hievon hat zuer�t Halley um�tänd-
lichgehandelt, und aus den ge�ammleten Er-

Ee 5 fah:



442 PYPLARLA

fahrungen eine Theorie ver�ucht, au< eine

Charte geliefert, auf welcher die Abweichungen
verzeichnet �ind, Mountaine und Dod�on ha-
ben dergleichen Charte 1744 wieder herausge-
geben , und Samuel Dunn bey: The Naviga-
tors Gude 1776. Auferdem daß eben wegen
der veränderlichen Abweichungdie Charten mit
der Zeit Verbe��erungenerfodern, fehlt es im-

mer uoch an einer zulänglichenMenge gehörig
richtiger Beobachtungen.

Eine neue Verwickelungmacht , daß eine

Nadel, die unbe�trichen im Gleichgewichteliegt,
be�trichen �ih gegen den Horizont neigt. Die-

�e LIcigung der Magnetnadel (Înclination)
i�t noch weniger unter�ucht. Sie richter �i
Über dieß nach dem Winkel der Verticalfläche
durch die horizontale Nadel, dem magneti-
�chen U]eridiane.

Leonh. Euler �ur la declinai�on de l’aiguille
Mem. de l’Acad, de Pru�le 1757.

Jean Alb. Euler Théorie de Vinclinaifon de

Pégui!lemagnetique confirmée par des expertci-
ences Mem. d. P’Ac. d. Pr. 1755.

Noch ungedrukt �ind zwo Vorle�ungen ,

die Mayer in der gótting. Soc. der Wi�en�ch.
1I761z !762; von einer Theorie der Abwei-

chung und Neigung der Nadel gehalten , die

er úber die Erwartung mic den Erfahrungen
überein�timmend findet.

Wilke,



PA ALAN 443

Wilke, Ver�uch einer magneti�chen Nei-

gungscharteAbh. der kön. {wed. Ak. der Wi�-
�en�ch. 1768.

Noch immer wün�cht man vollkommen vor-

gerichtete Nadeln, theils Abweichungen, theils
Neigung zu beobachten. Von den er�ten i�
das neue�te Werk Hrn. van Swinden Mem. de

math. et de phy�ique pré�entés à PAc. R. des Sc.

"T VIII, Par. 1780. Brander, Be�chreib. ein.

magneti�chenDeclinatorii und [ucliuatorii Aug�p.
1779.

72. Die mannihfaltige Bewegung des

Schiffes ver�tattet zu a�tronomi�chen Beobach-
tungen darauf, nicht die Werkzeugeund Metho-
den, deren man �ih auf fe�tem Lande bedient,
als: längere Fernröhre, oder Pendeluhren.
Mit den lebten �ind in der That Ver�uche von

tord Kingkardine 1662 gemacht worden, die

als nicht ganz mißlungenbe�chrieben werden ;

Philo�ophicalExperiments and ob�ervations of
the late Dr. Robert Hooke ,.… by W. Derham

(Lond. 1736

)

p. 4. Aber �eit dem har man

es nicht mehr thulich befunden.

73. Soerfodert die Aufgabe,Eines Schiffs
auf der See geographi�che Länge zu finden,
Auflö�ungen, welche von denen, die auf fe�tem
Lande dienen

,

�ehr unter�chieden �ind. Jeßo em-

pfiehlt man dazu be�onders, Weiten des Mondes
von Sternen zu me��en. (36 ; 11; A�tron. 350.)
So �ind vollkommnere Berechnungen des Moees,
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des, zu Erfindungder Längeauf der See wich-
tig. Tob. Mayer tab. lunar. v�us in inue�li-

ganda longitudine maris Comm. Soc. Sc. Gott.
TT. ITT, ad 1753. Mayers Arbeit (A�tr. 283 z

XXV1.) erhielt von der großbritanni�chen Com-

mi��ion wegen der Länge, eine Belohnung, die

�einen Erben i� ausgezahlt worden.

Die geme��enen Weiten mü��en dur< Par-
allaxe und Refraction verbe��ert werden. Dazu
finden �ich Ma�kelynes Vor�chriften Phil. Tran.
Vol. 54 art. 48z andere in Schifferkalendern.
Die müh�ame Rechnung erleichtern ,

Tables

for correting the apparent dif�lance of the

moon anda flar from the effeds of refraction
and parallax; 17725; Fol. 12 Alphabete 6 B.

Rechnung zu vermeiden mi��t man was die

Rechrunygiebt auf mehr als 70 Kupfer�tichen,
in Margett’s Longitudetables for correcting the

e��e(t of parallax and refradion Lond. 1790,
So weitläuftige Hülfsmicttel �ind haupt�ächlich
für den ungelehrten Schiffer.

74. Hätte man eine Uhr, die ihren Gang
der Beweguug des Schiffes ungeachtet, gleich:
förmig fort�ebte, und wäre �ie z. E. zu der Zeit,
als das Schiff abfußr, am da�igen Mittage
auf 12 ge�tellt, �o würde man auf der See

allemahl an ihr �ehen, welche Zeit es an. die-

�em Orte i�t. Da man nun auf dem Schiffe
mit zulänglicher Schärfe weiß, wenn es Mit-

tag i�t, �o gábe �ich �o der Unter�chied-des Miettag
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tags zwi�chen dem Schiffe und dem Orte der

Ausfahrt. DergleichenSeeuhr, müßte dur<
Federngetrieben, und etwa durch eine Unruhe
regiert werden. Harri�on hat wegen einer �ol-
chen Erfindung in England eine Belohnung er-

halten, und noch be�chäftigen�ich Künßier und

Seefahrer damit.

J. M. Ha��encamp, fkuarzeGe�chichte der

Bemühungendie Meereslänge. zu finden; 1,

Ausg. Lemgo1774.

Ferd. Berthoud, Traité des Horloges mari
nes Parc. 1773.

Chri�tian Mayer (A�tr. 273 ; Vl) hat vor-

ge�chlagen, dergleichenUhren die �ich verführen
lie��en, auh auf dem Lande zu ähnlicher Ab-

�icht zu brauchen. Nouvelle methode pour leves

en peu de tems et à peu de frais une carte gé
nérale exadte de toutela Ruíflie; St. Petersbourg
1770. Man . (36; 11).

75. Joh. Werner hatin �einen 1719 her-
ausgef. Anm. über das 1. B. v. Ptolem. Geogr.
Weiten zwi�chen Mond und Sternen zu Erfin-
dung der Längenvorge�chlagen; Gemma Fri-
�us den Gebrauch der Uhren. Die�es �teht
�elb�t in Hrn. ShephersLlumian Prof. d. A�tr.
und Ma�ter of Mechanics bey des Kón. M. hi-
�tori�chen Vorrede zu :Vlables for correcting the

appParent di�tance of the moon and a llar from

the e�eds of refraQion and Parallax Cambridge
1772. So hatten zweene Deut�chen diefeGesans
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danken, an deren Ausführung man �ich er�t nah
zwey Jahrhunderten , bey grö��erer Vollkom-

menheit der Kün�te wagen durfte.

76. Wären auch die Ge�etze, wie �h Ab-

weichung und Neigung der Magnetnadel nach
ihrer Stelle auf der Erde richtèt genauer be-

kannt, �o la��en �ich doh wohl Magnetnadeln
nicht von der Grö��e machen, und brauchen,
daß �ich aus ihrer Stellung, rúckwärts der Ort,
wo die Nadel die�e Stellung hat, mit einiger
Schärfe be�timmen lie��e. Aus beyden Ur�a-
chen �ind al�o nach�tehendeVor�chläge unbrauch-
bar geblieben.

Ver�uch einer Magneti�chen Theorie, in

welchem nach gewi��en Grund�äßen Anleitung
gegebenwird, den reten und allgemeinenWeg
zur tánge und Breite der Oerter �o wohl auf
der Seeals zu Lande, vermittel�t des Magnets
zu finden, entworfen von Chri�toph Eberhard,
Lond d. 31. Oct. 1718. a. d. lat. Úber�eßt von

S. B. W. Leipz. 1720. Das latein. Specimen
theoriae magneticae i�t beygedru>t. Der Verf.
i�t Vater des in Halle ver�torbenen PÞrof. der

Arzueyk. Joh. Peter Eberhard, und des noh
hie in Göttingen lehrendenHrn. M Eberhard.
In der Einleitung wird gemeldet,Whi�ton ha-
be �eine Theorie und Jn�irumente ge�chen.

The longitudeand latitude, found by the

inclinatoryon dippingneedle by W. Whiftog,Lond.
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Lond. 1721. Enthält allerley hi�tori�che u. a.

Nachrichten, brauchbar wenn auch dem Titel

nicht Genúge gelei�tet if.

Chri�toph Semler, Methodus inueniendae
longitudinis maritimaec Hal. 1723; thut dren
Vor�chläge : Neigungsnadeln, Meffung des

Weges auf dem Meere, Genaue Sonnenuhren
und Räderuhren.

Den mittel�ten die�er drey, hatte auch Le-

onh. Chri�toph Sturm gethan; Project de la

Re�olution du fameux Problême tauchant la

longitude�ur mer Nurenb. 1720.

77. Einige Schriften von der Schiffkun�t.
Willebrordi Snelli Tiphys Batauus, f. hi-

�tiodromice 1624.
Fournier Hydrographie Par. 1643 fol. ent-

hält au�er dem Mathemati�chen , auch �ehr viel

zur Ge�chichte der Schiffahrt.
Acchibald Patoun of pradticalnavigation,

1713.

Robert�on, ellments of navigation,
Bouguer Nouveau Traité de Navigation,

1755; 1769; 1769.

Elementi dell’ arte Nautica del P. Pezenas

Livorno 17545; aus dem franz
Léveque, Guide du Navigateur, ou: Trai-

té de la Pratiquedes Ob�ervations et des Calculs
necellaires au Navigateur.1778.

Róhl,



448 PPA

Róhl, Anleitungzur Steuermanns- Kun�t,
Greifsw. 17-8.

Von den neu�ten Methoden , auf Seereis

�en zu beobachten, Prüfung der Seeuhren, u.

d. gl. gebenein Paar Rei�ebe�chreibungenNach-
richt.

The original a�tronomical ob�ervations ma-

de in the cour�e of a Voyage towards the South
Pole and round the World 1772... 1775; by
W., Wales and W. Bayly Lond. 1777.

Voyagefait par Ordre du Roi en 1771;

1772; par Mrs. de Verdun de la Crennez.….
Chev. de Borda, Pingré.

Brodthagen, von den ver�chiedenen bisher
bekannten Methoden zur Be�timmung der geo-

graph. Länge, be�onders in Rück�icht für See-

mánner. Hamb. 1791.

-8. Geographi�che Lehrbegriffe.
Cl. Ptolemaei Geographias ed, Magino Co-

lon. 1597.

Bernh. Varenii Geographfageneralis, 1664.
ver�chiedentlih auh mit Newtons und Jurins
Vermehrungen.

Géogr. généralecompo�ée en Latin par B.

V.... Par. 1755.

Riccioli Geographia reformata Venet.

1672.

Lieb-



PPA 449

Liebknecht elementa geogr. general, 1712;

Funk Anfangsgr. der math. Geogr. Leipz.
1771.

Toh. Lulofs Ioleiding tot cene Natuur- en

Wiskundige Be�lchowingedes Aardkloots ..

1750.

tulofs Einl. zur mathem. u. phy�ik. Kennt:

niß der Erdkugel; Über�eßt und mit Anmerkun-

gen vermehrt von A. G. Kä�tner 1755.

Torbern Bergmann phy�ikali�che Be�chrei-
bung der Erdkugel, aus dem Schwed. von Röhl
1769.

Friedr. Mallet allgemeineoder mathe -

Be�chreib der Erdk. aus dem Schwed. von Röhl
1774

Gatterer, Abriß der Geographie1775.

Mathe�is 11,B. 2. Ch. Ff Die
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Die
,

Chronologie.

x. (ErklDie Chronologiei�t be�cháfftiget
die Zeit abzume��en, und be�onders die

Eintheilungender Zeit, welche unter den Men-

�chen gebräuchlich�ind, mit denen zu vergleiz
chen, die durch die himmli�chenKörper gemacht
werden.

2. Anm. Olime die�e Wi��en�chaft hat man keis
ne Begriffe , von den Eintheilungen der Zeit, nah
denen alle men�chliche Ge�chäfte geordnet werden,
�o wenig, als wie die Begebenheiten, von denen

wir Nachrichten haben , nah einander gefolget„

oder welche zugleichvorgegangen �ind. Die�er leßs
tere Gebrauch der Zeitrechnung, die hi�tori�cheChros
nologie, i�t aber ungemein vielen Schwürigkeiten
unterworfen , und kann hier gar nicht berühret
werden.

3. Erkl. Der Aufenthalt der Sonne über
dem Horizonte, hei��t der natúrliche Tag,
wie ihr näch�ifolgender Aufenthalt unter dem

Horizonte LTachr.

4. Erkl. Der Anfang des Tages i�t von

ver�chiedenen Völkern ver�chiedentlich gemacht
worden. Ver�chiedene Morgenländer haben
vor die�em den Aufgang der Sonne dafür an-

genommen. Die Italiéner rechnen den Unter-

gang der Sonne dafür. Fa�t alle übrigen eu-

r07
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ropäi�chenVölker fangen ihn von Mitternacht,
Und die A�tronomen vom Mittage an. Plin,
Ni(l, Nat, LI. c. 76, Dadie rómi�chen Prie-
�ter u. a. den Tagvon Mitternacht angefangen
haben, �o i�t es niht wahr�cheinlih, daß die

Chri�ten bey Erwählungdie�es Aufanges auf
die Geburt Chri�ti in der Nacht ge�ehen. Die

Zeit vom Anfangejeden �olchen Tages bis zun
Anfange des näch�tfolgendenwird in 24 Stun-
den getheilet, die man gleiche nennt, weil els

nige Völker _den natürlichen Tag (3) in 1x

Sr. und �eine Nacht in eben �oviel getheilt ha-
ben, daraus al�o, nachdein an einem Orte der

natúrliche Tag zu ver�chiedenen Zeiten des Jah-
res lang oder furz i�t, ungleiche; jüdi�che,
alte, oder Planeten�tunden ent�tehen.

ÆŒxempel. Den 18. Jul. 1753. ging die
Sonne zu Berlin früh um 4 Uhr auf, und

Abends um $ Uhr unter. Der a�tronomi�che
18. Jul. fing �ich im Mittel zwi�chen die�en
beyden Zeiten, oder acht Stunden nah Auf-
gange der Sonne an: eine Begebenheit, die

�ch früh um 5 Uhrereignet hatte, gehörte zum

17, Jul. nach a�tronomi�cher Art zu reden, und

die Sonne ging aht Stunden vor dem An-

fange die�es 18. Jul. auf. Nach der europái-
�chen Art zu rechnen, fing �ih der 18. Jul. mit

der Mitternacht vor dem genannten Aufgange
der Sonne an, und es waren al�o von ihm
vier Stunden verflo��en, als :dis Sonne auf?

Ff 2 ging.
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ging. Die A�tronomen und die chri�tlicheKir-

cheverhalten �i hier wie Bewohner entgegen-
geeßter Mittagskrei�e ( Geogr. 29.). Nach
der Morgenländi�chen Art zu rechnen, fing �ich
der 1 8. Jul. zu der Zeit an, die wir frúh um

4 Uhr nennen ; und der Mittag fiel in die achte
morgenländi�che oder babyloni�che Stunde.
WÆeil nun die Sonne vier Stunden vor der

Mitternacht untergegangen war, mit welcher
�ich der europäi�che 18. Jul. anfing, �o fängt
{ch der. italiäni�che 18. Jul vier Stunden vor

die�er Mitternacht an ; oder die Mitternacht
fállt in die italiäni�che vierte, der Aufgang der

Sonne in die achte, und der Mittag in die

�ehs8zehente Stunde.

Es giebt Fälle wo die rechtlihe Ent�chei-

dung auf genauen Anfangdes Tages ankómmt,
z. E. wenn der Be�ihger einer Pfrúnde, in der

Nacht zwi�chendem leßten Tage eines Monats
und dem er�ten des folgendenge�torben i�t. Ein

Bey�piel aus Hi�t. de l’Ac. R. de Toulou�e

T. 1. Gött. gel. Anz. 1783; 19S.

7. Man kann die morgenkändi�hen und

italiäni�chen Stunden leicht in europäi�che ver-

wandeln, wentt man weiß, wie lange vor Mit-

tage die Sonne aufgeht, und der Mittag fällt
nach jener Art zu rehnen immer auf andere und

andere Stunden, wie der Aufgang und Unter-

gang der Sonne nach der europäi�chen auf an-

dere und andere Stunden fällt. Eine Versglei-
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gleihung der italiäni�chen Stunden mit den

europái�chen findet man am Ende-des 1V. Th.
von des PeLtabat Voyage d’E�pagne & d’ttalie,
Sie i�t nur auf die Polhóhen von 40 bis 44
Gr. gerichtet. Denn man begreift leicht, daß
�ie �h mit den Polhöóhenändern muß, inner-

halb der Polarfrei�e gar nicht �tatt findet,
CGeogr.47). Man �. auchLabats angef. Rei-

�e ll. Th. 2. Cap. 32. S. Jm Florentini�chen
braucht man �eit dem 31! Chri�tm. 1749. euro-

päi�che Stunden. S. Hamb. Magaz. X. B.

VI. St. 2. Art.

6. Œrèêl. Die Woche i�t eine Zeit von 7

Tagen.
7. 1. Jn der ptolemäi�chen Weltordnung

(A�tron. 216; 1V) zähle man die Planeten
von oben herunter; Nun gebe man von den

24 Stunden aus denen Tag und Nacht be�teht,
die er�te dem ober�ten Planeten bz; die zweyte
dem 2p u. �. f. die �iebente bekómmt der C ; die

achte wieder Saturn, und �o wird die Reihe
der Planeten immer wiederhohlt. Die zwölfte
Nacht�tunde bekömmt F; und �o des folgen-
den Tages er�ten O. Des dritten Tages er�te
C, und �o bekömmt jedes Tages er�te Stunde

der Planet, von welchem wir noch jeßo den

Tag benennen.

11. Die�es lä��t �ich kurz�o berehnen : Weil
24 — 32, �o kommen alle 7 Planeten, in
7

Ff 3 den
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den er�ten 3. 7 oder 21 Stunden eines Tages
dreymahl herum, und bleiben noh drey Stun-
den übrig. Die 22 beherr�cht al�o wieder der

Planet, der die er�te beherr�cht, und die näch-
�te nah der 24, oder des folgendenTages er-

�te, er Planet, welcherder vierte i�t, wenn

man jenen den er�ten nennt. So �ind für
die er�ten b |

O |C

die vierte O Cl

Tafeln der Stunden und Tage mit den Plane-
ten verglichen, findet man in unter�chiedenen
Búchern, als Strauch Breuiar. Chronol, c. 1.

qu. 11, Die Stunden �ind ungleiche(4).

IT. Wenig�tens al�o die Benennung der

Wachentage näch den Planeten , rúhrt von

a�trologi�chem Aberglauben her, daher auch die

er�ten Chri�ten die�e Nahmen zu brauchen Be-
denten trugen. Vermuthlich haben die, wel-

che die�e Benennung zuer�t eingeführt , die

Woche vom Sonnabende angefangen Periode
von 7 Tagen , mit den Planeten verglichen,
wird den Aegyptern zuge�chrieben. Herodot.
L. IT, Dio Ca�k Hill. R. L. 37. Die Stellen

findet man beym Weidler Hil. Alron. Cap. 4.
$. 8.

IV. Eine Vor�tellung der Schöpfungsge-
�chichte wie die moßai�che, könnte wohl Abthei-
lung der Zeit nach �ieben Tagen veranla��t ha-
hen: Und die�er Gebrauch, al�o ein Re�t der

patriarchali�chenReligion, könnte �ich beyPnern



PALYPATLAN 455

kern erhaltenhaben, bey denen die Veranla�-
�ung verge��en war. So i�t es ja mit unzähli-
gen andern Gebräuchen gegangen, zum Theil
mit �olchen , die noch jeßo dauern.

V. Bey die�em Gedanken den mehrerege-

habt haben, findet Herr de la Lande Afir. L.

VIIE. 1534; �onderbar, daß man nicht ein�e-
he, wie der Gebrauch von den Pha�en des

Monds herrühre, die ohngefähr alle 7 Tage
abwech�eln. Aber der �ynodi�hè Monat i�
nicht 4. 7. �ondern mehr als 29 Tage (Unten
9) Zweene nach einander folgende Neumonde,
oder �on�t in ähnlihe Mondsbrüche , fallen
nicht auf einerley Wochentage, und �o �ehe ih
nicht, was man zur Känntniß der Mondpha-
�en durch die Abtheilungin Wochen gewonnen
hátte.

8. EŒrfkl, Der Sonnenmonat i�t der

zwölfteTheil eines Sonnenjahres (A�tr. 123.)
und hält al�o 30 T. 10 St. 29“ 5“. Die
Wondenmonate �ind A�tr. 213. erklärt wor-

den: Mankanúù ihnen noch den Erleuchtungs-
monat, die Zeit zwi�chen den er�ten Er�chei-
nungen des Mondes nach zween näch�ten Neu-

monden, beyfügen: Einige Völker , die bey
ihrer ZeitrechnungMondenmonate gebrauchen,
mú��en �ich de��elben bedienen, wenn �ie den �y-
nodi�chen Monat nicht ordentlich zu berechne
wi��en. Die hier be�timmten Monate nennt

mau a�tronomi�che , l
wie man

bürgerS1

4 01:
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�olche Abtheilungender Zeit nennt, die im. ge-
meinen Leben gebrauchtwerden, und weil man

bey ihnen nur ganze Tage zählen fann, jenen

�o nahe kommen, als �i dabey thun lä��t.

9. Zu�. Wenn der mittlere �ynodi�he Mo-

nat 29 T. 12 St. 44 3 10‘ i�t, wie ihn
Wolf El. Afr, $, 825 berechnet, �o mú��en ei-

nige bürgerlicheMondmonatce 9, andere zo

Tage haben; lá}t man �ie �o abwech�eln, �o
würden zweene bürgerliche gleih �oviel als

zween �ynodi�che betragen, wofern der fynodi-
che nur 29 T. 12 St. hätte. So aber i� je-
der die�er bürgerlichen Monate noch um 44‘
3‘ 10‘ zu kurz; das trägt in 33 Monaten
einen ‘Tagund 1 3‘ 39‘ 33‘ aus; giebt man

al�o dem drey und drey��ig�ten, auh z0 Tage,
da er �on�t nah dem Ge�eße der Abwechslung
nur 29 bekäme; �o �ind die 33 bürgerlichen
Monate beynghe �o lang als 32 �ynodi�che,
nähmlichnur um die angezeigte Grd}e zu kurz.

to. Anm. Die�cs wird einen Begriff geben,
wie man nach der Ab�icht der Chronologie (1) die
bürgerlichen Eintheilungen dex Zeit mit den a�tronos
mi�chen vergleichenkann. Die�e Ein�chaltung (in-
tercalatio) eines Tages in 33 Monaten, würde ma:

chen, daß �ich der 34 bürgerlicbe, und der 34 �ynoz
di�che Monate tn Ab�icht auf den Mond beynahe zus
gleich wieder anfingen; und al�o eine neue Periode
von 33 Monaten anginge, in welcher die büúrgerlis
chen und die �ynodi�chen Monate beynahe eben �o
gut wieder überein�timmten, wie in der er�ten. Die�e
Ueberein�timmung würde vollkommen �eyn, wenn

dex Éleine Fehler von 13 M. 39 S-.32 T. nicht wä-

re;



re; wenn die�er in jeder �olchen Periode begangen
wird, und �ich al�o bey Wiederhoblungder Perio-
den anhäuft, �o kann er nach vielen Perioden einen

ganzen Tag betragen, der alsdenn wieder einges
�chaltet wird. Man muß nähmlich bey der bürgers
lichen Zeit nothwendig Unter�chiede von der a�tronos
mi�chen ge�tatten; Man �ucht nur die�e Unter�chiede
�o flein zu machen als möglich i�t, und wenn �ie
einen ganzc@ Tag betragen , �olchen wieder einzu:
bringen. Uebrigens mü��en �ich die Völker, welché
Mondenmonate gebrauchen, wie noch jeßo die Mors
genländer thun, des Verfahrens (9) oder anderer

ähnlichen bedienen.
*

rr. EÆr>El.Das búrgerlihe Sonnenjahr
i�t die Zeit, die dem ajtronomit�chen, welches

bier 365 T. « St. 49‘ angenommen wird, am

näch�ten kömmt.

12. Zu� Man kann es al�o von 365 T.

annehmen, welche man in !2 Monate einthei-
lec. Von die�en könnten �ieben zo und fünf
31 Tage bekommen; weil man aber dem Fe-
bruarius nur 28 Tage hat geben wollen, �o
macht man �ieben Monate von zx und vier von

30 Tagen,

13. Zu�. Man nehme an, das Sonnen-

jahr �ey gerade 365 T. 6 St. Wenn al�o die

Sonne am gemein�chaftlichenAnfange de��elben
und des bürgerlichen, oder am Mittage des

er�ten Tages bey einem gewi��en Puncte der

Ekliptik, z. E. A (Air. 31. F.) befindlichi�t,
� �tehet �ie am Ende des 3z6c Tages, d. i.

am Mittage des er�ten Tages im zweyten bür-

{5 gere
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gerlichenJahre, bey B, �o daß �ie den Bogen
BA zu durchlaufen noh 6 Stunden nöthig hát-
te; Sie kómmt al�o den er�ten Tag des zwey-
ten búrgerlihen Jahres , nachmittage um 6

Uhr dahin, wo �ie den er�ten Tag des er�ten
Jahres zu mittage war. Ferneri�t �ie am En-
de des zweyten bürgerlichenJahres nicht wie-
der in B, �ondern in C um 6 Stunden zurück,
daß �ie al�o noh’ 12 St. braucht in A zu kom-

men; d. i. den er�ten Tag des dritten Jahres
um Mitternacht dahin kömmt, wo �ie den Mit-

tag des er�ten Jahres war. Al�o beträgt die-

�er Fehler in zwey �olchen bürgerlichen Jahren
einen halben und folglich in vier einen ganzen
Tag; d. i. die Sonne i�t am Ende- des vierten

Jahres in E, �o daß �ie einen- ganzen Tag
braucht von E nach A zu kommen. Lä}t man

al�o gleich, nachdemdas viertemahl 36; Tage
verflo��en �ind, das fünfte Jahr anfangen , �o
i�t die Sonne er�tlih den zweyten Tag des

fünften Jahres zu Mittage da, wo �ie den er:

�ten Tag des er�ten Jahres zu Mittage war.

14. Ju�. Die�er Fehler trägt al�o in 30.

4 = 120 Jahren; z0 Tage aus; oder die

Sonne wäre im Anfange des : 21 Jahres noh
um zo Tage von der Stelle entfernt, wo �ie
im Anfangedes er�ten Jahres war. Da nun

die Witterungen, die Längen der Tage, u. d.

gl. auf den Stand der Sonne in der Ekliptik
ankommen, �o würden die�e Dinge zu Anfangeie:



PAPPA 459

die�er beydenJahre �o weit von einander un-

ter�chieden �eyn, �o weit �ie in zween näch�ten
Monaten unter�chieden �ind ; Die�er Unter-

�chied trúge in 2. 120 = 360 Jahren, drey
Monate, ein Vierteljahr aus; �o daß Neu-

jahr, wenn es jeßo bey dem Anfange des Win-
ters einfällt, in 360 Jahren bey dem Anfange
des Herb�tes, und in 720 Jahren beym An-

fange des Sommers einfallen würde. Sos
würde jeder be�timmte Tag des Jahres, inner-

halb 4. 360= 1440 Jahren durch alle Jahress
zeiten rucken. Die�e Veränderung, die �chon
in eines Men�chen Leben nicht unmerklih wäre,
wúrde das Unangenehmehaben, daß man nicht
jedem Monate, wenig�tens Überhaupt, gewi��e
Witterungen und andere dergleichenUm�tände
beylegen könnte, und �ih al�o in den Verrich-
tungen, die darauf ankommen, z. E. Feldar-
beiten, Rei�en u, �. w. nicht blos nah dem

Nahmen des Monates, in welchem �ie �on�t
mit Nuben vorgenommen worden , richten
könnte, �ondern �ich allezeit darum bekümmern

müú��te, in was für eine Jahreszeit die�er Mo-

nat jeßt fiele. Dadurch verlöhre man einen

der vornehm�ten Nußen der Kalender, daß
man nähmlichaus �olchemdie Zeiten , die �ich
zu dergleichenVerrichtungen�chi>en, er�ehen
kann, ohne den Himmel �elb�t um Rath zu

fragen, und bey alten Begebenheiten würde
man z. E. nicht wi��en, ob ein Feldzug, der im

Junius unternommen worden, nicht eine Win-

tercampagne gewe�en �ey. 15.
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15. Zu�. Giebt man aber dem vierten

Jahre (13) einen Tag mehr, macht man es

nähmlich von 366 Tagen, �o wird die�er Feh-
ler vólltg aufgehoben. Die Sonne �teht nähm-

li<h am Anfange des fünften Jahres nun eben

da, wo �ie am An�angedes er�ten �tand, weil

�ich das fünfte einen Tag �päter anfängt , als
es �ich nach der (13) be�chriebenen Einrichtung
anfangen�ollte. So wird die Sonne an einer:

ley Tagen des �eh�ten und des zweyten, des

�iebenten und des dritten, des achten und des

vierten , einerley Stellen am Himmel einneh-
men, und die�es wird eine Periode von vier

Jahren geben, nach deren jedesmahligem Ab-

laufe die Stellen der Sonne allemahl wieder

auf einerley Tage fallen, und da in einer �ol-
chen Periode der Fehler, welchen man bey der

Stelle der Sonne begeht, nie einen ganzen
Tag beträgt,

16. Œrkl. Die�es Jahr (1c) hei��t man

das juliani�cbe, vom Julius Cá�ar, der es

auf Einrarhen eines ägypti�chen Scernkündi-

gers. So�igenes eingeführet hat, nachdem das

bis. dahin bey den Rómern gebräuchlicheJahr,
vielleicht nicht #0 �ehr aus Unwi��enheit, als

aus Li�t der Prie�ter, die es unter ihrer Auf:
�icht hatten, �ehr verwirrt eingerichtet ward,
�o. daß z. E. nach Ciceros lekrtem Briefe des

X. Buchs an den Atticus, gegen das Ende des

Mays, damahls die Frühlingsnachtgleichenoenicht
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nicht vorbey war. Das vierte juliani�che Jahr
wird- al�o allemahl ein Schaltjahr (anuvus,inter-

calacris lf billextilis) und man �chiebt den Schalt-

tag nah dem 23. Febr. ein, welcher Monat
alsdenn 29 Tage bekómmt.

17. Ju�. Jedes juliani�che Jahr i�t 11‘

grö��er als das Sonnenjahr (11); wenn man

al�o nah (5) anuimmt, die Sonne �ey am

Anfange des fünften Jahres wieder in A, �o
giebt man ihr 44“ zuviel Zeit dahin zu kommen.

Sie i�t nach der bisher gebrauchtenErklärung
�chon 44/ vor Mittage in A gewe�en, wo man

�ie den er�ten Mittag die�es �ünften Jahres hin-
�eßt, und wird folglich an die�em Mittage �ih
in a befinden, �o daß Aa der Bogen i�t, den

�ie in 44 oder } St. — 1‘ durchläuft. Die-

�er Fehler beträgt al�o in 4. 4 = 16 Jahren
ohngefähr 3 St. oder eigentlich nah den ange-
nommenen Zahlen 3 St. — 4‘ und folglich in

8g. 16 = 128 Jahren, 24 St. — 32'; d. i.

wenn man 1-8 juliani�che Jahre nacheinander
hat, und die Sonne den er�ten Mittag des er-

�ten in A war, �o i�t �ie den er�ten Mittag des

129 �chon in b derge�talt, daß �ie den Bogen
Ab in 23 St. 28‘ durchlaufen hat, und al�o
ohngefähr den lekten Mittag des 128 Jahres
in A gewe�en i�t. Man kann al�o �agen, 128

juliani�che Jahre �eyn ohngefähr um einen

Taglánger. als �oviel Sonnenjahre, und weil

44‘ 100

4
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‘TOO

———= 1100’= 18 St. 20‘, �o �ind

100 juliani�che Jahre um 18 St. 20 M. lán-

ger als �oviel Sonnenjahre.

18. Ju�. Hieraus ent�tehet eine Verrük-
Fung der Monate durch die Jahreszeiten wie

C14) nur nach entgegenge�eßter Ordnung. Wä-
re z. E. die Sonne ein gewi��es juliani�ches Jahr
den 21. März in der Frühlingsnachtgleiche,
�o würde �ie 128 Jahre darauf den 20. März;
Und 2. 128 = 256 Jahre darauf den 19 März,
und 3. 128 == 384 Jahre darauf den 18 März
dahin kommen, u. �. w.

19. Ju�. Auch ereignet �ih die�e Verrüks-

Fung viel lang�amer als die (14). Es gehd-
ren 30. 128 = 3880 Jahre dazu, eheder Ein-
tritt der Sonne in die Frühlingsnachtgleiche,
�ich um 30 Tage verrücken, und folglich die

Witterung, die jezo am Ende des Máärzes i�t,
�ich am Ende des Hornungs ereignen �oll.

20. ŒÆrk>l.Der Anfang einer Jahrrech-
nung, (Aera �. Epocha) hei��t die Gránze der

Zeit, von welcher ein Volk �eine Jahre zu zäh-
len anfängt.

21. Zu�. Er i� al�o willkührlih, und

wird insgemein bey jedem Volke von einer für
da��elbe merkwürdigenBegebenheit hergenom-
men. So zählen wir von der Geburth des

Heylandes; weil aber neuere Unter�uchungett
ge:
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gewie�en, daß die�e gro��e Begebenheitnicht
eigentlich in den Anfang un�erer JaLrzahl fällt,
�o pflegt man un�ere Zeitrechnung,

die chri�t-
liche, die gemeine; oder auh auch die diony-
fi�che vom Diony�os Exiguus zu nennen.

22. Anm. Die�er Gei�tliche, der am Anfange
des �ech�ten Jahrhunderts gelebt hat, hat �ich mit

Einrichtung der Zeitrechnung , be�onders in der :.bs

�icht, das O�terfe�t zu berechnen, �ehr be�chä�ftiget,
und das mei�te, was zunäch�t folgen wird, �ind
Vor�chriften, die man ihm zu danken hat. Jh
muß die�e Regeln hier vortragen, ob gleich vieles

darauf �ie �ich gründen , jetzo niht mehr �tatt fin-
det. Man kann die Be�chaffenheit und die Grunde
der gemachtenVerbe��erungen nicht ver�tchen, wenn

man �ie nicht weiß, und man muß �ie auch wi��en,
die Zeitrechnungzu verliehen, die über tau�end Jahr
in Europa i� gebrauchet worden. Io. Guil. Tani
hi�toria aerae chri�tianae Viteb. 1714 De��elben
Hi�toria cycli Diony�iani, daf. 1718.

23. Das vierte Jahr der chri�tlichen Zeit-
rechnung i�t ein Schaltjahr; und daraus lá}
�ich die Aufgabe aufló�en: zu finden, ob ein

gegebeneschri�tlihes Jahr ein Schaltjahr,
oder ein gemeines �ey. Man dividire náhm-
lich die Zah[ des Jahres mit 4; geht die Di-
vi�ion auf, �o i�t es ein Schaltjahr, und dere

Quotient zeigt, das wievielte es i�t: bleibe
was úbrig, �o zeigt die�er Re�t an, das wie-

vielte Jahr das gegebene nah einem Schalt-
jahre i�t, Und der Quotient, das wievielte

Schaltjahr �olches �ey, wornach man aber nicht
zu �ehen pflegt, weil die�es eben nicht zu wi�-
�en verlangt wird. >

Æreme
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ŒÆrxempel. = giebt 439 und 3 bleibt

úbrig. Al�o i�t die�es Jahr das dritte nach
dem 43z9�ten Schaltjahre.

Von den Kennzeichender Jahre.
24. Erkl. Chronologi�che Kennzeichen

werden diejenigengenannt, an denen man ein

Jahr von dem andern unter�cheidet ; wie z. E.
die Sigen�chaft, das 3 Jahr nah dem 439

Schaltjahre zu �eyn, das Jahr 759 in der

chri�tlichen Zeitrechnunguon allen übrigen un-

ter�cheidet.

25. Sie kónnenal�o eigentlich chronolo-
gi�ch , a�tronomi�ch, hi�tori�ch �eyn, nach-
dem �ie �ich auf chronologi�che Einrichtungen,
wie das gegebeneExempel, merkwürdigeBe-

ge benheitenam Himmel, oder unter den Men-

�chen, gründen.
So dienen Sonnen - und Mondfin�terni��e

zu Be�timmungen der Zeiten, erzählter Vor-

fálle, de�to mehr, da man �ie vor Alters mit

aus Wahne, als ob �ie Einfluß und Bedeutun-
gen hätten, aufgezeichnethat.

Die Benedictiner der Congregation v. St.

Maur, welchedie Art de verifier les dattes ,;

herausgegeben, haben �hon der Ausg. Par.
1750. eine Tafel aller in Europa �ichtbaren
Sonnen - und Mondfin�terni��e von Anf. der

chri�tl. Zeitr. bis 1800 beygefügt, die de la

Caille

_1759
4
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Caille berechnet hatte. Bey der nèuen Ausgaq-
be 1766, hei��t die�e Tafel, die auch be�onders
zu habeni�t: Chronologie des eclip�es, vi�ibles

en Europe, en Alfie, et dans la partie de PAfri-

que, connuë des Romains par Mr. Pingré
Ein Vorbericht, zeigt den Gebrauch der Fin-
�terni��e, und giebt andere dienliche Nachrich-
ten davon. Die Jahre der chri�tlichen Zeitr.
gehen von 1 bis mit 1900.

26. Erkl. Man bezeichne die er�ten-�ieben
Tage des Jahres mit den Buch�taben A, B, .C,

D. E, F, G, und wenn al�o die ere Woche
des Jahres aus i�t, den achten, neunten, zehn-
ten 2c. Tag, d. i. den er�ten, zweyten, dritten

Tag, der zweyten Woche wieder mit A, B, C,
u. . ff. Die�es wiederhohle man durch das

ganze Jahr. Der Buch�tabe, welcher auf
die�e Art dem Sonntage zugeeignet wird, hei��t
der Sonnragsbuch�tabe (littera domianicalis).

Es i�t klar, daß jeder Tag in der Wocho
�einen eignen Buch�taben bekómmt, welche alle

be�timmt �ind, wenn der Sonntagsbuch�tabe
be�timmti�t.

Exempel. Das Jahr 1759 fángt �ih mit

einem Montage an. Al�o gehóren die Buch-
�taben folgenderge�taltzu den Wochentagen:

084 HO
A BCDEFG

und der Sonntagsbuch�tabe i� G.

Matrhe�is ll. B. 2. Th. Gg 27.
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27. Weil 365 = 52. 7 + 1 oder das gee
meine Jahr aus 52 Wochen und 1 Tage be-

�teht, �o endigt �ich das Jahr mic eben dem

Wochentage, mit dem es �ih anfängt, z. E.

1759 mit einem Montage (26) und das zweyte
Jahr, fángt �ih mit einem �olchen Wochentage
an , wie der zweyte Tag des er�ten Jahres
war; als 1760 mit einem Dien�tage ; al�o be-
kómmt in dem näch�ten Jahre, der Wochentag
A der in dem er�ten B hatte, und folglich der
B der im er�ten C hatte, und �o bekómmt ‘jeder
Wochentag einen Buch�taben, der im ABC
eine Stelle weiter vorwärts liegt, als derjenige
Buch�tabe, den er das er�te Jahr hatte. Es

ver�ieht �h, daß man die �ieben Buch�taben
gleich�am in einen Kreis ge�chrieben vor�tellen
muß, #0, daß Gals der näch�te vor A ange�e-
hen wird; oder daß ein gewi��er Wochentag,
der das er�te Jahr A hatte, das zweyte, nah
dem erwähntenGe�eße G bekömmt ; die�es wird

1760 dem Montage wiederfahren, weil in �el-
bigem Jahre der Sonntag F bekömmt.

28. Ein Schaltjahr hat 2 Tage über ç2

Wochen. Esendigt �ich al�o mit dem Wochen-
tage, der zunäch�t nah demjenigen folgt , mit

dem es �ich anfing; z. E. 1760 endigt �ih mit

einer Mittwoche ; die�es macht, daß �ih der

Sonntagsbuch�tabe in dem näch�ten Jahre nah
dem Schaltjahre um zwo Stellen verrückt, weil

�ich die�es näch�tfolgende Jahr mit dem

ven:en-
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centageanfángt, welcher im. näh�tvorherge-
henden Jahre der dritte Tag war. So fängt
�ich 1761 mit einem Donner�tage an, und da-

her wird �ein Spnntagsbuch�tabeÞ.

29. Damit al�o der dazwi�chen liegende
Buch�tabe {wie hier E) nichr gänzlichúbergan-
gen wird, bezeichnetman den 23. Febr. und den

darauf folgendenSchalttag, den 24. Febr.
(16) mit einerley Buch�taben. Solcherge-
�talt bekómmt der Wochentag, auf welchen der

Schalttag fállt, und folglich jeder Wochentag
nach dem Schalttage, und auh der Sonntag,
der zunäch�t nach dem Schalttage folgt, einen

Buch�taben, der um eine Stelle weiter zurücks
liegt, als der Buch�tabe, der jedem die�er Ta-

ge vor dem Schalttage zugehörte. Al�o hat
das Schaltjahr zweene Sonntagsbuch�taben,
einen vor, den andern nach dem Schalttage.
Der lebte wird 1760 E �eyn. Die�e Einrich-
tung i�t anch dazu nöthig, daß ein gegebenet
Tag des Jahres immer einerley Buch�taben
behält, z. E. der c. April Þ der 25. März E

u. �. w. welches �ich �on�t durch die Schaltjahre
ándern würde, wenn der Schalttag einen an?

dern Buch�taben hätte, als der vorhergehende.
Der Gebrauch davon zeigt �ich unten 57; 68.

30. Nach Ablauf einer Periode von 28

Jahren, folgen die Sonntagsbuch�taben wieder
in eben der Ordnung nach einander. Folgende

Gg 4 Ta-
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Tafel wird die�es zeigen; wo das er�te Jahr
für ein Schaltjahr angenommenwird.

1G; F 8E 15 C 22 A

2E 9 Ds; Cl 16 B 23 G

3 D 10 B 17 A; G24 F

4 C it A 18 F 25 E; D

5 B; A 12 19 E 26 C

6G 13 F; E

|

20 D 27 B

7 F | 4 D | 21 C; B |28 A

So wird nähmlich das 29 Jahr wieder 6G; F;
befommen, und al�o die�e Reihe wieder von

vorne angehen.

31. Aufg. Den juliani�hen Sonn-
tagsbuch�taben für jedes gegebene Jahr zu
finden.

Aufl. Man addire zur Jahrzahl 9; und di-

vidire die Summe mit 28, der Quotient zeigt
an , wieviel ganze Perioden der Sonntags-
buch�tabenverflo��en �ind, die er�te, 9 Jahr vor

der chri�tlichen Zeitrechnungangefangen; Um

ihn bekúmmert man �ich niht, �ondern man

�ieht auf den Re�t, welcher anzeigt , das wie-

vielte Jahr das gegenwärtigein der jeßtlaufen-
den Periode i�t. Er hei��t der Sonnencirkel

‘Ceyclus �olis) und giebt in dem Täfelchen (30)
aufge�ucht, den Sonntagsbuch�taben. Bleibt
nichts úbrig, #0 i�t der Sonnencirkel 28. z. E.

1759 + 9 mit 28 dividirt giebt 63 und lá��t
43 al�o i�t die�es Jahr das vierte in der 64
Periode, und folglich �ein Sonntagsbuch�tabe

C,
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C. Der Grund die�es Verfahrens beruhet
darauf, daß man ein gewi��es Jahr, welches
die Sonntagsbuch�taben G5 F; gehabt, für
das er�te einer �olchen Periode angenommen ;

wenn man nun von die�em Jahre rückwärts ge-

rechnet, i�t das er�te Jahr der chri�tlichenZeit-
re<hnung das zehnte der Periode, in die es

fiel, geworden , und darauf gründet �ih die
Addirungder 9,

32. Anm. Die Exempel zr. und 26. �timmen
nicht überein, weil in dem Kalender Aenderungen
vorgenommen worden, die �ih er�t unten werden
erfláren la��en. Hier i�t nôthig die Einrichtung des

juliani�chen oder alten im Zu�aminenhange vorzus
tr „gen, welche man wi��en muß, weil die Zeit nach
ihr mehr als tau�end Jahre lang in der Chri�tenheit
durchgängig eingetheilet worden. Was für �elt�ame
Folgen übrigens die Unwi��enheit in dergleichen
Kenntni��en haben könne, wird folgendes Exempel
darthun; Jm Jahre 1716 fiel der 12. Jan. ; als
der Zahltag der Leipziger Neujahrsme��e auf einen

Sonntag : die LeipzigerKaufleute �uchten deßwegen
an, daß der Zabltag auf den Montag möchte ver-

leat werden, und weil �i die�er Fall 1710 eben-

falls ereignethatte, �o glaubten �ie, es müßte alle
�ehs Jahr ge�chehen; und die Königl. Verordnung
ward ihrer Bitte gemäß zu Dresden den 20. Nov«
1715, auf den nâcb�ten Fall und auf die, welche
�ich alle �ehs Jahre ereignen würden , ausge�tellt,
nach Erkänntniß des Frrthums aber durch einen an-

dern Befell. vom 29. März 1719 dabin erläutert,
daß die Verlegung �o oft �tatt finden �ollte, als �i<
der Fall ereignete. Cod. Augu�teus IL Ih. p. 1077.
und 2083. Jmmigs mathem, Nachricht von dem

cyclo Solis.

Gg 3 33.
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33. Aufg. Den Unter�chied zwoi�chen
dem juliani�chen Jahre, und zwdif Mons
denmonaten , oder einem Mondenjahre 6
finden.

Aufl. Zwölf �ynodi�che Mondenmonate be-
tragen 354 Tage $ St. 48‘ 2g‘ 1

‘“

(9) und
das juliani�che Jahr übertrifft �ie al�o um 19
T. 21 St. 11‘ 21‘ 48‘ al�o um 1 1 Tage —

y wo y =2 St. 48‘ 38‘ 12‘ das i�t ohnge-
fähr um 11 Tage.

34. Die Neumonde und jede andere Monds-

er�cheinungen, fallen in dem folgenden Jahre.
ohngefähr 11 Tage früher als im vorherge-
henden.

|

So �ind in folgenden Jahren Vollmonde
auf die dabey benannten Tagegefallen.

1737 17:8 1739 1740 1741
16 Márz ç März 23 Febr. 12 Febr. 1 Febr.

1742 1743
20 Jan. 9 Jan. und den 30 Dec.

Man nennt die�e 11 Tage die jährlichenMond-

xpacten.

35. Wenn man al�o die Neumonde oder

Vollmonde eiu Jahr lang aus Beobachtungen
wú��te, �o würde man die Tage, auf welche
�ie das kúnftige und die folgendenJahrefielen,
nach (34) angebenfönnen. Aber die Scunden
würde die�e Be�timmung, die nur obenhin rich-
tig i�t, nicht mit enthalten, und daher un�icher

wer:
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werden’, �o bald man auf den genauen Anfang
des Tages (4) �áhe; Sie gâbe z. E. einen

Vollmond auf den 23. Febr. aber �ie zeigte nicht
an, ob er nach oder vor Mitternacht fiele ; d.

è. ob er wúrklih zum 23. oder zum 24. Febr.
gehörte. Auch erhellet, daß die�e Unrichtigkeit
anwach�en mü��te, je weiter man nach die�er
Art die Vollmonde oder Neumonde auf künf-
tige Jahre hinaus �uchen wollte, �o, daß end-

lich die�es Verfahren ganz unrichtig würde.

36. Aufeinen gewi��en Tag eines Jahres,
z. E. den 16. März oder jeden andern ; den ich
daher überhaupt Z nennen will, falle ein Neu-

mond; �o fällt ein Neumond im er�ten folgen-
den Jahre 11 Tage früher und im zweyten 22

Tage früher als der Tag Zz im dritten aber

33 Tage früher z zwi�chen die�em Neumonde

und dem Tage Z fällt aber noch einer, 30 Tage
nach jenen (9), al�o 3 Tage vor Z. Eben �o
fällt im vierten Jahre ein Neumond 44 ‘Tage
vor dem Tage Z, und zo Tage nach die�em
Neumonde wieder einer, al�o 14 Tage vor Zz
Im fünften Jahre fällt ein Neumond 55 Tage
vor Z, und der näch�te Xachihm 25 Tage vor

Z. Jun �e<�ten fällt ein Neumond 66 Tage
vor Z, und zwi�chen ihm und Z fallen zweene
Neumonde , einer 3a der andere 60 Tage nach
ihm, der lebte al�o 6 Tage vor Z; Hieraus
wird überhaupt begreiflih, wie man für jedes
folgendeJahr den Neumond findenkann, der

Gg 4 zu:
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zunäch�t vor dem Tage Z fálle. Man multis

pliciret nähmlich die Zahl des Yahres mit 11;
das Product zeiget an, wieviel Tage vor LZ in

die�em Jahre ein Neumond einfálle, Wenn

nun das Product etliche mahl 30 enthält, �o
fallen zwi�chen die�em Neumonde und dem Tage
Z �oviel Neumonde, �oviel der Quotient des

Products mit 30 dividiret anzeiget, Der leste
unter die�en Neumonden fálit �oviel Tage vor

LZ, �oviel der Ueberre�t bey die�er Divi�ion an-

zeigt. Z. E, fúr das 17 Jahr �agt man 17.

II = 187 welchesmit zo dividirt 6 giebt,
und 7 zum Re�te läßt. Es fállt nähmlich im

17 Jahre ein Neumond 187 Tage vor Z; und

al�o fallen zwi�chen ihm und Z noh 6 Neumon-

de, und der lebte unter die�en, 7 Tage vor Z.

Die�e Zahlen, welche anzeigen, wieviel

Tage der näch�te Neumond vor Z fällt, heißt
man auh Epacten , und �o �ind für das 1;

23 33 43 $3 6z 7; Jahr die Epacten 11;

223 3. 14; 25; 6; 17. und die�es giebt fol:
gende Tafel

Jahre| Spacten| J. |Epacten

|

JY. |Epacten
I XI 7

|

XVII 13

|

XXIII

2

|

XXI 8

|

XXVI 14

|

IV

3 | 9

|

IX 15

|

XV

4

|

XIV Io

|

XX 16

|

XXVI

5 XXV IT {1 17 VII

6

|

VI 12

|

XII 18

|

XVII

i 19

|

XXVIII

Die
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“Die Epacte des 19 Jahres zeigt an , daß 29

Tagevor Z ein Neumond fällt. Al�o i� Z der

drey��ig�te Tag nach die�em Neumonde, und da-

her fállt auf Z �elb�t ein Neumond. Al�o fällt
im 20 Jahre cin Neumond 11 Tage vor Zd. i.

die Epacte des 20 Jahres i� wieder 1 1 wie des

er�ten Jahres; und �o erhellet , daß die Epac-
ten in den näch�ten 19 Jahren wieder �o folgen
werden, wie in den er�ten. Auch begreift man,

daß es einerley i�t zu �agen, die Epacte �ey 30

oder �ie �ey 0: das er�te zeigt an, ein Neumond

falle zo Tage vor Z und daslebte, es falle ei-

ner auf Z, und aus einem folgt das andere,

37. Die Rechnung wird geben, daß 19

Juliani�che Jahre; 6939 Tage 18 St. betra-

gen, und 235 mittlere �ynodi�che Monate eben

�o viel Tage ; 16 St. 32‘ 28‘ 5‘ ausmachen.
Wenn al�o 19 Jahre vorbey �ind , �o fallen die

mittlern Neumonde und alle Mondeser�cheinun-
gen wieder auf eben die vorigen Tage der fol-
genden Jahre; auf einerley Tage nähmlichim

1 und im 20; im 2 und im 21 ; im z und im

22; im 4 und im 23 u. �. f. Jahren. Da

aber die 19 Juliani�chen Jahre um 1 St. 27“

31‘ 5‘ länger �ind als die 235 Monate; �o
fallen die Vollmonde u. �. f. in der folgenden
Periode von 19 Jahren, zwar wieder auf eben

die Tage, aber nicht auf eben die Stunden der

Tage. Die�es kann �chon bey genauer Betrach-
tung des Anfangs des Tages eine Unrichtigkeit

Gg 5 wie
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wie in (35) machen; Ein Neumond „ der' in.
einer �olchen Periode er�tem Jahre auf den Mit-

tag des 1. Jan. fállt, fiele in dem er�ten Jah-
re der näch�ten Periode 1 St. 27‘ z1“/ ç5‘“
vor dem Mittage des 1 Jan. ; und würde al�o
nach dem a�tronomi�chen Anfange des Tages -

noch zum leßten December des 19 Jahres in

der er�ten Periode gehören. Ferner trägt der

Unter�chied unter 19 Jahren und 235 Mona-

ten, 315115 Tertien aus, da nun ein Tag
F 184000 Tertien hält , �o wird die�er Unter-

�chied in einer Periode von 1 9 Jahren
eines Tages betragen, und folglichin 23,9.
x9 Jahren einem ganzen Tage gleich werden.

Die�e Menge von Jahren i�t 312; und �o lan-

ge kann al�o die�e. Periode gebraucht werden.

Mach verflo��enen 3 12 Jahren giebt �ie die Voll-

monde nicht einmahlobenhingerechnetauf eben
die Tage des Jahres.

38. ÆErkl. Die�e Periode hei��t der UJon-

deszirtel (cyclus lunae), und die Zahl, welche
andeutet, das wievielte Jahr ein gegebenesin

ihr �ey, die gúldene Zahl.

39. Anm. Solange nähmlich die Wiederholung
die�er Periode ver�tattet i�t (37) wird man die Neu-

monde auf jedes gegebene Jahr finden kdnnen, wenn

man de��elben güldene Zahl weiß, und die Neumon-

de eine �olche Periode lang beobachtet , oder auf ei-
ne andere zuverlä��ige Art gefunden hat.

40.
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40. Aufg. Die gúldene Fabl auf ein ge-
etebenes Jahr der chri�tlichen Jeirrehnung
Zu finden.

Aufl. Man addire 1 zur Jahrzahl, und di-

vidire die Summe durch 19. Der Quotient

zeigt an, wieviel Mondeszirkelverflo��en �ind,
und der Re�t, das wievielte Jahr das gegebe-
ne in �einem Mondeszirkeli�t. Die Ur�ache -

warum 1 addirt werden muß, i�t wie bey (31).

1759+ 1 mit 19 dividirt, giebtzum Quo-
tienten 92 und zum Re�te 12, welches leßtere
al�o die gúüldeneZahli�t.

41. Erkl. Eine Periode von 15 Jahren
hei��t der Zirkel der Jndictionen, oder der

rómi�chen Zinszahlen, und die Zahl, welche an-

zeigt, das wievielte ein gegebenes Jahr in die-

�er Periode �ey, hei�t die Jindictrion.
42. Aufg, Die Jndiction zu finden.

Aufl. Man addire zur Jahrzahl 3; und

dividire durch 15; der Re�t i�t die Judiction.

Ærxemp. 1759+ 3 mit 14 dividirt, giebt
117 zum Quotienten, und zum Re�te oder zur

Jndiction 7.

43. Anm. Die Indictionen �nd von den Rd-
mern eingeführt worden, ihr eigentlichesAlter oder
ihr Ur�prung aber i�t unbekannt. Man findet die

Jahre in alten Urkunden , z. E. den Befehlen der

rômi�chen Kai�er, die uns noh aufbehalten �ind,
durch �ie angezeigt, und die�es hat vermuthlich verz

anla��t , daß nah Kai�. Maximilian 1 Verordnung
WC
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wegen der Notarien „, die�e in ihren In�trumentennoh jeßo die Jndiction angeben �ollen. Der Unters
chied der Indictionen nah ihrem ver�chiedenenAns
fange im Jahre, u. . w. gehört in die hi�tori�che

Ehronologie,
Camillide Sylue�tris chronolog.Þ. II,

ill. 6

44. Erkl. Die Juliani�he Periode,
hei��t eine Zeit von 28. 19. 15 =7980 Jah-
ren , welcheherausköómmt,wenn man die drey
Zirkel(31. 38. 41) mit einander multiplicirt.
Jo�eph Scaliger i� ihr Erfinder, �ie hei��t von

den Jahren die �ie braucht. juliani�ch.

45. Ll. Wenn man dem er�ten Jahre einer

�olchen Periode für die 3 Zirkel auch 1 giebt,
oder �ie alle z mit der Periode anfangen l�t ,

�o haben nie zwey Jahre, eines eben die drey,
den erwähnten Zirkeln zugehörigen Zahlen,
wie das andere. Und al�o be�timmen. drey �ol-
che Zahlenein einzigesJahr die�er Periode, und

folglich un�erer Zeitrechnung, die �ich noh nicht
auf 6090 Jahre er�tre>kt , wenn wir auh von

der Schöpfung der Welt an reehnen wollten.

11, Jt ein Jahr der juliani�chen Periode
gegeben, �o findet man de��elben Jndiction als

Re�t, wenn wan �eine Zahl mit 15 dividirt,
und eben �o, lá}�t die�e Zahl mit 19 oder 28

dividirt, zum Re�te Mondszirkeloder Sonnen-

zirkel.

So
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So i�t für 6472

div, mit| 15 19

|

28

Quot.

|

431.

|

349 | 231

Re�t 7112| 4

Die drey Re�te lieben auch 42; 403;37 ; und

�ogleich wird �ih zeigen (48; |!1) daß das

dorten gebrauchte, in der J. P. 6472 i�t.

46. Aufg. Das Jahr der juliani�chen
Periode zu finden, für welches die Zins-

zahl = f; die gúldene Jahl = g; und

die Zahl des Sonnenzirkels = h gegeben
�ind.

Aufl. 1, Die Zahl die�es Jahres werde

durch Q. fR. g+ Ss. h=T ausgedrut,
wo die gro��en Buch�taben noch unbekannt, die

kleinen gegeben �ind. Alle Buch�taben aber hie
und in folgenden Rechnungen bedeuten ganze,

po�itive Zahlen. Auch �ind f, g, h, nicht gröf-
�er, als 15; 193 28.

Il. Weil die Zinszahl f i�t, �o muß T die

Periode der Zinszahlenetlihe mahl ganz, und

noch darüber die Zahl f enthalten. Z. E. wenn

die Zinszahl = 7 wäre, �o mú��te T=15 +7
oder 2. 15 +7 oder 3. 15 +7 U. �. w. �eyn.
Folglich muß T eine Zahl �eyn, die mit 15 di-

vidirt, f zum Ueberre�te lä��t. J�t kfgenau �o
groß als 15 ; #0 geht die Divi�ion auf.

IL.
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IIT, Man �eke al�o, R, $, la��en jedes,
�ich mit 15 dividiren, Q_�ey =15 a+ 15; So
Fómmt

T
_

S.k+R.g r

15

—=

ï ç
+ A + T5; f.

Ein Quotient, der aus lauter ganzen Zahlen
be�teht, bis auf den leßten Theil , das hei�t :

wo der Ne�t kf i�t, Oder, wenn {= 15; die

Divi�ion aufgeht.
IV. Weil h, g, unter�chiedene Werthe ha-

ben fönnen, �o muß man R, “, einzeln, �o an-

nehmen , daß für jeden die�er Werthe des Quo-
tienten (TI) er�ter Theil eine ganze Zahl wird.

Das rechtfertigt die Voraus�eßung, daß �<
R, S, jedes mit 15 dividiren la��e. Ohne die-

�e Voraus�eßung , könnte $. h—+-R. gg. �ih
vielleicht für manche Werthe von gs, h, mit 15
dividiren la��en , aber nicht für andere.

V. Eben �o folgt, daß �ich Q, $, jedes mit

19 dividiren la��e, aber R=(19.b +1);
So if

T _Q. f+sS.h 7

I 19
+b+

VI. Endlich, daß �ich Q, R, jedes mit 28
dividiren la��e, und

T_ Af+Rg 1

na 28
+c + zr bh.

Für
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Für Qz
VIT. Aus Ul+4Vz VI; if

Iç a+ 1=19.28. m,

VIII. Es muß �< nähmlichQ, einmahlmie

19, das andere mahl mit 28 dividiren la��en;
Folglich mit beyder Zahlen Producte, weil �ie
feinen gemein�chaftlihen Factor haben. Hät-
ten �ie den, �o wäre ein Product aus ihm, in

die beyden übrigen, welche die Zahlen au�er
ihm hätten, zulänglich.

IX. Al�o a =
19/28 m", m+

7. m—T

T5

15
= m — I

Xx. Folglich i�t ——
eine ganze Zahl.

m —F
nd weil

15

=2. o fómmt =U 15 7=- 1 �o fómm

2E
x

einer ganzen Zahl.

XI. Daher m=2 x —-
x+1

.

7

X11, Soll hie m eine ganze Zahl �eyn, �o
i�t der klein�te dazu erfoderlihe Werth von x

=6; Dergiebt den flein�ten Werth von m=

13;z Und die�er wieder den klein�ten Werth von

a= 3s. 13+ =455 +6; Der

end-
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endlich den klein�ten Werth von Q= 15. 461

+ 1=6916 welcher auch aus 19. 28. 13 folgt.

XIII. Náhme man für x eine gró��ere Zahl,
z. E. rz ; �o würden m und Q, grö��ere Zah-
Ten. Begreiflih aber verlangt man zur Be-

quemlichkeitder Rechnungdie klein�ten.

Für R

XIV. Aus (IV; Vs; VI)
19. b4-1=15 28.0, wo 15.28 =420.

420.n— I 20—I1
= ——————-=2 —b

T9
2 1+

T5

Hie i�t gleih zu Über�ehen, daß der klein�te
Werth a= 10 i�t.

|

Al�o KR=4209.

Fúr S (VT)
NV. 28.c+#+1=15. 19.p=2845.p. Al�o

c=1o0. p+
:

—
Man �eße 5p—1=282z, al�o p= 5 z+

32-1
5

Soi�t der klein�te Werth z= 3 und p=17.

Al�o $=4845.

XVI. Folglih T=6916.f + 4200. g+
4845- h wo die drey fleinen Buch�taben, was

für Zahlen man will, nur nah (1) �eyn mö-

gen.
XVIT,
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XVII, Wenn man jeden die�er drey Buch-
�taben = 1 e6t, fo kömmt T viel grö��er als

die juliani�che Periode 7980. Folglichenthält
T allemahletliche juliani�che Perioden. Man

dividire al�o TV dur< 7980. Der Quotient

zeigt, wieviel juliani�che Perioden darinnen ent-

halten �ind, und der Re�t, das Jahr einer noh
unvollendeten Periode, dem die drey Merk-

mahle, lf, g, h, zukommen.
|

47. Die Zahlen Q, R, 8, giebt Jacob
Bernoulli T. l. n. 7. p. 190. in einer The�is
bey einer Di�putation, ohne Beweis. Al�o
wird es wohl nüblih �eyn, wenn ich hie die

Analy�is dazu mittheile. Eine andere Aufld-
�ung lehrt Wallilius De Periodo Iuliana, bey
Ier. Horoccii Oper. Po�thuma Lond, 1678. auh
in Walli�ens Algebra c. 104. Oper. T. II. p.

450.

48. Lehr�. Das er�te Jahr der chri�tli-
chenZeitrechnung�timmt mit dem 4714 der jus
liani�chen Periode überein.

l, Der Beweis �oll ein Exempel zu 46;
�eyn. Die�es Jahres Zahl i� al�o = 1. So

i�t es, das vierte in Cykfelder Jndictionen (42)
das zehnte im Sonutagsbuch�tabenzirkel(31)
das zweyte im Mondszirkel(40) Oder f= 4;

2=2;zh=10; Daher T= 6916. 4+ 4200.

2+ 4845. 10= 845 14, das mit 7,80 divi-

dirt , giebt 10 zum Quotienten, und 4714

zum Re�te.
Mathe�is 11, B. 2. Th. Hh IL,
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11. Das 4774 Jahr der Y. P. i�t al�o das

er�te der chri�tlichen Jeitrehnung und �o das

Jahr der chri�tlichen Zeitr. zu 471 z addirt, giebt
das zugehöórigeJahr der Y. P. Umgekehrtvon

einem Jahre der J. P. nach 4713; die�e Zahl
abgezogen, giebt das Jahr der chri�tlichen Zeit-
rechnung.

Soi�t 4713 +1780=6493
Und 6493 — 4713=178$0.

Ill, Das er�te Jahr vor Chri�to nennen

die Chronologen, das 4713 der J. P. Man

zieheal�o die Jahrzahl vor Chri�to von 4714
ab , �o hat man das Jahr der JY,P. Oder mam

ziehevon 4714; eine kleinére Zahl der J. P.
ab, �o hat man das zugehörige Jahr vor

Chri�to.
Das er�te Jahr des juliani�chen Calenders

i�t 45 vor Chri�to, al�o 4714—45= 4669 der

I- P-.

49. Wenn man weiß, in welchenJahren
der juliani�chen Periode, �ich die ver�chiedenen
Jahrrechnungeu (20) anfangen, �o lä��t �ch
dadurch ein Jahr, das nacheiner fremdenJahr-
rechnung angegebeni�t, in die uns bekanntere

bringen ; für beyde Fahrrechnungendas julia-
ni�che Jahr gebrauche.

Œr. Das Jahr der Erbauung der Stadt
Rom fállt nach den Be�timmungen,die Varro

angegeben, in das 3961 Jahr der juliani�chen
Pe-
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Periode, weil nun 4714
— 3961 =753 6

giebt 75 z zum er�ten Jahre der Stadt addirt,
das wievielte Jahr der Stadt, das er�te Chri-
�ti i�t, al�o fállt das er�te Jahr der chri�tlichen
Zeitrechnung iu das 75 4 der Stadt Rom ; und

al�o verwandelt man die Jahrzahl der Stadt
Rom in die chri�iliche, oder die�e in jene, da-

durch, daß man von jener 75g abzieht, oder

zu die�er �oviel addirt. Könntbey dem Abzu-
ge was Negatives heraus, d. i. die i�t gegebene
Jahrzahl der Stadt noh niht 74 3 ; �o fällt
das Jahr �o weit vor dem Anfange der chri�t-
lichen Zeitrehnung als das Negative anzeigt.

Wenn Con�tantin der Gro��e im 1079 Jah:
re nah Erbauung der Stadt zur Regierung
gekommeni�, �o i�t die�es das 1059 —753=

306 Jahr der gemeinen Zeitrechnung; Wenn

aber Julius Cä�ars Tod in das 710 Jahr der

Stadt fällt, �o i�t �olches das 44 vor dem An-

fange der chri�tlihèn Zeitrechnung, weil 710

—7F3 = 43 d. i. weil vom Ende des 710 Jah-
res der Stadt bis auf den Anfang un�erer

Zeitrehnung, 43 ganze Jahre �ind folglich
rückwärts zu zählendas 71c Jahr, das 44�té
i�t.

ç0. Man muß aber hiebeyauf den Anfang
der Jahre acht geben, den ich, die Sache ein-

facher vorzu�tellen , bey beyden Jahrrechnun-
gen (49) einerley angenommen habe. So

pflegtman in dem gebrauchtenExempel das rô-

Hh 2 mi�che
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mi�che Jahr vom 21 April, wie das un�rige-
jeßo vom er�ten Jänner zu rechnen; aber �etb�t
bey dem Gebrauche des juliani�chen Jahres ha-
ben noch vor wenig Jahrhunderten ver�chiedene
chri�tliche Völker ihr Jahr nicht vom 1. Jan.
angefangen.

Von der Fe�trehnung.
51. ŒrfEl. AUnbeweglicheFe�te hei��en „,

die alle, Jahre auf einerley Tage des Jahres
fallen; Bewroegliche, die in einem Jahre
auf andere Tage fallen, als in dem andern.

Die beweglichenrichten �h alle nah O�tern z

folgendesVerzeichnißerzählet �ie, wo die, wel-

che keine Sonntage �ind, mit * bezeichnetwerden.

Vor O�tern gehenfolgendeSonntage vor-

her , die Wochen von O�tern rückwärts nach
dem Anfange des Jahres zu gezählet.

O�tern
* Charfreytag *A�chermittwoche
*XGrüner Donner�t. 6 Jnvocavit,Quadrag.

x W Palmfonnt. 7 Quinquage�ima
2 Judica 8 Sexage�.
3 Lâtare 9 Septuage�.
4 Oculi

5 Remini�cere
Die Zahl der Sonntage nah dem unbewegli-
chen Fe�te der Er�cheinungChri�ti (d. 6. Jan ;)
wird dadurch be�timmt, ob das O�terfe�t zeitig
oder �pät im Jahre fällt.

|

Nach
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NachO�tert fallen, die Wochen von O�tern
nach dem Ende des Jahres zu gezählet.

X W. Qua�imodog. * Donn. nach Rogate oder

2 Mi�eric. Dom. HimmelfahrtChri�ti.
3 Jubilate 6 Exaudi.
4 Cantate ° Trinitatis mit den nach-
5 Rogate folgendenSonntagen.
Die unbeweglichenFe�te wird man �ich al�o aus

jedem Calender bekannt machen können.

52. Willkührl. Saz. Das O�terfe�t �oll den

Sonntag gefeyert werden, der nach dem Voll-

monde einfällt, welcher �ich zunäch�t nach der

Frúblingsnachtgleiche ereignet. Fällt gaber die-

�er Vollmond �elb�t auf cinen Sonntag, �o i�t
O�tern den Sonntag darauf. Welches lerztere
deßwegen ge�chieht, daß wir nicht mit den Jus»
den zugleich O�tern feyern �ollen.

53. Man �chreibt die�e Anordnung dem er-

�ten Nicäi�chen Concilio zu, welches unter Con-

�tantin dem Gro��en, be�onders gegen die Aria-

ner, gehalten worden. Sie findet �ich aber

nicht unter den uns aufbehaltenen Schlü��en
die�er Kirchenver�ammlung; Man trifft nichts
weiter hieher gehörigesan, als einen Synodal-
brief der ver�ammleten Gei�tlichen , welcher
enthált, daß das O�terfe�t nicht mit den Juden,
aber von der ganzen Chri�tenheit an einem Ta-

ge gefeyert werden foll. Iani hi�toria cycli
Dionyhan. $. 6. not. e. Walch, decreti Nicae-

ni de Pa�chate explicatio.Comm. Nou. Soc. Sc.

Gott, ad 17695 1770: Die Veranla��ung zu

Hb 3 die:
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die�en Unter�uchungen des Hrn. CR. Walch,
war ein 1776 erregter Zweifel, ob nichr die,
O�tern 1771 mit der Juden ihren zu�ammenfal-
len würden. Meine: Beantwortung einiger
Fragen wegen des O�terfe�tes ; deut�che Schrif-
ten der K. Soc. d. Wi��. zu Gött. einziger Band

(1771) 179 S.

54. 1. Wenn rmian weiß, auf welchenTag
die Frühlingsnachtgleichefällt , �o muß man

den Vollmond �uchen , der zunäch�t nah ihr
eintritt, und muß wi��en, an welchem Wochen-
tage �olches ge�chieht ; daraus findet man, was

für ein Tag im Jahre der näch�te Sonntag als

der O�tertag i�t.
11, Man fängt hie den Tag von Mitternacht

an. Ge�eßt ein Vollmond fiele in eine Nacht
zwi�chen Donner�tag und Freytag. Jn dem

Augenblickedes Vollmondes , kann an einem

Orte Mitternacht vorbey �eyn, und an einem

we�tlichern, noh niht. YJenemOrte nun wird

der Vollmond auf den Freyrag fallen, die�em
auf den Donner�tag.

111. Wäre das nun der O�tervollmond, #0
würde doch, der eine Ort wie der andere den

näch�ten Sonntag O�tern feyern: Und das wür:

de �tatt finden, was man auch �tatt der exem-

pels8wei�e genannten beyden Wochentage für ein

paar andere náhme ; Nur Sonnabend u. Sonn-

tag nicht. Fiele in einer Nacht zwi�chenSonn-
abend u. Sonntag, der O�tervollmond, kurznah

Mitternachtdes o�tlichern Ortes, �o hâtte �honhon
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hon Sonntag, der we�tlihe noh Sonnabend ;
der lekte feyerte O�tern den Tag darauf, der

er�te eine Woche �päter.
Paris liegt 56 M. 10S. Zeit we�tlicher

als Wien. Ein O�tervollmond dürfte al�o nur

in einer Nacht zwi�chen Sonnabend und Sonn-

tag einfallen, da Mitternacht fúe Wien elne

halbe Stunde vorbey wäre, �o mú��ten die�er
beyden Städte O�tern um eine Woche unter-

chieden �eyn.
IV. Die Verordnung O�tern nicht am Ta-

ge des Vollmonds zu feyern wider�pricht �ich
al�o �elb�t. Jhre Verfa��er haben vermuthlih
nicht daran gedacht, daß die Erde kugelrund
i�t. Nur alsdann kann �ie einigermaa��en be-

�tehen , wenn man den O�tervollmond berech-
net, ohne �eine Stunde für einen gewi��en Ort

anzugeben.
55. Anm. Dadie a�tronomi�che Berechnung der

Vollmonde nicht jedes Werk i�t, und gleichwohl
vor die�em fa�i jeden Gei�tlichen nôthig war das

O�terfe�t auszurechnen , ehe gedru>ie Calender �ols
che Nachrichten allgemein machen konnten, �o �ann
man auf Regelnwodurch �ich die�es blos mit ciner

geringen Kenntniß der Rechenkun�t bewerk�telligen
lie��e. Jhr Inbegriff hieß die cycli�che Fe�tre<hnung
(computus ecclefia�ticus) und �ie veranla��te die

Gei�tlichen, welche �olche nicht ganz ohne Ver�tand
brauchen wollten, �ich einige a�tronomi�che Ein�icht
zu erwerben , daher loannis de �acro bo�co �phaera
ein �ehr brauhbares Buch für �ie war. Da man

zeßo die Fe�te und die Zeiten der Feldarbeiten aus

gedruckten Bücherner�ehen kann, �o i�t die Stern-
funde un�ern Seel�orgern,ganz entbehrlich , wenn4

1
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�ie �ich niht darum bekümmern wollen, wie die
Himmeldie Ehre (Gottes erzählen; Freylich kannes
obne einen Calender ihnen alsdann gehen , wie je-
nem Pfarrer , der er�t am Sonnabende vor dem

Palm�onntage erfuvr, wie weit die Fa�ten vorbey-
wäre. ©S.Les cent nouvelles, nouv. 89. Die �os
genannten Runen�täbe �ind immerwährende julias
ni�che Calender, vermittel�t deren �ic) nach der

POOfolgenden Vor�chrift (58) O�tern bcrechnen
ä}�t. Jch habe einen in dén Schriften der Leipziger

Ge�ell�chaft der freyen Kür�te 111. Th (Leipz. 176)
be�chrieben. Pet. Elvius, idea �cipionis Runici Up�al,
1708.

56. Œrkl. Die O�terqränze (terminus pa-

�chalis) hei��t (4 4) der Tag, auf welchen der

er�te Vollmond nach der Frühlingsnachtgleiche
einfällt.

57. Da zu des Diony�ius Zeit (22) die

Frühlingsnachtgleiche um den 2: März einfiel ;

�o �uchte er, auf was fúr einen Tag jeden Jah-
res in einem ganzen Mondszirkel ( 38) die

Okergränze fiele, und machte daraus foigendes
Täfelchen, wo der Buch�tabe bey jeder O�ter:
gränze der i�t, der ihr nach (25) zukömmet.
Güldne Zahl O�tergränze G. Z. O�tergr.

I 5 Apr. D Xl 15 Apr. G

II 25 März G Xl 4 Apr. C

III 13 Apr. E Xlll 24 Márz F

IV 2 Apr. A XIV 12 Apr. D
V 22 MärziD XV 1 Apr. G

VI 10 Apr. BB XVI 21 MárzÇC

VIT
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VII 30 MärzE XVIT 9 Apr. A

VIII 10 Apr. C XVUIl 29 Márz D

IX 7 Apr. F_ XIX 17 Apr. ß

X 27 März B

58. Aufg. Dasjuliani�che O�terfe�t nah
des Diony�ius Vor�chrift guszurechnen.

Aufl. Man �uche den Sonntagsbuch�taben
(zi) und die gúldene Zahl (40), die leßtere,
in der Tafel der O�tergränzen (57) aufge�ucht,
zeigt auf was für einen Tag im Jahre und in

der Woche der O�tervollmond fállt, und was

fúr ein Tag im Jahre al�o der näch�te Sonntag
als der O�tertag i�t.

|

Lrempel. Für 17759 i�t vermöge(40) mit

(57) verglichendie O�tergränze der 4 April,
das ihm zugehörige C i�t �elb�t der Sonntags-
buch�tabe (31) und die O�tergränze al�o ein

Sonntag , daher O�tern auf den folgenden
Sonntag als den 11, April fállt.

59. Wenn aber die Nachtgleiche nach eini-

gen Jahrhunderten, z. E. auf den 16 oder 17

Márz gerückti� (18) und zwi�chen ihr und den

21. Márz ein Vollmond einfiele; �o wáre die�es
eigentlichder O�tervollmond (52) und der näch:
�te Sonntag darauf der O�tertag. Aber die�er
Vollmond wird in gegenwärtiger Rechnung
nicht betrachtet, �ondern der näch�te nach dem

21. Márz (57). Man �ekt al�o die O�tergränze
um einen ganzen Monat �päter als �ie wirklich

H 5 einz
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einfällt, und �o wird O�tern vier Wochen �pä-
ter, als es �eyn follte, gefeyert.

60. Auch gehören zu eben den güldenen
Zahlen nah Ablauf einiger Jahrhunderte an-

dere O�tergránzen (37) daß al�o die gelchrte
Berechnung jeßo O�tern nicht anders als nur

von ohngefähr richtigangiebt.
61. Anm. Die�em doppelten Jrrthume abzuhels

fen, hat Pab�t Gregor. X11; 1582 eine Verände-
rung des Kalenders bey den Römi�chcatholi�chen
unternommen. Die Nachtgleiche war damahls auf
den 11. März gerü>kt. Erließ al�o aus dem Oc-
tober erwähnten Jahrs 10 Tage wegwerfen , damit
es wieder auf den 21. März kâmez und führte neb�t
einer neuen Einrichtung des Jahres auch eine neue

Berechnung des O�terfe�tes ein, welches zu�ammen
der gregoriani�che oder neue Kalender genannt
wird. Folgendes wird einen Begriff davon geben.

62. Aufg. Die Gregori�che Verbe��e-
rung des juliani�chen Jahres zu erklären.

Aufl. Weil 18 St. + 20‘ = 3 Tage +
20‘; �o �ind 400 juliaui�che Jahre um 3 Tage
x St. 20‘ lánger als �o viel Sonnenjahre (17).
Man ändere al�o in den juliani�chen Jahren
weiter nichts, als daß man in vierhundert �ol-
chen Jahren drey Tage, die �ie haben �ollten,
wegläßt, �o bekömmt man vierhundert Fahre,
die nur um 1 St. 20‘ lánger �ind als �o viel

Sonnenjahre. Die�es Wegla��en ge�chiehtnah
der gregori�chen Einrichtung folgenderge�talt:
Manla��e drey Jahrhunderte nach einander je:es

è
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des hunderte Jahr ein gemeines Jahr �eyn, da
es �on�t ein Schaltjahr �eyn �ollte (16). Das

hunderte Jahr des vierten Jahrhunderts aher
bleibe ein Schaltjahr. Das 1600 Jahri�t ein

Schaltjahr geblieben,aber ! 700; 1800; 1900;

�ind zu gemeinen Jahren gemachtworden, daß
al�o 2000 wieder ein Schaltjahr wird. Man

�. hievon Gregor. des X11; 1582 die�erwegen
herausgegebeneBulle, beym Clavius in Ca-

lendario und beym Franc, Vieta in relatione ca-

lendarii vere Gregoriani.
63. So �ind 400 Jahre nach der päb�tli-

chen Eiurichtung um 17 St. = 4 St. grö��er
als �o viel Sonnenjahre, die�es trägt al�o in

3. 400 = 1200 Jahren; 4 Stunden, und in

6. 1200 = 72. 100 Jahren; einen Tag aus.

Einen Vor�chlag die�es zu verbe��ern, thut des

B. Leop. Pilati epi�tola de conciliandis annis ;

zu Jena 1734 mit Hambergers Anmerkungen
gedruckt.

Nimmt man das tropi�che Jahr mit de la
Caille 365 T 5 St 48M 49S =365 T +
F223 Tag. Und macht nun Jahre, wo 109

von 366 Tagen, unter 341 von 365 T. ge-

mengt werden, al�o 450 Jahre = 109. 366

+ 341. 365 Tage betragen, �o giebt die
Summe die�er Tage, mit 450 dividirt, für c

Jahr (365 + 470) Tag.
Einem �olchen Jahre fehlt al�o zum tropi-

{henxelos Tag; das i�t, dergleichenJahre
86409
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86400 find nur um einen Tag kürzer, als �o-
viel tropi�che. Louis Bertrand, Developpement
nouveau dela Partie elemenutaire des mathema-

tiques (Genf 1778) T. I. $. 208.

Herr B. bemerkt �elb�t richtig, daß man

die gregori�che Anordnungvermuthlih deßwe-
gen gewählt, weil das Ge�eß der Schaltjahre
bey ihr �o einfachi�t. Er verlangt al�o wohl
nicht eine mehr verwickelte einzuführen, die das

bürgerlicheund tropi�che Jahr, noh ein Paar
Aeonen nah dem júng�ten Tage bey�ammen
erhielte. Allemahl i� �eine �charf�innige Rech:
nung ein lehrreichesBey�piel von dem Verfah-
ren, Brüche zu finden, die �ich einem gegebes
nen Bruche nähern.

64. Die Tafel der Sonntagsbuch�taben
(30) kann nicht be�tändig dauern ; und keine,
die ein Jahrhundert lang brauchbar i�, gilt
für das näch�te, au��er wenn die�es näch�te Jahr-
hundert ein viertes i�t. Von 1700 bis 1800

gilt folgende gregori�che Tafel der Sonntags-
buch�taben.
x D; C 8B Iç G 22 E

2 B 9 A; G| 16F 23 D

3A Io F 17 E; D/24 C

4G 11 E 18 C 25 B; À

ç FB; E 12 D 19 B 26 G

6 D 13 Cz B| 20 A 27 F

- C | 14A | 21 G; F [28 E

Die
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Die Aenderung der Sonntagsbuch�taben beru-

het auf folgenden Gründen: das Jahr 1582

hatte zum Sonnenzirkel23; und zum juliani-

�chen Sonntagsbuch�taben G; Vermöge der

päb�tlichen Bulle blieben aus dem October 1582

zehnTage weg, �o daß man gleichnach dem 4;
den 15 zählte, al�o veränderte �ich der Soun-

tagsbuch�tabe G noch �elbiges Jahr in C, denn
der 7. Oct. dem G zukömmt, war ein Sonn-

tag, al�o der vierte, dec D hat, Donner�tag,
und der 15 der A hat, Freytag, folglih der

17, der C hat, Sonntag. Wenn man al�o
in die juliani�che Tafel (64) bey 23, C �tatt @

�eht, und �o die andern Buch�taben gehörig
ändert, �o hat man den Sonnenzirkelvon 1582
bis 1700 weil 1600 ein Schaltjahr war. Da
nun die hundert�ten Jahre gemeine werden, #0
hat ein �olches Jahr nur einen Sonntagsbuch-
�taben, da es �on�t zweene haben �ollte, und

der zweyte, den es bekommen �ollte, gehört für
das näch�te Jahr , und �o werden die Buch�ta-
ben geändert.

65. Aufg. Wenn bekannt i�t, wieviel

Tage der näch�te LIeumond vor einem ge:

gebenen Tage eines gewi��en Jahres in

dem juliani�chen Ralender fällt, zu finden,
voieviel Tage er vor eben dem Tage, eben

die�es Jahres nach dem gregori�chen Ras
lender  állc.

Aufl.
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Aufl. Die Zahl des Tages im Jahre, an

welchem �ich eine gewi��e himmli�che Begeben-
heit ereignet, i�t nah 1582 bis 1700 um 10

weniger als �ie �eyn würde, wenn man denju-
liani�chen Kalender beybehalten, und die 10

Tage (65) niht weggeworfen hätte. Wenn

al�o z. E. ein Vollmond nah dem juliani�chen
Kalender den 1 Jan. einfiele, �o wúrde die-

�er Tag des Vollmonds, nach der gregori�chen
Verbe��erung der 1. Jan. �eyn. Weil ferner
1700 der Schalttag des juliari�chen Kalenders

i�t weggela��en worden; �o i�t von 17c0 bis
I $00 die Zahl des Tages, an welchem �i<
eine gewi��e Begebenheit ereignet, im gregori-
�chen Jahre um 1 1 geringer als im juliani�chen,
und �o von 1800 bis 1900 um 12; von 1900

bis 2100 um 13 (62) u. �. w. Man fkann

die�es den Unter�chied zwi�chen dem Anfange
des juliani�chen und des gregori�chen Jahres
nennen: das 1F82 gregori�che Jahr nähmlich
endigte �ich wegen der weggela��enen zehnTage,
um 10 Tage eher als das juliani�che, und �o
fing �ich das 1583 gregor. zehn Tage vor dem

1 F83 juliani�chen anz die�er Unter�chied dau-

erte bis 1700z da das 1701 gregori�che �ich
um 11 Tage früher als das juliani�che anfing,
und �o wird �ih das 1801 gregor. um 12 Tage
frúher anfargen als das juliani�he. Man

darf al�o nur die Zahl des Neumondstages im

juliani�chen Jahre um den Unter�chied des An-

fangs
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fangsbeyder Jahre vermindern, �o giebt �ich
die Zahl die�es Tages im gregori�chen.

66. Wenn ein Neumond eine gewi��e Zahl
von Tagen, z. E. a Tage vor cinem gewi��en
Tage „

den ich Z nennen will (36), des julias
ni�chen Jahres fällt, �o wird er von 1700 big:
18099; n—11 Tagevor dem Tage Z des gre-
gori�chen Jahres fallen, Wäre aber n < 11

�o lie��e �ich die Sache �o erkláren; Es fállt
auch ein Neumond 30 + n Tage vor dem Ta-

ge Z des juliani�chen Jahres, und al�o wird

der nách�te Neumond vor dem Z des gregori-
�chen 30 + n — 11 Tagefallen, welcheZahl
nähmlichnun kleiner als 30 �eyn wird.

67. Man verwandelt die juliani�chen Epac-
ten (36) in die gregori�chen von 1700 bis
1 $00 wenn man von ihnen, wo nöthig um 30

vermehrt, 11 abzieht. Für andere Jahrhun-
derte i�t die Veränderungleiht aus 65 abzu-
nehmen. Solä��t �ich die juliani�che Epacten-
tafel (36) in die gregori�che für ein gegebenes
Jahrhundert verwandeln. Auch lann man die

gregori�cheEpacte für ein gegebenesJahrleicht
finden, wenn man aus �einer gúldenenZahl
(40) �eine juliani�cheEpacte, und aus die�er
die gregori�che�ucht.

Soi�t fúr 1759 die juliani�cheÉpacté 12,
und die gregori�che 1.

68. Manhat vermittel�t der Epacten die

gregori�chenO�tergränzen(56) be�timmt; Meses
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�es im Zu�ammenhangeund gründlichzu erklä-

ren, fällt mir hier zu weitläuftig, ih begnüge
michal�o hier �opiel davon beyzubringen, als

das O�terfe�t auszurechnennöthig i�t.

Tafel der O�tergránzen, von 1700 bis 1900-

g-.Z.|Spact. O�tergränze(g.Z.| Ep. O�tergránze
xf

|

3Apr. El 1oX

|

4 Apr C
XI 2 Apr. Af 11|XX [24 Mart. F

{XII 122 Mart.D| 1211 12 Apr. D

[IT 10 Apr. B| 13‘Xll 1 Apr. G

XIV ¡30 Mart. Ej 14XX1Il21 Mart. C

XXV [18 Apr. C] 15 [IV 9 Apr. A

VI -7 Apre. F| 16|XV [29 Mart.D
XVII [27 Mart. B| 17|XXV1/17 Apr. B

XXVIl/15 Apr. G| 18|VI!

|

6 Apr. E

191XVII1'26 Mart. À

Die Epacten �ind nah 67 berechnet.

69. Aufg. Das gregori�che O�terfe�t für
ein gegebenes Jahr zu berechnen.

Aufl. Neben der güldenen Zahl, die ver-

móge (40) gefundenwird, �teht in der Tafel
(68) die gregori�che Epacte, und bey die�er die

O�tergränze ; wo der beygefügteBuch�tabe mit

dem gregori�chenSonntagsbuch�taben (64),
den man aus dem Sonnenzirkel (31) findet,
verglichen, anzeigt, was für ein Wochentag
die O�tergränze, und was al�o für ein Tag int

Fahre der näch�tfolgende Sonntag �ey, wenn

�ie �elb�t keineri�t.

WAI
AAPBPUOD

Æxem-
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ŒÆrempel.Für 1749 i�t aus (40) und (68)
die gregori�cheGpacte 1 ; al�o die O�tergränze
der. 12. April. Weil �ie D, und der Sonntag
in, die�em Jahre G hat (4; 64), #0 i� �ie ein

Dagner�tag ; und al�o der näch�tfelgendeSonn-

tag dex. 15, April; welches der O�tertag �eyn
muß.

70. Weil die Neumonde durch die Epacten
hicht auf einzelne Stunden angegeben werden,
(34) �o findet eben die�e Unaewißheit bey det

daraus hergeleitètenO�tergränze �tatt. Für dei

Vollmond/des nur gebrauchtenExempels wär

es zu Wien 2 Uhr, dag giebt die Epacte nicht
an.

71. I, Fällt al�o der O�tervollmond inner-

halb Sonnabends und Sonntags, �o kann ihn
die cyfkli�cheRechnung einem der beyden Tage
geben, die. a�tronomi�che dem andern, und das

oerur�achte in Feyrung des O�terfe�tes , eine
WocheUnter�chied (5 2).
Il. Ærempel aus: Müller, de ratione

computandiPa�chatos exemplo anni 1724 illu-
firata. Altorf. 1723.

Nach den rudolphini�chenTafeln, für den

uranienburgi�chen Meridian, fällt 1724; der

Oftervollmond, ‘d. 8. April 4 Uhr 33 M, x0

S. nachmittage. Die�er Tag i�t Sonnabend,
folglichO�tern den näch�ten Sonntag, 9 April.

Die gregori�cheRechnung giebt den O�ter-
vollmond, auf den 9 April, al�o feyert man

Mathe�is 11, BD.2. Th. Ji nach
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nach ihr, O�tern den folgenden Sonntag 16.

April.

IIT,-Die gregori�chenEpacten �ind mit Fleiß
�- ge�tellt, daß �ie die Neumondé ohugefáhreiè

nen Tag zu �pát geben. Clavius rechtfertigè
es dadurch „- daß man de�to �icherer hätte �ey
wollen, O�tern nicht vor dem O�tervollmondé
zu feyern. Ju der Conuoilk, des Tems für
1782; 176S. werden O�tern des jezigen Jahr?
hunderts erzählt, die nah den-Epacten alles
mahl. �päter fallen, als na< a�ironomi�cher
Rechnung. “Die�er Unter�chied ereignet �ich zu-

leßt 1798. Darnach �timmen beydeRechnun-
gen viel Jahre überein.

72. Dadie gregori�che Rehuuñg nur in

Stunden un�icher i�t, �o kann �ich die�er Unter-

�chiedzwi�chenihr und der a�tronomi�chen, nur

alsdenn ereignen, wenn die gregori�che O�ter-
gränze ein Sonnabend i�t.

.73. 1. Die Nachégleichen,und was �on�t
“auf dem Stande der Sonne in der Ekliptik be-

‘ruht, anf gewi��e Monatstage, auf denen �iè
vor Jahrhunderten waren , zurückzubringen,
‘und dábeybe�tändigzu erhalten, war eine Ab-

�icht der Form des. gregori�chen Jahrs. Dle

ófonomi�che Wichtigkeitwird man aus det

laug�amen Vorrückungder Jahreszeiten im ju-
liani�chen Jahre (19) leicht beurtheilen. Bey
feiner Verrichtung, die etwa durch den läng-
�ien Tag be�timmt ward, und im 16

Jahrhunderte
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derte um den 10. Junius vorfiel, konnte man

bemerken, daß vor 1200 Jahren die�e Verrich-
tung um den 20. Jun. vorgefallenwar. Man

hat noch tandwirth�chaftsregeln zum Theil in

alten Ver�en aufbehalten, in denen, was wahr
�eyn kann, aus Erfahrungender mittlern Zei-
ten hergeleitet �eyn mü��te, und ih habe manch-
mahl gehört, die�e Regeln �eyn dadurch un-

brauchbarer geworden, daß die Tage, auf wel-

che �ie �ih beziehen, im neuen Kalender pld6-
lih um ein Drittheil eines Monats verrückt

worden.

I1. Für a�tronomi�che Tafeln und Rechnun-
gen i�t das juliani�che Jahr, bequemer, als

die gregori�cheAenderung, wo das Ge�eß der
Schaltjahre nicht mehrallgemein bleibt u. �. w.

III. Sollte aber (52) beobachtet, werden,
�o war allerdings Aenderung des juliani�chen
Kalenders und der diony�i�chen Rechnungnöthig.
(61) Blos darauf kömmt meiner Ein�icht
nach, die Wichtigkeit der gregori�chen Verbe�-
�erung an: Wenig�tens war das die Ur�ache,
warum das Oberhauptder römi�chen Kirche die-

�es Ge�chäfft �einer Würde gemäßfand. Die

Prote�tanten �ahen das fehlerhafte in dem bis-

herigen Verfahren eben �o gut ein, Verbe��e-
rungen, die an �ich dochentbehrlichwaren, auf
Befehle von einer Gewalt, der �ie nicht mehr
gehorchenwollten, anzunehmen, fonnten �ie
wohlabgeneigt�eyn, ohne daß man ihnen deß-

Ji 2 we:
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wegen, wie Wolf thut, ungeqründeten Vit

fer vorwerfen darf. Ihre Abneigung, recht?
fertigten �ie auh damit, daß �ie doch in dem

gregori�chenGebrauche der Epacten a�tronomi:
�che Richtigkeit vermi��ten, Die Be�chwerlich-
keit von zweyerleyKalendern, bey Glaubens-

geno��en die unter einander wohnen, �tets Ge:

<há}�te mit einander haben, veranla�te endlich
die evangeli�chenStände des deut�chen Reichs,
eine Einförmigkeit zu veran�talten, bey der

man doch, in Be�timmung des O�terfe�tes, dem

Einzigen was einen Kalender zur gei�tlichen
Gerichtsbarfkeitziehenkann, �ih niht nah Rom

richten wollte.

74. ŒÆŒrkl.Der verbe��erte Kalender

‘Hei��t derjenige, welcher �eit 1700 in Deut�ch-
land dur<h einen Schluß dex prote�tanti�chen
Reichs�tände eingeführt worden. Die Einrich-
tung der Jahre i�t der gregori�chen (62) ähn-
lich, und man warf aus dem bis dahin gebrauch-
ten alten Kalender 11 Tage (6ç) weg. Das

O�terfe�t aber wird folgenderma��en be�timmt:
Man berechnet nah Keplers rudolphini�chen
Tafeln, den O�tervollmond für den Mittags-
kreis von Uranienburg, wo Tycho de Brahe
beobachtethat, und nimmt den Tag, auf wel-

chen die�er Vollmond fállt, von Mitternacht
an gerechnet(4) für dieO�tergränze, den näch?
�ten Sonntag aber für den O�tertag.

75
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75. 1, Jm Exempel (71 1D feyerten die

Prote�tanten O�tern acht Tage früher als die

Röówmi�chkatholi�chen.
IL Auch 1744 ; fiel der O�tervollmondnah

(74) auf d. 28. März, 9 Uhr 44 M. vormitt.

Es war ein Sonnabend, der Prote�tanten
O�tern, al�o d. 29. Márz. Die gregori�che
Rechnunggab den O�tervollmond die�em Sonn-

tag, al�o O�tern d. 5. April. Haffaer, de

temp. pa�chat. 1744; Altorf 1742. Der vor-

malige Leipziger Prof. d. Math. Vlric. Iunius

hat als Decan da�elb�t 1723 ein Programm
als Einladung ad orationem memor. Geieri

�acr. herausgegeben, darinn die O�tern 1741 .….

1800, nach beydenRechnungen, auch noch die

jüdi�chen befindlih �ind. Nur 1744 i�t ein

Unter�chied.
1117. Die�es hat unter�chiedene Bewegungen

veranla��t , unter andern auh wegen der Feri-
en im Cammergerichte,und �o �ind eine Menge
Schriften darüber herausgekommen.

IV. Schon bey der Einführung des grego-
ri�chen Kalenders i� die Erinnerung dagegen
gemachtworden, daß man zuweilen nach ihm,
das O�terfe�t nicht der Foderung (52) gemäß
feyern würde. Man . hierúber von fathol.
Seite Clauii Calendar,gregor. und de��en Apo-
logia contra Moef�ilin, Paolo Caftelli, il giorno
pasquale rettamente a��egnato nel calendario

gregoriano Venet, 1700; Parna��us Boicus

Ji 3 (Múán-
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(Múnchen 1722) 24 und 28 Bericht. Philipp
L. ß. de Seinsbheim, de corredione calendacrii

Iogalf. 17 9. Von S. d. Prote�t. Krügers
Bericht von rechter Feyerzeit des O�terfe�tes
Danz. 1663. Gaups Richtigk.d. verbe��. Ka-
lend. Franken�teins Nachr. wegen des O�ter-
fe�tes 1724; Ro�ts u. a. Schrifcen.

V. Wegen des Of�terfe�tes 1778; ward zu

Regen�purg d. 19. Aug. 1777 ein Schluß der

evangeli�chen Stände, dictirt des Jnnhalkts:
Die�es Fe�t, welches eigentlih auf den 12.

April fiele, und da mit der Juden O�tern zu-

�ammen fáme, auf den 19. zu verlegen. Ju-
nius hat �chon in dem (ll) angef. Programm,
die verbe��erte O�tern auh auf den 19. April
ge/eßt, und ausdrüúcflih erinnert, für die�es
Jahr trete kein Unter�chied zwi�chen dem ver-

be��erten und gregori�chen Kalender ein. Von

die�en O�tern handeln 2 zu Leipzigherausgekom-
mene Programmen, Herrn Prof Borz De’ die

Pa�chatos anni 17783; 1775 ; und De Va�chate
anni 15’8 ludaico; 1776

VI. Alle die�e Weitläuftigkeiten wegen eîi-

ner Anordnung, die noch gar nicht einmahl fúr
einen Schluß eines ócumeni�chen Conciliumns

darf ausgegeben werden. (53) Die Erbauung
hätte wohl nichts verlohren, wenn man, ohne
auf den Mond zu�ehen, der hie die mei�te Ver-

wickelung macht ,
den O�ter�onntag auf eine

einfachereArc be�timmr hätte, z. E. den er�teu
Sonn-
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Sótmtagiich der Früßlitigsnachtgleiche,wie

Joh. Bernoulliwún�chte, Op. T. IV. n. 188.

P::497-
mr m

“7 76. Endlich.haben �{< 1776 die Stände

der Aug�p.Conf. ent�chlo��en, ‘dem bisher von
{uen �ogenannten Neuen, bey den Catholi-
�chen eingefüheten und üblichenKalender, un-

ter demNaßmen eines allgemeinenReichska-
lenders beyzutreten’,mithin, nachde��en Anlei-
tung, die Aufer�tehung .des Heylandes, und

davon. aþhangendeFe�te, jederzeit mit den Ca-

tholi�chen zugleichzu feyern , mit Vorbehalt
aller an ernRechtein gei�tlichenundweltlichen
Dingen. Das kai�erl. Patent, in dem die�es

verkündigtwird, - i�t Wien d. 7- Jun. 1776
datirt. Die�er ‘allgémeineReichskalendergeht
al�o. mit 17773: WM. E

-

77. Anm. 1. Das:bisher vorgéträgenei�t une
umgänglich nôthig, wenn man den GebrauchdeL
Kalender ver�tehen, und von der Einthecilung ‘der

Zeit , nah welcher alle men�chliche Verrichtungen
geordnet werden, die gehörigen Begriffe haben will.

AusführlichereNachrichten muß man in be�ondern
Anleitungenzur Chronologie�uchen , und die Chro-
nologie in den Wolfi�chen Elem, Mathe�l. i�t f<on
�ehr gut hiezu zu gebrauchen. Manfindet auch da-

�elb�t immerwährendejuliani�he und gregori�che

Kalendery die ih hier beyzufügen für unndthig
haite,

IT. Yn einen Kalender für das gemeine Leben i�t
das A�tronomi�che gewöhnlich nur Stand der Son:
ne und des Mondes in der Ekliptik , beyder Nuf-
und Untergang, Mondspha�en, gegen�eitige Stel-

It 4 lun-
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lungen des Mondes und der Planeten (AN�pacien)
Stände der Planeten , vielleicht

aufpon Zeit zu
Zeit was �ich für Fix�terne zeigen, Fu�terni��e ü: d.

gl. Dieß lä��t �i< grö}tentheils aus Ephemeridez
nehmen, nur den Unter�chied der Meridiane betrachs
tet A�tr. 344) Auf- und Untergangerfodern �phä-
ri�e Rechnungen (A�tr. 102).

Das Chronologi�che beruht grö}tentheils auf
der Fe�trehnung (5). Die�e, alte, und neue;
braucht wenige und leichte Regeln, wenn der O�ter»
vollmond nicht mit a�tronomi�cher Richtigkeit ver-
langt wird. :

A�trologi�hen Wahn, mu��ten �elb�t die die ihg
verachteten manchmahl derKäufer wegen beybehalten.

TIL. Fmmerwährender O�terkalender neb�t einer
O�tertabelle, für die Jahre nach ‘Chri�ti Geburth
T700 « - « 2900 v. M. Chri�tian Friedr. Rüdiger
Leipz. 1789. enthält 35 Kalender ; �oviel ihrer na
den Stellungen des O�terfe�ts :mdglich �ind, neb�t
Anwei�ung auf welches Jahr jeder pa}t. Man er-

�part dadurch die Berechnung des Chronologi�chen
(IT) da man doh oft O�tern für vergangene oder

künftige Jahre verlangt. Es �ind auh Mondwech-
�el und Fin�terni��e 1789 . . 98 angegeben mit ano

dern dienlichen Nachrichten.

IV. Unter der Auf�chrift : Hundertjähriger Hauss
kalender unter Lic. Chri�tovh v. Hellwig Nahmen, i�t
mehrmahl eiñ Buch gedruckt worden, darinn �ich
die wahre Belehrung, unter Thorheiten von Regie-
rung der �ieben Planeten u. d. gl. verliehrt , auh
ökonomi�che , dietäti�he u. d. gl. Nachrichten zus

ammenge�chrieben �ind. Die�es Buch das �o viel

Unnützes und Schädliches enthält , hat auh Hr:
M. Rüdiger durch ein be��eres zu verdrängen ge-

�ucht, freylih den Titel beybehalten mü��en : Chri:
f�toph von Hellwigs hundertjähriger Kalender Leipz,
1786, Der Titel aber zeigt ferner an, es enthalteAs
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Kalenderfüx £785 « « 1800, Kennknißdev Ge�tire
Und Einrichtung--desWeltgebäudes(�eine bey A�tr.
X19; XIX angef. Anleit.) v. der Erdeinsbe�ondere und
v. Bebauung der Erde (Landwirth�chaft.) ‘i

- , "y.

V. Joh. Chri�toph Gatterers Abriß der Chronos
logie Gôtt. 1777, giebt von der mathemati�chen
Ehronologie, und den Zeitrehnungén berühmter
Völker , den vortrefflich�ten Untèrricht, auh dur
Anwendung der neu�ten a�tronomi�chen Be�timmuns
ger volllommen gemaht. Die weniger bekannte

Chronologie -der Brahmanen, hat er in einer Abs

handluug für die hie�ige Societät d.: W. erläutert
Comm. Nou. Soc. Se, Gott. 1777. Joh. Heinr,
Wa�er, hi�tori�ch diplomati�ches Jahrzeitbuch Zürs
1779. enthält einen reihen Vorrath von Tafeln u. a.

Hálfsmittcln, zu chronologi�chen Rechnungen.

VI. Clemm, Examen temporum mediorum, Be-
rol. 1732. (der Verf. ein Würtenberger, i�t nachs
dem als Theologe berühmt worden,) unter�ucht bes

�onders die Folgen, wenn die. Umlaufszeiten. der

Erde und der Planeten ng und nach kürzer.wex<«
den , (Afr. 294; Ul.) er Gedanke 30 $. die�ex
Schrift , nah Hr. Eulern , daß zwi�chen dern Ptos
lemäus und Albategnius, ein oder zweene Tage wäs
ren verlohren gegangen, hat nicht viel Beyfall ge-
funden.

Noch was weniges, einen Begriff vou Eintheis
lung der Zeit nach Mondenjahren zu geben.

78. Anm. Die Juden bedienen �ich jeßo eines

Zirkels von 29 Mondenjahren; Sie fangen ihn von

dem Neumonde an, der ein Jahr vor der Schöpfung,
d. i, wie �ie die Schdpfung �etzen, auf den 7. Oct.
des 953 Jahres der juliani�chen Periode eingetre-
ten wäre. Jn die�em Zirkel �ind das 3; 6; 8; 115

14; 175 19; Schaltjahre von 13; die übrigen ge-
meine von 12 Monaten; bey den Monaten wech�eln
30 und 29 Tage ab, der Schaltmonat hat 30 Lage,0Ji 5 al
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al�o-das geinéineJahr 354 das Schaltjahr 384
gez Unter beyden kommen zuweilen Jahre vor, ‘die
einen Tag mehr oder weniger haben. Die�e Perivé
de von 19 Jahren beträgt 1 St, 35 einer Stunde

Cm) weniger als der zuliani�he Mondeszirkel
37). -— e,

„ 79. Anm. Die -Mohammedaner brauchen ein
Mondenjahr von 354 Tagen, oder 12 Monaten, in

denen 30 und 29 Tage abwech�eln, neb�t einem Zir-
Tel von zo Jahren, in welchem das 2; 5; 7; 10+
I3; 15; 18; 41; 24; 26; 29; Schaltjahre von
355 Tagen �ind; Jhre Fahrrechnung (die Jahrrech-
nung der Hegira oder von der Flucht Mohammeds)
Fängt �i vom 16 Julius des 622 Jahres der chri�ta
lichen Zeitrehnung an.

80. Anm. Da �ich der Anfang die�er Monden=-

jahre (78; 79) in den Jahreszeiten verrú>t, �o i�k
die Rechnung (49) nicht zulänglich die,Fahrzahlen
die�er Völker in die un�rigén zu verwandeln, �on=
dérn man muß �ich um die Be�chaffenheit ihrer Jahsz
re gengquer bekümmern. Bey der Ge�chichtkunde
ift die Kenntnißfvon die�en und andern Jahrrecnun:
gen unumgänglich nôthig, man braucht �ie �elb�t in
der A�tronomie, weil die Ge�chichte des Himmels
mit von Schrift�tellern i�t aufgezeichnetworden, wel-

he �ich des juliani�chen Jahres nicht bedienten,

zt

2

Die
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Gnomonik.

I. (Vfl.Die Gnomonik lehret Uhren ver-

fertigen, durch die: man: vermittel�t des

Sonnen�cheines , oder vermittel�t des- Mondes
oder der Sterne, die Stunde wi��en kann.

2. Frkl. Stundenkrei�e CA�ir. 84.) �nd
bier grö��te Krei�e dur<h die Weltaxe ; da je-
der mit deni näch�ten einen Winkel von 15 Gr.

macht.

3. Jhrer �ind al�o 12; den Mittagskreis
mit gerechnet. .

4. Die Sonne i�t jeden Tag r ; 2 ; 3, u.
w. wahre Sonnen�tunden, vormittage in dem
Stundenkrei�e, der o�twärts mit der Mittagsflä-
cheeinen Winkel von 1 5; 2. 1 €; 3.15 u.�.w. Gra-
den macht ; und 1 ; 2; 3,... St. nahm. in dem,
der dergleichenWinkel we�twärts macht (A�tr.
99. XI; XL;

5. Die Weltaxe und folglichdie Stunden-

krei�e �tehen auf dem Aequator �enkrecht (A�tr.
29. und Geom. 47. S.), al�o �tehen die Durch-
�chnitte zweener Stundenkrei�emit dem Aequa-
tor, beyde auf die Weltaxe, der Stundenkrei�e
gemein�chaftlichen Durch�chnitt , �enkrecht (G.
2. Th. 1 Erkl. ), und dieferDurch�chnitteWineel
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kel i�t deè Neigungswinkel der Stundenkrei�e
gegen einander (G.2. Th. 2. Erkl.).

6. C 1. F. �ey desAequators ABDE Mit-

telpunct ; AD der Durch�chnitt des Aequators
und der Mittagsfläche;die Mirctagslinie des

Aequators. Mannehme von dem�elbennah
Morgen, wo E �teht qu D 1 =15 Gr; D 2=

30Gr; D 3=475 Gr; u. �. f. auh nachAbend
oder B zu; DXI= 15 Gr; DX=30Gr ; u.
w. daß die Linien aus C nach den Zifern den

Kreis in gleicheTheile von 15 zu 15 Gr. thei-
len, �o werden die�e Linien die Durch�chnitte
des.Aequators-und der Stundenkrei�e �eyn, und
weil �ich jedes Neigung gegen die Mittagsflä-
che„ in einer Ebene befindet, die durch �ie auf
diè Mittagsfläche �enkrecht �teht (Geom. 2. Th.
3. Erkl, und 47. S.), �o muß �ich die�e Nei-

gung im Aequator ‘befinden,denn nur der �teht
durchden Durch�chnitt auf der Mittagsfläche
�enkrecht. Folglich i�t jedes Durch�chnittes
Neigung gegen die Mittagsfläche der Winkel,
den er mit des Aequators Mittagslinie macht.

7. Wenn man einen, wie die Figurzeiget,
abgetheilten Kreis mit dem Aequator parallel
�tellt , und durh<hC einen Stift �enkrecht auf
ihn �ett, �o wird wegen der Entfernung der

Sonne von uns, die�er Kreis in der Ebene des

Aequators �elb�t liegen, �ein Mittelpunct , den

Mittelpunct der Himmelskugel,und der Stift,
die Weltaxe vor�tellen. Wenn �ich al�o die Son-

ne
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ne vormictage in einem gewi��en Stundenktrei�e,
z. E. dem nách�tén bey der Mittagsfläche befin-
det, der den Aequator in C 11 �chneidet, �g
wird der Schatten des Stiftes in eben den
Stundenkreis „. und al�o des Schattens Durchs
�chnitt mit dem Aequator auf eben den Durche
�chnitt des Stundenkrei�esmit dem Aequator,
aber der Sonne entgegenge�eßt, al�o nah CXI

fallen; So erhellt, daß: die Schatten vormit-

tags auf die Linien nach der Abend�eite, nahmitz
tags guf die Linien nach der Morgen�eite fallen,
und die Zifern bey den Linien die Stunden an:
deuten , zu welchendie Schatten auf �ie fällen.

8. Den Kreis mit dem Aequator paralle?
zu �tellen , �eße man ihn �o, daß die Linie Mm
die ihn in D berúhrt, auf die Mitcagslinie
�enkrecht �tehet. Ueber die�er Linie Mm neige
man ihn derge�talt, daß er nah Súden zu mie

dem Horizont einen Winkel macht, welcher der

Höhe des Aequators gleichi�t. Man kann

die�es durch ein rechtwinklichtesDreheck erhal-
ten, von welchem ein Winkel der Polhöhe ;

der andere folglih der Höhe des Aequators ,

die Seite aber , welcheder Polhóhe gegenüber
�teht, dem Halbme��er des Krei�es CD gleich
i�t. Die�es Dreye>k �eße man mit der Hypo-
tenu�e auf die Mittagslinie �enkrecht auf den

Horizont, �o, daß in der Hälfte der Erdkugel,
die wir „bewohnen, der Winkel, welcher der

Polhöhegleich i�t, �údwárts der andern zu lier

gen
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gen kömmt, wenn man alsdenn den Kreis �o
leget, daß �ein Mittelpunct an den rechtenWin-

kel des Dreyecks, und �ein Halbme��er CD läng�t
der Seite des Dreyeks liegt, die der Polhóhe
gegenüber �teht, die tinie MN aber �enkrecht
durch die Mittagslinie geht, �o wird er die ge-
hórige tage haben.

9. Nachdemdie Sonne nordwärts oder �úd-
wärts des Aequators i�t, wird die nordliche
oder �údlihe Seite die�es Krei�es be�chienen
werden, und al�o die Stunden zu zeigenbrauch-
bar �eyn.

10. Erkl. Die�e Vorrichtung (7; 8; 9
zu�ammenhei��t die Aequinoctialuhr, welche
in die obere und unrere (9) eingetheilt wird.

11. 1, Jeden �olchen Kreis (7) an jedem
Orte zu brauchen, darf man ihn nur allezeit
nach der Höhe des Aequators an jedem Orte

neigen. Al�o wird eine allgeneine Aequin9c-
tialuhr �ich �o verfertigen la��en, daß man die�en
Kreis auf eine beweglicheFläche, die man in

allen ver�chiedenen Neigungen gegen den Hori-
zont bringen kann, be�chreibet ; und etwa , die

Mittagslinie wenig�tens ohngefähr zu finden,
eine Magnetnadel beyfüget.

Il, Wenn man die Winkel zwi�chen den

Durch�chnitten der Stundenkrei�e in 2; 4; u.

. w. Theile eintheilte, fónnte man halbe, Vier-

theil�tunden, ja wenn es die Grö��e der Uhr zu-

lie��e, Minuten haben.
Die
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Die Minuten la��en �ih leicht dur einen

Vernier erhalten, wenn der Rand der Uhr nur

in Viertheil�tunden getheilti�t. V. a�tron. Abh.
l:ç ; VIII.

12. Man richte einen Kreis �o ein, daß er

�i< um eine Axe dreht, die der Weltaxe par-

allel i�t, und �ich in einem unbeweglichenKrei�e
be�indet, der den Mittagskreis vor�tellt. Wenn

man nun jenen Kreis �o �tellt, daß �ih der

Mittelpunct der Sonne in �einer Ebene befin-
det, �o hat er die tage des Scundeukrei�es , in

dem die Sonne den Augenbli> i�, und aus

�einem Winkel mit dem Mittagskrei�e, weiß
man die Stunde des Tages.

Man kann machen, daß er beym Drehen
einen Wei�er herumfühßre, der die Stunden

anzeigt, �elb�t noch einen der die Minuten an-

giebt.
Man wird wohl nichtgern das Augein �ei-

ner Ebene nah der Sonne richten wollen, um

ihmdie gehörigeStellungzu geben.Man brin-

ge al�o, Objectivund Ocular eines Fernrohrs
auf eine beweglicheRegel �o an, daß �< der

Glá�er Axe, des Krei�es Ebene parallel um

�einen Mittelpunct dreht. Bildet �ich die Son-

ne , auf einer hinter dem Oculare angebrachten
Ebene ab, �o i� �ie des Fernrohrs Axe, al�o
auch in der Ebene des Krei�es.

Nun
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Nun i} die Sonne zwar jeden Tag, zu ei-

ner gegebenenStunde , in der Ebene eines ge-
gebenenStundenkrei�es, aber nicht immer in

einerley Ab�tande vom Pele. Man muß al�o
das Fernrohr für die Abweichungjeden Tages
�tellen.

Dergleichen Uhr, von Rowley verfertigt,
findet �ih unter Ju�trumenten, die mit der bü-

lowi�chen Bibliothek an hie�ige Univer�ität ge-
kommen �ind. Die �innreiche Erfindung ver-

dient Aufmerk�amkeit , ob mari gleichjeßo die

Dien�te, welche �ie lei�tet, möchte wohlfeiler
haben können.

13. Œckl. Der Wei�er einer Uhr hei��t
kin Stift, der mit der Weltaxe parallel geht,
und al�o für �ie �elb�t angenommen wird (gao-
mon ; f. �tylus).

14. Erkl. Der Durch�chnitt einer Ebene,
die durch den Wei�er lothrecht auf die Uhr ge-

�eßt i�t, mit der Ebene der Uhr, hei��t die Li-
nie unter dem Wei�er (�ubliylaris).

15. Man findet �ie al�o, wenn man von

zween Puncten des Wei�ers Lotheauf die Ebe-
ne der Uhr fällt, und dur< die Puncte, wo

�olche in die Ebene der Uhr �chneiden, die�e ti-
nie zicht(G. 47. S.) oder auch wenn man �tatt
eines die�er Puncte den nimmt, wo der Wei-

�er durch die Ebene der Uhr geht.

16.
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16. Des Wei�ers Winkel mit der Sub�ty-
larlinie, i�t �eine Neigung gegen die Ebene der

Uhr (2. Th. 1. Erkl.) die Lage der Sub�tylar-
linie, die�er Winkel, und der Punct, wo der
Wei�er durch die Uhr geht, be�timmen die ta:

ge des Wei�ers.

17. Bey der Aequinoctialuhr(10) wären
die Durch�chnitte der Stundenkrei�e, und un-

zählich viel andere Linien Sub�tylarlinien ,

man ‘hataber keine die Lage des Wei�ers zu be-

�timmen nöthig.

18. Erkl, Cieigung und Abweichung
der Uhr hei��en die Winkel, die �ie mit dem Hd-
rizonte und mit der Mittagsflächemacht.

19. ŒErkl. Wittagslinie der Uhr i�t ihr
Durch�chnitt mit der Mittagsflähe. Auf �ie
fállt des Wei�ers Schatten zu Mittage (13).

Bey der Aequinoctialuhri�t die Neigung
die Höhe des Aequators ; die Abweichung=

90 Gr; und ihre MittagslinieAD.

20, Bey jeder Uhr auf einer Verticalflä-
che, die nicht �elb in der Mittagsfläche liegt,
�teht ihre Mittagslinie, wie auf dem Horizon-
te, �o auh auf der Mittagslinie, die man

úberhaupt. �o nennt , oder auf der Mittagsli-
hie des Horizontes , imgleichenauf der Verti-

calflächeDurch�chnitte mit dem Horizonte �enk-
reht (G. 4g. S.).

Mathe�îs 11. B. 2. Th. Kk 21,
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21. Einer �olchen Verticalfläche (20) Durh-
�chnitt mit demHorizonte,muß mit der Mittags-
linie des Horizonts irgendwo zu�ammen �to��en
(*). Die�es muß an einem Orte ge�chehen,der zu-

gleich in der Mittagslinie des Horizonts, und

in der Verticalfläche i�t ; die Mittagslinie des

Horizonts aber i� in der-Mittagsfläche; al�o
ge�chieht die�es Zu�ammen�to��en an einem Or-

te, der zugleichin der Mittagtfläche und in

der Verticalfläche i�t, folglichin beyder Durch-
�chnitte, d. i. in der Mittagslinie der Uhr ; aber

auch im Horizonte, folglich da, wo die Mit-

tagslinie der Uhr in den Horizont �chneidet.

22. Der Verticalfläche Abweichung,hei��t
ein Winkel, den zwey Perpendikel auf die Mit-

tagslinie der Uhr, eines in der Verticalfläche,
das andere in der Mittagsfläche, machen (18.
und Geom. 2. Th. 2. Erkfl.). Nun macht die

Mittagslinie der Uhr rechte Winkel mir der

Mittagslinie des Horizonts und mit dem Durch-
�chnitte der Verticalfläche und des Horizonts
(0; 21). Al�o i�t die�er beyden Linien Win-
kel der Fläche Abweichung.

Man

) Wäre �ie parallel , �o wären die Verticalflä-
che und die Mittagsfläche parallel, weil �ie
beyde auf den Horizont lothrecht �tehen, und

ihn in parallelen Linten �chnitten; die�es folgte
aus G, 47. S. 7. Zu�.
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Man findet al�o die Abweichungeiner Ver-

ticalfläche, z. E. einer Mauer, wenn man auf
demn Horizonte, auf dem �ie �iehet , eine Mit-

tagslinie zieht, und �olche bis an die Mauer

verlängert, alsdann unter�ucht, was fie mit

der Linie, nach welcher die Mauer auf dem Bo-
den �tehet, für einen Winkel und nah welcher
Seite �ie ihn macht. Wem gewie�en worden

i�t, wie man mit der Magnetnadel Winkel

mi�}t , der wird leicht begreifen, wie �ie hier
Fann gebrauchtwerden, wenn man �ich auf �ie
verla��en will. Die Abweichung jeder Ebene

aus dem Schatten eines auf �ie lothrechten
Stiftes zu finden, lehret Jac. Bernoulli Op.
N. 36. AM. Er. Lip�. 1689. Lun,

23. Erkl. Der Durch�chnitt eines Stun-
denkrei�es mitder Ebene der Uhr, hei��t die die-

�em Seundenkrei�e zugehörige Scundenlinie
der Uhr; Und �ein Winkel mit der Mittàgss
linie der Uhr; der Srundenwinke! der Uhr.

Exempel geben die durch C gezogenen Linien

auf der Aequinoctialuhr(1. Fig.).

24. Der Schatten des Wei�ers, der in al-

len Stundenkrei�en i�t (2), fällt nähmlich, went

�ich die Sonne in der Ebene eines Scunden-

krei�es befindet, ihr gegenüberin- die�e Ebene;
und folglich�ein Durch�chnitt mit der Uhr, in

die Stundenlinie.

25. Der Ort, wo der Wei�er’ in. die Uhr
trifft, i�t ohne Zweifeljeder Ebene durch den

Kk 2 Wei-
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Wei�er mit der Ebene der Uhr gemein, und

liegt al�o in jeder tinie, die álles enthált,was

einem Stundenkrei�e und der Ebene der Uhr
gemein i�t, d. i. in jeder Stundenlinie. Die�er
Ort, wo der Wei�er durchdie Uhr gehet, giebt
al�o einen Punct jeder Stundenlinie, daß man

nur noch einen �uchen darf.

26. Aus der Zeit, wenn die Sonne eine

Fläche am frühe�ten be�cheinet, und am �päte-
�ten verlä��t, findet man, wieviel Stundenlinien

auf eine Uhr zu ziehen �ind, z. E. bey uns zieht
man �ie höch�tens bis vormittags um 4 und

nachmittags um 8 Uhr; frühereund �pätere wür-
den unnúß �eyn.

27. Wird eine Fläche nicht den ganzen Tag
be�chienen ; z. E. wenn �ie gerade nah Morgen
zu �ähe, �o verzeichnetman auch nur die Stun-
denlinien, die auf ihr brauchbar �ind, als im

Exempel, die Vormittags�tunden.

28. Aufg. Ueber Mm 2. F. �teht eine

Aequinoctialuhr, deren Wirctelpunce C und

der Wei�er CF i�t, welcher dem Horizonte
in F begegnet , daß al�o DF die Mirtags-s
linie des Horizonts, wie CD die der Aer

quinoccialuhr i�t; Wan �uchr die Länge
DF, aus dem gegebenen Zalbme��er der Ae-
quinoctialuhr , CD.

Aufl. Wenn der Kürze wegen, die Polhö-
he =? hei��t, �o i�t, weil DCF=R (7); r a

P
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P— CD: DF; �o lá��t �ich al�o DF aus CD und
P bere<hnen. Durch Zeichnungfindet man das

Ge�uchte �o: Man ziehe 3. Fig. DC und �ete
auf �ie in C ein Perpendikel, in D aber lege
man eine Linie in dem Winkel CDF, welcher der

Höhe des Aequators gleich, oder = R—

PP

i�t,
�o wird die�e Linie vom vorigen Perpendikelin
F ge�chnitten die ge�uchte LängeDF geben.

29. Ju�. Wäre DF gegeben, �d be�chriebe
man darüber einen halben Kreis 3. Fig. und

�eßte daran in D eine Linie DC in einem Win-

Éel FDC. welcher der Höhe des Aequators
gleich wäre, �o würde die�e Sehne = DC 2.

Fig. �eyn.
30. Ju�. CQ 2. Fig. �ey eine Stundenlinie

der Aequinoctialuhr; Man �telle �ich die Aequis
noctialuhr der 2. F. um die tinie Mm gedreht
vor, bis �ie in den Horizont fällt, �o wird ih
DC in der Mittagsfläche drehen, und al�o in

die Mittagslinie DF fallen ; �o daß C auf c

fállt, wenn De =DC; und das Dreyeck QDC,
das den re<ten Winkel QDC hat, wird �h
um die Seite QD �o drehen, daß alles an ihm
unverändert bleibt, �eine tage ausgenommen,
und es auf QVC derge�talt in den Horizont
fällt, wie es vorhin in der Aeguinoctialfläche
lag, al�o wird DcQ— DCQ_ �eyn.

31. Aufg. Aus der gegebenenPothöhe,
eine Sonnenuhr auf einer Horizontalflä-
che, eine Horizontaluhrzu be�chreiben 2-F.

Kk 3 Aufl.
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Aufl. Manziehe die Mittagslinie des Hor
rizontes Dg und �eße auf �ie Mm rechtwinklicht.
Auf der Mittagslinie nehme man ‘nachGefallen
Dec fúr den Halbme��er einer Aequinoctialuhr,
und �uche daraus DF (28), durch F �eße man

den Wei�er, in der Mittagsfläche, und in dem

gehörigen der Polhöhe gleichen Winkel. Aus
Cc be�chreibe man mit cD oder einem andern

willkährlichenHalbme��er auf der Abendfeite
der Mittagslinie einen Quadranten DOT und
theile �olchen durch linien, von denen cO eine

vor�tellt, in 6 gleiche Theile; Jede die�er Li-
nien bis an Mm verlängert giebt einen Punct
Q welcher, mit F zu�ammengezogen,eine Vor-

mittags - Stundenlinie der Horizontaluhr geben
wird. Die-Stunde, zu der �ie gehört, wird �o
weit vormittage fallen, �o viel Sechstheile des

Quadranten der Winkel DcO beträgt. Sie
wird nähmlich 13 23 3z u... w. Stunden vor-

mittage fallen, oder die Stunde 11; 103; 95
U. �. vo. vormittage �eyn, nahdem DcO= 15 z
=2. 1Fz3=3. IF uU. �. w. Gr. i�t.

Die Nachmittags�tunden zu finden, be�chrei-
be man eben den Quadranten auf der Morgen-
�eite, oder man nehme nur auf die�er Seite al-

lemahl Dq=DQ, �o i�t Fq die Stundenlinie

für �oviel Stunden nachmittage, �oviel Stun-

den vormittage der FQ zugehörten; z. E. wenn

FQ die Stundenlinie für 10 Uhr vorm. i�t ; i�t
es Fq für 2 Uhr nachmittage; al�o gebenRerre,
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er�te, zweyte, dritte u. . f. q die man �olcher-
ge�talt be�timmt , die Stundenlinien für 1 ; 2;

3z u. �. w. Uhr nachmittage.

So werden die Stunden bis 6 Uhr nach--

mittage und von Mittage an bis �ehs Uhr
vorm. be�timmt. Nähmlich um 6 Uhr vorm.

fällt der Schatten auf Cs; Fs; und um �ehs
Uhr nachm. auf CVI; FVI; die linien 6 VI ge?
hen mit Mm parallel.

|

Man �eße QCD = n. 1 ç
° �o daß CQ; FQ 5

zu der Stunde gehören, die �ich: u Stunden

vormittage endigt, und al�o nah un�erer Art

zu zählen 12—n Uhr hei��t; z. E. zu 9 Uhr,
wenn n =3; Man verlängere QC ; QF; auf
die Morgen�eite in CII ; F7; �o fállt der Schat-
ten im Horizonte auf F7 wenn er im Aequator
auf CII fállt; Es i�t aber DCII= 2R— na.

159=R + R— 0,1509; und weilR=6. 15°
=DCVI �o i�t DCII=DCVI+ (6—n). 15°
oder der Schatten fállt auf CII; 6+ 6—n

Stunden, oder 12 — n Stunden nachmittage,
folglichgiebt die Vormittags�tundenlinie QŒz
verlängert die Nachmittags�tundenlinieF7. die

zn einer gleihnahmigenStunde gehört; oder

die Vormittags�tundenlinie.

FQfür 63 73 8; 9; 10z 11; 12; Uhr
giebt F> für 63 7; 8; 9; 10; 11; 12; Uhr
Nachmittage. Die Ur�ache i�t, weil die Zahl
der Vormittags�tunden,wie wir �ie zählen,mit

f 4 dem
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dem Winkel gFQ; der Nachwittags�tundenihre
mit dem Winkel DF7 wäch�t, welche beyde
Winkel zugleichwach�en.

Fq �ey die Stundenlinie für n Uhr nachmit-
tage, �o i�t DCP=2R—DCq und weil DCq
= n. 159 �o i�t DCP =R+ (6—n). 15°
oder CP die Stundenlinie �úr die Vormittags-
�tunde , welche �ich 6+6— a Stunden vor-

mittage endigt, d. i. für die Vormittags�tunde,
welche �ich endigt , wenn wir 12— (12—n)
oder n Uhr zählen. Wenn al�o die Sonne vor-

mittage �o �tehet, daß der Schatten auf CP

fállt, �o wird er zugleichauf Fp die Verlänge-
rung von qF, fallen, und Fp wird die Stun-
denlinie für n Uhr vormittage �eyn ; weil wie-

derum die Zahl der Nachmittags�tunden mit

dem Winkel DFp ; und der Vormittags�tunden
mit gFq wäch�t,

Nachdem man al�o vermöge des Quadran-
ten DT, die Vormittags- und Nachmittags-
�tundenlinien, die nicht über �ehs Stunden vom

Mittage entfernt �ind, gefunden hat, �o ver-

längere man beyde dur<h F; Die Verlänge-
rungen werden bey jenen auf die Morgen�eite
gehen, und die rück�tändigen �echs gleichnahmi-
gen Nachmittags�tunden anzeigen, bey die�en
auf die Abend�eite gehen, und die rück�tändigen
�echs gleihnahmigen Vormittags�tunden anzei-
gen ; daß man al�o die Stundenlinien auf der

Horizontaluhrfür alle 24 Stunden verzeichnen
könnte; (S. aber 26.).

I�t
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A dét Punct F, wo man den Wei�er ein-

�eken will, gegeben, �o kann man FD nach Ge-

fallen annehmen, und daraus CD �uchen (29),
oder wenn mati einen Halbme��er der Aequi-
noctialuhr als gegebenannehmen will, daraus

nach 28 die länge DF �uchen, und �olche von

F aus nehmen, um den Punct D zu be�timmen.
Der Beweis erhellet, was die Lage des Zei-
gers betrifft, aus 28; 29; was die Stunden-

linien betrifft, aus zo. denn die Verzeichnung
der Aufló�ung thut eben das, als ob die Aes

quinoctialuhrnach zo. wäre in den Horizontge-

legt worden.

32. Es �ey CD =a; DF=b; fo i�t r: �ia
P=b: a eine von beydenLinien zu finden.

33. Ein gegebenerStundenwinkel der Ae-

quinoctialuhr (30) DCQ, hei��e der Kürze wes

gen $; �o i�t r: tang $ =a DQ; al�o fann man

aus dem angenommenen Halbme��er der Aequi-
noctialuhr , die Puncte Q_ und folglich die

Stundenlinien FQ finden. &

Wenn a =1000;z �o find die �ehs Werthe
von DQ (30) 2883 577; 1000; 17323 37323

I

34. Hieraus flie��t die trigonometri�che
Verzeichnungder Horizontaluhr, wie vorhin
(31) die geometri�che gelehretwurde. Man

nehme zum Halbme��er der Aequinoctialuhr=a

eine Linie, die in 1000 Thelle getheileti�t (G.
32. S. 5. Anm.); und berechne(32) wieviel

Kk 5 �ols
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�olcher Theile auf b kommen, die man denn vou

F, wo der Wei�er einge�eßt werden �oll, gehö:
riger ma��en nimmt, �o kann man das Perpen-
difel MDN ziehen, und darauf von D aus nah
beyden Seiten die nur gefundenentängen (33)
nehmen.

;
b. �ia P

35. Weil a= — �o i�t DQ_—

tang. S. �in P

==
. b woraus �ich DQ in Theilen

der Linie DF finden lie��e. Die�es aber erfor-
derte für jede Polhdhe eine eigene Tafel der

längen DQ. Die Tangente des Stundenwin-

kels der Horizontaluhr wäre
—

_ =

tang S. �in P

r

36. Ein- ausgearbeitetes Bey�piel giebt
Hä�eler Be�chreibung einer Horizontaluhr
Holzminden 1781.

37. Œrkl. Mm 4. Fig. �teht auf der Mit-

tagslinie Gg�enkreht, und úber Mm eine loth-
rechte Ebene. Eine Uhr auf der�elben �údli-
cher, oder nordlicherSeite hei��t eine Mittagse
oder WMirternachrsuhr.

38. Aufg. Line Mictcagsuhr zu ver:

zeichnen.
Aufl. DF; Mm; bedeute hier und in der

2. Fig. einerley (31) der Horizontaluhrwei�er
FKH �chneide die lothrechteEbene in K �o dap
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FX �údwärts, KH nordwärts liege. Al�o i�t
DK die Mittagslinie der lothrechtenUhr (=5)
weil nähmlichdie Puncte Dz Kz zugleichin der

Mittagsfläche,und auch in der Ebene über Mm
�ind. FQ. �ey eine Nachmittags�tundenlinieder

Horizontaluhr , �o i�t Q_im Stundenkrei�e,
und al�o KQ die zugehörige Stundenlinie der

lothrehten (25). Wenn nun DF =b; KD

=c;z fo i�t tang P: cr=DK: DF oder b=

er undDQ =
tang S. lin Þ

.b(35) =

tang Þ r

tang S. lin P.cr
_

tang S.c Sin P__

rang cr taogP
S. �

08 e —
P

(Trig. 4. Erkl. 3. Z.) =

tang S,

coff,Die�er Ausdru be�timmt

al�o hier DQ_dur< KD und cof P eben o,
wie �ie durch FD und lin P bey der Horizontal-
uhr be�timmt wurden. Man kann al�o die

Mittagsuhr als eine Horizontaluhr an�ehen ,

die unter der Polhóhe R—P be�chriebenwurde.

Daraus flie}�t folgendeVerzeichnung: Man

nehmein der Ebene úber Mm einen Punct K

nach Gefallen an, durch den der Wei�er gehen
�oll. Man ziehe von K eine Linie KD nah
dem Durch�chnitte der Ebene mit der Mittags-
linie des Horizontes; �ie wird die Mittags:
linie der Uhr, und zugleichhier die Sub�tylar-
linie �eyn (14). Man richte den Wei�er KF

in
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in einer Ebene, die auf die Ebene der Uhe
�enkrecht �teht, �o auf, daß der Winkel DKF

der Ergänzung der Polhöhe gleichi�t, auf bey-
den Seiten von DK zieheman die Stundenli-
nien KQ, wie man in der 2. Fig. (31) auf bey-
den Seiten von DF die Stundenlinien FQ_ ge-
zogen hat.

39. Aufg. Zu finden,wielange die Mit-

taejs�eite der Ebene úber Mm von der Son:
ne be�chienen wird. ®

Aufl. Die Ebene úber Mm liegt in einem

Scheitelkrei�e (A�tr. 44.), der auf dem Mittags-
krei�e �enfreht �teht. ZO 5. F. �ey die�er Schei-
telfreis , Z das Zenith, ZH ein Quadrant des

Mittagsfrei�es, in welchem der Nordpol Þ, und

HOder o�tliche Quadrant des Horizontes.Man

�eße, die Abweichungder Sonne �ey nordlich;
und die Sonne komme des Vormittags zuer�t
in S in den Scheitelkfreis, oder in die Ebene
úber Mm ; o i�t ZPS der Zeitwinkel(A�tr. 84.),
welcher be�timmt, wie lange vormittage �olches
ge�chieht, und PS die Ergänzung der Abweiz-
chung der Sonne ; und aus Sph. Trig. 1.S.
12. Fall r: cot PS —tPZ : co� ZFS; da nun PZ

und ÞS allemahl �pißig �ind, �o i�t es auh ZPS

CSph. Tr. 1. S. ç. Zu�.) oder der Eintritt der

Sonne in die Ebenege�chieht weniger als �echs
St. vorm. wenn die Sonne in dem nordlichen
Zeichen �teht. Jn den �üdlichen, geht �ie er�t
nach 6 Uhr auf; und folglich kann die�e Uhr.

feine
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leine frúßere Vormittags�tunde als 6; auch,
wie auf eben die Art gezeigetwird, keine �pätere

Nachmittags�tundewei�en.

x0. Aufg. Eine Uhr auf der LTord�eite

der Lbene úber Mm; eine Mitternachtsuhr
gu verzeichnen.

Aufl. Wei�er und Sub�tylarlinie �ind für
die�e Seite KH; KN; die Verlängerungen von

FK; DK

;

die Stundenlinien �ind eben die�elben,
und al�o wird die�e Uhr wie die vorige verzeih-
net. Nun lá��t �ich wie (38) darthun, daß �e
in un�ern Gegenden feine ganze Stunden früß
nach 6 Uhr und Abends von 6 Uhr be�chienen
wird, und daher keine andern Stunden zeigen
Fann als vormittage vom- Aufgangeder Son-
ne bis 6; und nachmittage von 6 bis zum Un-

tergange der Sonne, nähmlich eben diejenigen,
welche die Mittagsuhr nicht zeiget (38). Al�o
find ihre Stundenlinien eigentlich die verlän-

gerten Stundenlinien der Mittagsuhr (31).

41. Aufg. Auf der Abend�eite der Mics
tagefläche Ggx 7 F. eine Abenduhr zu ver-

zeichnen.

Aufl. Man ziehe auf der Mittagsfläche
die HorizontallinieGg, und auf �ie fc �o, daß
Gfc der Polhöhe gleich, und fc die Weltaxe i�t,
durch f und c �eße man �enkrecht auf die Mit-

tagsfläche gleicheStifte fF; cC;z und befe�tige
auf �ie den Wei�er FC mit fc parallel, fc

¿�tie
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die Stundenlinie für 6 Uhr nahm. Mun hal-
bire fc in Y 8. Fig. und be�chreibe aus Y mit

dem Halbme��er Y 6=Ff=Cc; den Halbkreis
1236; XI[; von dem man den Quadranten

1236; in �ehs Theileeintheile; Es halte 127
nachund nach 1; 23 33 43 5 z �olcher Theile,
man �chneide die Tangentean 6 durch die ver-

lángerte Yo in Pp; und ziehe Lò mit cf paral-
Tel, �o i�t £0 die Stundenlinie fúr 1; 2; 3;

43 53; Uhrnachmittage. Wenn ferner 67 auch
I; 2z3U.�. w. �olcher Sechstheile eines Qua-
drantenshált, und die Tangente wieder von ïT

in 7 ge�chnitten wird, �o i�t 74 die Stunden-
linie für 7; 8; u. �. w. Uhr nachmittage.

Analy�is und Beweis Da der Wei�er
in die�er Fläche �elb�t liegen �ollte, und al�o
keinen Schatten auf �ie werfen könnte, �o �eße
man ihn in der gehörigen tage davor ; Es �tehe
al�o CF mit der Weltaxe parallel auf der Abend-

�eite der Mittagsfläche, und man �ucht ,*wie
die Schatten davon auf die Mittagsfläche fallen
werden. Zuer�t erhellt, daß man hier keine

Vormitcags�tunden verzeichnendarf, weil die�e
Seite vormittage nicht be�chienen wird. Wenn

ferner YD die Mittagslinie des Hoörizontes,
al�o die Ebene DFC; lothrecht, und der Mit-

tagsfläche parallel i�t, auh Ff; Ccz auf die

Mitrtagsfläche �enkreht �ind, �o wird Ff die

�ech�te Nachmittags �tundenlinie der Horizontal-
uhr �eyn, und der Schatten zu die�er Stunk
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i�t der Dutch�chnitt der Ebene CFf mit der

Mittagsfläche; und ifolglic) mit CF parallel
(G. 2. Th. 2: Erkl. Zu�. ) folglichfc. FV �ey eine

andere Stundenlinie des Horizonts , die der

Mitrtagslinie Gg im V begegne; die zugehörige
Stundenlinie der AbenduhrVK i� wieder der

Durch�chnitt der Ebenen CV und Ggx , folg:
lih wieder mit FC ; al�o auh mit fc parallel
(G. 46. S. 1. Zu�. ). Man �uche al�o fV. Es

�ey Væ auf fc �enkrecht. Nun i�t VFÉ die Er-

gánzung des Stundenwinkels DFV; al�o Ff:

fV=rc: cot DFV = tang DFV :r

(Trig,5.Srfkl.

x. Zu�. ) folglichaus (35) —E
7

; y

, , r2
= Ff: fV: die�es gibtfV =

ngs. fin P
.Ff=

. Ff, aber.r: �ia P=fV: Væ; al�o Væ
cot S

�io P

cot S
-

:

e

= . Ff. Manfann al�o entweder für
lr

jede Stundenlinie, den Punct Y durchwelchen
�ie mit fe parallel gehet, durch die Linie fV fin-
den, oder man kann jede Stundenlinie in der

ihr zugehörigenWeite V von cf ziehen. Das

leßtere verrihtet man auch durch folgendeVer-

zeihnung: Ju der 8. F, �ey cf mit ct 7. Fig.
einerley, und Y liege in ihrer Mitte , daß c°

=Yf: Man nehme Y 6 der 8. Fig. = Ff det

7. Fig ; und be�chreibe damit den Halbkreis 1 2;

6; XII, Macht man nun den Winkel 12

lodun
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und zieht an 6 die Tangente, welchevon Yo

in 2 abge�chnitten wird , �o i�t 60: 6 =

cot $: ral�o 68=Væ. Wenn man nun den

Sechstheil eines. Quadranten, der allemahl
auf dem Aequator einer Stunde zugehört (wie
in z1) fr die Einheit annimmt, �o gehört
zum Winkel

120 =1; 23 33435; der Winkel
6Yo=53;4;3332;1;

Al�o darf man nur den Quadranten 6; 712

in 6 gleicheTheile theilen, und die Theilé von

fe an zählen, �o �ind die Tangenten die�er Thei-
le die Cotangenten der Stund: awinkel des Ae-

quators von Mittage an; oder die Entfernun-
gen der Stundenlinien von fc, und wenn man

durch das Ende der Tangente von $; $; 2;
2; Lz; Parallelen mit cf zieht, �o hat man die

Stundenlinien für 1; 2; 3343 53 6; Uhr
Nachmittage.

Wenn Fv eine Stundenlinie der Horizon-
taluhr i�t, die nah 6 Uhr fällt, �o i�t eben wie

cot S

�in P

�tumpfen Winkel bedeutet, daher auch �eine
Cotangente (Tr. ç. Erkl. 3. Zu�.) verneint wird,
und folglichfv verneint i�t, d. i. auf die Seite

fällt, die der, nah welcher fV fällt, entgegen-
ge�ekt i�t). Eben �o i�t die Weite die�er Par-

cot 9
Ff, Es

�eh

Ff nur daß $ hier einenvorhin fv=

allele kv von fc wie vorhin
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(eygl�o x2 LT’der Stundenwinkel des Aequa-
tors fúr die�e fpátere Nachmittags�tunde, oder

I2YT=S=R+-Z �o daß sYT=Z. So

i�t cot $ = — cot (2R—S) (Trig. 5. Erkl. 3.

Zu�.) =— cot (2 R—R —Z) =— cot (R—

Z) =— tangZ. Man nehmeal�o von 6 an

inder 8. Fig. den Bogen 6-=Z und verlän-

gere: de��en Tangente 06 in 6x7 = 66 �o geht
die Stundenlinie , welcher $=R + Z zuges

hört ,- durch 7 mit cf parallel. Nun.i�t 67 die

po�itive Tangente des Bogens 67 welcher =60z-
Nimmt man al�o wieder ein Sechstheil des

Quadranten für die Einheit an, �d giebt 67 =

1323 33 u. �. w.-die Stundenlinien für 7; 8;

9z u. �. wo. Uhr, die man nur bis zu Untergan-
ge der Sonne verzeichnet.

42. Aufg. Auf der UIorgen�eite der

Mircagsfläche cine Morgenuhr zu verzeich-
nen.

|

Aufl. Der Wei�er wird bey ihr wie bey
der Abenduhr angebracht. Die Stundenlinien

�ind auch mitjener ihren einerley, die Stunden
aber- werden �o einge�chrieben: Wenn das

Sechstheil eines Quadranten zur Einheit ange-
nommen, der XUr 8. Fig ; 43 53 63 i�t, �o
gehört 74 zU 43 5 3 6; Uhr vormittage , und
wenn der Bogen 67; = 1; 23 33 43 F z i�t, �o
gehört 8d; zu 73 8; 9; 10; 11; Uhr vormit-

tage.

Mathe�îs 11, Þ. 2. Th. 41 Bew.
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Bew.- Die Stundeüulinie fúr n Uhr nahun.
wird durch die zugehörige Stündenliniedet Ho-
rizontaluhr, z. E. FV 7. F. be�timme. Wen
man nun die�e Stundenlinie, die mit Fq 2. F-
einerley �eyn mag, rü>wärts verlängert „�a
giebt �ie Fp für die Stundenlinie des Horizonz
tes fúr n Uhr vormittage (31). Stüúnde al�o
eine Mittagstflächewe�twärts ‘der Linie FD z
Úber der Mittagslinie Ty �o gäbe Fp auf dev

O�t�eite die�er Mittagsfläche, die Stundenlinié
fúr die gl-ihnahmige Vormittags�tunde. Wenn

nun die tinie VFp den Mittagslinien , die auf
beyden Seiten gleihweit von FD liegen, Ini

und p begegnet, und dur<-V und p, Paralle-
len mit der Weltaxe gezogen werden, �o gehö-
ren die�e Parallelen zu gleichhnaßhmigenStun-
den , nur die dur<h V zur Nachmittags�tunde
in der Abenduhr, die durch p zur Mittags�tun-
de in der Morgenuhr. Man �eße, TF begegne
der Linie Ty in © �o i�t Pp=fV; Wenn man

al�o fv=FV nimmt, �o wird vk die Lage in. der

Fläche úber Gg haben, welche in der Fläche
Úber Ty die Stundenlinien durch p hat : d. i.

wenn man vk auf der o�tlihen Seite der Fläche
úber Gg an�ieht , (o wird �ie zu einer Vormit-

tags�tunde gehören, die eben den Nahmen hat,
wie die Nachmittags�tunde, zu welcher VK auf
der We�t�eite der Fläche über Gg gehört, Al-

�o werden die Nachmittags�tundenlinien der

Abenduhr u.dieVormittags�tunden derMorgen-
uhr ; beydevonder linken gegendie rechtede��en,

dér
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dex �ie an�ieht, gezählt, einerley Stunden zue
gehören.

Man �ebße al�o, es wáren für die der Abend-

uhr alle Nachmittags�tunden in der 8. F. ver-

zeichnet, und �ie folgten von 2d nach 7p 0: 15

2335 ; 63 7; 83 93 103 11; �o würde
eben die Figur die Vormittags�tundenliniender

Morgenuhr geben, wenn man andie Linien
von 7u nah (0 zu 1; 2; 3:43 5363738;
9; 10; 113 �chreibt. Wenn die�e Zeichnung
nähmlich auf einer durch�ichtigen Ebene befind-
lih wáre, und in die Mittagsfläche ge�tellt ,

und auf jeder Seite ein Wei�er mit der Welt-

axe parallel und in der Entfernung=Ff von

jeder Seite angebrachtwurde, o �ähe man auf
jeder Seite die Stunden, die auf die�er Seite
fónnen ge�ehen werden. Auf jeder Seite wá-

ren Stundenlinien für die�e Seite úberflü��ig ,

aber für die andere nôthig.

Allgemeine

Theorieder Uhrenauf Vertical{lächen.
42. Aufg. Die Mitrtagslinie einer lothe

rehten Ebene Llx 9 Fig. zu finden.

Aufl. Manziehe die Mittagslinie des Ho-
rizonts Fg welchedieVerticalfläche, und folg-
lih der�elben Durch�chnitt mit dem Horizonte
Ll, in D �chneide; dur< D richte man in der

lothrehten Ebene ein Perpendifel DK auf Ll

il 2 auf;
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auf; die�es i�t der lothrechten Ebene Mittags-
linie (20).

44. Weil die Mittagslinien des Horizonts
unter einander , „und die Mittagslinien jeder
Ebene auch unter einander parallel �ind, #0
kann man auf die�e Art durch jedeng@@unctder

Verticalfläche eine Mittagslinie et wenn

man nur in der Verticalfläche durch die�en
Puncr eine Parallele mit der nur gefundenen
Mittagslinie zieht.

45. Man kann al�o den Wei�er, welcher
�ich allemahl in der Mittagsfläche befindenmuß,
durch was für einen Punct der Verticalfläche
man will, K, �eßen, und durch die�en Punct
die Mittagslinie der Uhr ziehen.

46. Aufg. KF, der Wei�er der lothrechs
ten Lbene, begegnet dem Horizonte in Fz
Wan �uchr die Sub�tiylarlinie KI und des

Wei�ers Winkel mit der Verticalfläche FRI,

Jch nehme an, daß FD nah LTorden, Fg
nah Süden geht, und L auf der We�t�eite
der WMirtagsflächeliegt (143 163).

Aufl. DF wird die Mittagslinie des Hori-
zonts und DFK die Polhöhe = P �eyn. Fer-
ner �ind FID, FIK re<hte Winkel (15. und

Geom. 2. Th. 1. Erkl.) die Abweichung GDL

=g2DI (22) hei��e D; der Sub�tylarlinie Win-
kel mit der Mittagslinie der Uhr, i�t DKI =Z

des Wei�ers Winkel mit der Uhr, FKl = K.

Ferner hei��en KD=c; DF=b �o i�t
)I
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b. co�in D

Y
I) r: colin D=DF: DI; DI=

_ b. tÞ

IN) c: tÞ= DF: KD; KD =

—

“UD KD: DI = r: , d. i. aus I; Il; tP:

pm

cof D= et:iZ; iz = fon D

tP

IV) co� Z:

r

= KD: KI;

Kl

= ——) col

Z:

r= KD: KI; KI
T7

b. tÞ
—

——— wo LZ i�.=

— 7
wo Zaus I[L, gegebeni�t

: b. oD
V) DF: FI =: fa D; FI = — =

c. fin D

tang Þ

tP
I: FI=r: Ve

——-:VI) KI: FI=r iK al�o aus IV; V; —-

�in N
— x: (KK;K =

�in D. cofZ

[ tÞ

So �ind die ge�uchten Winkel dur 111; V1;
gegeben,

47- Nimmt man DF als gegeben an, #0
berehnet man daraus KD (11) und DI (N)
folglich kann man durchdie gegebenenPuncte
K; 1; die Sub�tylarlinie und durch die gegebe-
nen PuncteK; F; den Wei�er legen. Wird
KD als gegebenangenommen, o läßt �ich dar-

aus

il 3
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aus vermöge(IT) DF = ——berechnen, und

dadurch das úbrige wie vorhin.be�timmen. -

48. Von den beyden Seiten der Vertical:
fläche, die úber Ll �teht, kehrt �ih die eine,
vor welcher & liegt, nah Norden, die andere,
vor welcher g liegt, nah Súden zuz ih will
daherjene die nordliche Seite, die�e die �úd-
liche nennen. Die Figur �tellt den Theil KF
des Wei�ers auf der �údlichen Seite vor, und

eben auf der�elben, werden die Stundenlinien

gezogen; die�e Dinge bleiben inde��en für die

nordliche Seite einerley, nur muß man �ich
den Wei�er durh die Fläche nah dem Pole
hinauf in KH verlängert vor�tellen, wenn �ein
Schatten auf die nordliche Seite fallen �oll.
Die Sub�tylarlinie i�t auf der Nord�eite KN,
die Verlängerung von 1K; wo HKN =EFKlI;
Die Stundenlinien aber als Durch�chnitte der

Flächemit den Stundenkrei�en bleiben auf bey:
den Seiten einerley ; Es i�t naturlich, daß �ie
auf die Seite mú��en gezeichnetwerden , auf
welcher man �ie �ehen �oll. Wäre z. E. eine

Mauer �o aufgeführt, daß eine Seite von ihr
nach LI, die andere nach einer Parallele mit LI

auf dem Horizonte �túnde, �o würden �ie zwa
�olche Seiten dar�tellen, fúr welche einerley
Stundenlinien und einerley Wei�er gelten.

49. Eigentlich al�o bedeutet D= GDL die

Abweichungder nordlichenSeite, von

Nordesna
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nach:We�ten , und da i�t LDg=2 R — D die

Abweichungder �üdlichen vonSüden nach We-

�ten; nimmt man aber gDI für die Abweichung
der �üdlichen Seite von Süden nach O�ten an,

�a wird IDG =2R — D, die Abweichung
der nordlichen von S. nah O. Es kömmt

náhmlich darauf an, ob man GDL oder gDL
die Abweichungnennen will.

50. Es �ey 10. F. ADg = LDG; �o fann

úber AA eine Verticalfläche oder eine Mauer

�tehen, deren nordlicheSeite „�o viel von N.

nah V3. abweicht, als der Mauer über AA �úd-
liche Seite von S. nah W. abweicht, weil

GDA = gDL

;

und der Mauer über AA �údli-
cheSeite wird �oviel von S. nach O. abweichen,
als der Mauer úber LI nordliche Seite von N.

nah O; weil ¿DA = GDI.

ç1. Wenn Fi auf AA �enkrecht i�t, fo i�t
Di =DI; Ferner �chneiden beyde Flächen ein-

ander in einer Verticallinie, dur< D, und al�o
da, wo die :Mittagsflächebeyde �chneidet, oder

in ihrer gemein�chaftlichenMittagslinie ; wenn

al�o DF wie in der 4. F. angenommen wird, �o
bekommen beydeeinerley DK, und der gemein-
�chaftlicheWei�er KF, hat in einer Kl in der

andern Ki zur Sub�tylarlinie, welche gleich�ind,
und mit DK gleihe Winkel DKi; DKI ma-

chen, auch �ind die DreyeckeKIF; KiF gleich,
wenn man al�o den Wei�er für die Flächeúber
LI der 9. F. gelegthat , kann magn ihn leicht

il 4 {wr
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fúr die Flächeüber AA legen; die Lagenbeyder
Flächen verhalten �ich �o gegen einander : ADG

=2R — LDGoder; die Abweichungen ihrer
nordlichen Seiten ‘nah We�ten, machen zu>

�ammen 180 Gr. Ihr Winkel LDV = ADI i�
=2R— GDL— ADg= 2R—2D.

52. Aufg. Die Stundenlinien einer Vers
ticaluhr zu ziehen.

Aufl. Man fälle von D auf KF das Per-
pendikel DC; und zieheim HorizonteDM �enf-
recht auf die Mittagslinie des Horizonts ; o
wird MD auf de Mittagsfläche (G. 47.S. 7.

Zu�. ) und folglih auf DC �enkrecht �tehen.
Aber DM i�t des Aequators Durch�chnitt mit

dem Horizonte (A�tr. zo.) und die Ebene durch
MD und DC macht mit dem Horizonte den

Winkel FDC (Geom. 2. Th. 2. Erkl.) welcher

wegen des rechten Winkels DCF ; die Ergän-
zung der Polhóhe DFC; und al�o die Höhe
des Aequators ift. Folglich i�t MDC in der

Ebene des Aequators; und weil DC in der

Mittagsfläche i�t (da �h KF und D in ihr be-

finden,) �o i�t DC die Mittagslinie des Aequas-
rors wie in (6). Es �ey al�o DCQein Stun-
denwinkel des Aequators = $ wie in (33), #0
wird DFQ- der zugehörige Stundenwinkel der

Horizontaluhr �eyn (35) den ih = H nenne.

FQ �chneide verlängert Ll in V; �o i�t V in

FQ; des Stundenkrei�es, der mit der Mit-

tagsfläche den Winkel $ macht, Durch�chnitte
mit dem Horizonte und folglih in die�enz

Stun:
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Stundenkrei�e ; folglih KV die Stundenlinie
der Uhr (25). Nähmlich , CQ; FQz KV,
�ind zu�ammengehörigeStundenlinien auf der

Aequinoctial-der Horizontal- und der Verti-

caluhr, für einerley Wei�er KCF. Weil nun
K gegebeni�t, fann man KV ziehen, wenn

man DV hat. Aber DV i�t eine Seite des
Dreyeks DFV ; man ver�uche al�o, ob es �ih
aus die�em finden lá}. Nun i�t in die�em
Dreyecke au�er DF=b, au<h DFV =H gege-

S. �in P

ben, de��en Tangente =

——L

>

——

C35).

Ferner i�t VDF— 2R—GDL=2R—D al�o
DVF=2R—(VDFA-DFV)=2R—2R+
D—H=D—HundünDVF: �in DFV =DF:

b. �in H
DV

; al�o DV =

i M-B° Imgleichentang

DV. r r2, �in H

DV=— R = O<D.
fin H. cot P

�in (D— H).

Hier nehme ih an, FQbegegneverlängert
der DL auf der We�t�eite. Weil aber die �ech�te
Stundenlinie der Horizontaluhr dur< F mit

mM parallel geht, �o wird eine Stundenlinie
der Horizontaluhr mit DL parallel gehen; Sie

�ey FM; und für �ie if H=D; al�o findet man

. lin PÞ
�ie aus der Gleichungtang D=-=28 >

—

il y wor
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I) folgt; vielleicht

i�t das hiedurh be�timmte S eben kein Vielfa-
ches von 15° und al�o kein Stundenwinkel
in der Bedeutung (23); 2) �ondern in der

A�tr. (84) z allemahl giebt es aber doh Stun-

denlinien des Horizonts , die mit DF grö�e-
re Winkel machenals der �pißige DFM i� ; und

die folglih der DL auf der We�t�eite nicht be-

gegnen. Eine �olche �ey FW ; die al�o rú>-

wärts verlängert der [DI auf der O�t�eite in v

begegnenmuß ; Man ziehe vDZ �o muß der

Schatten zu gleicherZeit im Horizontenach FW

und auf der Verticalfläche nah DZ fallen ; daß
man al�o die�e Stundenlinien auf der Vertical-

fläche H > D ziehen kann, wenn man für �ie
Dv hat. Aber DvF=2R—vDF=DFv=2R

—D— (2 R—DFW)=2R—D—2R+H

woraus tang S=

DF. in DFv

b. �in H
' |

inc Dy do al�o auch die�e Stundenli-

nien auf der BVerticalflächegegeben �ind.
IT. Der Schatten wird zugleih auf Fw;

RKZ;die Verlängerungen von VE; VK ; fallen;
und Fw i�t die Stundenlinie der gleichnahmigen
Vormittage�tunde auf dem Horizonte (31) al�o
Kz auf der Uhr.

Ill. Nun �ey Fv eine Nachmittags�tunden-
linie des Horizontes, (wo v nicht mehr bedeu-

tet,
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fet, was es'in Tl bedeutete, und ihr Winkek

DFv=hs5_fürden Nachmittags�tundenwinkel
tang �, H

des Aequators l; al�o tang h = —_—_—_;
�o i�t im Dreyecke DvF ; der �o genannte Wine
fel =2R—

OTDal�o �ein Sinus = lia
F. �in DFv

Dh ———
—

No

—(

H
) und

— pp
=De=

b. �in h
|

_

f�inh, cotP

IV. Wenn vF; vK in FW ; KZ verlängert
werden, �o �ind die Verlängerungen, Stuns
denlinien für gleihnahmige Vormittags�tuns
den (31).

V, Geometri�che Verzeichnung der Uhr.
Nachdem man auf der Berticalfläche , auf wel-

che man die Uhr be�chreiben will, den Wei�er
geleget hat (39), zieheman auf ihr nah Ge-

fallen eine HorizontallinieLD1; So i�t die

tänge KD be�timmt, und wenn man �ih durch
D eine horizontale Mittagslinie Dg vor�tellt, �o
i�t DF aus KD gegeben, weil KFD =P; KD:

DF =r:cotP; und man fann al�o dur Zeich-
nung DF finden, wenn man an KD durch K

einen Winkel = R—P und durch D ein Per-
pendikel �eßt. Die�e DF nehme man für die

DF der 2. F. an, und be�chreibedazu eine Ho-
rizontalyhr (31) oder man �uche aus die�er DF

den Halbme��er DC der zugehörigenAequinoestial:
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tialuhr 2. F. und be�chreibe die�elbe; Jn beys
den Fällen kann Mm ein Perpendikfel dur<h D

auf. DF dur die Puncte Qz q; wie in 2. F.
abtheilen, daß DO ; Dg; den Stunden zugehö-
ren. Wenn man al�o 9. F. die tinien FD; Mm

gezogen, und die lebte gehörig abgetheilethat,
�o ziehe man durch D eine Linie, die mit DF
einen Winkel macht,welcher der gegebenenAb-

weichung von Norden nah We�ten und von

Súden nach O�ten gleich oder —D i�; �o wer-

den die Linien FQz Fq ; wo nöthig,verlängert,
die�e ttinie in den Puncten Vz; v; �chneiden :

Man darf al�o nur dur< D auf der Vertical:

fläche 9. F.' eine Horizontallinie LI ziehen, und

die�elbe dur<h die Puncte V; vz abtheilen, die-

�e Puncte aber fann man von der Zeichnung
abtragen, die nur die tinien Dg; Mm; Ls
enthalten darf, und �i) al�o be�onders auf ei-

nem Papiere machenlä��t.

VII. Die trigonometri�<he Verfertigutg
folgt neb�t (40) aus I; Ill; Man darf náhm-
lich nur die Linien DV; Dv; berechnen, und

wie in (34) verfahren.
VIIT. So wird auf einerley Verticalfläche

eine �údliche und eine nordliche Sonnenuhr ver-

zeichnet (48).
IX. Fúr eine Fläche, deren nordliche Seite

von Norden nach We�ten zu um einen �tumpfen
Winkel abweiche, dergleichen über AA 10. F.
�tünde (51), verfährt man �oz Ll 11. F. �ey dietz
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Lihie, über welcher eine Verticälfläche �túnde;
deren .nordliche Seite von N nach We�ten zu
um einen Winkel abweiche, welcher2R— der
nur erwähnten Abweichungder Flächa über AA

wáre; oder. es.�ey LDG=—2R— ADG= ADg
=; Ferner �ey DV 6, F. eine Linie wie die
DV 4. F. odereine Linie von K nah V 5. F.
�ey der Fläche über Ll Stundenlinie und FV
�chneide DA in S �o wird eine tinie von K nah
S die zugehörigeStundenlinie der Fläche úber

AA �eyn. Al�o muß man Ds �uchen. Nun if
�in DSF; ‘�ín H= DF; DS; aber aus (1) ift
DSF =DVS + VDS=D—H + VDS=D
—H+2R —2D=2R — (H+ D)a��o han

| |

b. �n H
SF= =—DSF=�in H--D)und DS

= L5H;HED
Al�o i�t. DS. 11. F. was in Ul. und der 9. Fig.
Dv war, wenn-h in Ill. dem hie�igen H gleich
i�t; oder: die Vormittags�tunden der Uhr über

Az werden aus den Vormittags�tunden' der

Horizonraluhr �o be�timmt, wie die Nachmit-
tags�tunden der Uhr úber Ll aus den Nachmit-
tags�iunden der Horizontaluhrbe�timnztwurden.

Wenn man al�o bey der Uhr úber |. die tán»
gen Dv für die Nachmittags�tundengefunden hat
CV1I;) und die�e Längenbey der Uhr über AA

von D) nach der Abend�eitezu trágt, �o werden

�ie die Längen Ds fúr die Vormittags�tunden
der Uhr über AA geben. Eben �o �ey Dv 11.

Fig. mit Dv 9. F. einerley, die dur einen

Mache
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Nächmittags�tundenwinkelDFv=h'auf der Ho:
rizontaluhr be�timmt wird (II), und man ver-

längere Fv bis �ie der AA in � begegnet, #0 ift
DF = BR —Dv�— vD�=DeF — vDf= 2R

=D-h—(2R—2D)=2R —D-h—2R
. DF. �in h

+ 2D=D hz; al�o “nr
D=

b. fin hh
E ——_— C

+
:

;

fo DD
und DI wird aus der Nachmit

tags�tunde der Horizontaluhr be�timmt wie DV

9. F. aus derjenigen Vormittags�tunde der Ho-
rizontaluhr be�timmt wurde, deren Stunden-
winkel =h war (D). Wenn man al�o bey der

Uhr úber Ll die Längen DV für die Vormit-

tags�tunden gefunden hat, und die�e Längen
bey der Uhr über 4A von D nachder Morgen-
�eite trägt , �o hat man die ihr zugehörigenDC

fr die Nachmittags�tunden. Oder

der Uhr úber LI! auf die geben der Uhr
úber AA

Vormittags�tun- Morgen�eite Nachmittags-
denz �tunden

Nachmittags. Abend�eite Vormittags.
getragen.

53. Wegen der Krümmungder Erde, i�
es möglich, jeder gegebenenEbene eine parallel
zu legen, welche die Erde berúhret , und al�o
irgendwoein Horizont i�t. Und wenn man ei-

nen �olchen Horizont hat, �o wird der, welcher
von
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von ihm:uwden Durthme��er der Erde entfernt
i�t, und al�o den Gegenfü��ern des vorigen zu-

gehört (Geogr. ç6.), ebenfalls der gegebenen
Ebene parallel �eyn. Die Ebene �tellt nähms®
lich beyde Horizonte auf ihren beyden Seiten

odr , wenn man die Dicke der Erde, um wel-

ché die Hoörizouteentfernt �ind, ver�chwinden
lá��t. Die Polhóheeines �olchen Horizonts i�t
der Winkel, den die Weltaxe mit der gegebe-
nen Ebene macht. Man kaun al�o jede Uhr,
die auf einer willkührlichgegebenen lothrehz
ten oder �chiefen Ebene �oll verzeichnetwerden,
als eine Horizontaluhr an�ehen, für welche die

Polhöhe der Winkel i�t, den der Wei�er mit

dem Horizonte macht, und die Mittagslinie
die�er Horizontaluhri�t die Sub�tylarliuie.

54. So i� in der 9. Fig. die Uhr auf de.

Nord�eite der Ebene úber Ll; eineHorizontal-
uhr für die nordlihe Polhéhe NKH; und die

Mittagslinie KN. Daß �ich al�o vermöge(46)
jede Verticaluhr nah den Regeln der Horizon-
taluhr verzeichnenlä��t, und wenn man die Auf-
gabe (46) für jede �chiefe Ebene auflö�en kann,
�o kann man auch jede Uhr auf jeder �chiefen
Ebeneals eine Horizontaluhrverzeichnen.

5 5. Aufg. Ju finden , wenn die �údlis
he Seite der Fláche úber LI 9. Fig. am

frühe�ten von der Sonne be�ch1enen würde.

Aufl.
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Aufl. Wenn �ich die Sonne �ádwärts des

Aequators befindet, �o geht �ie uns-vor 6 Uhu

q nicht auf, und al�o kann die Fläche auch da

nicht frúher be�chienen werden. Man �uche a�o
die Beantwortung der Frage für den Fall, da

�ih die Sonne nordwärts des Aequators be-

findet. Jn die�er Ab�icht �ey in der 12. Fig.
H0Q_der Bogendes Horizonts, der das Maaß
des Winkels GDL 9. F. i�t; Z das Zenith,
ZH ein Quadrant des Mittagskrei�es, �o wird

ZO der Scheitelfreis �eyn, in de��en Ebenedie

Fläche über LI der 9. Fig. liegt, und die Son-
ne be�cheint die �üdliche Seite die�er Fläche,
�obald �ie in den Scheitelkreis kömmt. Ferner
�ey P der Pol und der Aequator OS �chneide
dén Scheitelkreis in $ daß PS ein Quadrant

i�t. Befindet �ich al�o die Sonne nordwärts

des Aequators, �o i�t ihr Ab�tand vow Pole P
Fleiner als ein Quadrant. Aber jeder Punct
TT des Quadranten ZSQ_zwi�chen S und Q, i�t
weiter vom Pole als um einen Quadranten ent-

fernt, weil �eine Entfernung PT den Quadran-
ten vom Pole bis auf den Aequator , PV*ent-

hált. Folglich kann nur ein Punct im Bogen
ZS, die Weite P� dem angenommenenAb�tande
der Sonne gleich haben. Das hei��t : an dem

Tage, da die Sonne den Ab�tand Pl vom Pole
hat, kómmt �ie in einem Puncte l zwi�chen Z

und $ in den Scheitelkreis ZQ, und folglichi�t
der Winkel (PH welcher die Zeit von die�em
Augenblickebis zum Mittage mi��t am grö��-

ten,
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ten, wenn P� am fFlein�ten i� al�o am läng�ten
Tage. Da wird der Vertical�läche �údliche
Seite am früh�ten be�chienen.

5 6. Da im Dreyecte Zl, die Seiten PZ,
P�, neb�t dem Winkel PZ! gegeben �ind, �o
findet man daraus den Winkel i PZ (Sphär.
Tr, 3. S.) do��en Nebenwinkel angiebt, wie

lange vormittage die �údliche Seite der Verti-

calflächeüber LI be�chienen wird, folglih wel-

ches die frúhß�teStundenlinie i�t die man darauf
verzeichnen-darf(26).

57. Man kann auf ähnliche Art Unter�u-
chungen über die Stundenlinien anfiellen, wie

weit man �ie auf der nordlichen Seite die�er
Fläche , und auf beyden über AA verzeichnen
darf, dazu ih mich hier begnúge den Weg ge-
wie�en zu haben.

Uhren,
die niht vertical �tehen.

x8. Erkl. Ueber der Linie Mm 13. Fig.,
welchedie Mittagslinie Ggrehtwinklicht durch-
�chneidet, �tehe diz Fläche Mmu �o daß �ie mit

dem Horizonte �chie�e Winkel macht, �o hei��t
�ie geneigr. Wenn der Winkel, den �ie nord-

wärts macht, der Höhe des Aequators gleich
i�t, �o ift es die Ebene des Aequators (7). Auf
jeder Seite einer �olchen Fläche lä}t �ich eine

geneigte Uhr be�chreiben, und zwar die

obere auf der Seite , welchenah dem Schei:
Mathefls ll. D. 2. Th. Mm tel
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tel zu gekehrti�t, die untere auf der entgegen?
ge�etzten; wie bey der Aequinoctialuhr (9.

59. Erkl. Eine Polarfläche hei��t eine ge-

neigte Ebene durch die Weltpole.

60. Wenn Mms 14. Fig. dergleichenFlä-
che i�t, �o i�t ihre Mittagslinie DK, die Welt-

axe �elb�t, und ihr Winkel mit dem Horizonte
GDKder Polhöhe gleich.

61. Für eine Polaruhr al�o muß der Zei-
ger EK parallel mit der Fläche ge�tellt werden,
und wenn FQeine Stundenlinie der Horizon-
taluhr i�, �o i�t Qq mit Dk parallel die zugehd-
rige Stundenlinie der Polaruhr. Die Ver-

zeichnungder Polaruhren wird �ih al�o leicht
aus der Verzeichnungder Morgen- und Abend-

uhren (42. 41.) begreifenla��en.

62. Anm. Die Uhren (10; 313 374 4r; 42;
$9) hei��t man horologia primaria ; und pflegt �ie
auf cinem Klote, de��en Flächen darnach gelegt �eyn
mü��en , zu verzeichnen. Es gehören allemahl ein

Paar entgegenge�enzte zu�ammen ; die nähmlich auf
beyden Seiten einer Fläche liegen. Der Horizon-
taluhr entgegenge�eßte i�t die Horizontaluhr un�erer
Gegenfü��er.

Aufg. Eine geneigre Uhr zu be�chrei-
ben 13. F.

Aufl. 1. Man ziehe in der Fläche ein Per-
pendikel DK auf DM; die�es i�t die Mittags-
linie der Uhr und zugleichdie Sub�tylarlinie ,

wo
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wo man al�o den Wei�er durch einen willkühr-
lichenPunet K �eßen fann.

11, Der �pikige Winkel GOK 13. F., den

die Fláche mit dem Horizonte macht , hei��e =E;
die Polhóhe für den Ort in der nordlichenHalb-
fugel , wo man die Uhr verzeichnenwill =P;
wenn dic�er Winkel nah Norden zu fällt, wie

13. Fig. �o macht der Wei�er mit der �üdlichen
Seite der Fläche den Winkel DKF 41. Fig. #6
i�i des Wei�ers Winkel m», der Uhr =2K—

Œ-+ P). Jc hei��e ihn fúr beyde Fälle K.

111, Um KD als eine Mittagslinie be�chreibe
man eine Horizontalußr für die Polhöhe K ;

�olches wird die verlangte Uhr �eyn. Soll �ie
auf die Nord�eite kommen, #o darf man nur

den Weifer FK durch die Fläche verlängern wie

in der 9. Fig.
Bew. 1. Weil MN im Horizotiteauf die

Mittagslinie �enkrechtif, �o ift �ie auf die Mit-

tagsfläche�enfrecht (G. 74. S. 1. Z.) und folg-
lich auf jede Liniedur< D in der Mittagsfläche
(Geom. 2. Th. 1. Erkl.) al�o auh auf den

Durch�chnitt dergeneigten Ebene und Mittags-
fläche, d. i. auf der geneigtenEbene Mittags-
linie �enfreht. Al�e i| DK das Perpendikel
auf MD der geneigten Ebene Mittagslinie.
Und weil die geneigte Ebene dur<h MD, im

(oth auf die Mittagsflächegeht , �o i�t �ie
auf die Mittagsfläche �enkrecht ( Geom. 47.

S. ), und da der Wei�er in der Mittagsfläche
Mm 3 liegt,
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liegt, �o i�t eine �enkrechte Fläche durch ihn auf
die geneigte Ebene ; einerley mit der Mittags-
fláche; al�o DK auch die Sub�tylarlinie (14).

11. Des Wei�er Winkel mit der Fläche auf
der �údlichen Seite i�t VKF; Nun i� in beyden
Figuren DRF = GDK — DFK = GDK-—P und

in13.F.GOK=E; in14 F.GDK=2R—E
al�o dortenK=E —P hier K=2R— (E+P).

III. Wenn DF=b; DK=c; �o i� 13; 14;

Fig. �in DFK: ún DKF=c: b al�o b =

c. �in K — '

�n P
Manbe�chreibe um FD eine Ho-

rizontaluhr, von welcher FQ_eine Stundenli-
nie �ey; �o i�t KQ_ die zugehörige Stundenli-

nie der geneigtenUhr. Aber aus der Horizontal-
‘

tang S. lin P. b
uhr i�t DQ = ——— (35) =

tang S.�aP c.�nK
_ tangsS. �inK.e

x2 “oP r2

al�o wird DQ_auf der geneigten Uhr eben �o
durch K und cz be�timmt, wie �ie auf der Ho-
rizontaluhr durch P und b be�timmt wurde, wel-

ches auch mit (53) zu�ammenhängt.

64. Die Polaruhr (59) i�t eine Horizon-
taluhr für die, welche unter dem Aequator woh-
nen; wie die Aequinoctialuhr eine Horizontal-
‘uhr fúr die i�t, welcheunter dem Pole wohnen.

65,
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65. Anm. Mantheilt: die geneigten Uhren in

vorwärts und rückwärts geneigte (inclinata et re-

clinata) ein , man betrachtet au) Flächen, die vom

Zenith abweichen, wie, wenn die Horizontalfläche
lich um die Mittagslinie als eine Axe drehte,

66. Anm Eine Fläche, welche zugleich chief
gegen den Horizont und gegen die Mittagöfläche
liegt, hei��t eine abweichend geneigte Fläche (de-
inclinatam)z; die Regeln, Uhren auf �olche Flächen
zu be�chreiben, fônnenbey der Kürze, in die ich
mich hier ein�chränkenmuß, de�to eher übergangen
werden , da die Nothwendigkeitfa�t nie dergleichen
Uhren erfodert. Wenn man einer �olhen Fläche
Mittagslinie und die Lage des Wei�ers gegen �ie
weiß, �o kann man die Uhr auf �ie, wie eine Ho-
rizontaluhr be�chreiben (53), da man aber in acht

nehmen muß, daß die Sub�iylarlinie der Uhr, das

für �ie wäre, was DF 2. F. für die Horizontaluhr
i�t, welcheszeigt, wie die Stunden darauf zu �chrei-
ben �ind.

67. Anm. Die Aufgabe: Auf jede Ebene, de=°

ren Lage gegebeni�t „ eine Uhr zu be�chreiben, haben

Mer�chtedene allgemein aufgelö�et. Gregor. Flem.
A�tron. L. II. Pr. 42. �egu. Hau�en meth. gener,
conftruendi horol. ope trianguil. planor. in Anale-

Alis Societ. Charitatis et Scientiar. Tom. I. mcin

Programma : Gnomonicaanalytica Lip�. 1754. Volle

�tändigere Ausführung Di��ect. math, et Phy�., VII.

68. Anm. Wenn man auf der Horizontaluhr
2. Fig. nicht FC zum Wei�er braucht, �ondern cinen

Stift Hh �enkreht auf den Horizont aufrichtete ,

de��en ober�ter Punct h in der Linie CF lâgez �o
würde der Schatten des Punctes h noch zu jeder
Stunde des Tages in die gehörigeStundenlinie fals
len, obgleih der ganze Schatten des �enkrechten
Stiftes nicht auf �olcher läge. Der Schatten des

Mm 3 Punce



550 CPAU

Punctes h be�chreibt nähmlich jeden Tag auf dem
Horizonte eine gewi��e krumme Linie, und befindet
�ich zu einer gewi��en Stunde in die�er krummen Li-
nie Durch�chnitte mit der Stundenlinie. Die�e frums:

men Linien des Schattens �ind Kegel�chnitte; Jc)
habe �ie im XVII. B. 2. St. 4. A, des Hamburg.
Magaz. betrachtet. Hau�en a. a. O. (67) hatallge»
meine Be�timmungen von den Schattentinien auf je-
der Fläche grgeben , doh ohne cine be�ondere Aus-

fährung.

69. Anm. 1, Der Schatten des Punctes h wird
al�o zu e¡ner Stunde an ver�chiedenen Tagen auf
ver�chiedene Puncte der zugehörigen Stundenlinie

fallen; und da die�es mit dem ver�chiedenen Stande
der Sonne in der Eétliptik zu�ammenhängt, �o wird

�ich hieraus überhaupt begreifen la��cn, wie man

die Jahrszeiten , die Länge der Tage u. �.w. auf
einer Sonnenuhr �ehen kann.

11. Man könnte al�o auf dem Horizonte Hh �elb�t
als Wei�er brauchen, nur, wenn z. E. FQ die

Stunden-Linie für 3 Uhr nachm. wäre, �o �tele des

Punctcs Schatten jedeu Tag um 3 Uhran eine an-

dre Stelle derer FQ, näher bey H im Semmer weis
ter weg im Winter. Des Gnomons (ANr. 11; IV)
Uh Schatten �elb�t, machte mit der Mittagslinie
FD cinen Winkel dem jcveömahligen Azimuthe der

Sonne gleich (A�ir. 33.). So was hie��e eine Azi-
muthaluhr.

1II. Die Ab�icht durch einen �olhen Wei�er die
Stunden anzugeben, lä��t �ich auch �o erhalten ,

daß man den Wei�er veriúückte. Das Verfahren
lehrt Lamberi Beyträge zum Gebrauche der Mathe:
matik Il. Th, 1. Ab�chn. (Berl, 1770.) n. X. $. 3. Die-
�er n. X enthält lehrreiche Anmerkungen und Zu�ätze
zur Gnomonik. Scheller Be�chreibung einer neus

erfundenen horizontalen, und zwar azimuthali�chen
Sonnenuhr Jena 1715.

79
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50, Anm. Die Zeit für das gemeine Leben zu
wi��en, eine Stadtuhr u. d. g. zuberichtigen , �ind
Sonnenuhren immer �ehr nüzlich. Zu a�trozomis

�chen Gebrauche möchten �ie wohl jelzonicht �ehr an-

gewandt werden. Ro�t, a�tr. Handb. UI. Th. z. E.

verlangt auf ein Ob�ervatorium auch eine gute Hos
rizontaluhr, die Minuten, wenig�tens von fünf zu

fünf angäbe. Aber eine a�tronomi�che Pendeluhr
wird man zeßo niht nah der Sonnenuhr richten,
obleich Wilh. Molyneuxeine Horizontaluhr mit eis
nem Fernrohre, o vorzurichten angab, ‘daß �ie zu

a�tronomi�chen Beobachtungenund Pendeluhren zu
berichtigen, dienen follte. Sciothericum Tele�cgpi-
cum , or, a new contrivance of adapting a tele�co-

pe to an horizontal dial, Dublin 1686.

71. Tragbare Sonnenuhren waren �on�t �ehr ge-
wöhnlich, Sie werden durch ihre Grö��e be�chwer-
lic, wenn �ie nur grö��ere Theile der Stunde auge-
ben follen , und �ind al�o durch die La�chenuhren
gänzlich aus der Mode gekommen.

72. Man hat auch Sonnenuhren auf krummen

Flächen , Sternuhren u. d. gl. Hievon , und von

den Handgriffen, Sonnenuhren überhaupt zu ver-

zeichnen, mußman eigne Bücher nachle�en, bey de-

nen man die Bewei�e, wenn �ie fehlen �oliten, �ich
leiht aus vorhergehenden Lehren ergänzen wird.

Hie �ind einige :

73. Pet. Apiani Jn�trumentbuch , fol. (Die
Dedication Ingol�tadt 1533.) be�chreibt allerley

Werkzeuge au�er andern Gebrauche, auch die Stun-

den bey Tag und Nacht zu finden.

Rudimeuta mathematica . .. auth. Seba�tians

Mün�tero Balil. 1557, fol. enthalten im I, Lh. Geo-

metrie, im 11. Verzeichnungenvon Sonnenuhren.

Vimercato , dialoga degli horologi Solari ; Ves

ned. 1575.
Mm 4 Neu-
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Neuvermehrte welperi�che Gnomonica, 1. Ausg.
mit dem 4. Th. vermehrt (von Joh, Chrph. Sturm)
Närnb. 1708. fol.

Athan. Kircheri ars magna lucis er vmbrae, ed.

II, Aw�t. 1671. Fol. enthält au�er andern Dingen
vom Licht und Schatten auh Gnomonik.

Penthers Gnomonicafundamentalis et mecha-
nica (deut�ch) Aug1Þ.1734. fol. lehret be�onders als
lerley Handgrìffe.

Ein etwas zu�ammenge�eßtes Werkzeug, die

Stellung einer Cbene gegen die Krei�e der Sphäre
zu finden, und dann auf ihr Sonnenuhren zu be-
�chreiben, i�t Io. Sarrazini Horographum catholi-
cum Par. 1630.

Trattenimenti Matematici, von Domenico Lu-

chini (Dex Verf. i�t auf dem Titel nicht genannt)
Rom 1730. Trigonometri�che Methoden, mit �ehr
viel Tafeln, Eben �o Augu�tini a Puteo Gnomo-

nices biformis, geometricae et arithmeticae Syno=-
plis Ven. 1779. Bernard Gruber, HorographiaTri-

gonametrica Prag. 1718.
|

Stengelii eines Schweden Gnomonica, zuer�t
deut�ch 1675; vermehrt lateini�ch , Franf. 1721.

De la Hire Gnomonigue Par. 1698. Bôttiger
erleichterte Gnomonica Lemgo 1748.

Bruckner, de�criptiori et u�age d’un cadran �o-

laire univer�el Petersb. 1735.

Eine Erdkugel, die man nah der Polhéhe �tel»
len kann, die Stunden anzugeben , dient der Aex

quator.

Pingré Memoire �ur la colonne de la Halle aux

Bleds . . Par. 1764. Eine Sáule inwendig hohl,
mit einer Treppe, unter dem Nahmen colonne

a�tronomique befannt, Catharina von

Medicis-

nns
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Ednnte �ie wohl Sterndeutern, denen fie glaubte, zu
einem Ob�ervatorium aufgeführt haben. Man fiel
darauf, �ie als Sonnenuhr zu brauchen, und Herr
Pingre“ be�chreibt hie, wie er �ich in dic�er Ab�icht,
bey einem�olchen unbeweglichenCylinder verhalten
würde.

Antiquari�che hieher gehörige Unter�uchungen
Ernefti Progr. de �olariis, Lip� 1744; erinnert daß
auch Wa��eruhren fo genannt worden. Martini v.

d.Sonnenuhrender Alten Leip»3.1777.O�tertag Prog-
v.Scaphien der Alten. Regensb. 1780. Derf. über den

auf dem Marsfelde zu Rom ge�tandenen gnomoni-
{chenPrachtkegel Regensb. 1785. loh. Wilh Baier de
obeli�co gnomone Aug. Cae�. ad Plin. H, N XXXVI;
Io. Alt. 1706. Theoph. Sigfr Baieri de horis Sini-
cis et cyclo horario ., de calendariis Sinicis Petrop,
1735; gehörteigentlich mehr zur �ine�i�chen Chrono-
logie. Es i�t aber auch da eine �ine�i�che Sonnen-
uhr in Kupfer vorge�tellt.

Sternuhren, dienen aus dem Stande von

Sternen um den Pol die Zeit zu Nacht zu finden.
Man findet �ie in gnomoni�chen Büchern be�chries
ben, in manchenJahren der Conn. des Tems, wie

1747 ; i�t ein dazu dienlicher Kupfer�tich.

Mm 5 Von
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Von

der Artillerie.
I. D) Artillerie ertheilet Nachrichten von

dem Gebrauchedes Pulvers und der

Werkzeuge mit denen es �owohl zu Ern�tfeuer-
werken, welche im Kriegedienen, als zur Lu�t
angewandt wird.

2. Das Pulver ift eine Vermi�chung von

Salpeter, Schwefel und Kohlen, Von dem

er�ten hat es eigentlich �ein ihm we�entliches
Vermögen , wenn es entzúndet wird, �ich mit

gro��em Krachen und heftiger Gewalt auszu-

breiten. Da aber die�e Wirkung von deu

Salpeter nur ausgeübet wird, wenn �ich brenn-

bare Materien bey ihm befinden, �o erhellet
daraus die Nothwendigkeit der andern Zu�äße.
Die�e Dinge mú��en gereiniget und mit einan-

der auf das genaue�te vermi�cht �eyn.

3. Wenn in der Zubereitung kein Unter-

�chied i�t, �o wird ih ein Pulver von dem au-

‘dern durch die Verhältniß der Materien, aus

denenjedes be�tehet, unter�c{eiden la�en, und

das am �chlechte�ten �yn, von welchem der

Salpeter den gering�ten Theil ausmacht. Man

hat azrglaubt, es dâr�e zum groben Be�chöte,
wo es tn grofterMenge verbraucht wird, �chlech:

ter
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ter gemachtwerden , als zum Handgewehr,da:

her Sieminenowicz Ars magna artilleriae P.I. c.

14.) auf 100 Pf. Salpeter, bey jenem 25 Pf.
Schwefel, und �oviel Kohlen, bey die�em 18

Pf. Schwefel und 29 Pf. Kohlen vor�chlägt.
Andere Schrift�tellergeben andere Verhältni��e
oder Pulver�áne an. Zu Scheibenröhrenoder

Pür�chröhren wird das �tärk�te Pulver gemaht,
wo �ich nach Mieths Erfahrung (Ge�chügbe�chr.
Il. Th. 40. C.) die genannten drey Ingredien-
tien wie 163 23 3z verhalten �ollen. Die�er
Schrift�teller zeigt a. a. O. 41. 42. C. daß man

mit Schaden zu den Stücken �chlechter Pulver
nimmt.

4. Die Probe des Pulvers kómmt darauf
an, daß man die Gewalt mi��t, die es nah
�einer Entzündung ausúbet. Ma�chinen, wel-

che die�es thun, pflegenPulverproben genennt

zu werden , und zeigenordentlichan, wie hoch
eine gewi��e Menge Pulvers eine gewi��e La�t
heber. Aufdie�e Art eingerichtet, �ind �ie mei-

�tens von wenigem Nuben, Jn Frankreichprú-
fet man das Pulver zuverlä��iger dadurch, daß
ein gewi��es Gewichtdavon eine gegebeneKu-

gel aus einem gegebenen Mör�er auf eine ge-

wi��e Weite werfen muß.

5. Wenn Pulver in einem ver�chlo��enen
Raume entzúndet wird, �o erzeuget �ich Luft.
Io. Bern. Op. N.1.g. 22. Eul. erl. Art. I. Cap,
Mankann �ich al�o die Wirkung des Puloers alse
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die Wirkung einer ungemein zu�ammengepreß-
ten und �ich plöblih ausbreitenden Luft vor-

�tellen.
6. Das be�chriebenePulver knallt, wenn

es einge�chlo��en gewe�en i�t. Ein Knallpul-
ver in freyer tuft lä}t �i< aus Salpeter ,

WÆein�tein�alz und Schwefel, in der Verhält-
niß 33 23 13 genau vermi�cht, machen, und

thut �eine Wirkung, indem es in einem ei�er-
nen Löffelauf glúendenKohlen �chmelzt.

=, Das Pulver wirkt durch einen Stoß in

den Körper , der ihm im Wege i�t; und wenn

es al�o z. E. eine Kugel forttreibt, �o fliegt
die�e Kugel in einem Wege , den ein Körper
nehmen kann, der einen Stoß bekommen hat,
und zugleich alle Augenblickeoon der Schwere
�enkreht nah der Erde gezogen wird. Die�er

Weg “ann nur, wenn er lothrecht aufwärts
oder niederwärts geht, eine gerade Linie �eyn.
ún allen andern Fällen muß er krumm �eyn,
weil der Körper alle Augenblickeaus der Rich-
tung, nach der er gehenwollte, durch die Wir-

kung der Schwere gebrachtwird, wie A�tr. 277.

8. Wenn man blos die beyden Kräfte des

Wurfes und der Schwere in Betrachtung zieht,
�o ift der Weg eines geworfenen Körpecs eine

Parabel. Jhre eigentliche Be�chaffenheit bes

ruhet auf dem Vinkel, den die Linie des Wur-

jes mit dem Horizontemacht, und auf der Ge-

. {hwin-
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�hwindigkeit, mit welcherder Körper fortzuflie-
gen anfängt. Denkt man aber noh an den

Wider�tand der tuft, �o wird die�er Weg eine

andere krumme Linie , deren Unter�uchung und

Anwendung zu gegenwärtigemGebrauche unter

die {werern Aufgaben der höhern Mechanik
gehört.

9. Srúcken heit man gro��e Ge�chúßbe,

aus welchen man Kugeln mei�tens horizontal,
oder nach Linien, die nicht allzugro��e Winkel

mit dem Horizonte machen, �chie��t, wo auh
die Krúmmung des Weges ( 6) nicht allzu be-

trächtlich i�t: Aus Widr�ern wirfr man, nah
Uinien, die grö��ere Winkel mit dem Horizonte
machen, und der Weg i� da ein �ehr merklih
gekrümmterBogen.

xo. Beyde Ge�chüße unter�cheiden �ich au<
durch die Länge, welche in Vergleichung mit

der Weite bey jenen groß, bey die�en geringe
i�t. An des Mö�ers Hintertheile befindet �ih
eine Rammer , eine engere lange Höhlung;
in welche das Pulver fömmt. Stücken, die
eben dergleichenhaben , hei��en Kammer�túk-
Fen, von den eine furze und weite Art, Zau-
bigen genannt, und mit zum Werfen, wie

Mör�er gebrauchtwird.

Ir, Die innere Höhlungeines Stückes

hei��t dieSeele oder der Lauf. Seine tänge
wird in drey Theile getheilt, die man das0:
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DBoden�túcke, das Fapfen�túcke, und das

WMundjtúcke nennt. An dem mittlern befin-
den �ich die Zapfen, mit welchen es auf der

Lafette liegt, und die Delphinen oder Hand-
haben, mic denen es gehoben wird. Das

Mund�túck wird, damit es von der ausfahren-
den Kugelnicht �o leicht Schaden leidet, durch
den Kopf ver�tärket, und das Boden�iück au-

�erdem , daß es wegen der er�ten Gewalt des

Pulvers, die es aushâlt, am Metalle �tärker
�eyn muß, durch die Traube �chwerer gemacht.
Die Zierrathen des Stückes, welche Reifen
und Fri�en genennt werden, dienen mit zum

Gebrauche bey Richtung de��elben.
12. Die gewöhnlichen Werkzeuge zum La-

den des Stúekes �ind die Lade�chauffel, wo

das Puloer damit eingeführt, und nicht mit

Patronen geladen wird, der Sezfkolben und

Wijchkolben.

13. Der Durchme��er von der Mündung
des Stückes, hei��t der Caliber, und man

drückt die Lánge und andere Abme��ungen der

Stúcke durh ihn und �eine Theile aus. Man

nennt aber auch jeder Kugel Durchme��er ihren
Caliber, und der Caliber�tab hei��t ein Maaß-
�tab, auf welchem die Durchme��er der Kugeln
von ver�chiedenen Gewichten, wie damit ge-

�chlo��en wird, verzeichnet �ind. Dergleichen
hat zuer�t 1540 Gecrg Hartmann zu Nürnberg
verfertigt. Doppelmayer v. nürnberg. Math.

und
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mer, einen uúrnberger Fuß lang, und das

Gewicht' der Kugeln i� nürnberger.

Der Unter�chied unter den Calibern , des

Stúckes und der Kugel, die daraus ge�chlo��en
wird, hei��t der Windraum oder Spielraum.
Jch �ehe nicht, wie �ich eine genaue Grö��e die�es
Spielraums mit Grunde be�timmenlie��e. Die

Artilleri�ten geben inde��en eine Verzeichnung,
ihn zu finden, an, die ih im Hamb. Mag.
111, B. V. St. 2. Arc, auf eine Berechuung zu

bringen gelehrt habe.

14. Aus den Stücken pflegt man ei�erne
Kugeln, und aus dem Handgewehrbleyerne
zu �chie��en. Aus den Mrö�ern und Haubißen
hat man wenig�tens �on�t �teinerne geworfen.
Daher wird zu die�em Ge�chke noch jeßzoder

Caliber�tab zu Stein gebraucht. Man �agt z.E.
der Caliber eines Mör�ers i�t z Pf. Stein, wie

man bey einer Canone �agen würde, 4 Pf. Ei-

�en. Bey Uu�tfeuerwerken,braucht uan Cali-
ber für Bley.

15. I�t das Gewichteiner gegebenenMen-

ge, z. E. eines Cubiffu��es , einer �olchen Ma-
terie befannt, �o lä��t ih der Durchme��er ei-

ner Kugel daraus, die ein Pfund�chwer wäre,
berechnen. (G. 66. S. 5. Zu�.)

IL,
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11, Ein Cubikzolleiner Materie, wiege

c Pf. So nimmt 1 Pfund, den Raum—
Cubifzolls ein.

DieKugel wiege m Pfund.
So i� ihr Naum in Cubikzollen

—=#+7. d?, Al�o

4=
3 6

Y m

=
— —-

Die er�te beyder Cubikwurzeln, i�t eine be-

�tändige Zahl, die man einmahl für allemahl
berechnen , oder ihren be�tändigen Logarithmen

brauchen kann, der aus log (2) =

0,2810913 leichtzu finden i�t.

II. Œrempel. Aus Hydro�t. ç 1. wiegt eim

CubikzollEi�en X= cz log c= 0,5090904
— 1 giebt 0,32291.

Auslog ES = 0,4999095 folgt, daß x

Pf. Ei�en 3,0967 Cubikzoilhält.
Man �uche den Durchme��er einereinpfün-

digen Kugel. A�p m=1

Be�tändiger Elog (6:7) =0,0936671
abgezogenF log c — 0,8363635 —L

logd =0,2573936
giebt
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giebt den Durchme��er der Kugel, die ein

pari�ér Pfund wiegt 1,8084 Zoll.

1V. Ich will dieß auf nürnberger Maaß
und Gewicht bringen.

Aus v. Clausberg Gewichtoergleichungen
(dem. Rechenk. 1 140 $.) wie �ie in Hrn. Fr.
Chr. £. Kar�tens Rechenkun| 202 S. bequemer
ausgedrukt �ind, verhalten �ich die Pfunde

Núrnb: Par =8385 : 8065
=1677: 1613

Und aus Cru�ens Contori�ten i�t die Ver:
háltniß der Fu��e

Núrnb: Par=1347: 1440.

Vv. Der Kugel, die ein nürnbergerPfund
wiegt, Durchme��er in pari�er Maa��e i� d.

3
-F

V TÉT7
VI. Und die�er Werth, mit 4249 multi-

plicirt, giebt der Kugel (V) Durchme��er in

nürnberger Zollen, da ich ihn t nennen will.

1. log TÉII = 0,0056329
log d _=0,2573936

0,2629365

log 149 = 9,0289949 __

logt=09,2919314
Die beyden er�ten Logarithmenzu�ammen

gebenden Durchme��er einer Kugel die 1 núrnb.

Pf. wiegt, 1,8320 pari�er Zoll.
Mathe�ïs 11. B. 2. Th. Na Auch
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Auchi�t t = 1,9585 núürnbergerZoll. 2

V11, Struen�ee Artill. $. 66. giebt aus Re:
my den Caliber einer Kugel von 1 franz.Pfun-
de = 1 Zoll 10 {7 Linien, pari�er Maaß. Nun

�ind die Linien = Zoll, welches ih
durch die Logarithmen = 0,8909063 finde. Die-

�e Angabei�t fa�t um 0,1 eines Zolls grö��er als

(T1). Manbegreift, daß �olche Ver�uche und

Abme��ungen, nicht aufs genau�te úberein�tim-
men können, unter andern auch, weil nichtalle

Materien , die einerley Nahmenführen, z. E.
Ei�en, vóllig einerley �ind.

VIII. Der Durchme��er einer pfúndigenKu-

gel lä��t �ich auch �o finden. Man nehmeeine
Kugel, wie man �ie beköómmt,nur daß �ie �o
viel als möglichüberall kugelrund i�t, ihr Geswicht �ey. n Pfund, und ihr Durchme��er =

der pfündigenKugelDurchme��erhei��e d, �o in
(G.a. a. O.) d=" Za Hier können D

und n auch Brüche�eyn. “9.E. eine Kugel von

73 Pf. hätte 27 Zoll im Durchme��er, �o wäre

D=7, n— und d? = (2)3, . Man
kanu hier bequemdie Logarithmenbrauchen.

IX. Exempel. Der Durchme��er einer ei-

�ernen dreypfündigen Kugel halte von einem

willkührlichenMaaß�tabe 463 Theile, Man

fragt
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fragtwieviel �olcher Theile der Durchme��er der

einpfundigenhält ?

3 log 463 =log D’ =7,9967430
log 3 =log n —=0,4771212

3 log d=log d3 =—7,5196218
log d =2,5065406

giebtd= 321,0.

X. Bey einer Kugel , die man wirklich vor

�ch hat, mi��t man den Durchme��er mit einem
Ta�terzirkel, oder man legt �ie auf eine horizonse
tale Ebene, und ein Linial wagrecht über �ie,
de��en Höhe alsdenú ihr Durchme��eri�t.

16. Wenn der Durchme��er einer pfündi-
gen Kugel = 1000 ge�eßt, d.i. in �oviel gleiche
Theile getheiltwird, �o i�t �ein Würfel Tau�end
Millionen, und der Würfel des Durchme��ers
einer zweypfündigen Kugel = 2000009000
(Geom. 66.S. 2. Zu�.) al�o die�ér Durchme��er
�elb =1529. Eben �o der Durchme��er der

3

dreypfündigen, = y° 300 000 000= 1442 u-

.w. So la��en �ich die Durchme��er der Ku-

geln von mehr Pfunden, in Tau�endtheilen
des Durchme��ers der einpfündigenausdrücken,

Hat man al�o den leßterwähnten auf die�e Art

eingetheilet (G. 32. S. 5. Anm.), �o kann man

die úbrigen darauf àbtragen, und �o den Calí-

ber�tab (12) verfertigen.Die�es kann für jede
der drey Materien (14) ge�chehen, und weil

man die�en drey Maaß�täben noch einen einge-
Nn 2 theil-
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theilten Zoll�tab beygefüget, �o bekömmetder

Caliber�tab die Ge�talt eines viere>ichten Pris-
ma, das auf jeder Seite eine die�er Abtheilun-
gen zeiget. Es i�t auch leicht zu finden, wie

man auf eben die�e Art die Durchme��er für
Theile von Pfunden verzeichnet. Z. E.die

Hälfte des Durchme��ers von 1 Pf. giebt den
von 4 Toth, weil 4 Loth = LTPf.

'

17, Der Mör�er (8) be�tehet aus dem

Re��el oder Laufe, darein das, was geworfen
werden �oll, geladenwird, der Kammer, wel-

che das Pulver enthält, und dem Boden oder

Sto��e. Nachdem er Schildzapfen in der Mit-

ten, oder unten hat, hei��t er ein hangender oder
ein �iehender. Fuß- oder Schemelmör�er
habengar feine Schildzapfen.

18, Man wirft aus den Mör�ern Boms
ben, oder hohle ei�erne Kugeln, die mit Pul-
ver gefüllt �ind, und im Mundloche eine hól-
zerne Röhre haben, die mit einem be�ondern
Brande gefüllt wird. Das Werfen ge�chieht
mit zroey Feuern oder �icherer mit einem,
nachdem die Brandröhre be�onders zuer�t, oder

er�t von dei Pulver, das die Bombe forttreibt,
entzundet wird. Die Granaten �ind von den

Bomben nur der Grö��e nach unter�chieden.

19. Die Ver�chiedenheitder Stúcke be�te-
het vornehmlich in ihrer Länge mit der Weite

verglichen, und der Schwere der ei�ernen Ku-

geln,
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geln, die �ie �chie��en. Man nennt die, welche
in Vergleichungihrer Weite kurz �ind, Car-

thaunen ; die langen Schlarin. Folgende
Tafel �tellt dergleichenAbtheilungen vor. A

bezeichnetdie Nahmen der Stücken, B die Län-

ge des Rohrs, C das Gewicht der ei�ernen Ku-

gel, die es �chie��t, D das Gewicht der Kugel,
darnach es gebohret wird, daß al�o der Unter-

�chied zwi�chen C und D den Spielraum (12)
giebt, E das Gewicht des ganzen Stücks nach
núrnbergi�chen Centnern von 100 Pf. F die

Mengeder Con�tabler ,
G der Handlanger, H

der Pferde ; die dabey nóthig �ind. Die ta-

dung an Pulver i�t bey Carthaunen das halbe
Gewicht der Kugel, bey Schlangen#5. Es
kömmt aber hier auf die Güte des Pulvers an.

Nn 3 A



566

E

N

N

TTE
E

F

G

H

Gánße

Carthaune
18

Cal.|48
Pf.154
Pf.
|90

Cent.
|4

|12

biß

16/24

Drey

Viertel-Carthaune|20
36

140

-8

4

112

biß

14/20

Halbe

Carthaune
24

24

27

ço

biß

60/3

|[10biß
12|16

Viertel-Carthaune
22

12

[14

28

biß

3612
|6

biß
8

|8biß
10

Achtel-Carthaune
17

[6

17

19

biß

20|1
|3

biß
4

|6

Negiment-
oder

Viertel-|14.
16

Feld�túcke
|

biß

1813
biß
4/4
biß
ç|

6

biß

91
|2

biß
4

|4

biß6

Ganze

Feld-Schlange
|30

18

21

ço

3

|9

biß

10/14

Halbe

Feld-Schlanß
[36

9

IO

30

2

16

3

biß
10

Viez

-

oder

Quartier-
:-Schlange
34

4biß
5|6

biß

7/25

1

4

5

biß
6

Falckaune

27

6

7

25

I

[4

6

Falckonet

35
b.

36/2
biß

3/2Lb.
zT
10

biß

12/1
[2

8

biß
4

Halbes

Falckonet
38

I

TZ

6

biß
7

|1

[1

2

Serpentinel
40

F

is

4%

I

2



PARLA $69

20. Die Längedes Stúckes nachder Theo-
rie be�timmt mü��te �o groß �eyn, daß �ich alles

Pulver er�t in dem Augenblickevöllig entzún-
det hátte, da die Kugel zur Mündung heraus-
fährt. In einem kürzern Stücke bekömmt die

Kugel nicht allen Stoß, den ihr das Pulver
geben könnte „- und in cinem längeru verliehrt
�ie von der Bewegung, die die�er Stoß ihr
eindrúte, unnöthigerWei�e etwas durch das
Reiben in des Stütkes Seele. Io. Bern. Op.
T. II. n. 135. ,P. 20. und Hein�ius de iu�lae

torimmentorunm longitudinisex principiis mecha-

nicis determinatione, Lip�. 1734. Aber die�e
táuge wird wegen des mehrern Metalles , das

�ie erfoderte, und wegender gró��ern La�t, die

�ie den Stücken gäbe, und �ie dadur<h auh
beym Gebrauche �elb�t unbequemer machte,
picht beobachtet.

21. Die Richtung der Stúcke und Mör�er
ge�chieht durh Werkzeuge,wo Bogen in Gra-
de eingetheilet,vermittel�t eines Perpendikels den

Winkel be�timmen,den die Axe derSeele mit dem

Horizontemacht. Man nennt den Kern�chuß,
wenn das Stück horizontal gerichtet i�t, den

Bomnen�chuß,wenn es äber die Horizontallinie
erhóheti�t, und be�onders den Vi�ir�chuß, wenn

es bis in den er�ten Grad erhöhetwerden, aber
den Bogen�chußnach der höch�ten Klevarion,
wenn es in 45 Gr. erhdhet worden. Ohuge-
fähr einen Begriff von der Weite der Schü��e
zu geben, kann nachfolgendeTafel dienen:

Nn 4 Nah-
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Nahmen des Ge- ¡Weite des Kern-¡ Weite d. Bogens
chüßes. Schu��es. |Schu��es von 45

Ganze Cartbaune |500 Schritte [6009 Schritte
Halbe Carthaune [420 5070
Viertel-Carthaune|370 4400
Regiment - Stlcke|320 3600
Viertel - Feld�tücke|etwas' weniger [ekwas weniger
Gante Schlange [600 7140
Halbe Schlange |450 5370
Viertel - Schlange|350 4180
Fal>onet 280 3320
Halbes Fal>onet [206 2450

Serpentinel Ióo 1870

22. Ginge der geworfene Körper in einer

Parabel (7), �o wúrde er bey ungeänderter
Kraft des Sto��es am weite�ten fliegen , wenn

er nah 45 Gr. geworfen wird , d. i. er würde

alsdenn in die Horizontalliniedur< den Punct,
aus dem er geworfen wird, am weite�ten von

die�em Puncte wieder kommen ; und für Win-
kel , der gleichviel Úber und gleich viel unter

45 Gr. �ind, wären die Würfe gleichgroß. Auch
köónnte man aus einem �olhen Wurfe in gege-
bener Erhöhung die úbrigen in andern Erhd-
hungen finden, wenn die Kraft des Wurfes ,

d. i. die Ladungeinerley bliebe; Ja es lie��e fich
auh die Aufgabe aufló�en, einen gegebenen
Ort, ber oder unter der Horizontallinie durh<
die Stelle des Wurfes, zu treffen. Daher ha-
ben �ich die Mathematikver�tändigen mit die-

�er paraboli�chen Theorie des Wurfes, die

wnzuer
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zuer�t dem Galiläus zu danken haben, zum Ge-

brauche der Artillerie �ehr be�häfftiget. Blon-

dels Kun�t, Bomben zu werfen; Halleys dis=

cour�e concerning gravity etc. Mi�c. Cor. Vol, I,

Amarus a Lapide(Com. Herber�tein) de machi

nis pro rei torment. incremento etc. tractandis

Birnbaums Artillerie ç0, u. f. S. u. a. m. Be-
lidor erzählt, im Bombardier François, Vers

�uche, welche mit die�er Theorie, und den dar:

nach von ihm berechnetenTafeln genauer, als

man erwarten �ollte, überein�timmen. Andere

Ver�uche , welche aber hievon nichts ent�chei-
den, findet man im Hamb, Mag. 1V. B. 4. St.

3. Art.

23. Manhat nähmlichgeglaubt, der Wie-

der�tand der Lu�t kónne deßwegenaus der Acht
gela��en werden, weil �ie in Vergleichung mit

den Materien der Kugeln und Bomben �ehr
dünnei�t. Aber die Bombe muß in ihremFlu-
ge eine �ehr gro��e Mengedie�er dünnen Mate-
rie �ehr hnell aus dem Wegetreiben, und dar-

aus wird begreiflich,daß ihre Bewegungmerk-

lich anders werden muß, als wenn die�er Wie-

der�tand nicht vorhanden wäre. Euler Mech.

L. I. c. 6. und erläut. Art. 2. Capitel. Hie-
her gehörenauh Sulzers Erfahrungen Mem,

de l’Ac. de Pr. 175 5. p. 104.

24. Um�tiändlichereNachrichten von der

Artillerie muß man in eigenen davon ge�chrie-
benen Büchern �uchen. Unter den ältern

Nn 5 Deutz
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Deut�chen �ind ‘vornehmlich!Mieths Ge�chük4
be�chreibung, Buchzters Tlieoria ét Praxis Ar

tilleciaez und Siemienowicz Ge�chüßkun�t be:

fannt: “Der” lebtere ‘hat befonders von den

Lu�tfeuerwtrkeri ausführlich gehandelt, und Fre-

zier ‘Traité des feux d'artifice i�t eine Art eines

Auszuges- davon. Eulers erläutéïte Artillerts,

enthält in einer Ueber�eßzungdèn Robins eng:
li�chem Werke , und in beygefügtem/Anmexkun?
gen, was.die Theorie bisher hat lehren kóns

nen, die Gewalt des Pulvers zu me��en ‘und

den Weg der Kugelin der wièder�tehenden Luft
zu be�timmen. Herr Euler ‘hat. die�en Weg
zu finden Mem. de l’Ac. de Prufle 17F3 5 p.321.

gelehrt. Nachden. da�igen Formeln hat Herr
Henning Friedrich. Reichsgraf.von Graeveniz
Tafeln berechnet, und’ �olche. in einer deut�chen
akademi�chen Abhandlungvon der Bahn der

Ge�chüßfkugela befannt gemacht, die er in Be-

gleitung Herrn Pr. Kar�tens d. 19. März 1764.
zu Búzow öffentlichvertheidigt. Papacino d'

Antoni, Phy�. L. math. Grundf. d. Artillerie,
über�. v. Tempelhof 1748. betreffen Natur und

Eigen�chaften des Puloers. Ueber die Kugel-
bahn, a. d. franz. d. H. Bezout Stutg. 1782.
Tempelhaf Bombardier tru��ien Berl. 1781.
v. Ma��enbach Erläuterungen darüber Halle
1785. Le Gendre, fuc la que�t. de bali�lique
propolée par l’Ac. R. de Pr. pour 1782: Char-

les Hutton ‘Tracts mathematical and philo�ophî-
cal Vol. I. Lond. 1786. Trad, 9.

Von
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Von

der Fortification. u

ps

C) Ab�ichtder Kriegsbaukun�t i�, zu
“

zeigen, wie ein Ort derge�talt könne.
befe�tiget*werden, daß �< darinnen weniggè-
gen viel, die ihn belagern,mit Vortheile wehren
können,

2. Da man �ich hiebeynothwendig nach der

Art des Angriffes zu richten hat, �o mü��en die

Werke einer Fe�tung die Gewalt des groben
Ge�chúßes wenig�tens eine Zeitlangaushalten
fónnen , �elb�t aber fo be�chaffen �eyn, daß man

oon ihnen die Belagerer mit grobem Ge�chúße
be�chädigen kann. Die Be�aßung muß �ovtel
als möglich vor allen Arten des feindlichen
Feuers bede>t �eyn, und gegentheils �ollen die

Belagerer für �ich um die Fe�tung herum fkei-

ne Bedeckung finden. Daher �oll um die Fe-
�tung fein erhabener Ort �eyn, der �ie be�chie�-
�en, und nicht �elb von ihr be�cho��en werden

könnte, und hohleWege, u. d. gl. wo �ich die

Belagerer vor dem Feuer aus der Fe�tung dek-
ken können,werden fúr nachtheiliggehalten.

3. Die Theile der Fe�tung �ollen �o gegen
einanderliegen, daß nah den Belagerern ,

wenn �iè-in einen Theil mit Sturm eindringen
woll:
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wollten, von einem oder mehr benachbarten
kann ge�cho��en werden. Von jenem Theile
�agt man alsdann, er werde von die�em verthei-
diget. Man verlangt, daß die�e Vertheidi-
gung mit Mu�ketenfeuer �oll ge�chehen können,
weil �olches ge�hwinder und wohlfeiler i�t als

daß Srúckfeuer, auch das leßtere bey einer �ol-
chenNähede�tomehr Wirkung hat, und man

dabey mit Nußen Cartät�chengebrauchenkann..

4. Manrechnet für die Weite eines Muf-
keten�chu��es, der nach keinem gewi��en Ziele ge-

hen �oll, ohngefähr 60 rheinländi�che Ruthen,
und die�es be�timmt al�o ohngefähr,wie weit die

Werke von einander liegen dürfen, die einan-

der vertheidigen �ollen.

F. Wenn man eine Fe�tung in einer Ebene

anlegt, wo alles ring8herum auf einer Seite
wie auf der andern be�chaffeni�t, �o hat man

keinen Grund einen Theil �tärker zu befe�tigen,
als den andern. Der Feind würde �ich �on�t
an den �{wäch�ten machen, wofern er �elbigen
erfahren fónnte, und des �tärkern Befe�tigung
wäre unnúß. Giebt es aber wo die Fe�tung
angelegt werden �oll, Stellen die ihrer natür-

lichen Be�chaffenheit nacheinem feindlichen An-

griffe mehr ausge�eßt, oder auch gegentheils
vor �elbigem �icherer �ind als die andern, �o er-

fodern die�elben andere Befe�tigungen. Die�es
iebt den Unter�chied der Fortification in die

eguláre und Jrreguláre. Man macht von
jener,
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jener ,
als der leichtern, den Anfang und �ebt

al�o, der Plak, den man befe�tigen �oll, werde

in eine reguláre Figur (Geom.18. Erkl.) ein-

ge�chlo��en, wo an jeder Seite und an jedem
Winkel alles auf einerley Art gemachtwird,

6. Manwirft um den Plat, den man be-

fe�tigen will, einen Wall von Erde auf, weil

�elbiger die Stäck�chü��e be��er aushält als eine

Mauer, bequemer Stúcke auf �ih pflanzen
lá}�t, und doh dabey weniger fo�tet. Ueber-

dem würde man jeßo vergebens ver�uchen, ei-

nen Orc durch die Höhe der Mauern vor dem

feindlichenFeuer zu deen, da �ie die Bomben
nie abhalten können.

7. Die Erde zum Walle wird aus einem
Graben genommen, den man um die Fe�tung
aushóhlet, und der �ie neb�t die�em ókonomi-

�chen Vortheile noh vor dem Anfalle �icherer
�tellt. Der Raum des Grabens wird al�o durch
die Grö��e des Walles be�timmt werden, wenn

man beyde aus ihrer gegebenenFigur bereh-
net, und in Betrachtungziehet, daß die Erde
der Fe�tigkeit wegen im Walle dichter zu�am-
mengetriebenwerden muß, als �ie im Graben
war.

8. Den hohenTheil des Walles, der die

Be�aßung und die’ Stücke vor dem feindlichen
Feuer bede>en �oll, nennt man die Bru�trochs:
re (parapet). Er wird al�o 6 bis 7 Fuß hoh
und Canonen�chü��eauszuhalten20 bis 24 upie
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di>e gemacht. Damit bequemer.úber �ie kann

gefeuert werden, i�t �ie mit Schieß�charten
durchbrochen. Unten an ihr befinden �ich eine

oder zwo Stufen (Banquets) 3 Fuß breit, 1F
hoch, auf welche die Soldaten beym Feuern
treten.

9. Die 1x. Fig. �tellt den Durch�chnitt oder

Profil eines Walles vor, wie ihn eine Fläche
machen würde, die auf den Horizont lothrecht,
und auf eine Seite des regulären:Vielecks (5)
�enkrecht �tünde. Cb i�t eine Horizontallinie,
úÚberdie �ich der Wall bey CP, PA, erhebt. AL

hei��t der Wallgang (terreplein) die Gegend
des Walles , welche durch die Bru�twehre be-

deckt wird; FKz KI; find zweene Banquets; LO

i�t die abhängendeOberflächeder Bru�twehre ;

von O bis N geht die äu�ere Flächedes Walles

(E�carpe) �chief nah dem Graben zu, der �ih
unter der tinie Nb befindet. An einem �olchen
Profile kann man die Höhen und Breiten der

erke vermittel�t der gezogenen Perpendikel ab-

nehmen ; �o i�t ES des Wallgangs und LW der

Bru�twehre Höhe über den Horinzont , folg-
lich LW—ES der Bru�iwehre eigeneHöhe über
den Wallgang ; DS die Breite des ebenen Wall-
gangs, die wegen der Stücke 24 bis 30 Fuß
i�t; u. f. w.

10. Der Wall wird auf beyden Seiten ab-

hängig, weil die Erde �on�t nicht zu�ammen-
halten würde. Daheri�t die áu�ere Schráge

oder
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oder Bö�chung MN nachdem das Erdreich
gut , mittellmä��ig oder �chlimm i�t; F; F der

Hóhe des Walles, oder auch der ganzen Höhe
gleich. Die innere Bö�chung DC wird, daz

mit man bequemer hinauf kommen kann, auch
wohl. bey gutem Erdreiche der Höhe gleich
gemacht. Wird aber das Erdreich mit einer

Furrermauer eingefa��t, wie die Figur an-

nimmt, �o rehnet man nach den angegebenen
Ver�chiedenheiten des Erdreichs einen Schuh
Bö�chung, für 6; 5 ; 4; Fuß der Höhe. Das

Mauerwerk �elb�t bekömmt 2; 1; au< wohk
3 �einer Höhe zur Bö�chung.

11, Manhat die Ab�icht , den Feind, dex

�ih um die Fe�tung herum lagern wollte, #0-
viel als möglichmit.Stück�chü��en vom Walle
zu hindern. Daher darf der Wall nicht allzu-
hoch gemacht werden, weil �on�t der Feind
bald unter die Srúcke rucken, und Stellen

bey der Fe�tung einnehmenwürde, wo ihn die

Stücken niht mehr be�chädigten; auh weil

Schü��e in die Tiefe theils nicht �o zuverlä��ig
�înd, theils auch zu bald in das Erdreich ein:

dringen,an �tatt daß horizontalereSchú��e über

der Erde weg�treichen, ra�iren und �o mehr
Schaden thun.

12. Wollte man den- Wall blos nach den
Uinien eines Vielecks fúhren, �o könnte keine

Seite und kein Ortden andern vertheidigen (3)-
Manlegt al�o in den Winkeln des Vieltactserz
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Werke an, die über die�e Winkel heraus8gehett,
und eine �olche Vertheidigung lei�ten können.
Sie hei��en Bollwoerke (Baliions). Die 2. F.
�iellt den Umriß eines Aus�chnittes aus einem

�olchenreguláren Vielecke vor , wie in (c) er-

wähnt wurde; man �ieht da nähmlich die tagen
der Linienauf dem Horizonte, läng�t denen die

Werke über ihnen aufgeführet werden, doch
ohne die Dicke der Werke anzugeben. 1 i�t
der Mittelpunct des Vielecks, ader des Krei

�es, in den es �ich be�chreibenlie��e. DC;CN;z
find ein paar Seiten davon, an deren Winkel
C �ich das Bollwerk EFANO befindet. Es be-

�tehet aus zwo Facen oder Ge�ichrslinien FA 5

AN; die in der Bollwoerks�pine A den Bollo
werksro1nkel FAN machen; und zweene Flan-
Een oder Streichen FE; NO; der Halbme��er
IA halbirc die�es Bollwerk, und eben �o i�t
BQH ein anderes halbes Bollwerk, de��en Ge-

�ichtslinie PQ; die Streiche QU i�t. Die Be-

trachtung der Figur zeigt gleich, daß auf die�e
Art, die Ge�ichtslinie AF von der Streiche
QU; und eben �o AN von der Streiche des hal-
ben Bollwerks , das �ich bey MK zeiget, ver-

theidiget werden fann. Die�es zeigt, wie mau

auf die�e Ge�talt der Bollwerke gekommeni�t.
Wären gar keine Bollwerke, �ondern nur die

tinien DC; CM ; vorhanden, �o fónnte der

Ort Coon keinen benachbartenvertheidigetwer-

den. Hätte man bey C blos die Streichen FEs

NOz;angelegt, und �olche z. E. mit einer
geeraden
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Laden tinié von F nah N ge�chlo��en , �o wür:

den die , welche �ich an die�er geraden tinie be-

fánden, und da�elb�t eindringen wollten, dur
keine Schú��e von den benachbarten Theilen
Fönnen be�chádiget werben, wofern die�e benach-
barten Theile eben �o gebildet wären.

13. Das Stück Wall EH von einem Boll-
werke bis zum anderr , hei��t der Miccelrvall
(Courtine).

14. Die Facen �ind die {wäc<�ten Theile
der Fe�tung, dem feindlichen Feuer am mei�ten

ausge�eßt, und ihr Gebrauch kann vornehm-
lich nur �eyn demFeinde durh Stúckf�chü��e in

der Ferne Schadenzu thun. Die�erwegenwacht
man �ie nicht gern über 359, und doch, damit

Stücken auf �ie können gepflanzt werden, nicht
unter 24 Ruthen.
2 17, Bey den Flanken i�t die Grö��e vor-

theilhafter, da �ie zur Vertheidigung der ge-

genüber�tehendenFacen dienen. Ein Flank Ez
i�t zu Erhaltung diejer Ab�icht am ge�chickte�ten,
wenn er mit der gegenüber�tehendenFace bQ
Verlängerung rechte Winkel macht. Man

nenn die�e Verlängerungdie Defenslinie,
und �elt zum voraus, daß Schú��e mit ihr par-
allel gehenmü��en, welche die Face be�chúßen-
�ollen. Die Richtungendie�er Schü��e mú��en
aber auf den Flank FE �enkrecht �eyn. Denn

Schieß�chartenla��en �ch nicht wohl �chief in die

Bru�twehre �chneiden ohne �olche baufällig zu
Mathe�is 11, B. 2. Th. O0 mae
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machen, und das Mu�ketenfeuer i�t auch niche
-wohl in Ordnung zu erhalten, wenn die Sol-
daten das Gewehr nicht �enkrecht auf die Länge
‘der Bru�twehre anlegen �ollten. Ueberlegt
man die�es, �o erhellt, daß von FE, wenn die�e
Linie auf die Verlängerungvon BZ �enkrecht
�tehet, �oviel Schü��e auf die be�chriebene Art
kónnen gethan werden, als von jeder andern

Unie, die �ich auh von F anfíngez; aber auf
die Defenslinie �chief �tünde. Die leßtere wúr-
de al�o ohne Nukben, ohne �tärkere Vertheidi-
gung zu geben,länger werden. Solcherge�talt
�oll jede Linie auf die, welche von ihr be�chübet
wird, �enkrecht �tehen. Teyler in archit, mil,

führt die�e Betrachtungen weiter aus.

16, Damit die Flanke dem feindlichenGe-

<hüße nicht �ogleih ausge�ekt i�t, pflegt man

ohngefährF davon von der Courtine an zu rech-
nen , zurückzuziehen(flanc retiré), au<h wohl
die�es zurückgezogeneStück einwärts zu krúm-

men. Das Stúck zunäch�t an der Face , das

alsdennden zurückgezogenenTheil bedet, hei��t
Orillon.

17. Durch die Spiken der Bollwerke Bz
A; Rz;geht ein anderes Viele>, welches dem

dur< Dz; C; Mz ähnlih i�t. Jn der Befes
�tigungskun�t , hei��t jede Seite eines Vielecks
ein Polygon, und zwar BA der áu�ere, DC

der innere , IA der gro��e Radius, ICdereis
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Eleine, beyder Unter�chied CA die Capitallí-
nie; EC; CO: KRebllinien (demigorges).

18. Wenn die Courtine EH von der ver-

lángerten Face AF in G ge�chnitten wird, �o
hei��t AG die kleine oder �treichende Defenss
linie (ligne de defen�e flanquante,) aber AH

von der Bollwerks�pißean den Ort wo die ge-

genüber�tehendeFlanke mit der Courtine zu�am-
men�ió��t, die be�tändige (fichante); das

Stúck Courtine UG, die LIeben�treiche ( le-

cond flanc), weil man von dar, obgleich�chief,
die Face FA be�chüßenfann (15).

19. AU �oll niht über 60 R. �eyn (4),
Vauban erlaubet bis 75.

20. Was Polygonroinkel und Centrís
winkel �ind, lehret die Geometrie (23.S. 13.

Zu�.). Der ZDollwoerkswinkel i�t oben erklärt,
(12) AHEC(18) bei��t der Streichvoinkel (angle
Hanquant)und GAB (18; 17z) der Éleine (di-
minué ) AFE (12) der Schulterwinfel (angle
d’epaule).

21. Um den Fuß des Walles pflegt ein

GangoderbreiterRand geführtzu werden, theils
darauf unten um den V3all zu kommen, theils
auch die Erde aufzuhalten, welhe vom Walle

abge�cho��en wird, daß �ie nicht in den Graben

fälle und �olchen ausfüllt. Er hei��t Berme ,

und wenn man ihn mit einer Bru�twehre ver-

�ieht Fau�lebraye oder Unterwall. Damit man

O0 2° von
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von der Fau��ebraye die Gegend jen�eit des

Grabens be�chie��en kann , wird �ie etwas er-

höht gemacht, und durch einen {mahlen Gra-
ben von dem Walle abge�ondert , damit die

Erde, welhe Scúck�hú��e vom Walle losma-

chen, nicht denen, die �ich in ihr befinden, be-

�chwerlich i�t.

22. Blos die nöthigeErde zu liefern (7)
kónnte der Graben tief und �hmahl gemacht
werden. Man machtihn aber lieber breit und

nicht �o tief. Es i�t alsdenn dem Feinde be-

hwerlicher darüber zu kowumen,und die Schü��e
von den Werken der Fe�tung ra�iren ihn be��er
C11). Seine Tiefe �ekt man insgemein zwi-
�chen r und 2 Ruthen , die Breite muß mehr
als die Länge der grö��ten Bäume betragen,
und al�o úber 8 bis 12 Ruthen �eyn, damit
der Feind nicht mit leihter Mühe eine Galle-
rie, eine Brücke über den Graben �{hlagen
Fann.

23. Ju dem Graben legt man Au�enwoer-
ke an, den Feind lange von der Fe�tung ent-

fernt zu halten, �eine Macht dur<hBe�türmung
der�elben zu brechen, und die Hauptwerke (12;
133) zu de>éen. Sie mú��en von den Haupt-
werken können be�hüßet und �elb�t be�cho��en
werden , damit der Feind , wenn er �ie ja ein-

genommen hätte, doch in ihnen �o wenig als

möglichvor Schü��en aus denHauptwerken �icher
i�t, Die brauchbar�ten unter ihnen �io

der

ave:
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Ravelin, welcher blos zwo Facen hat, und

der halbe Mond, der zugleichmit kurzenFlan-
ken ver�ehen i�t.

24. Um den Graben wird ein bedeter.

Weg (chemin couvert) ge�ühret, den eine

Bru�twehre bede>t , deren Abdachung �ich im

freyen Felde verlieret. Sie hei�t Glacis oder

E�planade, und alles zu�ammen Contre�carpe
(9). Quer úber den bede>ten Weg, auch
wohl über den Wallgangwerden Bru�twehren
(traver�es) gelegt, dahinter �ich die Vertheidi-
ger noch halten können, wenn der Feind �chon
in die�e Werke eingedrungen �eyn �ollte, Unter

dem Glacis und andern Werken legt man in

der Erde Caponieres, Gánge an, die úber-

wölbt, oder mit Holz bede>t und mit Erde

�o �tark úÚberr-.húttet�ind, daß �h die Soldaten

dahin begeben fönnen , vor den Bomben �icher
zu �eyn.

25, Minen hei��en unterirrdi�che Gruben,
darein Pulver gebrachtwird, durch de��en Ent-
zúundungdie darüber befindlihen Werke in die

tufe zu �prengen. Sie werden yon den Bela-

gerern gebraucht, �ich eine Oeffnungund einen

Eingang in die Fe�tung zu ver�c;affen. Cone

traminen �ind gewöibte Gänge unter den Fa-
cen, die zu dem Endeangelegt werden, damit

man des Feindes Stürme de�to leichter entdek-
fen fann.

90 3 26.
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26. Nachdem ein Ingenieur die Ab�ichten
der Vertheidigungauf die�e oder jene Art am

be�ten hat zu erreichen geglaubt, i�t von ihm
die�e oder jene Anordnung der Werke in Ab-

�icht auf ihre Lage gegen einander, die Ver-

háltniß ihrer Theile , die Au�enwerke u. |. w.

beliebt werden. Die�es zeigt den Ur�prung der

ver�chiedenen Manieren zu fortificiren, die �<
in allgemeine Cla��en abtheilen , oder auh
von be�ondern Schrift�tellern angegeben �ind.
Sturms Achite(Qura nulitacris hypotheticaz
Núrnb. 1720. lehret diejenigen mit Beurthei-
lung kennen, die bis dahin �ind erfundengewe-
�en, und die nachfolgendenlernt man entweder
aus den Schriften ihrer Erfinder , oder aus

�olchen , die �ie ge�ammket haben ; dergleichen
�nd Hederih Vorübungen der Baukun�t: An:

wei�ung zur Kriegsbaukun�t, Berlin 1757.

Mei�ter, de varüs achite@torum conatibus, opti-
mam munimenti formam, ope analy�eos defi-

niendi Commentat S. R, Sc. Gott. 1779,

27. Die irreguláre Fortification ( 5) lá�}t
�ich in keine allgemeine Regeln ein�chlie��en ;

Man �ucht bey ihr die Verhältniß der tinien

und Winkel, die man bey der regulären fe�tge:
�eßt hatte, �o wenig als möglich zu verla��en,
und �ih die Be�chaffenheit und Lage der Ge-

gend �o gutals es �ih thun lá��t, zu Nube zu

machen.

28.
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28. E�ïneti Paß, einen RÜ>züUF,ein fager
zu ver�ichern U. �. w. werden Feld�chanzen auf-
geworfen, die nicht die Grö��en ordentlicherFes
�tungen haben, übrigensábrr- nah eben den

Regeln zu beurtheilen �ind, nur daß �te keine

ordentliche Belagerungauszuhalten brauchen.

29. Von dem Angriffeund der Vertheidi-
gung einer Fe�tung muß man �ich aus ausführ-
lichern Be�chreibungenund Zeichnungendie nó-

thige Kenntniß erwerben.

30. Neuere ausführliche Lehrbegriffe�ind:
Struen�ee Anfanugsgrúndeder Kriegsbaukun�t ;

3 Theile 8. 1771. Böhm gründliche Anlei-

tung zur Kriegsbaukun�t 2. Th. 4. 1776. Ein-

zelne Auf�äße , �ammlet des lezten Magazin
fúr Jngenieure und Artilleri�ten 8.1. B. 1777.
XI, 1789

Oo 4 Von
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". Pon
M:

der bürgerlihen Baukun�t.
Tac Dar

1. Ce Fie Civilarchitectur lehret ein Gebäude
�o anzugeben, daß es mit den Ab�ich-

ten des Bauenden überein�timmt.

2. Man fodert von einem Gebäude vor-

nehmlichdreyerley. Es �oll bequem oder �o
eingerichtet �eyn, daß �ich die Verrichtungen ,

für die es be�timmt i�t , darirnen ungehindert
vornehmen la��en ; es �oll fe�t �eyn, oder durh
den Gebrauch, und die äu�erlichen Dinge, de-

nen es ausge�eßt i�t, nicht �obald können ver-

�hlimmert und unbrauchbargemachtwerden ; es

�oll endlih auh �chdôn �eyn, oder das Auge
beym An�chauen ergöten,

3. Wer ein Gebäude bequemanlegen will,
muß von den Verrichtungen, die darinnen vor»

genommen werden �ollen, die nöthige Kenntniß
haben. D°Lzher�chränkt man �ich hiebey in der

allgemeinenAbhandlungder Baukun�t nur auf
die gewöhnlich�ten Wohngebäude ein, wo man

den Gebrauch, zu dem �ie be�timmt�ind, leicht
Über�ehenkann. Hiebey kömmt es nun �owohl
auf die Eintheilung des Platzes, als auf die

Lageder Theile des Gebäudes gegen einander

an.

4: Die
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4. DieFe�tigkeit beruhet zum Theil auf der,

Be�chaffenheitdes Bauzeuges. Und die�e Un-

ter�uchung gehörte eigentlichfür den Nacturfor-
�cher, der Baumei�ter aber kann hievon das
mei�te aus der Erfahrung annehmen. Jn
fern die �chweren Theile des Gebäudes �o mit

einander zu verbinden �ind, daß das Gebäude

nicht �einer La�t wegeneinfällt, �ondern vielmehr
die�e Theile dürch gegen�eitige Wirkungenein-

ander erhalten, wie bey Gewölbern, Hängwer-
ken, u. �. w. gehört die Betrachtung der Fe�tig-
keit fúr den Mathemarikvoer�tändigen.Aber was

�ich hievon wegen des Drucks der Gewölber u.

d. gl. �agen lá��t, und �elb�t das blos geometri�che,
z- E. voas die Gründe von den Figuren der Ge-
wölber und Gewölb�teine betrifft, Über�teigt
mei�tens die Ein�ichten gemeiner Baumei�ter.

5. Vermöge der Erfahrung �ind die vor-

nehm�ten Quellen der Schönheit, Ordnung und

gute Verhältni��e. Beyde mü��en �i< leicht
wahrnehmenla��en, und doch nicht gar zu ein-

fach �eyn ; ohneZweifel, weil das Vergnügen
in einer Be�chäfftigungder Seele be�tehet, die

gleichwohldie Kräfte nicht allzu�tark an�trengt.

6. Zu der Ordnunggehört , daß die mitt-

lern Theile einer Sache auf beyden Seiten um

�ich ähnlicheLagenhaben. Die�es wird die

Œurpchmie und Spymmecriegenannt. Man
muß �ie bey einem Gebäude nicht nur im Gan-
zen, �ondern auchin einzelnenTheilenanbrins-,

Do 5 gen,
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gen, wofern die�e einzelne Theile ohne. das

Ganze betrachtet werden.

7, Die Verhältni��e ( 5 ) mü��en dem Au-

genmaa��e kenntlich �eyn, und folglich �ich durch
Éleine Zahlen ausdrüken la��en ; dergleichendie

Werhältni��e der Einheit zu 1; 2; 33; 435363
imgleichen die 2; 3; 3; 4 u. �. w. �ind. Es i�
aber, be�onders wegen we�entlichgxerUm�tände
als die blo��e Schönheit i� , oder auch wenn ver-

�chiedene Regeln der Schönheit nicht alle zu-
gleih können beobachtetwerden, in Kleinig-
keiten ver�tattet davon abzuweichen. Was für
einem Theile der Sache übrigens jede Zahl der

Verhältniß zukömmt,gebendie Um�tändeleiht.

Bey einem Fen�ter muß die Höhe grö��er
�eyn als die Breite. Will man al�o die Ver

háltniß 1 ; 2 bey ihmanbringen, �o gehört die

Zahl x für die Breite und 2 für die Höhe.
Wird ein Fen�ter, das z. E. gerade über der

Hausthúr i�t, damit es Úber die�er be��er aus-

�ieht, oder aus andern Ur�achen, breiter gemacht
als die übrigen in eben der Reihe, �o kann man

bey ihm die Verhältniß 1 : 2 niht beobachten,
weil es übel la��en würde, wenn es höher �eyn
follte als die benachbarten; Man wählt al�o
nun die Verhältniß. 2: 3 und macht �ich auh
Tein Bedenken von die�er um etwas weniges ab:

zuweichen, wenn es die wichtigere Regel der

Schönheit, daß die Fen�ter gleichhoch�eyn �ol-
len, erfodert.

8.



CYPLATLA 587

8. Au�er der Eurythmie und Verhältniß
bey den we�entlichen Theilen des Gebäudes und

�eine Sthönheit auch nochdurch Fierrathen er-

höhet, welhe man au�erwe�entlih nennet ,
wenn �ie eigentlich zu den beyden übrigen Ab-

�ichten (2) nichts beytragen. Ju die�em Falle
mú��en �ie nicht allzuhäufig�eyn , �on�t würde

�elb�t ihre Menge dem Auge, das �ie nicht voll-
kommen Über�ehen fönnte, be�chwerlich. fallen.

9. Das Dach eines Gebäudes, oder andere

{a�ten zu tragen, bedient man �ich gewi��er Stüt-

zen, die, wenn �ie rund �ind, Säulen, wenn �ie
eicht �ind, Pfeiler genannt werden. Eine �ol-
che Stúße be�teht in allen zu�ammen aus drey
Haupttheilen: Sie �ind 1. Fig. das Po�temence
BA welches zur Erhöhungder Sáule �elb�t,
ADals des zweyten Theiles dienet, und das Ge:
bâike oder Zauptge�im�e EF, welches die Bal:
ken vor�tellt, �o von der Sáule getragen werden.

ro. Wenn man �h mitten durch die ganze
Sáule eine lothrechteAxe vor�tellt, �o heit die

Auslaufung jedes Theiles, wie weit er �ich von

die�er Axe er�tre>t. Es i�t klar, daß diejenigen
Theile mehr Auslaufungals die andern haben
mü��en, auf denen andere ruhen, oder von ih-
nen bede>t werden.

1 1, Der Zierlichkeit,und anderer Ab�ichten
wegen �eßt man jeden der erwähnten drey Theile
(9) wieder aus drey andern zu�ammen. Zum
Po�tementegehörendas Fußge�im�e BG

ANderre



wWörfel GH; das Po�tementge�im�e HA.

Stellt man < vor, unter einem Baum AD den

man aufrichtete eine La�t, z. E. das Dach eines

Hau�es zu unter�túßen, würde , ihn vor der

Fäulniß und andern Be�chädigungen, die ihm
gleih an der Erde wiederfahren könnten , zu
verwahren , ein würflichterStein GH ge�eßt;
�o föônnte man die�en Stein �elb�t auf einem

breitern Grund�teine ruhen la��en, und vor dem

herabfallendenRegen und Schnee mit einer Be-

deckungver�ehen. Jener würde das Fußge�im�e,
die�er das Po�tementge�im�e werden. Beyde
habendeßwegenüber den Würfel Auslaufung
(10), der Würfel wird �o breitals hoh gemacht.

12. An der Säule �elb�t befinden �ich : das

Schaftige�im�e Al; der Schaft �elb�t IK, und

der Knauf oder das Capitc! KD. Mankann

�ih wiederum bey dem er�ten einen Stein, der

unter den Stamm gelegt würde, und bey dem

leßtern eine Bedeckungdes Stammes vor�tellen.
Der Wißkder Baumei�ter �ucht bey die�en Din-

gen ver�chiedene Aehnlichkeitenauf, die �ie et-

wa mit einem Baume haben �ollen , aus de��en
Gebrauche bey der er�ten groben Bauart (11)
durch mehrereAuszierungenun�ere Säulen ent-

�tanden �eyn möchten.

13, Des Gebä!kes Theile �ind: der Archi-
crab EL; er �tellet einen Querbalken vor, der

nach der Breite des Hau�es úber der Sáule,
die vorne etwa beym Eingange des Hau�es

�tún-
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�tünde , gelegt würde; der Frieß MN, bey dem

man an die Köpfe der Balken denken kann,
die úber vorerwähnten Querbalken liegen, und

hinterwärts in das Haus gehen; und der Rars-
nies OF, welcher neb�t der Dachrinne Tielen
abbildet, die zur Bedeckungauf alles die�es
genagelt werden, und al�o úber alles andere,
Auslaufung habenmuß.

14. Damit alle die�e Theile ein be��eres An-

�ehen bekommen, �eßt man �ie aus fleinern

Stücken zu�ammen , die man Glieder nennt.

Die Zeichnung der Glieder, oder eigentlichih-
res Durch�chnittes , den eine Fläche durch die

Axe der Säule macht, �oll �ich mit Zirkel und

tiniale bewerk�telligenla��en. Sie mü��en al�o
entweder gerade �eyn, da man �ie Platten,
Bänder, u. �. w. nennt, oder von Kreisbogen
begränzt werden. Die leßtern hei��en, wenn

�ie erhaben �ind; Sräbe, wofern �ie von einem

halbenKrei�e, Viertheils�täbe, wofern �ie nur

von einem Bogen begränztwerden. Die aus-

gehöhltenhei��en Zohlkehlen, und die zugleich
erhaben und ausgehöhlt �ind, Karnie�e. Oef-
ters werden auch zwey platte Glieder durch eine

kleine Aushöhlung an einander gehenket, die

man einen Ab- oder Anlauf hei��t.

15. Roch andere Zierrathen an den Säu-
len �ind die Triglpphen, Rätberzähne, Krage
�teine, Bläcter , und Schnecken.

16.
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16, Nachdem bey einer Sáule der Durch-
me��er wenig oder vielmahl in der Höhe enthal-
ten i�t, wird �ie �tärkere oder geringere La�ten
zu tragen vermögend �eyn, und zugleich ein

�tammhafteres oder ein zierlicheresAn�ehen ha-
ben. Man kann al�o die�e ver�chiedenen Säu-
len nach ver�chiedenen Ab�ichten brauchen, nach-
dem man mehr Stärke oder mehr Zierlichkeit
verlangt; und man kann auch die �chlankere
mehr auszieren, mehrere und zärtere Glieder

bey ihr anbringen. Die�es zeigt al�o, wie man

mehr als eine Gattung von Säulen machen
Fönnte, die �ich ur�prünglich durch die Verhält-
niß der Dicke zur Höhe und die�em gemäß durch
weniger oder mehr Zierrathen unter�cheiden
lie��en. Man begreift auh, daß mehr als nur

zwo �olche Gattungen möglih �eyn werden,
weil �ich die�e Verhältni��e und die Zierrathen
auf mehr als zwo Arten werden ändern la��en.

17. Eine �olche Gattung von Säulen hei��t
eine Ordnung. Die Baumei�ter haben �eit
zweyhundert Jahren deren fünf erkannt, die,
von der einfachenan zu zählen,die to�cani�che,
dori�che, rômi�che, joni�che, und Fortnthi�che
hei��en. Ein Anfängerkann die dori�che an den

Triglyphen kennen lernen. Bey der joni�chen
�ieht er im Capitale acht Schneckenund keine

Blätter, bey der römi�chen �oviel Schnecken,

und zwo Reihen Blätter, bey der korinthi-
�chen- �ehszehen Schnecken, und drey Reihen

.
Blätter. Wokeiner die�erZierrathenzu findeni�twir
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wird er die Säule für die to�cani�che auneh-
men dúrfen. GelehrtereMerkmahle darf man

von einem Anfänger nicht fordern, da jeder
Baumei�ter , �elb�t eben die Ordnung, anders

entwirft, wodurch Seylers parallelismusarchi-

tectogicus i�t veranla}t worden.

18. Die Franzo�enhaben �ich im vorigen
YFahrhunderte�ehr um eine neue Ordnung be-

múhet, aber nichts zuwege gebracht. Leonh.
Chri�toph Sturm hateine angegeben, die an

�ehs8zehenSchnecken, und einer Reihe Blätter

kenntlich i�t, und die deut�che oder neue ge:
nannt wird. Wagners Probeeiner �ech�ten
Sáulenordnung enthält viel gute Anmerkun-

gen úber die Lehrevon den Ordnungenund ihr
Alterthum, obgleich�eine �e<�te Ordnung kein

Glúck gemachthat. Wie die Zahl der Ordnun-
gen vermöge der Verhältniß der Dicke zur Höhe
zu be�timmen �eyn möchte (10), hat Kraft,
Specimen emendatioris theoriae ordinum archi»

teAtonicorum Comm, Ac. Petrop. T. XI. p,
288. gewie�en.

'

19. Die Grö��en bey einer Ordnungwere

den dur< den Halbme��er der Säulen ausge-
drúft, welchenman den Modul nennt, und

fúr kleinere Abme��ungenin 30 oder 360 Theile
eintheilet. Die deut�chen Baumei�ter haben ,

die Säulen zu zeichnen,Goldmanns u. Sturms

Anwei�ungen mit vielem Vortheile gebraucht,

denen jeho Penthers Baukun�t im 11. Th. bey-
zufügenift.

20.
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20. Die Sáulen werden nicht nur oft wirk-

Tih an Gebäuden bey Bogen�tellungen zu Thú-
ren u. d. gl. Säulen�tellungen u. . w. gebraucht,
�ondern die ge�chicktenVerbindungender Glie-
«der, die man bey ihnen lernet, geben auh bey
andern Vorfällen Gelegenheitgute Auszierun-
gen zu erfinden. 21
21, Ein Grundriß eines Gebäudes �tellt ei-

geutlichde��elben Durch�chnitt mit einer wagrech-
ten Ebene vor. Man �ieht al�o darauf die Dicke
der Mauern und Zwi�chenwände, die Zahl und

Grs�e der Fen�ter, die Ordnung und den Raum
der Zimmer,u. �. w. Der Aufriß zeigt das äu-

�erliche An�ehen des Gebäudes, und der Durch-
chnirc oder Profil, wie es �ih, mit einer loth-
rechren Ebene durch�chnitten, dar�tellen, oder wie

es au��ehen würde, wenn eine Mauer , die ver-

hindert hineinzu�ehen, weggenommen würde.

Die�e Ri��e, und zuweilen noch andere, �ind nó-

thig, �ich BVor�tellringenvon einem Gebäude zu
machen, wenn man kein Modell de��elben vor

�ich hat. Jhre Verfertigung, �o wie die Zeich-
nung der mei�ten zur Baukun�t gehörigenDinge,
findet ein Anfänger �ehr gut in Hederihs Vor-

úbungen der Baukun�t. Succows Anfangsgr.
der Baukun�t können ihm �tatt einer �y�temati-
�chen Einleitung dienen, und die vier Bände von

Penthers Baukun�t �eine Kenntniß vollklommener

machen, denen er Goldmanns und Sturms häu-
�ige Schriften hievonnoch beyfügen kann.

Regis



Regi�ter
über dte

beyden Thelle der angewandtenMathematik.

Die Zifern bedeutén die F. S. bedeutet die Seite.

St. Statik.
H, Hydro�tatik.
A, Acerométrtie.
H. Hydraulik.
O. Optik,
K. Katoptrik.
D. Dioptrik.
A. A�tronomie,

A.
Abend. A.43.
Abend�eite. A. 15.

Abend�tern. A. 19.[»
Abenduhr. Gn. 41.

Abendweite. A. 100,

Ab- und Anlauf.B. x4,
Ab�tand vom Mittags-
Frei�e. A, 51. '

Ab�teigung , �chiefe. À.
100.

|

Abweichung wegen der
Ge�talt des Gla�es.D.
43-

wegen der Farben. zsL,

Abweichung. A. 46.
Mathefis 11. B. 2. Th.

G. Geographie.
Ch. Chronologie.
Gn. Gnomonik.
Art. Artillerie.

F. Fortification.
B. Baukun�t.
Z., Zugaben.

«unen

die eines Sterns zu fíns
den. A. 66.

der Magnetnádel. G. 71,
der Uhr. Gn. 18.

Aequatio. A. 245.
Neguator: A. 27. �eine Hôs

he. 48.

Neqvinoctialpuncte.A. 714
Neqgovinoctialuhr.Gn. 196

Aera. Ch. 20.

Aerometrie. A. 3.

Amphitheatra. O. 39.
Amplitudo ortíua et occi-

dua. A. 100.

Anomalie, rnittlere ; wahs
re; coâgqvirte. A. 245.

Pp An0o-



Negi�ter.

Anomali�ti�her Umlauf
der Sonne. A. 249.

An�teckelkiel. H. 15.

Antipodes. G. 56.
Antoeci. G,56.

AnziehendeKraft. A. 277-
Aphelium. A.235.

Architrab. B. 13.

A�cii. G. 56.
A�terismi. f. Sternbild,

A�tronomie, ihre Ge�chich-
te. A, 354.

Aufgehen. A. 15.
Aufriß. B. 21.

Auf�aßröhren. U. 15.

Auf�teigung, geradeA.93.
�chiefe, ihr Unter�chied.
I00.

Auge, de��en Theile D.

56. u. f.
warum wir die Sachen
aufgerichtet und nur

einmal �ehen. 65.
Au�enwerke. F- 23.

Axe der Welt. A. 26.
Axis in peritrochio. St.

70.

Azimuth. A. 53.

B.

Bänder. B. 14-
VBanket. F. 18.

Barometer. A. 67.
Ba�tion. F. 12.

Berme. F. 21.

Beugung des Lichts. D.

113.

Bevölkerungzu berechnen.
J. 19.

e .

Bewegung „ tägliche oder

gemeine. A. 15.

eigene. 37. mittlere. 244.
Bewegungspunuct.St.25.
Bild eines Punctes vom

ebenen Spiegel. K. 25-

vom Gla�e. D 32-

etnes Gegen�tandes von

einiger Grö��e; vom

Spiegel. K. 29. vom

Gla�e. D, 38.
'

Bilder im verfin�terten
Zimmer, ihre Erkläs
rung. O. 28.

Bierprobe. A. 57.
Bi��lextilis, Ch. 16.
Bleyrecht. St. 3.
Bodenftäk. Art. 1L-

Bö�chung. F. 10.

Bogen�chuß. Art. 21.

Bollwerk; Spitze, Wins
Fel. F. 12.

Borlach hat die Epicycloi-
den bey den Zähnender

Räder gebraucht. St.76
Bradley , Entdeckungen.

A. 218. 293.

Brechungswinkel. D. 6.

Breite und Breitenkreis,
A. 107.

auf der Erde. G. 30.

Brennpunkt. K.40. D.21.

phy�i�cher und geome=
tri�cher. D. 27. der El-

lip�e. A 236.

Bruch



Regi�ter.

Bruch. A. I52.

Bru�twehre. F+ 8.

C.

de la Caille Be�timmung
der Schiefe der Ekli-

ptik. A. 78.

Verzetchniß der Fix�ter-
ne. LIL.

|

Calender, juliani�cher. Ch.
I5. 26.

�eine Fehler. 17. 18. 19.

Veränderung de��elben
vom Pab�te Gregorius
XLIL. 61-63.

ihre eigentliche Ab�icht
und Wichtigkeit. 73.

der gregoriani�che i�t mit

Grunde von den Prote-
�tanten nicht. �ogleich
angenommen worden.

73.
verbe��erter. 74.

Reichscalender. 76.
Caliber�tab. Art. 13. 16.
Camera ob�cura, f. ver-

fin�tertes Zimmer.
Capitallinie. F. 17,
Capitáäl. B. 12.

Caponieres, F. 24.
Cardines. A.43.

Carthaune. Art. 19.

Catalogi fixarum, A, 111.

Cathetus incidentiae, D,
2L.

Centralkraft. A. 277.
Centrum gravitatis, f.

Schwerpunct,
Pp 2

Chri�tliche Zeitrehnung.
Ch. 2i.

Clima. 6G.55.
Coluri. A.89.
Cochlea, mas et femina,

St. 107.

Commutationswinkel. A.

259- .

Computus eccle�ia�ticus.

Ch. 55.
Contraminen. F. 24.
Contrescarpe. F. 24.

Copernicus, hat die wah-
re Weltordnung -aus

chle<hten Beobachtuns
gen entde>t. A. 216.

Cyclus �olis. Ch. 31.
lunae. 38.
indiGionum. 21.

D.

Dämmerung. A. 133. kür-
ze�te. 35.

Declinatio. A. 46.
Defenslinie. F. 15.

be�tändige , Éleine,�treis
chende. 18.

Delphine, Art. 11.

Dichter. St. 10.

Dies primi mobilis. A. 8r.
Differentia a�cen�ionalis,

N. r00.

meridianorum. G. 23.

Diony�i�cheVeitrehnung.
Ch. 21. 22.

|

ihr Anfang in der julia-
ni�chen Periode. 48.

Directionslinie. St. 48.
Dioptri-
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Dioptri�cheSägte, die vor-

nehm�ten analyti�ch be-

wie�en. 3. 396. S.
Dodecatemoria. Y.125.
Dörfel hat die paraboli-

che Bahn der Kometen
entde>t. A. 309.

Drachenkopf u. Schwanz.
A, 2583.

Dru, des Wa��ers auf
die Seiten eines Gefä�-
�es. H. 27.

der Luft auf eine Fläche.
A . 59.

Druckwerk, UH. 16.

Durchme��er, �cheinbarer
der Weltkörper. A. 230.

Durch�chnitt. B. 21.

E.

Eccentricität. A. 235.
Eccentri�cher Kreis. A.

234-
Eigne Schweren. H. 42.
Ein�chaltung. Ch. 10.

Ekliptik. A. 71.
ihre Schiefe, oder grö��te

Abweichung. 73.
zu finden. 78.
warum man <lie}t, �ie

nehme ab. 79.

Ela�ti�ch. A. 6.

Elevation, hôch�te, Art. 21.

Ellip�e. A. 236.
wie �ich ein Körper fn ihr

bewegt. 280,

Elongation. A, 107.

Elongationswinkel.A.259
Ephemeriden. A. 344.
Epocha. Ch. 20.

Erbzoll. St. 127.

Erdbahn, ob �ie mit dec
Weite der Fix�terne in

Vergleichung komme.

A. 217.
ihre Axe verrückt �ich.

248.

Erdaxe, ihr Wanken. A.
293.

Erde, dreht �h nach der

Ordnung der Zeichen.
A. 208.

phy�i�cher Beweis , daß
fie um den Aequator
erhabener i�t. G. 144
u. 5.

Be�timmung ihrer Ges

�talt aus Beobachtun-
gen. 19.

Nuten davon. 2...

�ie weicht nicht �ehr von

der Kugel ab. 20.

ihre Um�chiffungen �ind
eigentlih Fahrten um

den Südpol. 39.
Dabey wird ein Tag ge=-

wonnen oder verlohren.
38

Erdkugeln. 6. 38.
Erd�chatten, �eine Grô��e,

wo er auf den Mond

fällt, zu berechnen. A.

296.
Erdzirkel. G. 42,
E�carpe, F: 9

E�pla-



Negi�ter.

E�planade.
Eurythmtie.

F+ 244
B, 6.

F.

Facen. F+ 13.

Fachbaum. S. 126.

Fadenkreuz. St. 118. D.
193.

:

Farben des Prismg. D.
44-

Fau��ebraye. F. 2x.

Feld�chanzen. F- 28.
Fernrohr „ holländi�ches

oder galiläi�ches. D.87.
Sternrohr. 89.
Erdrohr. 909.

mit 5. Augenglä�ern.
92.

newtoni�ches 98.
gregori�ches, caffegräni-

�hes , dollondi�ches.
9.

doppeltes.TOL,

ein längeres zeigt die

himmli�chen Begebens
heiten nicht zu gleicher
Zeit mit einem kürzern.
G. 36.

Fe�te, bewegliche, und
unbewegliche. Ch. x1.

Fe�trehnug cycli�che.Ch.
55.

Fix�terne. A. 34.

ihre Stcllen dur< Be-
“

pbachtungen zu be�ctims
men. A. 104.

welcherLänge und Brei-

Pp 3

te man braucht. A. 110.

Verzeichni��e der�elben.
ILI,

einiger Nahmen 11s.

Grö��en, und Neblichte.
118.

ihre eigne Bewegung.
124. ‘

werden durch keine Fern-
röhre vergrö��ert. 223.

�ind Sonnen. 225.
von ihren Weiten von

der Sonne. 222. 2264
ihre Trabanten. 226.

Fläche, �chiefe. St. 95.

Flanken. F-.13. zurückges
zogene (retirés). 16.

Fla�chenzug. St. 99.

Flü��iger Körper. H. 1.

Focus. K.4x.
Fortification. F. 1-

reguläre und irreguläre«
5)

Manieren. 26.

Frieß. B. 13.

Fri�en. Art. xr.

Srühlingspunct.A, 7.1.
Fusßsge�im�e. B. 11.

Futtermauer. F. 10.

G.

Gallerie. F. 22.

Gang,gleichförmiger der

Uhren. St. 147+
Gebälke. B. 9.

Gebrochner Winkel, D. 6»

Gefälle. St. 116.

Ge»
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Gegenfü��er.,G, 56.
Gei�tliche, wozu �ie vor-

zeiten die A�tronomie

gebraucht. Ch. 55.
Gemeine Zeitrechnung.

Ch. 21.

Geocentri�cher Ort, A,

259.
Gerinne. St. 126. 128.

Ge�ichtskreis. A,8.

Ge�ichtslinien. F. 12.

Ge�tirne �. Sternbild,
Getriebe. St. 75.
Gewicht. St. 8.
Glacis. F. 24.

Glä�er , ge�chliffene, de-
ren Arten, D. 17.

flâchere odex erhabnere,
. 32.

Gleichgewicht.St. 1, 16.

flü��iger Materien von

ver�chiedener Art. H,
30.

flü��iger Körper mit fe-
�ten die fich in ihnen be-
finden. H. 38.

Gleichung. A. 245. der

Zeit. 252,

Glieder. B. 14.
Gnomon. Gn. 13. A, 14.
Göôpel.St. 71.
Grad auf der Erdfläche zu

finden. G. 4.
was aus ihxer Ungleich-

heit folgt. 9.
Grade des Mittagskrei�es

die man wirklich geme�-
�en hat. G. 18.

Grade der Länge. E. 40
Granaten. Art. 18.
Gravitas , re�peliva, ab-

�oluta, S. 102.

Grieß�äulen. St. 126.

Grundriß. B. 21.

Grundwerk. St. 126.

Güldene Zahl. Ch. 38-

H.

Halbkugel, obere und un:

tere. A. 31.

Halb�chatten. O. 19.

Haubiten. Art. 10.

Hauptgegenden. A. 43. 6G.

57-
Hauptge�im�e. B. 9.
Hau�en , de��en Vorrichs

tung den Druck der At-

mo�phäre zu zeigen. A.

3L.

Unter�uchung der Figur
des Mond�chattens auf
der Erde. A. 302.

allgemeine Verzeichnung
der Sonnenuhren. Gn.

67.
und Schattenwege. 68.

Hebel , mathemari�cher,
St. 25.

<werer. 50.

Heber. YU, 4.

Heblade. St. 69.
Heerdpfäle. St. 126.

Heliocentri�cher Ort. -A.
259.

Helioméêtre. A. 228.

Herb�ts
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Herb�ipunct. A. 71.
Hetero�cü. G. 56.

Himmel, �eine Abbildung
auf ebenen Flächen. A.
118.

Himmelskdrper, von ih-
rer Ordnung. A.203.

Himmelsfkugel.A. 119.
Höhe, wie weit man von

einer �ehen kann. G. 28.

2. 385. S.
der Sonne. O. 19.
dur<h den Schatten zu
me��en. 22.

eines Berges mit dem
Barometer zu me��en.
A. 77:

eines Sterns. A. 4.

Höhen, überein�timmende,
oder zu�ammengehdris
ge. U. 61.

Hohlkehlen. B. 14-.

Horizont. A. 8. �cheinba-
rer. 32.

Horizontalfläche.St. 3.

Horizontallinie. St, Zz.
wahre. 120.

Unter�chied zwi�chen
wahrer und �cheinbah-
rer. 3. 381, S,

Horizontalrefraction , zu
finden. A. 143.

Erinnerung wegen des
gewöhnlichenExempels
144. .

merkwürdige Bey�piele
von ihr. 145.

Horizontaluhr.Gn. 31,

Pp 4

ihre trigonometri�che
Verzeichnung. Gn. 34-

Weg des Schattens auf
ihr von einem gegebe.
nen Puncte , fàr jes
den Tag. 68.

Horologia primaria, Gn.

62.

inclinata, reclinata. 65.
deinclinata. 6ó.

Hugen, de��en Entde>uns
gen eines Setrnrohrs«
D. 92.

der Regeln für die Ver-

hâltni��e bey Fernröhs
ren- 95.

beym Saturn. A. 197.
198.

der Ge�etze des Schwun-
ges. 209.

der Vertiefungen in den:

Mondfle>en. 182.

Hypomochlium, St. 25.

Fahr, haben nicht alle

chri�tliche Vôlter vom
1 Jan. angefangeu. Ch
50.

Jahre, ihre Kennzeichen
Ch. 24-

Fahrszeiten. G. 52. u. f.
Fuliani�che Periode. Ch.

44: |

ihr Jahr aus den chrono-

logi�chen Kennzeichen.
zu fiaden, 46.

ihr



Regi�ter.

ihr Gebrauch. 49.

Juliani�ches Jahr. Ch. 16.

�eine Fehler. 17. u. f..
Jupiter �eine Fle>en und

Streifen. A.195.
Umdrehung. 196.
-Trabanten. 197.

Inclinatio. D, 6.
Indidîio. Ch. 4L- u. f.
Intercalaris. Ch. 16.

K.

Kammer. Art. 17.
Kammen. St. 74.
Kammer�tücke. Art. 1a.

Kammrad. St. 129.
Karnies. B. 13. 14.
Kehllinie. F. 17-
Keil. St. 105.

Kepler, hat die Brechung
zu me��en gelehrt. D.
I 4.

feine Theorie der Plane-
ten. A. 247. 266. 282-

Gedanken von der Lage
der Fix�terne. 226.

Kern�chuß. Art. 21.

Ke��el. Art. 17.
Klappe. A. 47. H. 11.

Kloben. St. 19.

Knallpulver. Art. 6.

Knauf. B..12.
Ânoten. 258. zu finden

2ó1.
Kolben. H. 12.

Koluren. A. 89.
Kometen. A. 303. u- f.

Kopf. Art. 17.

Kräfte, ihre mittlere Richs
tung. St. 58.

¿ihre Zu�ammen�etzung.
vo.

Kraft. St. x. todte und lex

bendige. da�.
Kriegsbaukun�t. F- L-

Kreuzha�pel. St. 71.

Âröôpfung.St. 128.

Kronrad. St. 74.

Kugel�piegel. K. 32-.
Kurbel. St. 71.

Kurz�ichtige. D. 77. wie

�ie �ich helfen,78,

‘.

Lade�chaufel. Art. 12-

Länge der Sonne. A. 95
der Sterne. 107.

auf der Erde. 6. 30.
wie�ie da gefundenwird.

32. u. f.

'

wie �ie zur See zu finden
i�t? 73.

Läufer. St. 129.
Landcharte. 6G. 62. u. f.

Verzeichnung einer für
ein kleines Stück dex

Erdfläche. 64.
La�t. St. 1.

Lauf. Art. 11.

von leichterer. Art. St.
10.

Licht , feine allmählige

SoePflanzung,A. 219.
UU. [0

Lichts
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Licht�trahl. O- T1.

Lothrecht.St. 3.

Loxodromie. &. 69.

uft:
A. I.

Luftbälle. H. 66. VII,

Luftpumpe. A. 39.
Be�chreibung der Smegs
„-ton�chen. 50.

M.

Magnetnadel, ihre Ahs
weichung. G. 71.

Mahlgerinne,St. 128.

Mahlpfahl. St. 127.

Mappirung- G. 67.
Mars nimmt ab und zu.

A. 191.
Fle>en. 194. Umdrehung

195.
Mauerquadrant. A. 99.
Mayer Bemühungen we

gen des Verzeichni��es
der Fix�terne. A. 111.

der Kenntniß des Mon-
des. 185.

Meilen , geographi�che
hei��en uneigentlich
deut�che. G. 4.1.

Meniskus. D. 17.
Meridianus. A. 28.

Merkur nimmt ab und zu.
A. 191. geht durch die
Sonne. 192.

entfernt �ich nie über 28

Gr. von ihr. 202.

Mikrometer. D,104. A.
227.

Pp 5

Mikro�kop, einfaches. D«
105.

zu�ammenge�eßtes. 1067

Sonnenmitfro�kop. 107.
Minen. F. 25. '

Minute, bey Fin�terni�s
�en. A. 300.

bey Parallelkrei�en auf
der Erde. EG.40.

Mittag. A. 43-

�eine Verbe��erung. 99«
Mittagskreis. A. 28.

Unter�chied in Zeit. G.

25. in Graden 25.

Mittagslinie. A. 30. zu
finden. 61. 62.

des Aeguators. Gn.6.
der Uhr. 19.

Mittags�eite einer loth=
rechten Ebene, wie lan.

ge �ie be�chienen wird.

Gn. 39. 55

Mittagsuhr. Gun. 37.

Verzeichnung. 38.

Mittelpunct eines Gla�es.
D,35,

der Kräfte. A. 277
Mittelwall. F. 13.
Mitternacht. A. 43.

Mitternachtuhr, Verzeich«
nung. Gn. 49.

Model. B. 19.

Mör�er. Art. 9. �tehender,
hangender,Fuß,Schem-
mel. 17.

Moment. St. 38.
Monat, periodi�cherund

�ynodi�cher. A. 213-

re
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Erleuchtungsmonat.Ch.
8

Mond, �ein Zu- und -Ab-

nehmen, WBtiertheile;
voller, neuer. A. 172.

wird erklärt. 175.

Fin�terniß. 177. u. f.
Flecken. 181.

�ind wohl keine Wa��er.
182.

Berge. 183.
Charte. 185.
Wanken. 187.
Schrôters Topo-
graphie des Mondes.
189.

Atmo�phäre. 190.
halber Mond. F. 23.

Mondeszirkel. Ch. 38.

Mondenjahr, �ein Unter-

chicd vom juliani�chen.
Ch. 33.

der Morgenländer. Ch.
78. u. f.

Mondeyakten. Ch. 34.
Mondsbruch. A. 175.

Mondszirkel. Ch.38.
Morgen: A.43.

Morgen�eite. A. 15.

Morgen�tern. A. 191.

Morgenuhr. Gn, 42.

Morgenweite. A. 100.

Mühlei�en. St. 129.

Mählengang. St. 129.
Mund�tücke. Art, 1.1.

Myops, f. furz�ichtig.

N.
Nachtgleiche. A. 7k.

Vorrücken der�elben l 25.
Ur�ache davon. A.291.

Nadir. A. 28.

Nebengegenden.G. 57.
Neben�treiche. F. 18.

Neigung eines Planeten.
. 258.

Grö��e zu finden. 262.
der Uhr. Gn. 18.

Neigungsloth.D. 6.

Netze zu Charten. 6. 64.
Newton, de��en Entdek-

kungen von den Far-
ben. D.

s

0.
der allgemeinen Schwere

A. 282.

der Kometenbahnen. A.
309.

�ein Tele�kop. D. 98.
Nicäi�che Kirchenver�ams

lung. Schluß wegen des

O�terfe�tes, den man ihr
zu�chreibt. Ch. 53.

Erinnerungen dabey.76.
Norden. A.43.

Nordpol. A. 31.
Ncutation. A. 293.

O.

Ober�chlächtiges Rad. St.
73.

Objektivmikrometer.A,
208.

Oelichte



Negi�ter.

Oelichte Körper brechen
die Strahlen �tärker als
andere. D. 15.

Operngucker.D. 109.

Ordnungen der Säulen.
B, 17: 18.

Qrillon. F. 16.

Ortus und occa�us, cof

micus, acronyÑÎAicus,
heliacus. A. 126.

O�ten. A. 43.

O�tergränze. Ch. 56. 5-7,
gregoriani�che. 68.

O�tern, welchen Tag es

zu feyern. Ch. 52.

Berechnung nach dem
juliani�chen Calender.
59

nach dem gregoriani-
�chen. 69.

nach dem verbe��erten.
73:

Wenndie beyden leßten
unter�chieden �ind ? 76,

P.

Pan�terzeug. St. 130.

Parabel, Weg der Kome-
ten. A. 306. u. f-

geworfenerKörper, Art.
8.

Parallaxe. A. 149. u. f.
der Erdbahn. 2183. 259.

Parallelkrei�e auf derErde
zu berechnen. &.40,

Parapet, F. 8.

Perihelium. A. 235.

Periodus. #f.Umlaufszeit,
Perioeci. G. 56.
Peri�cüi. G. 56.

Perpet. mobile. St. 152.
Ner. 85.

Pfeiler. B. 9-
Pha�is. A.-175.
Phy�i�che A�tronomie. A.

277. u- f-
Planeten. A. 190.

Umdrehung um ihre Axe.
A. 196.

�ind dunkele Körper. 209.

Haupt: und Nebenplane-
ten; obere und untere»

290.

Her�chels neuer Planet.
20,

ihreOppo�itionen mit der

Sonne zu beobachten.
253.

werden von der Sonne

angezogen und die Ne-

benplaneten auh von

den Hauptplaneten. A.

281.

Planeten�tunden. Ch. 4.
Platten. B. 14

Poeten, w?ie �te den Auf-
und Untergang der

Sonne ver�iehen.A.127.
128.

Polarkrei�e. A. 87.

Polaruhr. Gn. 59. u. f.
Pole, der Welt. A. 26.

Polemoftop. D. 101-

Polhöhe. A. 48. zu finden.
A. 64. 68.

'

Vos



Regi�ter.

Polygone, äu��ere, innere.
. 17.

Po�tement. B. 9. Ge�im�e.
IL.

Praeceí��io aequinodio-
rum. A. 125.

;

Presbyta. . weit�ichtig.
Profil. B. 21.

Projektion, A. 118.

�itereographi�che,

zontale. G. 63.
Prosthaphaere�is. A. 245.
Pulver, Art. 2.

Ob es zum groben Ge-

�húge mit Vortheil
{chlechtergemacht wer-

de? 3.

enthält zu�ammenge-
pre��te Luft. 5.

Pulverproben. Art. 4.
Pumpen. UY.14.
Punct, phy�i�cher. O. L

Q.

Quadratura lunae. NM.
172.

horis

R.

Rad. St. 79.
Radius, gro��er , kleiner.

F. 17.
Vedtor. A, 240.

Rauhe Fläche, warum

fie kein Spiegel i�t. K.
14.

Ravelin. F. 23.

Rautenglas. D. 112,

Recta�cen�ion. A. 93.

Reflexion.K. 8.

ihr Ge�eß. 11. 12.

bey krummen Spiegeln.
16.

Refraction. D. 6. ihr Ges
�eß. 7. 9.

de��en Erfinder. 14.
Das Reiben. St. 149.
Reifen. Art. 11.

Ringkugel. A. 92.
Nolle. St. 20.

Rota directa , und retro-

grada. St. 73.

Rü�tzeuge, einfache. St.
113.

Ruhepunct. St. 25.

Runen�täbe. Ch. 77«

S.

Säulen. B.9.
ihre Arten und Ordnun-

gen. B. 17. 18.

Samlungöspunkt. D. 27.
Saturn, �ein Ring. A.

I98.
Trabanten. A.199.

Saß, niedriger, hoher,
H. 15.

Saugwerk. l. 14.

Schafi , Ge�im�e. B. 12,

Schaltjahr , Schalttag.
Ch. 16

Schatten,einer Kugel.O.
J a.

�ein



Regi�ter.

�ein Gebrauch, Höhen zu
me��en. O- 18. 22.

Sqeibe. St. 87.
Scheinbare Grö��e;

Durchme��er. O. zo.
Scheirelkreis. A. 44.
Scheitelpunkt. A. 28.

Schemelmödc�er. Art. 17,
Schiefe Fläche. St. 953.
Schie��en. Art. 9.

Schiffarth , allgemeine
Begriffe von ihr. G.68.
u. f.

Scildzapfen. Art. 17.
IL.

Schlangen. Art. 19.
Schnellwage. St. 68.

Schnur , das Rad damit

zu bewegen. St. 73.
Schober, Theorie und

Ver�uche von der Uez

berwucht. St. 1 5L.

Schraube. St. 106.

ohne Ende. St. 112.

Schrotwage. St. 118.

Schulterwinkel. F. 20.

Schwere. St. 3.

eigene ver�chiedener Kör»
per. H. 42. 49. 5k.

eigene eines flû��igenWe-
�ens zu finden. H. 22,

eigene lebenderMen�chen
H. 61,

erhält den Mond in e-
ner Bahn. A. 283.

Wirkungen der gegen�ei-
tigen Schweren des
Mondes, der Erde und

der Sonne in die Bewes
gung des Mondes. YA,

284. u, f.
von �hwererer Art. St.

10.

Schwerebene. St. 49.

Schwerpunkt. St. 41+
bey jedem Körper. 48.

Schwung. vis centrifuga.
Schwungrad. S. 148.
Seecharten, mit wach�en

den Graden oder Brei-
ten. G. 70.

Seele. Art. 10.

Seeuhr. 6G.74.
Sehewiukel. O. 40.

der klein�te empfindliche.
O. 40.

Sehen, wie nahe eine Sas

che �eyn darf, deutlich
zu �ehen. D. 72.

Sehungsbogen. A. 129.

zu finden. A. 131.

Seßzkolben.Art. 12.

Sideri�cher Umlauf der
Sonne. A.249.

Sol�titia. A. 72.
Sommerpunct. A. 72.

Sonne, wie man �ie be-

trachtet.
©"

164.
ihre Atmo¡phäâre. 167.
ihre eigene Bewegung.

A. 69.
Sonunenbahn. A.71.
Sonnenzirkel. Ch. 22-

Sonuenfackeln. A. 165.
Sonnenfín�terniß, A. 168-

u. f.

i�t



Regi�ter.

i�t eine Erdfin�terniß.
3oI

Sonneufle>fen,A . 160.

Sonnenjahr, zu finden.
120.

bürgerliches und a�trono-
mi�ches. Ch. 11.

Sounneume��er. A. 228.

Sonnenuähe und Ferne.
A. 235.

Sonnenmonat. Ch. 8.

Sonnen�tandspuncte. A.

72
Sonnentag.A. 98.

mittlerer und wahrer.
250, Gn. 4

Sonnenuhren,‘aufVerti-

‘calflächen; allgemeine
Theorie. Gn. 43.

auf jeder willkührlichen
Ebene, können als Ho-
rizontaluhren be�chrie-
ben werden. 53. 54.

obere, untere. 58.

geneigte.58. 63.
wie man auf ihnen die

Längen der Tage ,„ die

Mouatstage u. . w.

verzeichnc®.99.

auf
krummen Flächen.

Sonntagsbuch�tabe.Ch.
25. u. f.

Specifice graviora et le-

viora. St. 10.

Sphaera armillaris �, ma-

terialis. A, 92«

reta, parallela, obliqua.
G. 45.

Sphâäroid. G. ‘9. zu�am-
mengedruc>ktes12,lângs
lichtes. 13.

Spiegel. K. 1. 15.
ebener. K. 20

Spielraum. Art. 13.
Spindel. St. 106.

Springbrunne. H. 9.
Stab. B. 14
Statik, Carte�ensGrunde

�aß der�elben,St. 54.
Stempel. A, 39.
Sternbilder. A. 112.

Ur�prung ihrer Nahmén.
A. 113.

Sterne, ihre Weite. A. 3.

Höhe, Ab�tand vom

Scheitel. A. 4.

Hülfsmittel, jie kennen

zu lernen, A. 119,
ihre ver�chiedene Lage

gegeu die Sonne. A.
26,

Sterndeutekun�t. A. 361.

Sternrad, oder Stirnrad.
St. 74.

Sterntag. A. 81.

Stiefel. A. 50. H. 16.

Stoß. Art. 17. flü��iger
Materien. St. 136.

Strahl, einfallender, zu-

rückgeworfener.K. 10-

Strahlenbrechung. A. 136-
u. f.

zu finden. A. 147, u. f-

trah-



Regi�te ?.

Strahlenkegel. D. 29.
Strauberrad. St. 130.
Streicheu. F. 12. Streich»

winfke!. 20.

Stücken. Art. 9.

Tafel von ihren Arten.
19.

unter �ie rüú>en, F, x1,

Stunden , europäi�che,
gleiche, italiäni�che, un:

gleiche, jüdi�che , alte
babyloni�che , morgen-
ländi�che. Ch. 4.

Stundenkrei�e. A.84. Gn,
2.

.Stundenlinie. Gn. 23.
Stundenwinkel. A. 84.

der Uhr. Gn. 23.

-Stylus. On. 13,

Sub�tylarliuie. Gn. 14.
Süden. A. 43.

Südpol. A. 37.

Symmetrie. B. 6.

Sy�tema �. Weltordnung.

T.

Tafeln, a�tronomi�che. A.
330.

Tag, natürlicher. Ch, 3,
�ein Aufang bey ver�chie-

denen Völkern. Ch, 4,

Tagé, ihr Unter�chied für
ver�chledene Bewohner
der Erde. G. 47.u. f,

Tagebogen.A.100. zu fín-
den, 102.

T'agekrei�é. A. 25,
Tauche: glo>ke. A. 12,

Telescopium f. Fernrohr.
Terreplein. 3. 9.

Theorte der Platicten, leps
leri�che. A. 229 247.

Thermometer. A. $I.
metallene. 88.

Vergleichung ihrer Gras
de. 3. 390. S,

Thierkreis. A. go.
Thierkreiólicht. A. 167,
Torricelliani�che Röhre.

A
Vacuum torricellianum,

A. 34.
Traube. Art. 11.

Trabanteu, A. 197.
Trägheit. St. 149.
Traver�es. F. 24.
Trieb�tôcke. St. 75.
Tropici. A. 86.
Tropi�cher Umlauf dex

Soune. A. 149.
Trilling. St. 73.
Trummel. St. 146.
Tubus. f. Fernrohr.
Tycho de Brahe; hat zu-

er�t rihtigere a�trono-
mi�che Beobachtungen
zu halten angefangen,
A. 216.

die Strablenbrehung
richtiger bemerkt, aber
in ihrer Theorie geirret.
144: , .

ihm i�t man in Ab�icht
auf die Beobachtungen

mehr
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‘ mehr <uldig als dem

Kopernik; warum er

bey �einen edlen Ge�in-
nungen gegen den�el-
ben de��en Weltgebäu-
de nicht angenommen.
216,

U,

Ueberwucht. St. 21. 151.

Uhren. St. 43-
allgemeine Theorieda-

von auf Verticalflächen.
Gun.43. u. f.

auf Flächen die nicht

vertical�tehen. Gn. 58.

Umlaufszeit.A. 37.

Undeutlichkeitder Bilder

von Glä�ern. D. 52.
u. f.

des Sehens. 68.

Untergehen. 15.

Unterlage.St. 25.

Unter�chlächtiges
St. 73.

Unterwall. *F. 21

V.

Vedétis homodromus und
heterodromus. St. 26.

Mentil. A. 47.
Venus nimmt ab und zu.

A. 191.

geht dur< die Sonne.
192: 193.

Rad.

Gebrauch die�es Durchs

ganges.273.
ihre Berge. 195.
Fle>en. 195.

°

Umdrehung �treitig.195.
entfernt �ich nie über 47

Gr. von der Sonne.

204.
ihr Trabant. 202.

Vergnügen.B,5.

Verfin�tertes Zimmer O.
26. D. L110.

wie weit es dem Auge
ähnlich i�t. D. 64.

Verhältniß gute. B. 7.

Derdättniß
der Brechung

Vermi�chungzweyer Mes
talle, ob �ie �ich hydro-

CELO
entde>ken lâ}�t.

Bexirbecher.H. 7.
Vertical. St. 3.

Viertheils�tab. B. 14.

Vis centrifuga, macht die

Körper beym Aequator
leichter. A. 209.

wie folhes an Perpen-
dikeln wahrgenommen
worden. 210.

Vis centripeta. A. 277

Vi�ir�huß. Art. 21.

ÆŒW.

Wagen. St. 66,

Wagrecht. St. 3,

Wall.
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Wall. F. 6-

Wallgang. F. 9+

argentin Be�timmung
der Parallaxe des Mars
aus �einerBcobachtung.
A. 158.

Wa��er la�t �ich zu�am-
mendrückfen. A. 63,

Ma��erplumpe. UH. 72,

Wa��errad, ober�chläcztis
ges und unter�chlächti-
ges. St, 73.

Wa��eruhr. St. 147.
Wa��erwage. St. 118.

Weg bedecêter. F. 24.
Wei�er. Gn. 13.

Weite der Sonne von der

Erde. A. 277.
Weiten der Planeten von

der Soune zu verglei-
chen. A. 265.

ihre Würfel verhalten
�ih wie die Quadrate
der mitleren Entfernun-
gen. 266.

-

der Oerter auf der Erde
zu finden. G. 9,

Weit�ichtige. D. 82. „—"
wie fie �ich helfen. £<.

Melle Sk. 70.
fen. 55

Weltgegenden. >. 57.
Weltkörper, ihre Grdf-

�en und Entfernungen
von der Sonne und Er-
de. A. 274

Und ihre Hauptplaneteu.
A. 276 PrP

Mathe�is 11, 5. 2, Th.

Weltordnung + fkoperni-
Fani�he. A. 206. 216.

Wendekrei�e. A. 86.

Werfen. Art, 9. mit zwey
Feuern oder mit ciuem.

I8.

Werkzeuge, A�tronomi�che
A. 317.

We�ien. U. 43.
Mider�tand. St. 136.
Windmühlen. S. 132.

holländi�che u. deut�che.
142.

Windraum. Art. 13.
Wiuket an dev Sonne und

Erde. A. 259.
Minkelhebel. St. $5.

Winterpunct. A. 72.

Wi�chkolben. Art. 12.

Woche, ihr Ur�prung,
Ch. 7.

Z.

Zähne. St. 74. ihre Gez
�ta 6.

en. Art. 17.

Zapfen�tük.Art. xr.

Zaubé?taerne. D. 109.

Zehrzoll. St. 127.
Zeichen, himmli�che. A.

74 :

ge�tirnte und unge�tirnte.
125.

eit, ihre Arten und Ver-

wandlungen. A. 81. 98.
99. 366. u. f»

Qq Zeits
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Zeitbogen. A.84. Zierrathen, au�erwefent!îe
eitre<úung Diony�i�che.

„,

be. B. 8.
”

9
Ch. 21. A v�i�ch

Zodiacus. A. 9o.

ihr Anfauagin der julia- Zoll,bey den Fiu�terni��en,
ui�hen Periode. Ch. A. 309.

48. ZonenC 42. ictet«@_ ihre Wärmerichtet -

Zenith. A, 28. niht nach ihrer Lage
Zer�treuungspunkt.D.27. auf der Erde. 50.
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